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Schone neue Medien-Welt

Unser Haushalt ist endlich in der Gegenwart
angekommen. Fernsehen kommt per IPTV iibers
Internet, ein netzwerkfdhiger AV-Receiver
verbindet das Heimnetz mit dem Fernseher. Das
uralte HP Touchpad, dank Android wieder zu einem
niitzlichen Mitglied der digitalen Gesellschaft
mutiert, serviert die Musiksammlung per

UPnP AV/DLNA.

Leider, so stellt sich schnell heraus, mag der
AV-Receiver kein Ogg Vorbis. Die gerippten CDs
aus der Zeit, als Ogg Vorbis noch eine Chance
gegen MP3 zu haben schien, spielt er also nicht
ab. Noch doofer: Der AV-Receiver nimmt auch
keine Videos aus dem Netz an (wofiir steht
eigentlich das ,V“ in AV?).

Aber das Smart-TV kann ja auch Videos iibers Netz
abspielen, wenn man es ans LAN anschlieBt. (WLAN
beherrscht der Fernseher namlich nur mit wenigen
ausgewahlten — sprich: teuren — WLAN-Sticks.)
Den fiir das nunmehr dritte Netzwerkgerdt im
Wohnzimmer notigen Switch und den damit
verbundenen Kabel-Verhau kann man ja prima
hinter dem wuchtigen AV-Receiver verstecken.

Allerdings klingt der Fernseher-Sound arg diinn,
daher muss zusdtzlich zu dem HDMI-Kabel zwischen
Receiver und TV ein Digital-Audio-Kabel vom
Smart-TV zuriick zum AV-Receiver verlegt werden.
Langsam wird es eng hinter der Wohnzimmer-
Elektronik, aber dafiir konnen die Kinder jetzt
Videos mit wohnzimmerfiillender Lautstdrke vom
Smartphone auf den Fernseher beamen.

Theoretisch jedenfalls. In der Praxis erweist
sich der Fernseher als empfindliche Diva und

akzeptiert die angelieferten Video-Formate nur
nach Tagesform. Die ist leider haufig schlecht,
und dann spielt das Video nicht. Natiirlich immer
dann, wenn Besuch mit den Wundern moderner
Technik beeindruckt werden soll. Schone neue
Medien-Welt: Die Hersteller von Unterhaltungs-
elektronik prahlen mit Heimnetzanbindung und
Streaming, mit Internet-Zugriff und Fern-
steuerung per App — und verbocken es dann mit
grottiger Software und Inkompatibilitdten an
allen Ecken und Enden.

Mein pragmatischer Ausweg aus dem Kuddelmuddel:
ein Raspberry Pi mit XBMC und einem billigen
WLAN-Stick vom Grabbeltisch. Der spielt alle
Audio- und Video-Formate ab, die man ihm
vorwirft — egal, ob per DLNA, AirPlay oder vom
NAS. AV-Receicer und Smart-TV hdngen gar nicht
mehr am Netz, der Switch ist weg; und endlich
funktioniert alles so einfach, wie es Samsung
und Co. versprechen. Den grauenhaften Apps auf
dem Smart-TV weint niemand eine Trane nach, und
Musik aus dem Netz kann XBMC auch besser als
der AV-Receiver. Das Kistchen fiir 30 Euro mit
freier Software ldsst die teure Unterhaltungs-
elektronik ganz schon alt aussehen.

Dr. Oliver Diedrich
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LESERFORUM

Smartphone-Zombie

André Kramer scheint einer dieser Smartpho-
ne-Zombies zu sein, die Langeweile verspi-
ren, wenn der Daumen nichts zu tun hat.
Wenn man dann aber jammert, dass 500
MByte zu wenig sind und die Zubuchoption
Uberteuert ist, kann ich nur verstandnislos
mit dem Kopf schitteln. Ware er bei seiner
alten ,Telefonzelle” mit Monochrom-Display
geblieben, konnte er vielleicht auch wieder
Gefallen finden, beim Zahnarzt den Blatter-
wald zu durchforsten, denn dort liegen mit
Sicherheit Informationen aus, die er sonst nie
recherchiert hatte (Bunte, Bild der Frau,
Echo).

Markus Plehn

Schwitzen beim Wechsel

Editorial ,Sie surfen jetzt langsamer”, c't 16/14,S.3

Genau dasselbe habe ich in den vergangenen
Wochen durchgemacht. Am Dienstag habe
ich es dann hoffentlich geschafft, verabschie-
de meinen alten Anbieter und hoffe auf ein
volles Gigabyte pro Monat beim néchsten. Bis
dahin habe ich aber ganz schon geschwitzt:
raus aus dem alten Vertrag, aber bitte mit
Rufnummernmitnahme. Das wollte erst nicht
richtig klappen, denn man nimmt sich viel
Zeit dafiir beim letzten Provider. Jetzt sind wir
nun mal abhangig und wollen immer online
sein, da ist das wohl der Preis.

Frank Schulz

Smartphone-Zombies erkennt man
an der Nicht-Ganz-Kérperbraune.

Bock zum Géartner gemacht

Google zerschlagen?, Professor fiir Kartellrecht
sieht keine Bedrohung, c't 16/14, S. 20

Wie kommt denn ¢t auf die glorreiche Idee,
einen Professor, der in Diensten von Google
steht, dazu zu befragen, ob das Monopol von
Google rechtlich fragwirdig und wirtschaft-
lich bedenklich ist? Ziel von Google ist es, mit
den Daten der User Geld zu verdienen und
die Konkurrenz moglichst auszuschalten.
Dass Google damit in dem MaRe Erfolg hat,
liegt aber auch an uns, die wir wie die Lem-
minge blind alles Neue konsumieren, ohne
den Sinn zu hinterfragen und ohne uns tber
die Qualitat Gedanken zu machen.

Stefan Menten

Wir haben Herrn Kérbers Verbindung zu Goo-
gle bewusst deutlich dargestellt, damit jeder
Leser seine Argumente einordnen kann. Die Ar-
gumente an sich fanden wir durchaus darstel-
lenswert.

Bitcasa-Manko

Hoch verfligbar, Zehn Cloud-Datenspeicher im
Test, 't 16/14,S.72

Nach der Lektire lhres Artikels tiber Cloud-
speicher-Anbieter bin ich ein wenig verblufft
Uber Ihr doch positives Urteil Uber Bitcasa.
Sie erwdhnen meines Erachtens nicht das
Alleinstellungs-Merkmal von Bitcasa: Der
Dienst spiegelt nicht wie Cloud-Speicher
nach dem Dropbox-Prinzip nur lokal vorhan-
dene Daten, die dann auch weiterhin lokal
vorhanden sind, sondern richtet sich als vir-
tuelles Laufwerk im Rechner ein. Dateien
kann man auf dieses Laufwerk verschieben.
Ob sie danach lokal vorhanden (in einem
Cache) oder nur in der Cloud sind, kann man
nicht beeinflussen. Es wird als Vorteil ange-
priesen (,unbegrenzte Festplattenkapazi-
tat”), fihrt aber in der Praxis dazu, dass man
auch wichtige Dateien nur in langsamer In-
ternet-Leitungs-Geschwindigkeit bearbeiten
kann. Und das kann (ibel enden: Wahrend
ich das schreibe, lduft ein Riickhol-Kopiervor-
gang von ca. 1 TB Daten, die ich auf ein Bit-
casa-Laufwerk ausgelagert hatte. Dieser Job
lauft seit ca. 10 Tagen.

Ralf Kotthoff

CloudFogger statt BoxCryptor

Wolkentresor, Daten im Cloud-Speicher
verschlusseln, c't 16/14,S.78

Ich vermisse in lhrem Artikel in der letzten ¢t
zum Thema Cloud-Speicher ein paar Worte
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zu der BoxCryptor-Alternative CloudFogger.
Diese erfreut sich zunehmender Beliebtheit.
Kénnen Sie dazu einen Kommentar abge-
ben, beziehungsweise diese mit BoxCryptor
vergleichen?

Thomas Stein

CloudFogger haben wir uns im Vorfeld unseres
Tests auch angesehen, dann aber verworfen:
Die Dokumentation der verwendeten Ver-
schliisselung ldsst an manchen Stellen zu wiin-
schen (ibrig. AulSerdem erzwingt CloudFogger
das Hochladen des privaten RSA-Schliissels in
die Cloud. Bei BoxCryptor kann der Nutzer seine
Schliissel selbst verwalten und die verwendete
Verschliisselung ist sehr gut dokumentiert.

Viele Megapixel

Besser fotografieren, c't 16/14, S. 100

Ich vermisse in dem Beitrag Hinweise auf die
Anforderungen an die Computer-Infrastruk-
tur, wenn man mit 36-Megapixel-Kameras ar-
beitet. Bilder haben dann 50 MByte und die
Ladezeiten sind nicht unerheblich. Auch sind
diese Kameras mehr fir Stativaufnahmen mit
Festbrennweiten geeignet als fir Freihand-
aufnahmen mit Zooms, sonst braucht man
keine 36 MPixel oder anders ausgedriickt,
man nutzt diese nicht aus. Schon wére auch
der Hinweis auf die neuen Lichtfeldkameras
gewesen. Diese werden das Fotografieren in
den nachsten finf bis zehn Jahren auf den
Kopf stellen.

Klaus Huber

Bei grofsen Raw-Dateien ist die verarbeitende
Software gefragt. Da gibt es verschiedene Lo-
sungsansdtze. Mit Lightroom kénnen Sie bei-
spielsweise sogenannte DNG-Proxys verwen-
den, also die Bilder mit niedrig aufgelésten Ko-
pien in vollem Dynamikumfang bearbeiten
und die Bearbeitung spdter aufs Original (iber-
tragen.

Populéarer Fehler

Sie verwechseln einige Male die Blende mit
der Blendenéffnung. Die Offnung fangt dort
an, wo die Blende aufhort. Eine Blende blen-
det etwas weg, lasst also etwas nicht durch.
Demzufolge gilt: kleine Blende - blendet
wenig weg - grof3e Blendendéffnung. Diese
weitverbreitete sprachliche Schludrigkeit ist
wohl Folge einer hartnackigen falschen
Ubersetzung. In der deutschen Foto-Fach-
sprache benutzte man seit jeher das Wort
Blende. In anderen Landern sprach man
stattdessen immer von der Offnung (aper-
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ture, abertura), aber Offnung ist eben nicht
gleich Blende.

Andreas Hubner

Physikalisch betrachtet

Zur Scharfentiefe schreiben Sie: ,Generell gilt,
dass der Schérfebereich bei héherer Brenn-
weite und groBerer Blende kleiner wird”.
Diese oft getroffene Aussage ist falsch. Die
Schérfentiefe ist nur von SensorgroRe, Blende
und AbbildungsmaBstab abhangig. Die
Brennweite hat keinen Einfluss. Nimmt man
ein Portrdt von Schulter bis Schulter mit
einem leichten Tele auf, erscheint der Hinter-
grund sehr unscharf. Verwendet man ein
Weitwinkelobjektiv an derselben Aufnahme-
position, erscheint das Bild mit hoher Schér-
fentiefe. Um den gleichen Bildausschnitt zu
erhalten (gleicher AbbildungsmaRstab), muss
man sehr viel ndher an das Objekt herantre-
ten, bis wieder Schulter bis Schulter aufge-
nommen wird. Die Scharfentiefe schrumpft
dabei auf denselben Wert wie beim Tele.

Dr. Alexander Steingal3

Zu Unrecht verteufelt

Sie verteufeln das gute alte P [Programm-
automatik, Anm. der Red.] zu Unrecht. Schon
bei meiner guten alten EOS 100 (ohne D)
habe ich es geliebt: Gibt es doch eine - mehr
oder weniger - sinnvolle Kombination aus
Blende und Verschluss vor, die ich dann sehr
schnell mit Daumenrad und dem Rad neben
dem Ausloser meinen Vorstellungen und
Wiinschen anpassen konnte. Und auch bei
meiner immer noch gut funktionierenden
EOS 450D verwende ich aus dem gleichen
Grund immer nur das lieb gewonnene P.
Muss ich mir sonst vorher Gberlegen, ob fiir
die Situation eine Blenden- oder Zeitautoma-
tik die richtige Wahl ist, habe ich hier beides.
Und sogar mit meinen recht grof3en Handen
komme ich gut an die beiden Stellrdder dran.
Bald wird mal wieder ein neuer Body fillig
und die Moglichkeit, in P mit Daumen und
Zeigefinger schnell die entsprechenden

LESERBRIEFE:

Werte zu andern, wird eines der wesentli-
chen Kaufkriterien sein.

Frank Schmidt

Motorola Moto G mit LTE
und MicroSD-Slot

Schnorkellos, Android-Smartphones ab 180 Euro
im Test, ('t 16/14,S. 82

Sie hatten in lhrem Artikel darauf hinweisen
konnen, dass eine Version des Motorola
Moto G im europdischen Ausland auch
schon mit SD-Karten-Slot und LTE zur Verfu-
gung steht und es auch in Deutschland bald
veréffentlicht wird. Das genaue Datum der
deutschen Veréffentlichung stand lhnen bei
Druckbeginn sicher noch nicht zur Verfu-
gung, aber dass das Smartphone mit dieser
Ausstattung kommen wird, steht schon seit
mehreren Monaten fest.

Malte Becker

Sie haben recht. Mittlerweile ist das Moto G mit
Speicherkarten-Slot, LTE und 8 GByte internem
Flash-Speicher bei einigen Héndlern fiir rund
200 Euro lieferbar.

www.ct.de/1417006

Platz besser nutzen

Steueroasen, 3D-Drucker mit Smartphone und
Tablet bedienen, c't 16/14, S. 150

Als Entwickler der GCodePrintr-App war ich
erfreut, einen Testbericht dartiber zu lesen.
Dass die Baudrate von 250000 Bit/s nicht auf-
gefuhrt war, beruhte auf einem Tippfehler,
den ich inzwischen behoben habe. Ebenso
werde ich das Layout fur 7-Zoll-Tablets noch
mal Uberarbeiten und den freien Platz besser
nutzen. In der neusten GCodePrintr-Version
(V1.77) ist es jetzt auch moglich, Makros zu
definieren und Uber die Temperatur-Slider
kann man vorheizen. Beim Druck von SD-
Karte wird entgegen der Vermutung im Arti-
kel die Direktdruckfunktion (G-Code M24)
des Druckers genutzt. Warum der Druck
trotzdem abbricht, muss ich noch analysie-
ren Mit dem richtigen Tablet und der neus-

IHRE MEINUNG!

Kommentare und Fragen zu Artikeln bitte an xx@ct.de
(wobei ,xx“ fiir das Kiirzel am Ende des Artikeltextes steht).
Allgemeine Anmerkungen bitte an redaktion@ct.de.

ONLINE-KOMMENTARE:

Diskussionsforen zu allen in dieser Ausgabe erschienenen
Artikeln finden Sie online unter www.ct.de.

IN DEN SOZIALEN MEDIEN:

n Sie finden uns bei Facebook und Google+

als ctmagazin.

Die Redaktion behlt sich vor, Zuschriften gekiirzt zu veroffentlichen.

Antworten sind kursiv gesetzt.
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ten GCodePrintr-Version mit Makros und
Vorheizfunktion sollte eine Tablet/App-Kom-
bination einem LCD Uberlegen sein.

Mathias Dietz

MoziloCMS statt Kirby

TXT statt SQL, Content-Management ohne
Datenbank mit Kirby, c't 16/14, S. 160

Ich freue mich, dass das Thema Beachtung
findet. Weil's fur einen Gberschaubar kleinen
Spatz von Webauftritt durchaus Nachteile
hat, erst umstandlich eine dicke Berta
wie Typo3 in Stellung zu bringen. Und weil
mir das immer keiner glauben mag :-)

Ich habe seinerzeit das mozilo-Projekt
(http://mozilo.de) aus der Taufe gehoben,
das ahnlich ausgerichtet ist wie Kirby.

Arvid Zimmermann

Ergdnzungen & Berichtigungen

WLAN-Wucht

Breitband-Router Belkin Linksys WRT1900AC,
c't16/14,S.62

Der Router funktioniert durchaus mit AirPlay;
es fehlt aber ein DAAP-Server als Zuspieler
far i0S-Gerate und iTunes.

Hoch verfiigbar

Zehn Cloud-Datenspeicher im Test, c't 16/14,S.72

Anders als in der Tabelle angegeben gibt es
fur Bitcasa, das Telekom-Mediencenter und
HiDrive von Strato keine App fir den Zugriff
unter Windows Phone 8.

FAQ: Desinfec't 2014
Antworten auf die hdufigsten Fragen, 't 16/14,
S.148

Wenn Sie c't 12/14 und damit Desinfec't ver-
passt haben, mussen Sie kein Heft kaufen,
um an die DVD zu gelangen. Wer die Ausga-
be in der c't-App flr iOS oder Android kauft,
bekommt einen personalisierten Download-
Code und kann das ISO-Image sofort herun-
terladen.

Mogon ist schneller

KFC und Wienerwald, Nachlese zur International
Supercomputing Conference ISC'14, ¢'t 16/14, S. 28

Beim Supercomputer ,Mogon” der Johannes
Gutenberg-Universitat in Mainz sind wir lei-
der in der Excel-Spalte verrutscht und haben
ihm so einen Platz in der Top500-Liste ge-
klaut: Er liegt nicht auf Platz 220, sondern auf
Platz 219 und leistet zudem 44 TFlops mehr,
namlich 225,6 TFlops. Nvidia weist darauf hin,
dass die im Artikel erwahnte Tesla K40+ kein
neues eigenstandiges Produkt ist, sondern le-
diglich eine in ,Nvidia GPU Boost for Tesla”
dokumentierte Ubertaktungsméglichkeit auf
845 MHz, die je nach Benchmark bis zu 18,5
Prozent hohere Performance ermdglicht.

C't2014, Heft 17
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Andreas Stiller

Prozessorgefliister

Von Wiederbelebung und Wiedergeburt

Dem PC-Markt geht es nach ldngerer Durststrecke wieder etwas besser.
Intel kann mit tollen Quartalszahlen glanzen, AMD legt ebenfalls zu, wenn
auch unter den Erwartungen, und vom Alpha Centauri kommt vielleicht
bald wieder jemand per Riicksturz zur x86-Erde.

ass der frische Wind auf dem PC-Markt

IBM bewogen haben kénnte, die Chip-
werke in East Fishkill erst mal doch zu behal-
ten, ist eher unwahrscheinlich. Vielleicht war
es die noch fehlende Zustimmung des US-
Handelsministeriums zum geplanten Verkauf
an Lenovo oder Bedenken der US-Regierung
oder schlicht eine Nichteinigung beim Kauf-
preis — jedenfalls kam der erwartete Deal mit
Globalfoundries nicht zustande, noch nicht.

Den beschriebenen Aufwind auf dem PC-
Markt hat offenbar vor allem das Ende von
Windows XP entfacht und so insbesondere
den Verkauf von Ultramobil-Notebooks an-
gekurbelt. Laut Marktforschungsinstitut
Gartner wird der weltweite Absatzriickgang
in diesem Jahr nur noch 2,9 Prozent betra-
gen, weit weniger als urspriinglich beftirch-
tet. In den Jahren zuvor brach der Markt
noch um jeweils mehr als 10 Prozent ein. Fur
2015 sind die Gartner-Auguren noch opti-
mistischer und sehen leichte Silberstreifen
mit positiven Zuwadchsen am PC-Horizont.

Vor allem die Industrielénder haben fir Be-
lebung gesorgt, hier zeichnet sich sogar be-
reits in diesem Jahr ein geringes Plus von
0,1 Prozent ab. Die Schwellenldnder setzen
hingegen weiterhin auf preiswerte Tablets
und Smartphones - oder auf Macs. Nach Ana-
lysen von Needham & Co. konnte Apple bei
den Macs in diesen Regionen zweistellige Zu-
wachsraten verbuchen, wahrend in Europa
und Japan die Mac-Verkaufe bislang riicklau-
fig sind.

Ob nun PC oder Mac, Intel istimmer dabei
und konnte so von der Marktbelebung profi-
tieren. Mit einem Umsatz von 13,8 Milliarden
US-Dollar tibertrafen die Kalifornier die Erwar-
tungen. Sie legten im zweiten Quartal 2014
um 8 Prozent gegeniiber dem Vorjahr zu. Der
Gewinn wuchs noch kraftiger um 40 Prozent
auf 2,8 Milliarden Dollar an. Das nachste
Quartal, so Intels Ausblick, kénnte sogar mit
14,4 Milliarden Dollar das beste aller Zeiten
werden. Die Verzogerung der nachsten Pro-
zessorgeneration Broadwell von - laut Intel-
Chef Krzanich - allenfalls einem halben Jahr
scheint die Bilanzen nicht sonderlich zu st6-
ren, eher im Gegenteil. Nachfolger Skylake
soll allerdings voll im Zeitplan noch fir Ende
2015 liegen.

Die fast ohne Konkurrenz agierende Data
Center Group legte im abgelaufenen Quartal
sogar um 19 Prozent zu; sie ist inzwischen fiir
Uber ein Viertel der Gesamteinkunfte verant-
wortlich. Den Lowenanteil steuert aber wei-

terhin die PC Client Group mit 8,7 Milliarden
bei, die diesmal aber auch ein Plus in Héhe
von 9 Prozent ausweisen konnte. Die Mobile
and Communications Group rund um die
Atoms fiir Tablets und Smartphones hingegen
kostet nur, insbesondere bedingt durch teure
Rabattierungsprogramme. lhr Umsatzbeitrag
brach daher um 83 Prozent gegeniliber dem
Vorjahr auf lappische 51 Millionen ein.

Bitcoin-Bumerang

Mitbewerber AMD konnte von der Markterho-
lung allerdings nicht ganz so profitieren. Zwar
stieg der Umsatz um 24 Prozent auf 1,44 Mil-
liarden US-Dollar, das reichte aber nicht fur
schwarze Zahlen. Immerhin halbierte sich der
Verlust von 74 auf 36 Millionen. Analysten hat-
ten aber einen Gewinn erwartet und da war
die Enttauschung grof3: Der Aktienkurs brach
unmittelbar nach Bekanntgabe der Quartals-
zahlen heftig um 19 Prozent ein. Seit Anfang
Juli hat AMD die neue operative Chefin Lisa Su
und eine neue Firmenstruktur, aufgeteilt in
zwei grof3e Business-Groups: Computing und
Graphics sowie Enterprise, Embedded und
Semi-Custom. Bislang wurden Computing So-
lutions sowie Graphics und Visual Solutions
getrennt bilanziert. Der erstgenannte Sektor
erlitt einen Umsatzverlust von 20 Prozent, der
zweite konnte vor allem dank der Spielkonso-
len um 141 Prozent zulegen.

Die externen GPUs jedoch verloren um
10 Prozent - begriindet insbesondere auch
wegen Bitcoins, wie AMD-Chef Rory Read in
der Bilanzpressekonferenz einraumen muss-
te. Im letzten Jahr wurden
namlich zahlreiche High-
End-Radeons fiirs Schirfen
von Minzen verkauft. Der
Geheimtipp Radeon HD
5870 etwa ging dafur weg
wie geschnitten Brot, was
die Bilanz spurbar verbes-
serte. Doch jetzt, flirs Mi-
ning langst untauglich ge-
worden, aber als GPGPU fir
andere Aufgaben noch her-

Centaur-Commander
Glenn Henry, der jetzt
Ende Juli seinen 72. Ge-
burtstag feiert, steuert
noch alles von seiner
Briicke. Er plant fiir Ende
August was Spannendes.
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vorragend verwertbar, fluten sie die Ge-
brauchtmarktbérsen, driicken so die Ver-
kaufspreise und verhageln AMD die Bilanzen.

Raumpatrouille

Commander Cliff Allister McLane hat ja nun
leider das Kommando abgegeben und kann
nicht mehr den aus der Tiefe des Raums vom
Sternbild Zentaur geplanten Riicksturz zur Erde
miterleben — der womdglich in Gestalt des
Quad-Core-Prozessors von VIA, lasaia Il (CN-R),
fur den 31. August vorgesehen ist. Die letzten
Eintrdge der alten Centaur-Website datieren
noch aus dem Jahr 2009 - nun lauft ein Count-
down-Zahler auf www.centtech.com

Findige Kollegen der tschechischen Web-
site Extrahardware haben derweil in Sisofts
Ranking-Datenbank Sandra-Werte fiir einen
omindsen VIA Quad-Core mit 2 GHz Takt und
2 MByte L2-Cache ausfindig gemacht, also
just mit den Eckdaten des QN-R, die mir Cen-
taur-Chef Glenn Henry bei meinem Besuch
im Herbst 2012 verraten hat. Nach den vor-
laufigen Daten schlagt er sich in einer Platt-
form namens VIA VT3456 8611EMB bei San-
dra gar nicht so schlecht und steckt einen 4-
Kern-Atom-Z3770 locker in die Tasche. Vor
allem in seiner Paradedisziplin Processor
Cryptography kann er punkten, aber auch in
den anderen Sandra-Disziplinen liegt er klar
vorn, ist bei Multimedia, Finanzanalyse und
Multi-Core-Effizienz gut doppelt so schnell.

AVX2, wenn auch ohne FMA und Transac-
tional Memory, so hatte Henry mir den ange-
peilten Instruktionssatz beschrieben — davon
kann ein Atom ohnehin nur trdumen.

Gefertigt wird der CN-R nach Henrys Aus-
sage im TSMC-28-nm-Prozess, nur kennt man
leider seine TDP noch nicht. Der damals noch
schwebende Patentstreit mit Apple wurde
Ende 2012 gditlich beigelegt. Man kann davon
ausgehen, dass Apple den einen oder ande-
ren Dollar heriibergeschoben hat, genug, um
die kleine Centaur-Crew in der texanischen
Hauptstadt Austin fur Jahre am Leben zu er-
halten. Aber nun hat Centaur ja ein mdgli-
cherweise gar nicht so schlechtes Produkt —
wer weil3, was im geheimen Settlement mit
Apple noch so alles enthalten ist. (as)
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»ECO”-Mainboards sollen Energie sparen

Ab August sollen die LGA1150-Mainboards
H97M-ECO, B85M-ECO und H81M-ECO von
MSI erhdltlich sein. Die Boards im Micro-ATX-
Format kosten zwischen 62 und 77 Euro und
sind fur den Einsatz in haufig laufenden Of-
fice-PCs und Servern gedacht. MSI verspricht,
dass die ECO-Versionen den Energiever-
brauch um ,bis zu 40 Prozent” senken, nennt
aber keine Messwerte.

Vorab zugesandte Testmuster von B85M-
ECO und H97M-ECO mit Beta-BIOS-Versio-
nen waren nur in einem extremen Lastfall
um 8 Prozent sparsamer als das ,normale”
H97M-G43 (c't 14/14, Seite 120) — mit demsel-
ben Netzteil, derselben CPU und sonst glei-
chen Bauteilen. Bei reiner CPU-Volllast mit
Linpack schluckte das System mit dem ECO-
Board sogar etwas mehr. Im Leerlauf zeigten
sich keine nennenswerten Unterschiede: Mit

aktivierten CPU-Sparfunktionen
nahm das System dann etwa
15 Watt auf und die Span-
nungswandler auf dem Main-
board produzierten leise Zirp-
gerdausche. Mit diesem Leis-
tungsbedarf im Leerlauf geho-
ren H97M-ECO und B85M-ECO
nicht zu den Stromschluckern,
brechen aber auch keine Spar-
Rekorde - das altere H87-G43
von MSI braucht fast 3 Watt we-
niger (c't 16/13,S.142).  (ciw)

MSI H97M-ECO: Mainboard
fir sparsame Computer

Prozessoren mit Wasserkiihlung

Die CPU-Flaggschiffe FX-9370 und FX-9590
von AMD durfen unter Volllast bis zu 220
Watt schlucken. Mit Ublichen Luftkthlern
lasst sich solch eine Abwédrme nicht leise ab-
flhren. Deshalb bietet AMD die beiden Acht-
kern-Prozessoren nun auch mit einer Wasser-
kiihlung von Cooler Master an. Der Aufpreis

Wasserdichtes PC-Gehause

Ubliche Rechner versagen in rauen Umge-
bungen, wo auch einmal Wasser tibers Ge-
hause schwappen kann oder feiner Staub
eindringt. Fur Intels NUC-Plattform bietet
Akasa das staub- und wasserdichte Gehause
Akasa Pascal mit Schutzklasse IP65 an. Da es
keinerlei Lufteréffnungen gibt, dient das Alu-
miniumgehduse zugleich als Kihlkorper fur
den Prozessor.

Zudem liefert der Hersteller zwei Meter
lange, wasserdichte Kabel fur Ethernet, USB
3.0, HDMI und Strom mit. Nicht genutzte
Anschlisse lassen sich mit Schraubver-

USB-Grafikkarte fiir 4K-Displays

Club3D hat einen USB-3.0-zu-DisplayPort-
Grafikadapter vorgestellt, der bis zu
3840 x 2160 Bildpunkte ausgibt. Die maxi-
male Bildwiederholfrequenz betragt 30 Hz.
Folglich ist der als Sensevision CSV-2302 be-
zeichnete Adapter eher fiir Zweitbildschirme
oder Beamer geeignet als fir primare Ar-
beits-Displays. Er unterstiitzt laut Club3D die
Display-Betriebsmodi Erweiterter Bildschirm
und Klonen. Dariiber hinaus soll er auch den
HDCP-2.0-Kopierschutz beherrschen und
Sound weiterleiten.

Das Herz des CSV-2302 ist ein spezieller
Kombiprozessor (SoC) von DisplayLink. Offen-
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betrdgt jeweils rund 80 Euro zur Boxed-
Variante ohne Kuhler.

Die CPUs FX-9370 und FX-9590 arbeiten
mit 4,4 GHz beziehungsweise 4,7 GHz
schneller als die tibrigen AM3+-Prozessoren,
haben aber eine um 95 Watt héhere Thermal
Design Power. Sie erfordern deshalb nicht

schlissen abdichten. Das Akasa
Pascal eignet sich fur die alteren
NUC-Mainboards  D53427RKE,
D33217GKE, DCP847SKE mit Pro-
zessoren der dritten Core-i-Gene-
ration. Die besonderen Merkmale
des Gehéauses haben allerdings
ihren Preis: Das Akasa Pascal kostet
490 Euro. (chh)

Das robuste NUC-Gehé&use Akasa
Pascal kommt auch mit widrigen
Umgebungen zurecht.

bar handelt es sich um den DL-5500, der den
DL3-Codec nutzt - letzterer soll sich durch
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nur leistungsfahigere Kihler, sondern auch
spezielle Mainboards, deren Spannungs-
wandler an die hohere Leistungsaufnahme
angepasst sind. Die wassergekihlten Varian-
ten des FX-9370 und FX-9590 sind ab sofort
flr 270 beziehungsweise 350 Euro im Handel
(chh)

erhaltlich.

geringe Latenzen auszeichnen. Der Sense-
vision CSV-2302 ist laut Club3D in Deutsch-
land ab dem 29. Juli erhéltlich und kostet 120
Euro.

Bereits Anfang Juni hatte der japanische
Peripheriehersteller I-O Data auf der Compu-
tex einen dhnlichen Adapter vorgestellt,
der aber hierzulande bis dato nicht

lieferbar ist. (mfi)

Club3D stellt einen USB-3.0-Grafikadapter vor,
der 4K-Displays via DisplayPort 1.2 ansteuert.

13



aktuell | Server & Storage

Server-Mainboard mit 64-Bit-ARM-SoC fiir 1700 Euro

Die britische Firma Softlron hat
ein Server-Mainboard mit dem
X-Gene-Prozessor von Applied
Micro (APM) entwickelt. Zu-
nachst war die teurere Version
64-0800 mit der Octo-Core-Versi-
on des 40-Nanometer-SoCs lie-
ferbar, die 1950 US-Dollar kostet.
Das entspricht inklusive Umsatz-
steuer rund 1700 Euro. Vor Sep-
tember will Softlron eine zweite
Charge dieser Boards ausliefern,
spater folgt die billigere Quad-
Core-Version 64-0400.

Die Micro-ATX-Mainboards
verlangen eine 12-Volt-Versor-
gung mit 7 A Belastbarkeit, kom-

men also mit weniger als 84 Watt
aus — inklusive zweier ECC-Spei-
cherriegel (DDR3L-1600), einer
PCle-3.0-x8-Karte und bis zu vier
SATA-6G-SSDs. Laut Softlron
sind bis zu 128 GByte RAM mdg-
lich, dazu waren aber zwei LR-
DIMMs mit je 64 GByte notig,
von denen eines zirka 2800 Euro
kostet.

Der APM X-Gene APM883208
mit 2,4 GHz enthalt nicht blo3
vier oder acht ARMv8-Kerne vom
Typ Cortex-A57, sondern auch
Netzwerk-Controller. Auf dem
Softlron 64-0800 stehen ein 10-
Gigabit-Ethernet-(SFP-) und zwei

Haufig Pannen bei Magnetband-Backups

Die Datenrettungsfirma Kroll
Ontrack rat zum vorsichtigen
Umgang mit Magnetbandern,
die als Backup- und Archiv-
medien noch weit verbreitet
sind. Nach eigenen Angaben er-
halt Kroll Ontrack jéhrlich rund
300 Anfragen von Firmen, die
nicht mehr auf ihre ,Tapes”
zugreifen konnen. Kroll Ontrack
hat nach eigenen Angaben 250

Firmen nach ihren jeweiligen
Erfahrungen mit der seit Jahr-
zehnten bewdhrten und pro
Terabyte recht giinstigen Mag-
netbandtechnik befragt. Dem-
nach hatte mehr als ein Drittel
der Befragten schon einmal
Schwierigkeiten mit dem Ausle-
sen, in mehr als 10 Prozent der
Félle gingen Daten verloren.
Nach anderen Untersuchungen

SSDs fiir Business-Rechner

Seit sich Samsung, Sandisk und
Micron/Crucial im SSD-Preis-
kampf beharken, sind Intel-SSDs
far ,Client”-Rechner etwas aus
dem Blickfeld geraten - aber es
gibt sie noch: Mit der neuen
Serie SSD Pro 2500 zielt Intel auf
Business-PC  und Profi-Note-
books, die typischerweise auch
mit einem Q-Chipsatz bestickt
sind und unter Windows Pro lau-
fen. Solche Gerdte sind langer
lieferbar, werden aber auch lange
genutzt - fur die Pro 2500 ge-
wahrt Intel 5 Jahre Garantie. Mit
der eingebauten AES256-Ver-
schlisselung und einer Schlus-

SSD mit langer Garantie
und eDrive-Verschliisselung
von Intel

selverwaltung per TCG Opal
oder Microsoft eDrive kénnen
Firmen ihre Daten schtzen: Self-
Encrypting Drives (SEDs) nach
eDrive-Spezifikation kann Wind-
ows 8/8.1 Pro fur BitLocker nut-
zen. Die Vorteile: Die Verschlis-
selung belastet nicht den Haupt-
prozessor und stért auch nicht
die SSD-Performance beim
Schreiben, weil sie der SSD-Con-
troller selbst ausfuhrt.

Die SSD Pro 2500 nutzt einen
SATA-6G-Controller und kommt
in mehreren Bauformen: Im 2,5-
Zoll-Gehause mit 7 Millimetern
Bauhohe und als m.2-Kartchen
mit 6 und 8 Zentimetern Lange.
Es gibt Varianten mit 120, 180,
240, 360 und 480 GByte Kapazi-
tat, die m.2-Typen fassen je nach
Ldnge hochstens 240 oder
360 GByte. Das Lesen schaffen
die SSDs mit bis zu 540 MByte/s
(48 000 IOPS), das Schreiben mit
hoéchstens 490 MByte/s (80 000
IOPS). Im Leerlauf mit Link Power
Management begniigen sich die
Pro-3500-Typen mit 55 Milliwatt,
in Tablets und Hybriden mit
DevSleep-Unterstiitzung  sind
5 mW maoglich. (ciw)

Softlron 64-0800: Serverboard mit APM X-Gene

1-GbE-Ports bereit, ein weiterer
dient der Fernwartung. Daftr ist
ein zusatzlicher ARM Cortex-M3
zustandig. Vier weitere ARMv5-
Kerne stellen Kryptobeschleuni-
ger bereit. Als Betriebssysteme
sind ARMv8-Versionen von Ubun-
tu und Fedora vorgesehen.

haben Bandkassetten vom Typ
LTO mehr als 90 Prozent Markt-
anteil. Die zugehorigen Lauf-
werke nennt man wegen der
seriellen Aufzeichnung auch
Streamer.

Laut Kroll Ontrack riihren
viele Probleme von zu langer
Nutzung alter Kassetten her.
Nicht selten sind Pannen bei
sehr alten Medien: Moderne

APM hat selbst betont, dass
erst die 2015 erwartete, zweite
X-Gene-Generation aus der 28-
Nanometer-Fertigung das volle
Potenzial der ARMv8-SoCs zei-
gen wird; bisher geht es eher um
Plattformen flr Tests und Soft-
ware-Entwicklung. (ciw)

Streamer kdnnen stets nur we-
nige éaltere LTO-Generationen
lesen. Fur alte Laufwerke mit
SCSI-Anschluss fehlt heute oft
der passende Rechner oder die
Backup-Software lduft auf mo-
dernen Betriebssystemen nicht
mehr. Bei langer Lagerung der
Bander kommt es auf konstante
Temperatur und Luftfeuchtig-
keit an. (ciw)

Server-Verwaltung mit RFID-Tags

In groBeren Rechenzentren mit
vielen Racks sollen RFID-Tags
helfen, einzelne Server, Storage-
Gerate, Switches oder Patch-
Felder zu finden. Rittal nennt das
System Dynamic Rack Control
(DRC), es wird uber die Rack-
Steuereinheit Computer Multi
Control (CMC 1Il) ins Verwal-
tungsnetz eingebunden und
lasst sich mit Remote-Manage-
ment-Software wie RiZone 3.5
nutzen. Auller den Funketiket-
ten, also den RFID-Tags, die man
an die Gerate klebt, ist eine lange
Antenne mit eingebauten LEDs
ein wichtiger Bestandteil von
DRC. Der Antennenstreifen wird
im Rack nahe den Montagel6-
chern fiir die Einschubgehéuse
angebracht. Die Antenne er-
kennt Tags in der Nahe jedes
einzelnen Montagelochs, von
denen pro Héheneinheit (1 HE =
4,5 Zentimeter) drei vorhanden
sind. Ebenso viele LEDs sitzen im
Antennenstreifen.

Die Leuchtdioden lassen sich
nutzen, um die Position eines
bestimmten Gerates im Rack zu
zeigen - das erleichtert Tech-
nikern die Arbeit. Auch Steck-
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dosenleisten mit integrierter
Mess- und Steuerungselektronik
(Power Distribution Units, PDUs)
lassen sich einbeziehen: Die
Fernwartungssoftware markiert
daran auch die Steckdose(n), an
denen das gesuchte Gerdt ange-
schlossen ist. Vorteil der RFID-Eti-
ketten: Sie arbeiten ohne eige-
nen Netzwerk- oder Stroman-
schluss und sind fest mit dem
Gerat verbunden - folgen ihm
also, wenn es an einen anderen
Ort umgesetzt wird. (ciw)

Finde- und Hinweissystem fiir
Hardware im Rechenzentrum:
Rittal DRC
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Mobiler Dokumentenscanner mit WLAN

Der OCR-Hersteller Iris bietet
seine Texterkennungs-Software
Readiris Corporate 14 zusammen
mit dem akkubetriebenen Mo-
bilscanner IRIScan Pro 3 Wifi an.
Der autonome Dokumenten-
scanner kann Uber seinen Vorla-
geneinzug in einem Rutsch bis
zu acht Einzelseiten digitalisie-
ren und die Ergebnisse als JPEG
oder PDF in seinem 128-MByte-
Speicher ablegen. Mit einer SD-
Karte lasst der Speicher um
32 GByte erweitern.

Im WLAN (IEEE 802.11n) kdn-
nen Mobilgerdte auf den Spei-

Fernseher verteilt TV-Signale per Sat-IP im Haus

Panasonic will mit seinen neuen
Fernsehgerdten die Verteilung
der TV-Signale im Haus erleich-
tern: Die LCD-TVs sollen digitale

cher des IRIScan Pro 3 Wifi per
Browser zugreifen und die Scans
herunterladen. Der aufgeladene
1700-mAh-Akku soll fur Farb-
Scans von 200 A4-Seiten reichen.
Bei einer Auflosung von 300 dpi
braucht der Scanner laut Iris eine
Minute fur acht Einzelseiten. Du-
plex scannt er nicht automatisch:
Um die Ruickseiten der Dokumente
zu erfassen, muss man diese um-
drehen und erneut scannen. Mit
eingebautem Li-lonen-Akku wiegt
der IRIScan Pro 3 Wifi 800 Gramm.

Wer per OCR-Software durch-
suchbare PDFs erstellen méchte,

TV-Signale per Sat-IP fur andere
Displays im heimischen Netzwerk
bereitstellen. Dabei sollen sie
nicht nur die per Satellitenschis-
sel empfangenen Signale, son-
dern auch DVB-T und DVB-C so-
wie Aufnahmen von der ange-
schlossenen Festplatte per (W)LAN
weiterleiten. So kann man auch in
Raumen fernsehgucken, in denen
keine TV-Dose in der Wand sitzt.
Als erster Flachbildfernseher
soll das neue Flaggschiff TX-
65AXW904, das Panasonic zur IFA
vorstellen will, als Client und Ser-
ver dienen. Per Firmware-Update
sollen im Friihjahr auch die TV-

Panasonics TX-65AXW904 kann TV-Signale per

Sat-IP ins (W)LAN streamen oder aus dem Netz empfangen.

Kalibrierbare 24"-Monitore

Mit den Gerdten aus der Color-
Edge-Serie richtet sich Eizo an
professionelle Nutzer, die fir
Publishing, Bildbearbeitung oder
Proofing einen Bildschirm mit
farbverbindlicher Darstellung be-
notigen. Die neuesten Modelle
CG247 und CX241 decken laut
Eizo 99 Prozent des Adobe RGB-
Farbraums ab und zdhlen damit
zu den Wide-Color-Gamut-LCDs.
Dank der blickwinkelstabilen IPS-
Technik durfte sich die Darstel-
lung auf den beiden Full-HD-
Displays auch aus sehr grof3en
Einblickwinkeln wenig dndern.
Uber DisplayPort und HDMI
konnen die 24-Zoller (61 cm Dia-
gonale) Bildsignale mit 10 Bit
Farbtiefe entgegennehmen, die
Panels selbst haben aber nur
8 Bit. Unabhangig davon rechnen

16

beide intern stets mit einer Ge-
nauigkeit von 16 Bit, was die Wie-
dergabe feiner Farb- und Hellig-
keitsunterschiede ermdglichen
soll. Diese hohere Rechengenau-
igkeit kommt auch der Hardware-
Kalibrierung zu Gute, bei der die
Korrekturwerte im Monitor ge-
speichert werden.

Ein Colorimeter zum Kalibrie-
ren und Profilieren ist im CG247
eingebaut, die notige ColorNavi-
gator-Software gehort zum Lie-
ferumfang. Beim CX241 sorgt ein
eingebauter  Korrektursensor
dafir, dass Weillpunkt und Hel-
ligkeit am Display stabil bleiben.
Fur eine vollstandige Hardware-
Kalibrierung muss man hier das
Colorimeter separat dazukaufen.

Beide Displays lassen sich auf
ihren StandftiBen neigen, dre-

Der akkubetriebene

Dokumentenscanner IRIScan Pro 3 Wifi digitalisiert ohne PC-Hilfe.

muss den Scanner Uber USB an
einen PC mit Mac OS X oder Win-
dows anschlieen. Neben der OCR
Readiris liefert Iris die Software

Gerate aus den Serien ASW754,
ASW804 und die neuen UHD-Mo-
delle aus der Reihe AXW804 als
Server fit gemacht werden; sie
sind bislang reine Sat-IP-Clients.

Da die Panasonic-TVs aus der
AXW904-Serie zugleich Sat-IP-
Clients sind, bendtigt man fur
den Empfang der TV-Signale aus
dem LAN keine Zusatzgerate,
wenn man schon einen Sat-IP-
Server hat. An ihnen kann man
sowohl freie als auch Cl+-ver-
schliisselte Programme empfan-
gen, sofern im Client-TV eine CI-
Karte steckt. Zusatzlich kann
man an den Fernsehern wie ge-
wohnt HbbTV, EPG, Videotext
und USB-Recording nutzen.

Im TV-Bildschirmmen( wahlt
man aus einer Liste aller Sat-IP-

Cardiris zum Scannen von Visi-
tenkarten sowie ein Twain-Modul
mit. Das Paket aus Scanner und
Software kostet 230 Euro.  (rop)

fahigen Displays im Netzwerk aus,
welche Gerédte mit welchen tbers
(W)LAN verbunden werden sol-
len — mdglich sind Singlecast und
Multicast, ein Server kann also
mehrere Displays gleichzeitig be-
liefern. Dank Twin-Triple-Tuner
kénnen die Server-TVs ein ande-
res Programm ins Netz streamen,
als sie selbst gerade anzeigen.
Nur die neuen Gerdte mit
einem ,W" in der Ziffernfolge der
Produktbezeichnung  beherr-
schen moglicherweise das TV-
Streaming: Das ,W" signalisiert
ein fur Deutschland, Osterreich
oder die Schweiz (DACH) gefer-
tigtes Gerat. Panasonic-TVs fur
andere Lander (haufig als ,EU-
Gerate” bezeichnet) beherrschen
Sat-IP nicht. (uk)

Die satten Farben des blickwinkelstabilen CG247 von Eizo
lassen sich mit dem eingebauten Colorimeter kalibrieren.

hen sowie in der Héhe verstel-
len. Sie werden wie bei Eizo Ub-
lich mit einer 5-jahrigen Garan-
tie ausgeliefert. Der CG247 ist
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ab sofort inklusive Lichtschutz-
blenden fur 1700 Euro erhilt-
lich, der CX241 kostet knapp
1100 Euro. (spo)
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Aufwartstrend bei Loewe

Beim deutschen TV-Hersteller
Loewe glétten sich offenbar ein
wenig die Wogen: Die vom
neuen Investor Stargate Capital
fur September angekiindigte Ent-
lassungswelle konnte kleiner aus-
fallen als zunachst geplant. Das
hoffen zumindest die Gewerk-
schaft IG Metall und die Loewe-
Fihrungsriege. Die Produktion
in Kronach lauft nach Gewerk-
schaftsangaben wieder rund,
moglicherweise werde in Ober-
franken kiinftig eine weitere neue
Modellserie hergestellt. Die neuen
Geréte sollen die ultrahohe Auf-

Ultra-HD-
Auflésung,
perfekter
Klang, flink
beim Zappen:

Loewe will
seine Kundschaft
weiterhin mit Qualitat
liberzeugen.

I6sung mit 3840 x 2160 Pixeln
wiedergeben, kiindigte das Un-
ternehmen an. Anfang Septem-
ber in Berlin will der Hersteller
seine Modellpalette prasentie-
ren, darunter einen grof3en Fern-

4K-Monitore fiir unter 500 Euro

Funf Monitorhersteller haben preis-
werte 4K-Gerdate angekindigt:
Alle Monitore zeigen 70 Zentime-
ter in der Diagonale (28 Zoll). Sie
haben mit zweimal DisplayPort,
einmal HDMI, DVI und VGA reich-
lich Signaleingdnge und nutzen
samtlich TN-Panels - die blick-
winkelstabile IPS- oder VA-Tech-
nik istin den unteren Preisklassen
(noch) nicht zu finden.

Acers CB280HK, der u2868Pqu
von AOC, liyamas B2888UHSU
und Viewsonics VX2880ml sollen
demnéachst fur weniger als
500 Euro zu haben sein, der
288P6LJEB von Philips wird aktu-
ell bei Online-Handlern fir 550
Euro gelistet.

Die 4K-Auflosung sollten die
Gerate per DisplayPort auch mit
60 Hz entgegennehmen kon-

Gebogenes Masterpiece mit Kino-Breitformat

Samsung legt mit dem S9W ein-
mal mehr richtig vor: Der gebo-
gene Fernseher mit 2,67 Meter
Bilddiagonale (105 Zoll) kombi-
niert jede Menge Spitzentechnik
aus dem TV-Bereich. Das Display
ist leicht gewolbt und hat ein
Seitenverhdltnis von 21:9. AuBer-
dem zeigt es naturlich Ultra-HD-
Auflésung, wegen des Breitfor-
mats sind das 5120 x 2160 Pixel.

Das Curved-TV nutzt ein Di-
rect-Backlight aus gleichmaBig
im Displayricken verteilten LEDs,
deren Helligkeit sich lokal mit
dem Bildinhalt steuern lassen.
Hierdurch erreicht das Display
einen satten Schwarzwert und
damit zugleich einen hohen In-
Bild-Kontrast.

Wahrend man bei kleineren
TVs von der Displaykrimmung
nur etwas hat, wenn man sehr
dicht am Schirm sitzt, profitieren
die Zuschauer dank der 2,67
Meter Diagonale auch aus groBRe-
rem Betrachtungsabstand von
der gebogenen ,Leinwand”.
Samsung nutzt fur das Display
Flussigkristalltechnik; gekrimm-
te OLEDs stehen bei Samsung
derzeit fur groBe Schirme nicht
im Focus.

't 2014, Heft 17

AuBerlich dhnelt der SOW ge-
nannte Flachbildfernseher dem
im vergangenen Jahr vorge-
stellten Tafel-Fernseher Time-

seher mit 1,65 Meter Diagonale
(65 Zoll) und gebogenem Dis-
play.

Stargate Capital hatte Loewes
Geschaftsbetrieb zum 1. April in
der neu gegriindeten Loewe

nen - eindeutige AuBerungen
gibt es von den Herstellern dazu
aber noch nicht. An HDMI sind
die Monitore offenbar auf 30 Hz
beschrankt, sie unterstiitzen also
noch kein HDMI 2.0. Unklar ist
auch, wie sich die Gerédte gegen-
Uber Grafikkarten zu erkennen
geben: Wenn sie sich als einzel-
nes 4K-Display anmelden, kdn-
nen sie die ultrahochaufgel6sten

less S9; das neue, Uberbreite
Geréat ist aber nicht ganz so
hoch. Samsung will sich das
Vorzeigesttick furstlich bezahlen

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

aktuell | Peripherie

Technologies GmbH bernom-
men. Zuvor hatte die private In-
vestorengruppe Panthera ein im
Januar angekiindigtes Kaufange-
bot Uberraschend zuriickgezo-
gen. Vor neun Monaten hatte der
Kronacher TV-Spezialist Insolvenz
gemeldet.

Auf der IFA wird sich Loewe
Seite an Seite mit seinem Techno-
logie-Partner Hisense prdsentie-
ren. Der chinesische TV-Hersteller
hatte vor einem Jahr ein Koope-
rationsabkommen mit Loewe ge-
schlossen, das Loewe Zugang zur
LCD-Technik und Hisense den
Zugang zum westeuropdischen
Markt ermdglichen soll. (uk)

Signale per HBR 2 als Single Stre-
am (SST-Modus) entgegenneh-
men. Bislang beherrschte das
unter den giinstigen Monitoren
nur  Samsungs  4K-Display
U28D590D (getestet in ('t
10/14). Alternativ verteilen die
Monitore die 4K-Signale im MST-
Modus (Multi-Stream-Transport)
intern auf zwei virtuelle Anzei-
gen. (uk)

lassen: 120 000 Euro werden fiir
den gekrimmten Kino-Fernse-
her féllig; der Vorgénger S9 kos-
tete ,nur” 35 000 Euro. (uk)

Sehr schick,
sehr grof3,
wahnsinnig
teuer:
Samsungs
neues
Flaggschiff
S9W soll

120 000 Euro
kosten.

17



aktuell | Embedded

Mini-ITX-Mainboard mit Schutz vor Stromausfall

Die taiwanische Firma IEl - eine Schwester-
firma des NAS-Spezialisten Qnap - stellt ein
weiteres Mainboard mit Intels Bay-Trail-Pro-
zessor vor. Es gibt Varianten mit Atom E3800
(Bay Trail-l), Celeron N2000 (Bay Trail-M) und
Celeron J1900 (Bay Trail-D). Die Besonderheit
des eKINO-BT ist der Anschluss fiir ein optio-
nales Akku-Modul, das 28 oder 56 Wattstun-
den Energie speichert und Stromausfalle von
30 bis 60 Minuten Dauer Uberbriickt. Zum
Laden benétigt das Board je nach Akkukapa-
zitdt und Systemlast zwischen 2,5 und
13 Stunden.

Das eKINO-BT verlangt eine Gleichspan-
nung zwischen 9 und 32 Volt. Der aufgelote-
te Prozessor mit einer TDP zwischen 4,3 und
10 Watt ist mit einem lifterlosen Kuhlkorper
bestlickt. Zwei SO-DIMM-Slots nehmen bis
zu 8 GByte RAM auf. Eine VGA-Buchse ver-
sorgt externe Displays, LC-Panels lassen sich
per LVDS anschlieen. Zwei Gigabit-Ether-
net-Chips kimmern sich ums Netzwerk, drei
COM-Ports stehen fir serielle Peripheriegera-
te bereit. Zwei SATA-II-Ports sind fiir Massen-
speicher gedacht, alternativ bootet das
Mainboard von einer CFast-Karte. Als Preise

Intel Galileo bei Microsoft und bald in neuer Version

Mit ,Windows on Devices” will Microsoft auf
den Internet-of-Things-(loT-)Zug aufsprin-
gen, der Richtung Industrie 4.0 féhrt. Seit vie-
len Jahren hat Microsoft Windows CE und
Embedded-Ableger der jeweils aktuellen
Windows-Versionen fur Client-PCs im Pro-
gramm. Juinger ist das .NET Micro Frame-
work, das mit 64 KByte RAM auskommen
kann und selbst auf dem Netduino lauft.

Auf der Build Anfang April hatte Microsoft
angekindigt, ausgewahlten Bewerbern ein
kostenloses Starterkit zu schicken, das aus
dem Arduino-Shield-kompatiblen Intel Gali-
leo und einem SDK besteht. Die Registrie-
rungswebseite WindowsOnDevices.com ist
nicht mehr online, dort findet man aber jetzt
eine rudimentdre Dokumentation. Leider
fehlt das Windows-Image fir die Micro-SD-

Karte, die Microsoft mitgeliefert hat — und es
wird auch nicht erklart, ob dabei Windows
Embedded 8 oder die x86-Version von Win-
dows Embedded Compact 2013 (CE) zum

Der aufpolierte Galileo Gen 2 l&sst
sich per PoE versorgen.

Smartphone-SoCs von Mediatek und Samsung mit LTE

Mediatek und Samsung haben neue Sys-
tems-on-Chip (SoCs) mit ARM-Rechenkernen
und eingebauten LTE-Modems angekiindigt,
die in kunftigen Smartphones und Tablets
zum Einsatz kommen sollen. Der Exynos
ModAP von Samsung zielt dabei wohl eher
auf gunstige LTE-Handys, denn Samsung
verrdt bisher nichts tiber die CPU-Kerne — das
deutet auf Cortex-A9 oder -A7 hin - und baut
nur einen Bildprozessor fiir 8-Megapixel-
Kameras ein. Trotzdem ist der Modem Appli-
cation Processor — daher ModAP - ein wich-

tiger Schritt fur Samsung, denn es ist das
erste Exynos-SoC mit integriertem LTE. Da-
mit schlieBt Samsung technisch zum Markt-
fuhrer Qualcomm auf, doch auch Broadcom
(M340), Nvidia und Mediatek haben integrier-
te Chips im Angebot. Nur kleinere Anbieter
und Intel hinken hinterher: Der SoFIA-Atom
soll Ende 2014 zunéchst mit UMTS starten,
erst fir 2015 ist ein LTE-Atom avisiert.

Ende 2014 soll man jedoch bereits An-
droid-L-Smartphones mit dem 64-Bitter
MT6795 kaufen kbnnen, verspricht Mediatek:

Hutschienen-PC mit Atom E3800 und ECC-RAM

Der kompakte x86-Rechner Neousys POC-200
kommt im Temperaturbereich zwischen -20
und +70 Grad Celsius ohne Lfter aus. Er ist
furr die Befestigung an der Wand oder auf der
Hutschiene im Schaltschrank gedacht. In dem
kleinen Gehduse steckt ein Board mit Atom
E3825 (POC-222) oder Atom E3845 (POC-212).
Letzterer hat vier Silvermont-Prozessorkerne,
schluckt bis zu 10 Watt und steuert ein SO-
DIMM mit bis zu 8 GByte ECC-Speicher an. Der
sparsamere E3825 (4,3 Watt) besitzt nur zwei
Prozessorkerne, taktet niedriger und kann mit
hochstens 4 GByte RAM umgehen.
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Displays lassen sich per DVI-I anschlief3en
und Peripheriegerdte an drei USB-3.0-Ports.
Zwei Gigabit-Ethernet-Chips sind eingebaut,
sie liefern jeweils auch bis zu 25,5 Watt Spei-
seleistung via Power-over-Ethernet (PoE). Je
nach Ausfiihrung sind zwei oder vier COM-
Ports und eine Reihe von GPIO-Pins nutzbar.
Die Stromversorgung erfolgt Gber ein exter-
nes Netzteil mit 8 bis 35 Volt Gleichspan-
nung. Betriebssystem und Daten landen auf
einer 2,5-Zoll-Festplatte oder einer SSD.
Die glinstigste Version POC-222 kostet
428,40 Euro. (ciw)

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Akku am Mainboard: Das eKINO-BT
tibersteht Stromausfalle.

fur die Versionen mit Celeron N2930 und
J1900 nennt ICP-Deutschland 263 Euro, der
Akku kostet ohne Halterung 74 Euro.  (ciw)

Einsatz kommt. Jedenfalls lasst sich der per
Ethernet mit einem Windows-PC verbunde-
ne Galileo mit Visual Studio Express 2013
programmieren.

Unterdessen hat Intel angekindigt, bei
einer zweiten Generation (Gen 2) des Galileo-
Entwicklerboards einige kritisierte Schwachen
auszubigeln. Statt mit 5 Volt lauft der Galileo
Gen 2 mit 7 bis 12 Volt, was es erlaubt, ihn
Uiber ein Zusatzmodul via Power-over-Ether-
net zu speisen. Der 400-MHz-Prozessor Quark
X1000 bleibt derselbe, ebenso die Ausstat-
tung mit 256 MByte RAM und einem Fast-
Ethernet-Anschluss. Fiir USB-Gerate gibt es
jetzt einen Downstream-Port mit normal gro-
Ber Typ-A-Buchse. 12 GPIO-Pins sollen schnel-
ler arbeiten als zuvor und dank 12-Bit-PWM
auch eine feinere Auflésung liefern. (ciw)

Der Octo-Core mit acht Cortex-A53-Kernen
ist fur High-End-Smartphones gedacht und
kann Displays mit ,2K"-Auflésungen wie
2560 X 1440 Pixeln ansteuern. Er soll VP9-
und H.265-kodierte 4K-Videos abspielen.
Der MT6795 ist nach dem MT6752 schon
der zweite 64-Bit-Achtkerner von Mediatek
und soll mit bis zu 2,2 GHz noch 10 Prozent
hoéher takten. Der MT6752 ist pinkompatibel
zum Quad-Core MT6732. Auch Qualcomm
hat bereits mehrere 64-Bitter in der Snapdra-
gon-Familie angekindigt. (ciw)

Der Neousys POC-200 ist kaum gréB3er
als eine 3,5-Zoll-Festplatte.
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Ingress fiir iOS

Googles Augmented-Reality-Spiel Ingress
gibt es ab sofort auch fur iPhone und iPad.
Design und Bedienoberflache sehen genau-
so aus wie unter Android. Auch der Energie-
hunger ist dhnlich hoch: Die Akkustandan-
zeige fiel in zehn Minuten um fast zehn Pro-
zentpunkte. Es ldsst sich flussig bedienen,
auch auf dem etwas dlteren iPhone 4S.
Ingress kann man sich als Mischung aus
einem Capture-the-Flag-Computerspiel und
Geocaching vorstellen: Zwei Mannschaften —
die griinen ,Enlightened” und die blaue ,Re-
sistance” — kampfen um sogenannte Portale,
die man zum Beispiel an Denkmalern, beson-
deren Bauwerken oder Street Art in
der realen Welt findet. Um ein Por-
tal einnehmen zu kénnen, muss der E

Geld verschicken

Mit der PayPal-App fir iOS und An- E

droid kann man ab sofort Bekannten  www.ct.de/1417019

kostenlos Geld Uberweisen, wenn

Sender und Empfanger ein deutsches Bank-
konto mit ihrem PayPal-Account verknupft
haben. Man muss lediglich die E-Mail-Adresse
des Empfangers und den Betrag eintippen
sowie ,Freunde und Familie” als Zahlungs-
zweck auswahlen. Verschickt man Geld fir

+Agent” vor Ort sein. Mit der ,Scanner” ge-
nannten App lassen sich die Portale orten,
angreifen und im Eroberungsfall ausrtisten.
Die Portale lassen sich untereinander mit
,Links” verbinden. Zwischen je drei verlink-
ten Portalen entstehen Energiefelder. Das
Gebiet, das diese Felder tiberdeckt, wird als
erobert gewertet. Um den Territorialkampf
der zwei Fraktionen strickt die Google-Toch-
ter Niantic Labs eine fortlaufende Rahmen-
handlung um die Entdeckung einer neuar-
tigen Energieform. Spieler konnen die Hand-
lung auf YouTube oder direkt im ,Scanner”
in aufwendigen Videos verfolgen. Ingress
lauft auf iOS-Gerdten mit iOS 7
und auf Android-Geraten ab Ver-
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+Waren und Dienstleistungen”,
muss der Empfanger nach wie vor
PayPal etwas abgeben. Auch Emp-
fangern ohne PayPal-Konto kann man Geld
schicken: In diesem Fall muss der Empfanger
sich nachtréglich registrieren. Die neue Pay-
pal-App lauft ab Android 2.2 beziehungsweise
iOS 7 - also nicht auf dem ersten iPad und
dem iPhone 3GS. (cwo)

aktuell | Apps

So sieht die Ingress-Welt aus.
Die hellen ,Portale” gilt es zu
erobern.

@ App-Notiz

In eigener Sache: Die Zeitschriften c’t
Hacks, Digitale Fotografie, Mac & i
und Technology Review aus dem
Heise Zeitschriften Verlag gibt es nun
auch als Android-Apps. Die Versionen
fur iOS sind schon langer verfligbar.

C't2014, Heft 17
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aktuell | E-Books, Smartphones

Update fiir
Lumia-Smartphones

Microsoft hat damit begonnen, Windows
Phone 8.1 fur Nokia-Smartphones zu vertei-
len. Das ,Cyan” getaufte Update soll in den
kommenden Wochen schrittweise fir alle
Nokia-Smartphones ausgeliefert werden, auf
denen derzeit Windows Phone 8 lauft. Die
kurzlich in den Handel gekommenen Nokia-
Smartphones Lumia 630, 635 und 930 sind
ab Werk mit Windows Phone 8.1 ausgestat-
tet. Ob und wann Hersteller wie Samsung
oder HTC das Update ausliefern, ist unklar.
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Amazon.de
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Windows Phone

Willkomme

Windows Phone 8.1 bietet eine
Meldungsiibersicht samt Schnellzugriff
auf WLAN und Flugmodus.

Zu den neuen Funktionen in Windows
Phone 8.1 zahlen unter anderem eine Wisch-
tastatur, ein erweitertes Office, verbesserte
Standard-Apps und ein ,Action Center”, das
die Benachrichtigungsleiste von Android
und iOS nachahmt. AuBerdem kénnen Apps
nun auf SD-Karte ausgelagert werden. Die in
den USA vorgestellte kontextbezogene
Sprachassistenz Cortana ist in Deutschland
vorerst nicht verftigbar.

Einige Nutzer berichten von Problemen
beim Update, wenn der Gerdtespeicher mit
Bitlocker verschlisselt ist. Nach dem Update
kénne das Smartphone dann nicht mehr auf
die verschlisselten Daten zugreifen und
misse unter Verlust samtlicher Daten in den
Auslieferungszustand zurlickgesetzt werden.
Anscheinend tritt das Problem nur auf, wenn
man zuvor die Developer-Preview von Win-
dows Phone 8.1 genutzt hat. (acb)
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@ Smartphone-Notizen

Firefox OS bekommt zeitgemafBere Hard-
ware: Das Alcatel One Touch Fire E hat
ein 4,5-Zoll-Display mit 960 x 540 Pixeln,
einen Zweikern-Prozessor und eine
5-Megapixel-Kamera. Zusammen mit

den 512 MByte Hauptspeicher sind das
keine umwerfenden Daten, aber es dirfte
sich flussig bedienen lassen. Bei der Tele-

Biicher-Flatrate von Amazon

Amazon hat eine E-Book-Flatrate eingefiihrt:
In den USA kénnen Kunden mit ,Kindle Unli-
mited” fir 9,99 Dollar monatlich so viel lesen,
wie sie mochten - aus einer Bibliothek von
600 000 Titeln. In der Liste konnten wir keine
Titel der funf gréBten US-Verlage entdecken,
aber durchaus einige Bestseller wie Life of Pi,
Flash Boys und Everything is llluminated. Furr
den Verkauf hat Amazon deutlich mehr
E-Books im Angebot, Gber 2,5 Millionen.
Lesen kann man mit einem Kindle und mit
Amazons Kindle-App auch auf Tablets und
Smartphones. Die ,tausenden” von Horbu-
chern, die Kindle Unlimited ebenfalls enthilt,

kom-Tochter Congstar kostet es 130 Euro;
02 verkauft es nur mit Vertrag.

Samsung hat sein erstes Smartphone mit
dem Open-Source-System Tizen ver-
schoben. Laut Medienberichten will Sam-
sung warten, bis mehr Apps fiir die neue
Plattform fertig sind.

kann man nur auf Tablets und Smartphones
horen. Unsere Anfrage, ob der Dienst nach
Deutschland kommt, beantwortete Amazon
bis Redaktionsschluss nicht.

Andere Firmen haben dhnliche Angebote
schon seit Langerem, auch in Deutschland:
Skoobe bietet 45 000 Biicher fiir 9,99 Euro
monatlich. Viele Stadtbibliotheken verleihen
ihre E-Books Uiber den Dienst Onleihe. Jedes
E-Book kann bei Onleihe allerdings nur von
einem Nutzer gleichzeitig ausgeliehen wer-
den. Besitzt die Bibliothek von einem E-Book
zwei Exemplare, kommen maximal zwei Aus-
leiher gleichzeitig zum Zuge. (cwo)

BlackBerry riskiert neues Smartphone-Design

Mit dem Passport versucht BlackBerry etwas
Neues: Das Gerat hat ungefahr die Ausmale
eines Reisepasses, ist also ungewohnlich
breit. Ein quadratisches Display mit der Auf-
I6sung 1440 X 1440 nimmt den groften Teil
der Vorderseite ein. Darunter angeordnet ist
eine Tastatur mit drei Reihen, die auf dem
Bildschirm kontextsensitiv durch eine vierte
Reihe ergdnzt wird. Schreibt man eine URL,
gibt es dort Tasten wie Doppelpunkt und
Schragstrich, bei einer E-Mail erscheint das
@-Zeichen.

Die schmale Tastatur dient aber auch als
Touchpad: Sie erkennt Gesten, etwa um zwi-

Zeitschriften VY
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schen E-Mails zu wechseln oder auf Websei-
ten zu navigieren, ohne die Tastatur zu ver-
lassen. Diese Kombination aus Tastatur und
Touch ist bei Smartphones einzigartig.
Spannend wird auch, wie praktisch das
groBBe quadratische Display im Alltag ist.
BlackBerry meint, dass Leser bei Biuichern
Textzeilen mit einer Breite von rund 66 Zei-
chen bevorzugen. Deshalb soll der Passport
rund 60 Zeichen zeigen, wéhrend es bei ty-
pischen Smartphones im Hochkantmodus
nur 40 sind. Wann und zu welchem Preis der
Passport auf dem Markt kommt, steht noch
nicht fest. (Volker Weber/cwo)

Mit dem
Passport ver-
sucht Black-
Berry erneut,
die Vorteile
von Touch-
screen und
Hardware-
Tastatur zu
kombinieren.
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aktuell | Spiele

Spiele-Tablet von Nvidia

Die vor allem fur Grafikkarten be-
kannte Firma Nvidia hat nun ein
Android-Tablet vorgestellt, wel-
ches voll und ganz aufs Spielen
ausgerichtet ist. In dem als Shield
Tablet bezeichneten Gerat sitzt
Nvidias derzeit leistungsfahigster
Kombiprozessor Tegra K1 mit
192 Kernen, der auf dem Full-HD-
Display (8 Zoll) auch anspruchs-
volle Spiele flissig wiedergeben
soll. Uberdies sitzen im Tablet
zwei Stereo-Lautsprecher und es
wird mit dem Jump-'n-Run-Spiel
Trine 2 ausgeliefert, das bereits
auf dem PC gute Kritiken ein-
heimste. Das Shield Tablet soll
die bisher nur in den USA erhalt-
liche mobile Shield-Spielkonsole
beerben. Nvidia bezeichnet das
Tablet offiziell allerdings nicht als
Nachfolgemodell.

Via HDMI lasst es sich mit
dem Fernseher verbinden und
stellt dann 1920 x 1080 Bild-

punkte dar. Im Konsolenmodus
geht das Display des Tablets aus
und die Steuerung ist nur noch
mittels Android-Gamepad mog-
lich. Das Tablet unterstitzt fir
Multiplayer-Spiele bis zu vier
Controller. Nvidia bietet auch
eigene Gamepads fur 60 Euro

Nvidias 8-Zoll-Tablet ist voll
aufs Spielen ausgerichtet.
Mitte August soll es in
Europa erhaltlich sein.

an. Laut Nvidia kdnne der
HDMI-Anschluss selbst 4K-Ma-
terial ausgeben.

Nvidia listet in seiner Tegra-
zone rund 200 Android-Spiele
mit Gamepad-Unterstlitzung auf.
Davon sollen elf Titel auf dem
Tegra-K1-Prozessor hubschere
Grafikeffekte zeigen, beispiels-
weise die Exklusiv-Umsetzungen
von Half-Life 2 und Portal.

Unreal Engine 4.3 unterstiitzt Apples neue 3D-Schnittstelle

Die Mitte Juli vorgestellte Ver-
sion 4.3 der Unreal Engine unter-
stlitzt Apples neue 3D-Schnitt-
stelle Metal. Letztere kommt im
Herbst mit dem Mobil-Betriebs-
system iOS 8, das auf neueren
iPhones und iPads mit A7-Kom-
biprozessoren lauft. Epic hatte
zur Enthillung  der Metal-
Schnittstelle Anfang Juni bereits
eine erste Technikdemo - Zen
Garden - gezeigt, die mit der Un-
real Engine 4 lief.

Metal soll im Vergleich mit
OpenGL ES bis zu zehnmal so
hohe Draw-Call-Raten erreichen

Doom 4 vorgestelit

Bethesda Softworks hat auf der
Quakecon-Messe in Dallas ein
erstes Preview der von Shooter-
Fans heifl erwarteten Fortset-
zung der Doom-Serie vorgestellt.
Es heiBt schlicht ,Doom” und
soll sich an der Spielmechanik
der ersten Doom-Spiele aus den
90ern orientieren. Das heif3t:
massig Monster, dicke Wummen
und literweise Damonenblut.
Auch der Nahkampf soll nicht zu
kurz kommen, folglich ist unter
anderem auch die Kettensdge
wieder mit von der Partie. Der
vor 10 Jahren veroffentlichte
Vorganger Doom 3 setzte dage-
gen eher auf Schreckmomente
und Schattenspiele, was manche
Hardcore-Fans enttauschte.
Technisch nutzt Bethesda
die id-Tech-Engine und will
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und unterstitzt GPGPU-Berech-
nungen, vorkompilierte Shader
und bietet laut Apple ein besse-
res Multithreading. Neben der
Unreal Engine sollen auch noch
andere wichtige Engines Metal-
kompatibel werden, némlich
Unity, die CryEngine und Frost-
bite.

Neben dem Metal-Support
bietet die Unreal Engine 4.3 erst-
mals auch Distance Field Am-
bient Occlusion, Movable Sky-
light, Skylight Global Illlumina-
tion und eine verbesserte Schat-
tendarstellung. (mfi)

Abseits von Android-Spielen
kdnnen Shield-Mobilkonsole wie
auch Tablet von einem lokalen
Rechner PC-Spiele als Stream
empfangen - das klappt derzeit
mit 120 Titeln. Dazu muss im PC
eine Nvidia-Grafikkarte ab Ge-
Force GTX 650 stecken.

Das Shield Tablet kostet als
WLAN-Modell mit 16 GByte Spei-
cher 300 Euro, die LTE-Version
mit 32 GByte 380 Euro. Beide Va-
rianten haben 2 GByte RAM, wie-
gen um die 390 Gramm und brin-
gen einen passiven Stylus mit.
Laut Nvidia ist das Gerat auf die-
sen optimiert und enthalt unter
anderem eine Handschrifterken-
nung und ein 3D-Malprogramm.

Das Shield Tablet soll ab
Mitte August in Europa erhélt-
lich sein. (mfi)

Version 4.3 unterstiitzt Apples 3D-Schnittstelle Metal und
zahlreiche neue Effekte, etwa verbesserte Schatten.

Das nachste Doom besinnt sich auf alte Traditionen: schnelles
Gameplay, dicke Wummen und massig Monster. 60-fps-Gameplay
ist versprochen, Multiplayer soll eine groBe Rolle spielen.

volle 60 fps in Full HD garan-
tieren — sowohl auf hochklassi-
gen PCs als auch auf Xbox One
und Playstation 4. Fur &ltere

Konsolen wird das Spiel offen-
bar nicht erscheinen. Wann das
Gemetzel losgeht, ist noch un-
klar. (mfi)

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

@ Spiele-Notizen

Ein Nachfolger von Micro-
softs Flight Simulator soll
2015 erscheinen. Die Ent-
wickler des Train Simulator
haben sich die Lizenz an
der Flight-Simulator-Engine
gesichert.

Wegen ausbleibender
Gehaltszahlungen haben
laut Kotaku einige Spitzen-
kréfte die britische Crytek-
Niederlassung verlassen.
Darunter befindet sich
auch der Game Director
von Homefront.

Der Alpha-Centauri-Nach-
folger Civilization: Beyond
Earth erscheint am 24. Okto-
ber fiir den PC.
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DJ-Controller mit integrierten Displays

Der US-amerikanische Hersteller Numark hat
mit dem ,NV“ einen neuen Controller fur die
DJ-Software ,Serato DJ” angekiindigt. He-
rausstechendes Merkmal sind neben interak-
tiven Reglern zwei hochauflésende 4,3-Zoll
(rund 11 c¢cm) groBe Farb-Bildschirme, die
eine Darstellung der Software auf der
Controller-Oberflaiche erméglichen sollen -
darunter drehende virtuelle Decks, Effekt-
sektion, Cue Punkte, Wellenformen und
mehr. Zur direkten Anwahl von Tracks geben
die Screens fir jedes der bis zu vier Decks
auch einen Uberblick tiber die Bibliothek. An-
wender sind nun in der Lage ein komplettes
Set zu spielen, ohne den Computer zu 6ffnen
oder auf dessen Bildschirm zu sehen. Laut
Hersteller wirde damit ,professionellen DJs
ein komplett neues, unmittelbares Spiel-
gefuhl” vermittelt.

Im NV finden sich zudem zahlreiche Ele-
mente des NS7Il wieder, darunter die berih-
rungsempfindlichen Regler und Performance-
Pad-Modi. Die kapazitiven Regler fir FX, EQ
und Filter reagieren gleichermafBen auf
Drehung und Berlihrung. Fir die insgesamt
sechzehn anschlagdynamischen Pads stehen

Numarks neuer
DJ-Controller NV hat zwei
Displays eingebaut. Neu entwickelt

wurden fiir das Modell die Metall-Wheels, die
sich ,intelligent” der jeweiligen Umgebung anpassen

und zuverldssig auf Bewegungen reagieren sollen.

zehn unterschiedliche Modi bereits, darunter
Finger Drumming, Sample Slicing, nahtlose
Loops und Hot Cues. NV wird voraussichtlich

Dynaudio erweitert Wireless-Musik-System

Der dénische Lautsprecher-Hersteller Dynau-
dio bietet in seiner Xeo-Serie kiinftig ein kom-
plettes System zur drahtlosen Ubertragung
von Musik an, das eine im Wireless-Bereich
bisher nicht erreichte Klangqualitdt bieten
soll. Im Zentrum steht dabei der neue Sender
,Xeo Hub" zum Listenpreis von 250 Euro, der
Audiosignale kabellos verlustfrei in HD-Quali-
tat mit bis zu 24 Bit Auflésung und 96 kHz
Samplingfrequenz weitergeben soll - selbst
durch Wénde tber Distanzen von bis zu 50
Metern. Genutzt wird dabei eine Multiband-
Technik, bei der auf 2,4 und 5 GHz gefunkt
wird. Reicht dies nicht aus, so findet man mit
dem ,Xeo Extender” fiir 150 Euro auch noch ein
Signalverstarker im Sortiment von Dynaudio.
Empfangen kénnen die vom Hub gesende-
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ten Signale die neuen Aktivlautsprecher
Xeo 4 und Xeo 6, die mit 1700 beziehungs-
weise 3500 Euro pro Paar zu Buche schla-
gen. Uber einen ,Speaker Position EQ” soll
sich die Wiedergabe an die jeweiligen
Raumlichkeiten anpassen lassen. Mit nur
einer Einstellung am rlckseitigen Schalter
richtet man die Lautsprecher schlief3lich als
Multiroom-System mit unterschiedlichen
Abspielzonen ein. Wer nicht gleich seine
komplette Anlage durch das Xeo-Systems
eintauschen mdochte, bekommt mit dem
»Xeo Link” fur 150 Euro einen Adapter, der
das Signal des Xeo Hub flr andere Geréte
nutzbar macht und sie auf diese Weise so-
wohl auf digitalem, drahtlosem als auch auf
analogem Weg integriert. (sha)

Lautstdrke und Auswahl der
Musikquelle lassen sich bei
den Xeo-Lautsprechern von
Dynaudio per Fernbedienung
einstellen, zudem haben
sie auf der Oberseite
Bedienelemente.

Copyright by Heise Zeitschriften Verlag

ab dem 3. Quartal inklusive Remix Packs des
Labels Toolroom Records zum Listenpreis von
840 Euro erhaltlich sein. (hag)

@ Audio/Video-Notizen

Seit Mitte Juli sind die Kandle der Privat-
sendergruppe ProSiebenSat.1 in Stan-
dardauflésung auch tber die IPTV-Platt-
form Entertain der Deutschen Telekom
unverschlisselt verfligbar — mehr als

18 Monate, nachdem das Bundeskartell-
amt P7S1 und die RTL-Gruppe dazu ver-
pflichtet hat, die Grundverschliisselung
Uber Satellit, Kabel und IPTV zu beenden.

Suunto hat fur September mit der
Ambit3-Reihe ihre ersten Sport- und
Outdoor-Uhren mit Smartwatch-Funk-
tionen angekiindigt. AuBerhalb des
Trainings arbeiten die Modelle zudem
erstmals als Aktivitatstracker und binden
externe Sensoren uber Bluetooth 4.0
Low Energy an. Das finnische Unter-
nehmen folgt damit Polar und dessen
Sportuhr V800 (siehe Test auf S. 50).

Das Online-Videoportal MyVideo er-
weitert sein Angebot — und wendet sich
dabei verstarkt an Nutzer, die Inhalte in
der Originalversion abrufen mochten:
Ab sofort finden Interessenten unter
www.myvideo.de/Serien/Serien-in-OV
gebiindelt alle Inhalte, die als OV-
Fassung verfuigbar sind.

Steinberg hat bekanntgegeben, dass
sich seine Musik aktuell nicht unter dem
kommenden Mac-Betriebssystem OS X
10.10 installieren lassen, das sich derzeit
in einer Betaphase befindet. Probleme
bereite der Installer, ein Patch sei in Arbeit.
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DTP-Software wird Freeware

Fir Privatanwender steht das DTP-Pro-
gramm tango solo von MarkStein Software
als Private Edition ab sofort kostenlos zum
Download bereit; die Professional Edition
kostet nun nur noch 99 Euro. Diese darf auch
kommerziell genutzt werden und bietet Gber
den Umfang der Private Edition hinaus unter
anderem den Export von Inhalten als inter-
aktives, navigierbares PDF und als digitales
Magazin fur das iPad.

Mit tango solo kann man Blcher, Pros-
pekte, Magazine, Broschiiren und Flyer lay-
outen. Das Programm erstellt jedoch nicht
nur Drucklayouts mit allen Finessen, sondern
exportiert das fertige Werk auf Wunsch auch
als E-Books im Epub- oder Kindle-Format.

Neues Tabellenwerkzeug fiir PDF-Formulareditor

Mit der Software pdf-Office Professional kann
man PDF-Formulare erstellen. Au3er den im
ISO-Standard definierten PDF-Formularen
(AcroForms) liest und bearbeitet diese auch
die proprietdaren XFA-Formulare, die mit Ado-
bes LiveCycle Designer erstellt wurden. Dafiir
werden sie zundchst in AcroForms konvertiert.

Neu in Version 12 ist ein Tabelleneditor.
Damit kann man Tabellen innerhalb des PDF-
Formulars mit beliebigen Kombinationen
aus Formularfeldern und Textboxen befllen;
GroBe und Ausrichtung der Tabelle lassen
sich flexibel verandern. Der Editor vergibt
Formularfeldnamen automatisch, Gbernimmt
bestehende Formatierungen in die néchste
Zeile und stellt die Tab-Reihenfolge auto-
matisch ein. Fertige Tabellen kann der An-
wender als Vorlage speichern.

AuBler dem Tabelleneditor enthalt die
neue Version diverse kleinere Verbesserun-
gen: Als gestalterische Elemente stehen nun
auch Schatten und Rundungen zur Verfi-
gung, und neue Ausrichtfunktionen erleich-
tern es dem Anwender, Objekte prazise zu
platzieren. Der Texteditor wurde um eine
Suchen-und-Ersetzen-Funktion erweitert.

Freies Office aufgefrischt

Version 4.3 der plattformubergreifenden,
freien Burosuite LibreOffice bringt einige
neue Funktionen und eine leicht tUberarbei-
tete Oberflache. Ein neues Icon-Set soll den
Office-Programmen ein moderneres Aus-
sehen verleihen. Im Textprogramm Writer er-
scheinen nicht druckbare Zeichen wie Ab-
satzmarken oder Tabulatoren jetzt hellblau
statt schwarz, sodass sie sich besser als bis-
her vom Text abheben. Kommentare druckt
Writer nun wie auf dem Bildschirm rechts
neben dem Text aus, statt sie wie zuvor ans
Dokumentende anzuhdngen. Reicht der Platz
auf der Druckseite daflir nicht aus, werden
sie so weit wie notig herunterskaliert.

In der Tabellenkalkulation Calc haben die
Entwickler die Diagramm-Funktion um eine
Art bedingte Formatierung erweitert, sodass
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Mit pdf-Office lassen sich in PDF-Formularen komfortabel Tabellen

mit flexiblen Formularfeldern erstellen.

Die Software ist fur Windows ab Vista, fur
Mac OS X ab 10.6 sowie fur Linux zum Preis
von 118 Euro erhéltlich; das Update kostet

sich etwa Balken automatisch farben lassen,
wenn der zugehérige Wert ein bestimmtes
Limit Gber- oder unterschreitet. Die Rechen-
funktionen wurden um zahlreiche Spezial-
funktionen erweitert, wie sie in Excel ab Ver-
sion 2010 zu finden sind - darunter Funktio-
nen fur die logarithmische Normalverteilung
oder zum Berechnen von Stichproben. Au-
Berdem wurden Details verbessert, etwa die
Import-Filter fir Microsoft-Office-Dokumente
und der Import von PDF-Dokumenten.  (db)

www.ct.de/1417026
Zu den Verbesserungen in LibreOffice 4.3
gehort eine Art bedingte Formatierung in

Diagrammen, mit der sich Flachen je nach
Werten unterschiedlich farben lassen.
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39 Euro. Mit der zeitlich nicht befristeten
Demoversion lasst sich pdf-Office kostenlos
(Frederic Koch/atr)
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Geschaftsdaten sichten auf PC und Mac

Das Business-Intelligence-Paket Tableau ist in
der Version 8.2 erstmals auch fiir Macs erhalt-
lich, auBerdem nach wie vor als Desktop-
sowie als Webserver-Anwendung fiir Windows
und als Cloud-Service. Datenquellen lassen
sich damit einfach per Drag & Drop aus einer
Liste 6ffnen und miteinander verkntpfen. Mit

seinem Uberarbeiteten Excel-Konnektor soll es
Tabellen mit mehr als 255 Spalten verdauen
und darin auf Anhieb die Formate von Daten-
feldern identifizieren. Neu hinzugekommen
ist eine Schnittstelle zu Googles Big-Data-
Suchmaschine Bigquery. Der Tableau Server,
den man als Anwender per Webbrowser

aktuell | Unternehmens-Anwendungen

nutzt, lasst sich zusatzlich tiber REST-Werkzeu-
ge administrieren, auBerdem enthalt er ein
verbessertes Modul fir zoombare Landkarten.
Tableau hilft Anwendern, auch ohne spe-
zZielle Schulung oder die Hilfe von BI-Spezialis-
ten aus mehreren interaktiven Dashboards
und Berichten sogenannte Storys zusammen-
zustellen. Die Lizenzgebuihren

The 2005 Hurricane Season sotect Basi fur einen Desktop-Arbeitsplatz
e betragen netto 1000 oder
€ westem Pacific 2000 US-Dollar, je nachdem, ob
cick to mignigntzl - man  nur lokal gespeicherte
= Mo CSV- und Excel-Dateien aus-
O = werten will oder das ganze
W o= Spektrum von Tableaus Daten-
O = bank-Konnektoren benétigt.
-;:m Eine 14-Tage Testversion gibt
_~ KATRINA vev es ebenso gratis wie die Ausga-
e et be Tableau Public, mit der man
S Dashboards und Storys aus-
- schlieB3lich in der Cloud und fr
narin Jedermann zuganglich spei-
naTe chern kann. (hps)
Energy and Wind Speed by Time OFHELIA
o0 - www.ct.de/1417027
g 200K W s
[i} 00K W ey
oK ~ - ML— ~ A S ——rrer —_—— = :Ni Tableau-Workbooks sind
3 W aria interaktive Aufbereitungen
2 Z 40 I == von Datenanalysen, die
2 " A . f A‘& . m S = . sich wie die Folien einer
0 B cren .| Prasentation zu Storys
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ERP-System mit Rundum-Sicht

Release 8 des modularen Unternehmenspa-
kets Godesys ERP soll die Funktionen eines
sozialen Unternehmensnetzes auch fur sol-
che Aufgabenbereiche wie Warenwirtschaft,
Produktionsplanung und Buchhaltung nut-
zen. Dahinter steckt die Idee, mdglichst alle,
auch unstrukturierte Inhalte etwa aus Kun-
denanfragen, internen Beratungen und Ge-
schaftskorrespondenz in einem zentralen
Datenraum zu erfassen und mit allen wo-

Projektmanagement mit Fotos ! MeinBCs [EERSESCM Intern  Extern  Administration * _ ? peter Meier &Y
(Proi = -

Die webgestiitzte Projektverwaltung Projek- B G Kiduapesjos Urofogriope Oz": SR, \ Qiﬂ

tron BCS 7.16 kennzeichnet Beitrige der Pro- * LB s el - —_—

jektteilnehmer jetzt mit deren Profilfotos. Als Projektiberblick & Neu v

Multiprojektverwaltung soll das System die ‘

optimale Ressourcenaufteilung in einem PROJEKTE IM (IBERBLICK: ALLE PROJEKTE ~ & Z

ganzen Projektportfolio ermdglichen. Projek- T — e mm:if:ﬁ‘:::r:q"“P”‘e""”e"

tron ist in Java programmiert und lasst sich . G;slo‘emmmm e soin - a —

nach Empfehlung des Herstellers auf Win- Projektieiter, Sven Projektieite 3 4 verteuer ’

dows- und Linux-Servern betreiben. Als Da- Kinee Erness Gt Gl i i

tenbank nutzt es vorzugsweise eine Post- ol S Thraa ;.,:,”;,4“.5.‘:‘1'fﬁ".5..”f"“.'-,.; S

greSQL-, Microsoft-SQL- oder Oracle-Engine. i i e A e My

Lizenzkosten fir die Anwendung errechnen SEA-Phofake Miga0es ] | R,

sich aus der Zahl von Nutzern, die sich in Kunde: | | Heute durch tina e '

einem 24-Stunden-Zeitraum anmelden kon- Gesamikosten: Tsd €

nen. Die Gebiihren pro Nutzer beginnen bei

netto 600 Euro fur die Kauflizenz oder bei  In einer Portfolio-Ansicht mehrerer Projekte zeigt

30 Euro Monatsmiete. (hps)  Projektron Profilfotos der Teammitglieder.
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moglich betroffenen Vorgangen zu verkniip-
fen. Zum Beispiel kdnnte eine formlose An-
frage, ob ein Produkt lieferbar ist, gleicher-
malen fur den Vertrieb, die Kalkulation und
die Fertigungsplanung von Bedeutung sein.
Die Software sollte diese Anfrage daher bei
Recherchen uber den fragenden Kunden be-
ricksichtigen und zusatzlich als Beitrag zur
strategischen Bewertung des Produkts, der
Produktionsplanung und der Preiskalkula-

tion klassifizieren. Mitarbeiter aus allen Un-
ternehmensbereichen kénnen Gber rollen-
spezifische Seiten eines Unternehmenspor-
tals oder Uber Mobil-Apps am Informations-
fluss teilnehmen und darauf reagieren. An-
passbare Filter erméglichen es, auch Kunden
und Geschéftspartner in den Nachrichten-
austausch zu einem bestimmten Auftrag ein-
zubeziehen, ohne zugleich alle Interna offen
zu legen. (hps)
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Bild: Wolfram Research

aktuell | Technische Anwendungen

Kalkulieren, visualisieren, programmieren

Wolfram Research hat den Unterbau seines
mathematisch-naturwissenschaftlich-techni-
schen Berechnungs- und Visualisierungs-
pakets Mathematica fur Version 10 Uber-
arbeitet: Wie der Hersteller herausstreicht,
bildet die jlingst komplettierte hauseigene
Programmiersprache Wolfram Language
erstmals die Basis flir die neue Version. Wolf-
ram Language steckt zum Beispiel auch hin-
ter der ,rechnenden Wissensmaschine” Wolf-
ram Alpha und soll in Zukunft als Werkzeug
fur weitere Anwendungen auf Rechnern und
in der Cloud dienen.

Mathematica 10 soll Giber 700 neue Funk-
tionen enthalten und mit Werkzeugen fiir ma-
schinelles Lernen, fur algorithmische Geome-
trie sowie fiir Berechnungen und Visualisie-
rungen geografischer Daten drei ganz neue
Anwendungsgebiete erschlieBen. Beim Pro-
grammstart verbindet sich die Software direkt
mit Wolframs Cloud, aus der unter anderem
Strédme von Echtzeit-Daten etwa zu Aktienkur-
sen oder meteorologischen Messungen in die
Mathematica-Umgebung geleitet werden.

Mathematica 10 lauft unter Windows, Mac
OS X und Linux. Die kostenlose Testversion
lauft 30 Tage (siehe c't-

Link). Die Preise fur eine
Desktop-Einzelplatzlizenz
reichen von 152 Euro fir
Studenten Uber 351 Euro
fur den privaten Gebrauch
bis hin zu knapp 11 000
Euro flr die Enterprise-
Edition. (pek)

www.ct.de/1417028

Nicht nur unter der
Haube hat sich bei

Mathematica viel getan:
Auch an der Oberflache
stellt Version 10 ihre
Grafiken schicker dar.

@ Notizen

Profi-CAD fiir Liebhaber

Die russische Softwarefirma Ascon bringt ihr
CAD-Programm Kompas-3D V15 in einer
speziellen Home Edition in den Handel. Laut
Hersteller steckt in der Anwendung eine ei-
gens entwickelte Variante des 3D-Geome-
trie-Kernels von Ascon (c't 12/14, S. 80).
Dieser soll Anwender dabei unterstitzen,
sowohl parametrisch zu konstruieren als
auch Formen direkt zu modellieren, und darf
nicht fur kommerzielle Zwecke benutzt wer-
den. Die Home-Edition kostet 70 Euro. Auf
der Webseite des Herstellers bekommt man
bereits eine kostenlose Testversion (siehe
c't-Link). Ab Herbst soll die Software beim
deutschen Vertrieb bhv zu kaufen sein — ak-
tuell ist dort noch die Home Edition V13 im
Angebot. (pek)

www.ct.de/1417028

Finite Elemente gratis

Version V2b der kostenlosen Software fiir die
Finite-Elemente-Analyse Z88 Aurora expor-
tiert Werkstucke als STL-Dateien — wahlweise
im Ursprungszustand oder verformt. Sie
leitet aus 3D-Strukturen zweidimensionale
Querschnitte ab, die sich effizient rechnen
lassen. STL-Netze lassen sich in Schalen-
elemente umwandeln und dabei verfeinern.
Z88 Aurora lauft unter Windows, Mac OS X,
Linux und Unix. (pek)

www.ct.de/1417028

Version 12.6 des CAD-Programms KeyCreate bietet aktualisierte
Importschnittstellen, gliedert Bauteile als Strukturbaum auf, in
dem sich Maf3e direkt bearbeiten lassen, und animiert 3D-Darstel-
lungen, etwa fur Prasentationen oder zur Kollisionspriifung. Eine
Lizenz der Standard-Version von KeyCreate kostet ab 2990 Euro.

Auf dem iPad kann man Modelle aus dem 3D-Zeichenprogramm

SketchUp schon langer betrachten, jetzt gibt es die App SketchUp

Mobile Viewer auch fiir Android-Tablets ab Version 4.0 und 7"-Bild-
schirmdiagonale. Die App kostet im Play Store 7 Euro.

Qnyx berechnet Strukturgleichungsmodelle, mit denen sich mul-
tivariante statistische Modelle testen lassen, die der Anwender gra-
fisch entwirft. Die kostenlose Software entsprang einer Zusammen-
arbeit des Max-Planck-Instituts fur Bildungsforschung und der Uni-
versitat von Virginia. Sie lauft unter Windows, Mac OS X und Linux.

GrafiCalc Elements schldgt die Briicke zwischen 2D-Zeichnungen
und Excel-Tabellen fir geometrische Berechnungen. Version 7.0
lduft unter Windows ab XP und kostet bei DataCAD 154 Euro.

Fur Version 14 des Zeichenprogramms Tenado CAD benétigt ein
Anwender nur noch eine Lizenz, um mit der Software auf wech-
selnden Geréten zu arbeiten. Der Import von DWG- und DXF-Da-
teien baut jetzt auf Bibliotheken der Open Design Alliance auf.
Neue Werkzeuge helfen, Langlécher zu zeichnen und die Kanten
von Flachen abzurunden oder abzufasen. Die Einzelplatzlizenz
kostet derzeit rund 700 Euro, inklusive einem Jahr Service.
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Der kostenlose Schaltungsplaner Fritzing baut in Version 0.9 auf
Qt5 auf, was den Weg fiir eine Portierung auf Mobilgerdte ebnen
soll. Die integrierte Bibliothek enthélt zusatzliche Bauteile wie die
Microcontrollerboards Intel Galileo, Arduino Yun, Linino One sowie
vier Raspberry-Pi-Varianten. Fritzing lauft unter Windows, Mac

OS X und Linux.

Das Konstruktionsprogramm SpaceClaim Engineer berechnet
nach Installation des kostenlosen Service Pack 2 fotorealistische
Darstellungen - dank des im Update enthaltenen 3D-Renderers
KeyShot 5.0 CAD Lite.

— _____-—_*:““-_'—_Trf

KeyShot 5.0 CAD Lite in SpaceClaim Engineer
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Volker Briegleb, Christian Wolbert

aktuell | Microsoft

Microsoft halbiert Nokia

Nadella kiindigt 18 000 Mitarbeitern und streicht
Nokia-Handys mit Series 40 und Android

Der neue Microsoft-Chef Satya Nadella konzentriert sich auf Software
und Online-Dienste statt auf Gerate. Der Strategiewechsel kostet vor allem

Nokia-Mitarbeiter den Job.

ie E-Mail von Microsoft-Chef Satya Na-

della an seine weltweit 127 000 Mitar-
beiter begann mit einer verschwurbelten Be-
treffzeile: ,Beginn der Veranderung unserer
Organisation und Kultur”. Die knallharte An-
sage folgte im zweiten Absatz. Nadella
streicht innerhalb der kommenden zwolf
Monate bis zu 18 000 Stellen. Die gro3te Ent-
lassungswelle in der 39-jahrigen Geschichte
Microsofts hat begonnen, obwohl der Kon-
zern in den vergangenen Quartalen Milliar-
dengewinne einfuhr.

In Deutschland missen nur wenige Micro-
softler das Unternehmen verlassen. Es gehe
um eine ,zweistellige Anzahl von Beschéftig-
ten”, sagte ein Firmensprecher. Welche Stand-
orte betroffen sind, konnte er nicht sagen.

Hart trifft es hingegen den Handyherstel-
ler Nokia, den Microsoft im vergangenen
Jahr tbernommen hatte: 12 500 der 25 000
Nokia-Mitarbeiter verlieren ihren Job. Nadel-
la will die Smartphone-Entwicklung an den
Standorten Salo und Tampere in Finnland
konzentrieren. Die dritte Entwicklungsabtei-
lung in Oulo soll abgewickelt werden. Auch
an anderen ehemaligen Nokia-Standorten
spart Microsoft Personal ein. Schon vor der
Ubernahme durch Microsoft hatte Nokia tau-
sende Stellen gestrichen.

Keine klassischen
Nokia-Handys mehr

Vom ehemals stolzen Handy-Marktfihrer
Nokia bleibt nur ein trauriger Rest. Microsoft
stellt die Produktion von Handys und
Smartphones mit Nokias Betriebssystem
Series 40 ein, auch die relativ junge Asha-
Reihe. Den Support wolle Microsoft in
anderthalb Jahren einstellen, heif3t es laut
Medienberichten in einem internen Memo.
Auch mit Nokias Android-Experiment ist
Schluss. Fur die Preisregionen zwischen den

Lumias mit Windows Phone und den Ashas
hatte Nokia mit dem ,Nokia X“ und seinen
Geschwistern erst im Frihjahr ginstige An-
droid-Smartphones vorgestellt. Im Juni kam
noch das X2 hinzu. ,Wir haben vor, weitere
Niedrigpreis-Lumias auf den Markt zu brin-
gen, indem wir ausgewahlte Nokia-X-Model-
le auf Windows Phone umstellen”, sagt
Microsofts Hardware-Chef Stephen Elop nun.
In Zukunft wird es also nur noch Windows-
Phones von Nokia/Microsoft geben.

Fir Steve Ballmer, der den Nokia-Kauf
kurz vor seinem Abgang durchgedriickt
hatte, und seinen Erfullungsgehilfen Ste-
phen Elop war die Handysparte noch das
Fundament ihrer Idee der ,ndchsten Milliar-
de” Menschen, die Microsoft als Gerateher-
steller ins Netz bringt. AuBBerdem wollte Ball-
mer das Erfolgsrezept von Apple kopieren,
Hard- und Software aus einer Hand zu lie-
fern. ,Devices and Services” nannte Micro-
soft diese Strategie. Die Surface-Tablets sind
das beste Beispiel.

Software statt Gerate

Nadella hat hingegen andere Pléne. ,Mobile
& Cloud first” heiflt seine Strategie, die man
wohl so Gbersetzen kann: Es ist egal, welchen
Computer oder welches Smartphone die
Menschen verwenden - solange sie Software
und Internet-Dienste von Microsoft nutzen.
Ein gutes Beispiel dafiir sind die MS-Office-
Apps fur das iPad, die Nadella freigab. Nokia
mit seinen Fabriken und tausenden Hard-
ware-Entwicklern gehért nicht mehr zum
Kerngeschft.

Wahrscheinlich ist Nadellas Ansatz der
realistischere. Wenn man Smartphones und
Tablets auch als Computer rechne, komme
Microsoft bei Betriebssystemen gerade mal
auf 14 Prozent Marktanteil, rdumte das Un-
ternehmen ein. (cwo)

CEO Satya Nadella
will Synergien
zwischen Microsoft
und der neuen
Tochter Nokia
nutzen - das kostet
14 Prozent aller
Angestellten den
Job.
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Die neue KDE-Generation

Die KDE-Entwickler haben die Version 5 der
KDE Frameworks und des Plasma-Desktops
veroffentlicht. Die neue KDE-Generation
setzt die Entwicklung vom integrierten Desk-
top Environment (KDE 3) zur Software Col-
lection aus Plattform, Desktop und Anwen-
dungen (KDE 4) weiter fort: Die Desktop-
Oberflache Plasma, der technische Unterbau
KDE Frameworks und die KDE-Anwendun-
gen werden jetzt weitgehend unabhédngig
voneinander entwickelt und veroéffentlicht.
Frameworks und Plasma haben im Juli den
Sprung auf Version 5 gemacht, die KDE-
Anwendungen bleiben vorerst bei KDE 4.

Die KDE Frameworks 5.0 stellen als Nach-
folger der KDE Platform 4 eine Vielzahl von
Funktionen bereit, auf denen der Plasma-
Desktop und irgendwann auch die Anwen-
dungen aufbauen. Dazu gehéren plattform-
Ubergreifendes Multithreading, gerateun-
abhangiger Zugriff auf Hardware von der
Grafikkarte Ubers Netzwerk bis zur Energie-
verwaltung, Lesen und Schreiben verschie-
dener Archivformate, Dateizugriff Giber Netz-
werkprotokolle und eine allgemeine Plug-in-
Architektur.

Wichtigste Neuerung neben der Umstel-
lung auf Version 5.2 des GUI-Frameworks Qt

ist die umfassende Modularisierung. An-
wendungen muissen nur noch die Kompo-
nenten einbinden, die sie tatsdchlich brau-
chen, was den Ressourcenverbrauch redu-
ziert. Letztlich soll es so moglich werden,
einzelne Komponenten der KDE Frame-
works als Add-on zur Qt-Bibliothek in Qt-
Anwendungen zu nutzen. Dazu sind die
KDE Frameworks 5 wie Qt 5 auch plattform-
Ubergreifend angelegt.

Mit Plasma 5.0 ist jetzt auch die Desktop-
Oberflache auf Qt 5 und KDE Frameworks 5
portiert. Das neue Breeze-Theme sorgt fir
eine frische Optik mit einem klareren De-
sign. Der Anwendungslauncher Kickoff wur-
de neu gestaltet, der Systemabschnitt in der
Leiste am unteren Bildschirmrand entrim-
pelt. Die Unterstiitzung fir hochauflésende
Displays soll verbessert sein.

Als ,Converged Workspace Shell” soll Plas-
ma 5 eine einheitliche Oberflache fur unter-
schiedliche Geratetypen werden, die im lau-
fenden Betrieb beispielsweise von einer
touch-optimierten Tablet-Oberflaiche auf
einen traditionellen Desktop umschalten
kann, wenn Tastatur und Maus angeschlos-
sen werden. Derzeit ist allerdings nur der
Desktop-Modus implementiert. (odi)
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Plasma 5.0 bringt eine frische Optik fiir den KDE-Desktop.

LinuxCon Europe mit Linus Torvalds

Vom 13. bis 15. Oktober findet im CCD Con-
gress Center Duisseldorf die diesjahrige
LinuxCon Europe statt. Eine der Keynotes
wird Linux-Erfinder Linus Torvalds halten -
ein seltenes Ereignis: Torvalds ist bekannt
dafur, dass er nur ungern Vortrage auf Kon-
ferenzen halt.
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Wer sich fir Torvalds' Arbeitsplatz interes-
siert: Die Linux Foundation hat auf YouTube
eine ,Linus Torvalds Guided Tour of His
Home Office” veroffentlicht. Sie finden das
Video Uber den c't-Link. (odi)

www.ct.de/1417030

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Echtzeit-Linux in Noten

Der leitende Entwickler der Echtzeiterweite-
rungen fiir den Linux-Kernel, Linutronix-Chef
Thomas Gleixner, hat sich Gber mangelnde
Unterstltzung beklagt. Unternehmen und
die Open-Source-Community wiirden nur
wenig zur Weiterentwicklung der Echtzeit-
Patches beitragen, obwohl es offenbar gro-
Bes Interesse daran gdbe; zumindest wiirden
viele groBBe Firmen der Computer-Industrie
in den Download-Logs auftauchen. Unter-
stlitzung kdme aber fast nur von Red Hat.

Im sogenannten RT-Zweig des Linux-Ker-
nels werden Patches gesammelt, mit denen
sich Linux fir Echtzeitaufgaben wie die
Steuerung von Industrieanlagen eignet. Ei-
gentlich sollten die Echtzeit-Patches Teil des
Standard-Kernel werden; das kann laut Gleix-
ner jedoch in absehbarer Zeit nicht gesche-
hen, da dafiir die Ressourcen fehlen. Zudem
kdnnte es sein, dass bei der Portierung der
Patches auf neuere Kernelversionen Funktio-
nen entfallen mussten. (odi)

Deepin 2014: Linux aus China

Das chinesische Ubuntu-Derivat Deepin ist
eine benutzerfreundliche Distribution mit
dem selbst entwickelten Deepin Desktop En-
vironment 2.0. Ein Dock am unteren Bild-
schirmrand bietet die wichtigsten Program-
me zum Start an, Uber einen Launcher er-
reicht man die restlichen Anwendungen. Un-
gewdhnlich ist das Deepin Control Center
zur Systemkonfiguration, das am rechten
Bildschirmrand ausklappt.

Deepin 2014 bringt neue Anwendungen,
darunter Deepin Movie, Deepin Translator
und Deepin Boot Maker. Optimierungen der
Compiz-basierten Oberfliche sollen deren
Ressourcenhunger ztigeln, von einem Einsatz
in einer virtuellen Maschine raten die Entwick-
ler trotzdem ab. Deepin 2014 steht tber die
Projekt-Website zum Download bereit. (Imd)

www.ct.de/1417030

CrossOver 13.2

Mit seiner neuen Crossover-Version 13.2 will
Codeweavers die Installation von Windows-
Software unter Linux weiter vereinfachen.
Dazu bringt CrossOver jetzt zahlreiche Soft-
warepakete mit, die zur Installation von
unterstltzten Windows-Programmen erfor-
derlich sind und die bislang aus dem Internet
heruntergeladen werden mussten. Die Zahl
der unterstltzten Anwendungen wurde er-
weitert. Einen Uberblick gibt die Kompatibi-
litdtsdatenbank des Herstellers.

CrossOver 13.2 kostet je nach Dauer des
Hersteller-Supports ab 32 Euro. Mit einer kos-
tenlosen Testversion ldsst sich Gberprifen,
wie gut die eigenen Windows-Programme
damit funktionieren. (Imd)

www.ct.de/1417030
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Jorg Wirtgen

Das Freemium-Anti-
Chromebook-Windows

Notebooks und PCs unter 300 Euro dank Windows 8.1 mit Bing

Nur 14 Prozent Marktanteil habe Windows laut Microsoft, wenn man zu Notebooks

und PCs auch Smartphones und Tablets hinzurechnet. Bei letzteren gibt es den grof3ten
Aufholbedarf, doch auch bei Notebooks und PCs muss Microsoft handeln, um gegen
die wachsende Konkurrenz von Chrome OS zu bestehen. Richten soll es Windows Bing.

icrosoft hat im Frihjahr

Windows 8.1 mit Bing ange-
kiindigt, eine Version mit beson-
ders geringen Lizenzkosten fir
Tablets und billige PCs. Jetzt
haben wir das erste Notebook
mit dem Bing-Windows getestet
(siehe Seite 42) und das Betriebs-
system - vergeblich — nach Ein-
schrankungen durchforstet (siehe
Kasten). Auch dass dieses erste
Bing-Notebook ein 15,6-Zéller ist,
macht Microsofts Strategie klarer:
Die Bing-Version soll nicht nur
billige Windows-Tablets ermogli-
chen, sondern auch Notebooks
und PCs in einem ganz neuen
Marktsegment starken, namlich
unter 300 Euro.

Dieses  Superbillig-Segment
gewinnt gerade erst an Bedeu-
tung. Bisher gibt es hier keine Ge-
rate mit Windows zu kaufen, son-
dern nur mit nutzlosem FreeDOS
oder unangepasstem Linux. In-
zwischen sind auch ein paar
Chromebooks und Chromeboxen
unter 300 Euro erhltlich (siehe
Seite 56). Interessant ist, dass Mi-
crosoft nicht das zu Chrome OS
mehr oder weniger funktions-
gleiche Windows RT ins Rennen
schickt, sondern ein vollwertiges
Windows. Auf den ersten Blick ist
das sogar kontraproduktiv, weil
Microsoft die Hersteller zu x86-
Hardware zwingt, statt ihnen Ge-

Systen

Prozessar

rate mit ARM-Prozessoren zu er-
moglichen.

Doch Microsoft zieht die rich-
tige Lehre aus den 14 Prozent
Marktanteil, die das Unterneh-
men auf der Keynote zur World-
wide Partner Conference (WDC)
selbst vorrechnet. Die Uber 90
Prozent Marktanteil nur bei PCs
und Notebooks gehen an der
Realitat vorbei, dass Nutzer zu-
nehmend auch klassische PC-
Aufgaben mit ihrem Tablet oder
Smartphone erledigen. Sie ver-
bringen immer mehr Zeit mit
den Mobilgeraten und geben fiir
sie mehr Geld aus als fir PCs.

Vorteile von Chrome OS

Das heif3t nicht, dass PCs und
Notebooks aussterben, sie wer-
den in vielen Bereichen uner-
setzbar bleiben. Aber das bedeu-
tet, dass sie seltener eingeschal-
tet werden und die Abstdnde
zwischen Neukdufen wachsen.
Immer weniger Kaufer brauchen
zudem einen hochwertigen PC.
Chrome OS profitiert davon in
zweifacher Hinsicht: Es benotigt
weniger Wartung, was sich vor
allem bei gelegentlicher Benut-
zung bemerkbar macht. Und der
Nachteil, dass es kaum lokale
Daten und Anwendungen unter-
stltzt, verliert an Gewicht, da

Anders als bisherige Billig-Varianten fiir Netbooks
hat Microsoft Windows 8.1 mit Bing nicht beschnitten.

32

immer mehr Daten ohnehin in
die Cloud wandern.

In den USA hat Chrome OS
einen Anteil von 30 Prozent bei
Business- und rund finf Prozent
bei Privatkdufern, Tendenz stei-
gend. Fur Deutschland gilt das
allerdings nicht, auch aufgrund
der geringeren Verbreitung von
offentlichen WLANs und der Vor-
behalte gegen Cloud-Dienste —
vor allem gegen solche, die
Daten auf US-Servern speichern.

Der Freemium-Trick

Chrome OS hat also gentigend
Schwachpunkte, an denen Mi-
crosoft ansetzen kann: Windows
Bing erlaubt die Installation

Bing ist Core

samtlicher vertrauer Anwendun-
gen; man muss nicht wie bei
Chrome OS und Windows RT auf
zukilinftige Webdienste oder
Touch-Apps warten. Anders als
Chrome OS ist Windows ohne In-
ternetverbindung und Zwang
zur Cloud produktiv nutzbar.

Anders als bei Windows 7 Star-
ter, das es friher auf Netbooks
gab, sind damit keine knauseri-
gen Hardware-Beschrankungen
verbunden. Interessanterweise
kostet das 15,6-Zoll-Notebook
mit Windows Bing sogar weniger
als die 14-Zoll-Chromebooks.
Auch die Bing-Tablets durften
billiger sein als manches Mittel-
klasse-Tablet mit Android.

Und dann gibt es da noch
einen feinen Unterschied, durch
den Microsoft sogar Geld mit
Windows Bing verdienen konnte:
Installiert ist anders als bei Win-
dows 7 Starter oder Windows RT
das nur mit Abo benutzbare Of-
fice 365. Wer nicht eine andere
Office-Software nutzt (oder mit
der Cloud-Lésung Office.com
lebt), darf so in bester Freemium-
Game-Strategie Excel und Word
60 Tage lang hochleveln, bevor
das Abo féllig wird. Statt einmalig
vom Geratehersteller ein paar
Dollar zu kassieren, kriegt Micro-
soft so vom Anwender 7 Euro.
Jeden Monat. (jow)

Bislang war die glinstigste Edition von Windows 8.1 jene, die die
Entwickler intern als Core bezeichnen. Sie hat einen geringeren
Funktionsumfang als die Pro und Enterprise, ist fur den heimi-
schen Einsatz Ublicherweise aber ausreichend. Jetzt gibt es eine
weitere Edition: ,Windows 8.1 mit Bing“, gedacht fir Billig-PCs,
-Notebooks und Tablets. Die PC-Hersteller kriegen sie fir Tablets
bis 9 Zoll umsonst; fiir Billiggerdte bis angeblich 250 US-Dollar
sollen geringe oder keine Kosten anfallen — Details nennt Micro-
soft nicht. Die Hersteller brauchen nichts anderes zu tun, als die
voreingestellte Bing-Suche im Internet Explorer in Ruhe zu
lassen. Der Kunde kann sie wie gewohnt nach Belieben @ndern

und andere Browser installieren.

Wer nun erwartet, dass das Bing-Windows woanders abgespeckt
hat, geht fehl: Unterschiede im Funktionsumfang haben wir
nicht gefunden; die Liste an Funktionen, die der Befehl dism /online
/get-features (braucht eine mit Administratorrechten laufende Ein-
gabeaufforderung) ausspuckt, ist die gleiche wie bei Core. Die
Einschrankungen der Starter-Edition von Windows 7 sind nicht
vorhanden, beispielsweise externe Monitore nicht im

erweiterten Modus anzusteuern.

Identifizierbar ist die neue Edition lediglich in der Systemsteue-
rung unter System, wo der Name genannt wird, sowie in der
Registry unter HKLM\SOFTWARE\Microsoft\Windows NT\
CurrentVersion. Dort steht beim Bing-Windows als EditionI|D
,CoreConnected” und als ProductName ,Windows 8.1 Connected”.
AuBerdem akzeptiert ein 8.1-Core-Setup-Medium den Produkt-

Schlussel einer Bing-Edition nicht.

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag
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iTunes Pass jetzt auch in Deutschland

In Japan gestartet, weitet Apple seinen
neuen Guthabenservice fur Software, Musik,
Filme und E-Books nun auf Deutschland,
Grof3britannien, die USA, Kanada und Aus-
tralien aus. iTunes Pass soll die inzwischen in
beinahe jedem Supermarkt erhéltlichen Gut-
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iCloud-Mail ein wenig sicherer

Apple fuhrt als letzter grof3er E-Mail-Provider
die durchgehende Verschlisselung fur den
E-Mail-Versand ein.

Bis vor wenigen Wochen sicherte Apple
lediglich die Strecke zwischen Anwender
und Mail-Server, der Server selbst kommuni-
zierte mit Servern anderer Mail-Provider aus-
schlieBlich unverschlisselt. Diese Strecke
wird nun ebenfalls mit Kryptografieverfahren
unleserlich gemacht. Nicht beeindruckend
waren zundchst die verwendeten Algorith-
men: Das RC4-Verfahren gilt als unsicher, der
NSA wird nachgesagt, sie kdnne diese in
Echtzeit entschlisseln.

IPRZEE Bicloud.com

7

WAFLCAREECNT2W,

scheinkarten fiir den iTunes- oder App-Store
durch eine iPhone-App ersetzen.

Das Guthaben erwirbt man mit iTunes
Pass kinftig direkt und ohne physische
Karte. Voraussetzung sind ein Internet-
zugang und die iOS-7-App Passbook. Zudem

muss man aktuell noch einen
Apple-Store  aufsuchen. Dort
\ scannt ein Mitarbeiter einen QR-
] Code vom Display ab und das
Kassensystem verrechnet den Be-
trag mit dem iTunes-Konto.

Die Gutschrift erfolge umge-
hend und ohne Zusatzkosten, so
Apple. Noch ist nicht klar, ob die
neue Funktion auch bei anderen
Verkaufsstellen erlaubt wird. Ge-
richte darlber, dass der Konzern
sein eigenes Bezahlsystem fiir iOS-
Gerate plant, gibt es schon langer.

(bkr)

‘ App statt Karte: Kiinftig
kann man das Guthaben
) fiiriTunes- und App-Stores
via iTunes Pass erwerben.

Nach deutlicher Kritik besserte Apple still-
schweigend nach und aktivierte nur wenige
Tage nach der Einfiihrung das Kryptografie-
verfahren AES mit 256 Bit und Forward
Secrecy. Dies gilt jedoch nur fir den Emp-
fang von fremden Mail-Servern, der Versand
erfolgt weiterhin iber das geknackte RC4-
Verfahren, ebenso der Transport auf der
Strecke zum Anwender (SMTP und IMAP).
Ohne zuverldssige Transportverschlisselung
kénnen beim massenhaften Datenabgriff
Geheimdienste selbst bei PGP-verschlussel-
ten E-Mails Metadaten wie Absender und
Empfanger aufzeichnen und auswerten. (imj)

»~MagSafe”-Anschluss fiir das iPhone

Der von den MacBooks bekannte MagSafe-
Anschluss hat wohl schon so machen Geré-
teschaden verhindert. Die chinesischen Hevo
Labs wollen dieses Ladesystem nun auch fir
iOS-Gerdte mit Lightning-Anschluss anbie-
ten. Das zweiteilige Adapterkit setzt sich aus

,

L]

Apple Lightning Cable

MagAdapter i
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einem ,MicroAdapter” und einem ,Mag-
Adapter” zusammen. Ersterer wird in die
Lightning-Buchse des iPhone gesteckt, Letz-
terer ist ein Aufsatz fir das Ladekabel. Zu-
satzlich wollen die Entwickler eine Akkuhtille
aus Aluminium anbieten, die das Laden un-
terwegs ermdglicht. Mit einer Kapazitat von
2200 mAh soll sie die Akkulaufzeit eines
iPhone mehr als verdoppeln. Auch ein mag-
netisches Dock ist geplant. Das Ganze ist als
Projekt bei der Finanzierungsplattform Kick-
starter gestartet, erste Gerdte will Hevo Labs
ab November 2014 ausliefern. (jra)

www.ct.de/1417034

Ein chinesisches Entwickler-Team will
das iPhone mit einem magnetischen
Anschluss ausristen.

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Business-Partnerschaft
von Apple und IBM

Apple und IBM haben eine Partnerschaft be-
kannt gegeben, mit der sie Kunden im Ge-
schaftsumfeld besser bedienen wollen. Laut
IBM-Chefin Ginni Rometty gehe es darum,
Apple-Smartphones und -Tablets fest in die
Entscheidungsprozesse in Unternehmen ein-
zubinden.

Beide Firmen arbeiten nach eigenen Anga-
ben an Uber 100 Apps flir iPhone und iPad,
die speziell auf die Anforderungen in ver-
schiedenen Geschéftsbereichen zugeschnit-
ten sind. Im Kern geht es darum, Firmenpro-
zesse besser zu lenken und Kennzahlen aus-
zuwerten. IBM kann die iOS-Gerate direkt an
seine Firmenkunden verkaufen. Den Hard-
ware-Support will Apple auf die Erfordernisse
im Unternehmenseinsatz hin anpassen. (thk)

@ Apple-Notizen

Einer Untersuchung des Marktfor-
schungsinstituts Counterpoint im Mai
2014 zufolge ist das iPhone 5s das
meistverkaufte Smartphone welt-
weit. Auf den Platzen zwei bis vier der
Top 10 steht Samsung mit dem Galaxy
S5 und S4 sowie dem Note 3. Die darauf
folgenden Platze teilt sich Apple mit
Samsung und dem chinesischen Her-
steller Xiaomi, der seine Gerate haupt-
sachlich in China verkauft. Die Daten
wurden in 35 Landern erhoben. Apple
und Samsung verkaufen ihre Gerdte in
tiber 100 Landern.

Laut Apples neuem Umweltbericht ge-
lang es dem Unternehmen erstmals seit
Beginn der Messungen im Jahr 2009, die
CO,-Emissionen zu senken. Sie seien
2013 im Jahresvergleich um drei Prozent
zurlickgegangen. Insgesamt stieg jedoch
der Energieverbrauch, was auf den Aus-
bau der Rechenzentren und die vergro-
Berte Gerateproduktion zurtickzufiihren
sei. Rund 70 Prozent der emittierten
Treibhausgase entstehen laut Apple je-
doch bei den Zulieferern. Darauf geht
der Konzern in seinem Bericht nicht
weiter ein.

Mit dem Update auf iTunes 11.3 hat
Apple die iTunes Extras genannten
Zusatzinhalte fur Filme wie Making-of-
Videos oder Kommentare des Regisseurs
Uberarbeitet. Filmstudios kénnen nun
auch nachtréglich Inhalte bereitstellen —
sie werden dann automatisch den be-
reits erworbenen Filmen hinzugefigt.
Neben iTunes am Mac konnen sowohl
das Apple TV mit der Software-Version
6.2 als auch das im Herbst erscheinende
iOS 8 auf die Inhalte zugreifen.

C't2014, Heft 17



Google+ kippt
Klarnamenzwang

In seinem sozialen Netzwerk erlaubt Google
kiinftig auch Pseudonyme. Bislang mussten
Mitglieder unter ihrem echten Namen auftre-
ten. Mit der Klarnamenspflicht habe Google
eine Community echter Menschen aufbauen
wollen. Das Unternehmen wisse aber, dass auf
diese Weise viele Nutzer ausgeschlossen wur-
den. Google habe dann den Benutzern von
Google+-Seiten gestattet, beliebige Namen
anzugeben. YouTuber durften ihre Pseudo-
nyme ebenfalls zu Google+ mitnehmen.
Google sei bekannt, dass Benutzer schon
langer eine Anderung der Namens-Policy
winschen. Die unklare Regelung habe bisher
zu ,unnotigerweise schwierigen Erfahrun-
gen” fur einige Nutzer gefiihrt. Dafur ent-
schuldigt sich das Unternehmen. (jo)

Telekom: Preselection und
Call-by-Call miissen bleiben

Die Bundesnetzagentur hat entschieden,
dass die Telekom ihren Kunden auch kiinftig
den Zugang zu alternativen Netzbetreibern
per Call-by-Call oder dauerhaft per Prese-
lection ermoglichen muss. Obwohl es ver-
breitet Flatrate- und Blindelangebote gebe,
stellten diese Moglichkeiten fiir bestimmte
Kundengruppen immer noch eine wichtige
Option dar, befand die Behorde. Diese Diens-
te lassen sich nicht nur mit herkémmlichen
Anschlissen der Telekom (analog und ISDN)
nutzen, sondern auch mit deren VolP-An-
schliissen. lhre Tarife fur Festnetzanschliisse
muss sich die Telekom weiterhin von der
Bundesnetzagentur genehmigen lassen und
bestimmte gesetzliche Anforderungen erfiil-
len. Lediglich bei GroBkundenvertragen mit
einem Umsatz von Uber 500 000 Euro im
Jahr entféllt die Pflicht. Die Telekom habe
hier ,keine betrdchtliche Marktmacht mehr”
inne, so die Bundesnetzagentur. (uma)

www.ct.de/1417035
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Chrome 36: Bessere Desktop-Benachrichtigungen

Version 36 des Chrome-Web-Browsers bringt
Verbesserungen der Desktop-Benachrichti-
gungen und des Designs der Incognito-Um-
gebung mit. Die Linux-Variante hat einen
App-Launcher bekommen; zudem sollen
wviele Anderungen unter der Haube” die Sta-
bilitat und Leistung verbessern. Die Entwick-
ler haben auflerdem 26 Sicherheitsliicken
geschlossen, darunter eine Liicke im Zusam-
menhang mit Same-Origin-Regeln bei SVG-

+ Collaction {0 foe tamiles|

Grumpy wizards make toxic brew for the evil Queen and
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Daten (Scalable Vector Graphics). Mehr sicht-
bare Anderungen gibt es fiir Web-Entwickler:
Erweitert wurde die Untersttitzung fir Web
Components durch die Méglichkeit, HTML-
Dokumente in andere einzufligen. Durch
diese HTML Imports kénnen Entwickler ihre
Apps starker modularisieren. JavaScript-
Programme kdnnen mit Hilfe der Methode
Object.observe() auf Anderungen an Objekten
reagieren. Diese Methode soll auch Einzug in
eine kommende Version von ECMA-
Script finden.
e Durch den Einsatz des Web Open
Fonts Format 2.0 fuir dynamisch gela-
dene Schriften sollen Websites
schneller laden. WOFF 2.0 verwendet
eine andere Komprimierung als die
Vorversion, was die GroBe der von
Google bereitgestellten Fonts zwi-
schen 12 und 60 Prozent verringert.
(Christian Kirsch/dbe)

Chrome 36 unterstiitzt Schriften im
neuen WOFF-2.0-Format; die sind

etwa bei Google Fonts verfiigbar.

Der tagliche Blick in den Spam-Ordner ist Pflicht

Wer seinen E-Mail-Account im geschéftlichen
Verkehr nutzt, muss seinen Spam-Ordner tag-
lich durchsehen, um versehentlich als Wer-
bung aussortierte E-Mails zu erkennen und
zurlickzuholen. Dies hatte das Landgericht
Bonn bereits am 10. Januar entschieden und
das Urteil nun veroffentlicht (Az. 15 O 189/13).
Beklagter des Verfahrens war ein Rechtsan-
walt, der die Kldgerin in einem Gerichtsverfah-
ren vertreten hatte. Der Anwalt hatte es ver-
sdumt, an seine Mandantin eine E-Mail der
Gegenseite weiterzuleiten, wodurch Ver-
gleichsverhandlungen gescheitert waren und
ein erheblicher Schaden entstand.

Der Beklagte flihrte vor Gericht dazu aus,
dass die E-Mail versehentlich ,in den Spam-
Ordner seines E-Mail-Kontos gelangt” sei. Er
habe erst nach einem Telefonat drei Tage
nach Zugang Kenntnis von dieser Mail erhal-
ten und leitete die Nachricht erst nach ber

einer Woche weiter. Das Landgericht Bonn
verurteilte den Juristen zur Zahlung von
Schadensersatz in Hohe von rund 90 000
Euro. Indem er den Vergleichsvorschlag der
Gegenseite in der E-Mail verspatet weitergab,
habe er seine anwaltlichen Pflichten verletzt.
Der Anwalt fiihre seine E-Mail-Adresse auf
seinem Briefkopf und stelle sie dadurch als
Kontaktmaoglichkeit bereit. Er sei daher daftr
verantwortlich, ,dass ihn die ihm zugesand-
ten E-Mails erreichen”. Die Tatsache, dass ihn
die Nachricht der Gegenseite erreicht habe,
sei zumindest im vorliegenden Fall unstreitig.

Grundsatzlich misse der Inhaber eines ge-
schaftlichen E-Mail-Accounts mit aktiviertem
Spam-Filter die in den Spam-Ordner aussor-
tierten Mails taglich durchsehen, um verse-
hentlich aussortierte Nachrichten zu erken-
nen und darauf zu reagieren, meint das Ge-
richt. (Joerg Heidrich/dbe)
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Bitdefender im Kachel-Look

Der Virenwachter-Hersteller Bitdefender hat
die 2015er-Versionen seiner Antivirenpro-
dukte Antivirus Plus, Internet Security und
Total Security verdffentlicht. Die gréte An-
derung betrifft die Bedienoberflache, die
nun im aufgerdumten Kachel-Look erscheint;
alle Funktionen sind jetzt ohne Scrollen er-
reichbar. Abgesehen von der neu gestalteten
Oberflache hat Bitdefender vor allem Detail-
verbesserungen vorgenommen; das einzige
erwdhnenswerte neue Feature ist der Ein-
Klick-Optimierer. Er grast das System nach
tempordren Dateien, verwaisten Registrie-

Bitdefender 17

Vg

rungseintragen und Browserverlaufsdaten
ab und 16scht sie. Der eingebaute Update-
Helfer ist zwar nicht neu, aber eine durchaus
nitzliche Ergénzung fir ein Antivirenpro-
gramm. Die Funktion untersucht installierte
Software auf Aktualitdat und meldet, wenn
Komponenten veraltet sind.

Bitdefender 2015 gibt es als Kauf-Down-
load auf der Homepage des Herstellers (siehe
c't-Link) — die Basisversion Antivirus Plus kos-
tet 30 Euro fiir ein Jahr und einen PC. Inter-
net Security fur 50 Euro bietet zusétzlich eine
Alternative zur Windows-eigenen Firewall,
Jugendschutzfunktionen und
einen Cloud-basierten Spam-
filter. Die Variante Total Secu-
rity fugt dem Ganzen noch
Diebstahlschutz, Verschlisse-
lungsoptionen und 2 GByte
Cloudspeicher hinzu. Sie kos-
tet 60 Euro. (jss)

www.ct.de/1417036

Die Kacheloberflache von
Bitdefender 2015 soll die
Bedienung erleichtern.

Linux-Entwickler arbeiten an neuer Zufallszahlen-Funktion

Die BSD-affinen Entwickler von LibreSSL
haben ihre Software auf andere Betriebssyste-
me portiert. Bei der Version fiir Linux tauchten
dabei Probleme auf, die eine heftige Diskussi-
on entbrennen lieen. Ausldser ist die sichere
Nutzung von Zufallszahlengeneratoren nach
einem Aufruf von fork(), was komplett iden-
tische Kopien eines Prozesses im Speicher an-
legt. Mit einem speziellen Testprogramm lie-
fert OpenSSL in den Kindprozessen andere
Zahlen — wie es auch sein sollte. Bei LibreSSL
fur Linux kommen jedoch die gleichen Zu-
fallszahlen, was eindeutig schlecht ist.

Das LibreSSL-Team ist der Meinung, dass
OpenSSL nur eine krude Notlosung imple-
mentiert, die sie nicht in ihre Bibliothek ein-
bauen wollen. Schliefilich sei es ihr Ziel, ge-
rade solchen Uberschuss und geféhrliche
Workarounds, die durch den Zwang zur Por-

tabilitdt entstehen, zu entfernen. Die Libre-
SSL-Entwickler meinen, die Linuxer missten
ihren Kernel fixen, nicht sie die SSL-Imple-
mentierung.

Und die Linuxer tun genau das. Wie Theo-
dore Ts'o — einer der alteingesessenen Ker-
nel-Hacker und Verwalter des Krypto-Subsys-
tems - auf der Kernel-Mailingliste vorschlug,
soll der Linux-Kern einen neuen System-
Aufruf bekommen. Diese Funktion getrandom()
soll analog zu getentropy() auf OpenBSD funk-
tionieren - so lasst sich das fork()-Problem
sauber I6sen.

Es bleibt jedoch das Problem, dass es eini-
ge Zeit dauern wird, bis eine solche Ande-
rung tatsachlich in den Mainstream-Kernel-
Versionen ankommt. Und bis die dann auf
Linux-Servern zum Einsatz kommen, diirften
noch einige Jahre ins Land ziehen. (ju)

Microsoft entfernt indische CA-Zertifikate

Microsoft hat drei SubCA-Zertifikaten der in-
dischen Regierung das Vertrauen entzogen,
nachdem bekannt wurde, dass damit falsche
Zertifikate fir Google-Dienste ausgestellt
wurden. Die SubCA-Zertifikate gehéren dem
National Informatics Centre (NIC) und gehen
auf das Wurzelzertifikat der staatlichen Zerti-
fizierungsstelle Indiens zuriick, der India CCA.
Dieses Wurzelzertifikat befindet sich seit
2011 auf Microsofts Liste der vertrauenswiuir-
digen Herausgeber.
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In anderen CA-Listen, wie etwa der von
Mozilla, wird das Zertifikat nicht geftihrt. Be-
troffen sind 45 Domains wie google.com,
mail.google.com und Googles IMAP-Server.
Dartiber hinaus wurden auch etliche Zertifi-
kate fir Yahoo-Dienste ausgestellt. Wem es
wie in diesem Fall gelingt, falsche Zertifikate
fur fremde Domains ausstellen zu lassen, der
kann damit als Man-in-the-Middle unbe-
merkt SSL-Traffic im Klartext mitlesen und
manipulieren. (rei)
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@ Sicherheits-Notizen

Der Apache-Webserver ist anféllig fur
funf Sicherheitsliicken, die in der neues-
ten Entwicklungsversion der Software
geschlossen wurden. Die Verbesserun-
gen gibt es als Patches fir Version 2.4.x
des Servers, und sie sollen in Zukunft in
ein reguldres Release einflieBen.

Neun Consumer-Router und Kabelmo-
dems von Cisco sind anfallig fur eine kri-
tische Luicke, die es Angreifern aus dem
Netz ermoglicht, die Gerate zu kapern.
Einige der verwundbaren Modelle sind
auch bei deutschen Providern im Einsatz.
Details siehe c't-Link.

Oracle hat im Juli mit seinem viertel-
jahrlichen Patch-Update 113 Liicken ge-
schlossen, die Gber die gesamte Produkt-
palette des Unternehmens verteilt sind.
Java erhielt 20 Patches; eine ganze Reihe
davon wurden als kritisch eingestuft,

da Angreifer die zugrunde liegenden
Sicherheitslticken missbrauchen kénnen,
um Systeme aus der Ferne zu tUberneh-
men.

www.ct.de/1417036

Project Zero:
Googles Elite-Hacker

George Hotz, auch bekannt als Geohot, ver-
offentlichte 2007 als Erster einen Jailbreak fir
das iPhone und knackte spater Sonys Play-
station 3. Jetzt arbeitet er fiir Googles Project
Zero, wo er daflr bezahlt wird, dass er in
Vollzeit seinem Hobby nachgeht: Sicher-
heitsliicken finden und demonstrieren, wie
man diese ausnutzen kann.

Geohot ist nur einer der Gber zehn Elite-
Hacker, deren Arbeit Chris Evans koordinie-
ren soll. Der hat selbst eine beachtliche Liste
von Sicherheitsliicken veroffentlicht, bevor
er Security-Chef von Chromium wurde. Tavis
Ormandy, Googles streitbarer Security-Rock-
star, gehort genauso dazu, wie Ben Hawkes,
derim vergangenen Jahr vor allem durch Lu-
cken in Flash und Office auf sich aufmerksam
machte.

Das Ziel von Project Zero ist das Auffinden
und Beseitigen von Sicherheitsliicken - und
zwar nicht nur in Google-Produkten, sondern
auch in Soft- und Hardware, die in deren Um-
feld zum Einsatz kommt und damit eine si-
chere Nutzung des Internet gefdhrdet. Es
geht vor allem darum, an kritischen Stellen
das Reservoir potenzieller Zero-Day-Liicken
auszutrocknen, aus dem Geheimdienste und
kriminelle Banden fir ihre gezielten Angriffe
schopfen. Project Zero will die gefundenen
Licken ausschlieBlich an die jeweils betrof-
fenen Hersteller melden und mit diesen zu-
sammen an Fixes arbeiten. (ju)
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QNAP lasst virtuelle Maschinen auf dem NAS laufen

Virtualization Station ist eine Software-
Erweiterung, mittels der sich virtuelle Ma-
schinen (VMs) auf NAS-Gerdten von QNAP
ausfuhren lassen. Die Virtualization Station
ist als Hosted Hypervisor fur das NAS-
Betriebssystem QTS 4.1 ausgelegt. Uber das
Management-Interface lassen sich VMs an-
hand von Vorlagen im Handumdrehen mit
unterschiedlichen Hardware-Anforderun-
gen erzeugen, zum Beispiel hinsichtlich der
Arbeitsspeichergrofle.

Laut Hersteller lassen sich verschiedene
Betriebssysteme und Anwendungen isoliert
voneinander auf dem Server einrichten und
parallel betreiben. Die Virtualization Station

10 Gigabit/s liber Telefonkabel

Der fur Ende 2014 erwartete ITU-Standard
G.fast beschreibt, wie man tber maximal 100
Meter lange Kupferdoppeladern 1 GBit/s fiir
Hin- und Ruckrichtung zusammen erreicht.
Damit sollen Provider die letzten Meter vom
Bordstein (Fiber-to-the-Curb, FTTC) oder
aus dem Gebdudekeller (Fiber-to-the-Buil-
ding/Premises, FTTB/FTTP) per Telefonkabel
bis in die Wohnung uberbriicken. An dieser
Technik arbeiten unter anderem das Fraunho-
fer-Institut ESK, der Chiphersteller Innoroute

ist unter anderem fiir Windows, Unix und
Linux ausgelegt. Ferner kann sie diverse VM-
Formate und Virtual Appliances etwa vom
VMware Marketplace oder Bitnami importie-
ren, Snapshots anlegen, dedizierte Bandbrei-
te zuteilen und anderes mehr. Die Bedie-
nung der VMs erfolgt tiber Web-Browser.
Die Virtualization Station ist im App-Cen-
ter von QNAP fir diese NAS-Gerdte-Serien
mit x86-Prozessoren erhaltlich: TS-ECx80
Pro, TS-ECx80U-RP, TS-ECx79U-RP, TS-x79U-
RP, TS-ECx79U-SAS-RP, SS-ECx79U-SAS-RP,
TS-x51 und TS/SS-x53 Pro. Spater sollen die
Serien TS-x53 Pro/SS-x53 Pro hinzukom-
men. (d2)

Dort heiBt der Ubergang von der Glasfaser zur
Kupferdoppelader Distribution Point (FTTdp)
und sitzt entweder kurz vor der Haustir in
einem Verteilerkasten oder im Keller.

Der Provider-Ausrister Alcatel Lucent
plant mit XG-Fast die ndachste Geschwindig-
keitsstufe. Mit vergroBertem Frequenzbe-
reich (bis 500 statt 212 MHz) und Ubertra-
gung Uber beide Adernpaare der tblicher-
weise verlegten Wohnungsanschlisse waren
im Labor Gber 30 m insgesamt 10 GBit/s, also

sowie Lantiq im Forschungsprojekt FlexDP. 5 GBit/s pro Richtung zu verzeichnen. (ea)
Lange der Teilnehmeranschlussleitung
Der Ubergang von der Glasfaser auf die Telefonleitung riickt
immer ndaher an den Kunden.
Vermittlung ADSL Telephone
Network

Curb

tber 1 km, 20 Mbit/s

VDSL 2

Distribution Point

bis 1 km, 100 MBit/s

VDSL 2

Distribution Point

bis 500 m, 100 MBit/s

G.fast

Distribution Point

bis 250m, 1GBit/s

XG-Fast

bis 30m, 10 GBit/s

2,5 Gbit/s

Firmware-Updates fiir neuere Thecus-NAS

Thecus hat ein Firmware-Update fir alle
NAS-Modelle veréffentlicht, die mit ThecusOS 5
oder 6 laufen. Je nach Modell kommen
neue Funktionen hinzu, etwa mehrere
RAID-Volumes und RAID-Verschliisselung
oder es werden mehr USV-Typen unter-
stiitzt. Wichtiger ist aber der Patch gegen
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den OpenSSL-Heartbleed-Bug. Nutzer von
ThecusOS 6 nutzen dessen Online-Upgrade-
Funktion, die anderen missen die Firmware

manuell herunterladen und installieren
(siehe Link). (ea)
www.ct.de/1417038
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Netzagentur erhoht Breit-
band-Mindestanforderung

Laut einer Regel der Bundesnetzagentur galt
ein Ausbaugebiet bisher schon als ausreichend
versorgt, wenn die Halfte der Haushalte tber
1-MBit/s-Zugdnge am Internet angeschlossen
ist. Mitte Juli hat die Agentur diese Grenze auf
Antrag des Telekom-Wettbewerbers EWE Tel
auf immerhin 30 MBit/s angehoben.

Insgesamt gelten daher ab September 2014
fur die Deutsche Telekom drei neue Regeln:

Wenn Haushalte tber einen Kabelverzwei-
ger (KVz) im Durchschnitt nur Bandbreiten
unter 30 MBit/s im Down- und 5 MBit/s im Up-
stream erhalten, muss die Telekom auf Antrag
eines Wettbewerbers einen zusatzlichen KVz
ndher an den Teilnehmern errichten, um so
héhere Geschwindigkeiten zu ermdglichen.
Bisher war die Telekom nur dazu verpflichtet,
wenn weniger als 1 MBit/s (Downstream) und
128 kBit/s (Upstream) zu erreichen waren.

Die Telekom muss einen Schaltverteiler auf
dem Hauptkabel zwischen Vermittlungsstelle
und den nachfolgenden Kabelverzweigern
auBerhalb des Nahbereichs rund um die Ver-
mittlung einrichten (also ab 550 Meter Kabel-
lange), wenn Kunden dadurch noch mit 30
MBit/s versorgt werden kénnen. Bislang war
dies auch nur moglich, wenn Haushalte tber
die auf dem Hauptkabel folgenden Verzwei-
ger weniger als 1 MBit/s im Down-/ 128 kBit/s
im Upstream erhalten haben.

Und die dritte Regel legt fest, dass sobald
ein naher gelegener Kabelverzweiger vor-
handen ist, die Telekom die Leitungen der
entsprechenden Hausanschlisse auf den
naher gelegenen KVz umlegen muss. Viele
Haushalte sind nur aus historischen Griinden
an einem bestimmten KVz angeschlossen
und daher langsamer ans Internet angebun-
den als moglich. (dz)

OpenWRT kriegt natives IPv6

Den Mitte Juli veroffentlichten Release Can-
didate zur Version 14.07 (Barrier Breaker,
siehe Link) haben die Entwickler des Open-
Source-Routerbetriebssystems ~ OpenWRT
grindlich renoviert: Neben dem Kernel 3.10
als Basis gibt es nun mit Procd einen neuen
Daemon fiir System-Events, der unter ande-
rem hotplug2, busybox-klogd und -syslogd
sowie den Watchdog ersetzt.

Bei IPv6 hat OpenWRT nicht nur Client-
und Server-Funktionen fir die Adresszuwei-
sung bekommen (Stateless per Router Ad-
vertisement, Stateful per DHCPv6, inklusive
Prafix-Delegation), sondern auch Unterstut-
zung fir DS-Lite. Das neue IPv6-Multihoming
kann nitzlich werden, wenn man Uber den
DSL-Anschluss einen gelegentlich wechseln-
den Préfix hat und parallel einen Tunnel mit
statischem Préfix Uiber einen Provider wie
SixXS betreiben will. (ea)

www.ct.de/1417038
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Kinect v2 fiir Windows

Seit dem 15. Juli verkauft Microsoft die zwei-
te Version seines 3D-Sensors Kinect fur Win-
dows in seinem deutschen Online-Shop. Die
Tiefenkamera arbeitet jetzt nach dem Time-
of-Flight-Prinzip: Sie sendet einen Infrarot-
Puls aus und misst fir 512 x 484 Pixel ein-
zeln, wie lange das Licht unterwegs ist, bevor
es von einem Gegenstand zurlick zum Sen-
sor reflektiert wurde — dhnlich wie bei einem
Echolot. Dadurch l&sst sich ein 3D-Abbild der
Szene vor der Kinect rekonstruieren. Deren
Optik ist so weitwinklig, dass sie stehende
Personen ab einer Distanz von anderthalb
Metern vollstandig erfassen soll (70 Grad
horizontal und 60 Grad vertikal).

Die Auflosung des neuen Tiefensensors
liegt damit deutlich tiber den 320 x 240 Pixeln
der ersten Kinect-Generation. Dieser arbeitet
zudem nach dem Structured-Light-Prinzip mit
Parallaxe und liefert dadurch umso unge-
nauere Ergebnisse, je weiter ein erfasstes Ob-
jekt vom Sensor entfernt ist — die neue Kinect
verspricht hier deutlich mehr Prazision.

Der eingebaute RGB-Sensor filmt HD-Vi-
deos mit 1920 x 1080 Pixeln bei 30 Bildern
pro Sekunde. In einem speziellen Infrarotmo-
dus liefert das Gerat Bilder, die von der sicht-
baren Beleuchtung der Szene unabhdngig
sind, was beispielsweise die Arbeit von Algo-
rithmen zur Objekterkennung erleichtern
soll. Solche Infrarotbilder 16st die Kinect
ebenfalls in 512 x 484 Pixel auf. Mit diesen
Spezifikationen gleicht die Kinect v2 fur
Windows weitgehend ihrer Schwester fir die
Spielkonsole Xbox One (c't 13/13, S. 16).

Eigens fur die Kinect pflegt Microsoft ein
SDK, mit dessen Hilfe Programmierer An-
wendungen fir den Tiefensensor entwickeln
kénnen. Das SDK steht derzeit als Public Pre-
view zum Download bereit (siehe c't-Link);
eine erste fertige Fassung soll im Lauf des
Jahres erscheinen. Es enthélt Funktionen, um

Die zweite Kinect fiir Windows
sitzt in einem eckigen Gehéduse - die

unten angesetzte Leiste enthélt ein Mikrofon-Array.

aktuell | Kinect fiir Windows

beispielsweise simultan die Haltung und die
Gesten von bis zu sechs Personen vor der Ki-
nect auszuwerten kdnnen. Jedes rekonstru-
ierte Skelett wird dabei durch bis zu 25 Ge-
lenkpunkte gegliedert, unter anderem ein
Daumengelenk, um Haltung und Gesten von
Handen zu erkennen.

Gesichter sollen mit bis zu 2000 Gitter-
punkten erfasst werden, was beispielsweise
fur realistischere Avatare fir Spieler vor dem
Sensor genutzt werden kann. Das SDK unter-
stlitzt Entwicklungen mit dem Spiele-Frame-
work Unity, erlaubt Software-Tests mit vorab
aufgezeichneten Sensordaten und bietet
Werkzeuge, um Giber maschinelles Lernen ei-
gene Gesten zu definieren und zu trainieren.

Im Kaufpreis von 200 Euro flr die Kinect v2
fur Windows ist automatisch die Lizenz enthal-
ten, Sensor und SDK kommerziell einzusetzen.
Die Tiefenkamera ist als Spezial-Hardware fir
interaktive Einzel-Installationen gedacht, die
gezielt etwa fiir Ausstellungen, Verkaufsrau-
men oder Spielhallen programmiert werden.
Solche Kinect-Programme sollen Entwickler in
Zukunft auch tiber den Windows Store einem
groBeren Publikum anbieten kdnnen.

Eine glnstigere Consumer-Variante der
Kinect fur Windows hat Microsoft allerdings
nicht im Programm. Bei der ersten Kinect-Ge-
neration fillte noch die erste Xbox-Kinect
diese Licke — man kann sie (immer noch)
einzeln kaufen und sie lasst sich dank ihres
USB-Steckers problemlos an einen Rechner
anschlieBen. Die aktuelle Kinect fur die
Xbox One hingegen soll man erst ab Herbst
einzeln bekommen und ihr Stecker ist pro-
prietdr. Dennoch: Verglichen mit anderen
Time-of-Flight-Sensoren fur professionelle
3D-Erfassung ist die Kinect fur Windows
glinstig. (pek)

www.ct.de/1417039

Bilder: Microsoft

Das Gerat liefert beleuchtungsunabhangige Infrarotaufnahmen (links),
3D-Tiefeninformationen (Mitte) sowie Farbvideos mit 1080p (rechts).
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3D-Druck fiir die Kinderchirurgie

Jedes Jahr kommen in Deutschland mehrere
hundert Kinder mit sogenannten Kraniosy-
nostosen zur Welt. Dabei handelt es um vor-
zeitige Verknocherungen der Wachstums-
fugen an den Schédelknochen. Die Verkno-
cherungen fihren dazu, dass der frithkind-
liche Schadel nicht flexibel genug ist, dem
wachsenden Gehirn ausreichend Entfal-
tungsraum zu bieten. Betroffenen Kindern

muss deshalb in den ersten Lebensmonaten
der Schddel operativ getffnet und neu zu-
sammengefiigt werden.

Damit sich Chirurgen besser auf die
schwierige Operation vorbereiten kénnen,
hat die Universitat Bayreuth jetzt ein Ver-
bundprojekt ins Leben gerufen, um mittels
3D-Druckverfahren mdéglichst exakte Kopien
der fehlgebildeten Schadel zu erstellen. Dazu

Mit exakten Schadel-Kopien aus dem 3D-Drucker lassen sich
chirurgische Eingriffe viel besser vorbereiten.

Kl fiir die Backstube

Milliarden Brétchen und Brote werden jedes
Jahr in der EU produziert; hierzulande ver-
zehren Burger im Schnitt mehr als 80 Kilo-
gramm Backwaren pro Kopf und Jahr. Zwar
stellen viele der rund 13 000 Béackereien in
Deutschland ihre Waren noch auf traditio-
nelle Weise direkt vor Ort her. Im Trend lie-
gen aber industrielle GroB3betriebe, die nicht
nur Supermarkte mit abgepackter Ware be-
liefern, sondern auch das stark wachsende
,Ladenbacken”-Geschéft bedienen: Maschi-
nell erzeugte Teiglinge werden erst in der
Verkaufsfiliale innerhalb weniger Minuten
von computergesteuerten Backofen auf-
bereitet.

Ein Spezialist auf dem Gebiet der Prozess-
und Qualitatsoptimierung im Backerhand-
werk ist das Technologie-Transfer-Zentrum
(ttz) Bremerhaven. Getestet werden dort bei-
spielsweise Nano-Spektrometer- und Ultra-
schall-Sensoren, mit denen sich optische
(Braunung) und strukturelle Eigenschaften
(Dichte, Porositdt) von Backwaren wahrend
des Herstellungsprozesses tGberwachen las-
sen. Auf Grundlage der gewonnenen Daten
kann eine Software dann Steuerbefehle etwa
fir Temperatur und Befeuchtung generieren,
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die direkt an den Backofen oder eine Back-
stralle weitergegeben werden.

Ziel ist die Minimierung von Ausschuss,
was wiederum den Verbrauch von Roh-
stoffen und Energie senkt. Gleiches gilt fur
das jingst angelaufene Forschungsprojekt
FLOURpower, das die EU mit 1,3 Millionen
Euro fordert. An FLOURpower sind aufler
dem ttz auch das Technologie-Zentrum In-
formatik und Informationstechnik (TZI) der
Universitat Bremen, die University of Cork
(Iland), mehrere europaische (GroB3-)Ba-
ckereiverbdnde sowie ein mittelstandisches
Backhaus aus Bayern beteiligt.

FLOURpower konzentriert sich auf den
Hauptbestandteil von Backwaren: das Getrei-
demehl. Der Rohstoff unterliegt natdrlichen
Qualitatsschwankungen, die groBen Einfluss
auf die Fermentations- und Garungsprozesse
haben. Bei einer Umfrage des GroBbackerei-
verbandes AIBI (Association Internationale
de la Boulangerie Industrielle) erklarte die
Mehrheit der Befragten, Schwankungen der
Mehleigenschaften hatten ,erhebliche Be-
deutung” fur ihren Produktionsablauf. Aller-
dings wird oft erst reagiert, wenn eine Char-
ge durchgelaufen ist und das Endprodukt
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Bild: Uni Bayreuth

werden zunachst computertomografische
Aufnahmen angefertigt und die Daten in die
biomedizinische Software Mimics eingele-
sen, die ein anatomisches 3D-Konstruktions-
modell errechnet.

In das Modell flieBen auch Informationen
zum genauen Krankheitsbild des Kindes so-
wie die voraussichtliche Entwicklung seiner
Knochen ein. Zudem werden Daten ergdnzt,
die beim Rontgen der Sduglinge mit geringer
Strahlendosis nicht die gewiinschte Qualitat
erreichen. Das trifft insbesondere auf Knochen
der tief in den Kopf reichenden Augenhohle
(Orbita) sowie die Nasennebenhohlen zu.

Ist das Modell fertig, werden die Daten an
ein professionelles Rapid-Prototyping-System
Ubergeben. Derzeit verwenden die Wissen-
schaftler um den Diplom-Biologen Daniel Seitz
das Vollfarbsystem Spectrum Z510 der Firma
Z Corp mit Inkjet-Technologie. Aufgebrachtes
Gipspulver wird dabei schichtweise mit einem
flissigen Bindemittel verfestigt. ,Ist das
Modell fertig, hat es eine dhnliche Konsistenz
und Farbe wie echter Knochen - eine ideale
Grundlage, um Operationen daran zu planen
und zu Uben”, erklart Seitz. Er koordiniert das
Verbundprojekt, an dem auch das Friedrich
Baur BioMed Center sowie chirurgische Teams
aus Hamburg und Liibeck beteiligt sind.

Kunftig will man auch mit Knochenersatz-
materialien etwa auf Calciumphosphat-
Basis arbeiten. Die Gesamtkosten pro Scha-
del belaufen sich derzeit auf zirka 1400 Euro
- neue Techniken und Materialien sowie die
Einbindung einer groferen Anzahl von
Kliniken kdnnten den Preis aber noch deut-
lich senken. (pmz)

den Qualitatsanforderungen nicht ent-
spricht.

Das soll sich @ndern: ,Die Idee ist, dass wir
mit Verfahren der Kuinstlichen Intelligenz die
Parameter fir die besten Backergebnisse er-
mitteln”, erldutert AIBI-Projektkoordinatorin
Susanne Déring. Konkret sieht das so aus:
Zundchst sollen verbesserte Methoden zur
Mehlanalyse entwickelt werden. Anschlie-
Bend will man mit statistischen Verfahren
Zusammenhéange zwischen Mehleigenschaf-
ten, Fermentations- und Garungsbedingun-
gen sowie analytischen und sensorischen
Broteigenschaften erkennen. Dabei kommen
auch aus der KI-Forschung bekannte Muster-
kennungsverfahren zum Einsatz.

Die nétigen Algorithmen dazu entwickeln
Wissenschaftler des TZI. Aus den aufbereite-
ten Daten will man computergesteuerte
Backprozesse ableiten, mit denen sich kon-
stant optimale Ergebnisse erzielen lassen.
Profitieren sollen von den FLOURpower-Er-
kenntnissen aber nicht nur Industriebacker.
Auch kleine Backstuben sollen Zugriff auf
ein Korrelationsmodell erhalten, um eigene
Prozess- und Rezepturanpassungen vorneh-
men zu kénnen. (pmz)
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aktuell | Ausbildung

Kostenlose Erprobung neuer Online-Studienangebote

Die schleswig-holsteinischen Fachhoch-
schulen Kiel, Libeck und Westkuiste (Heide)
bieten fir das kommende Wintersemester
2014/15 zahlreiche kostenlose Online-
Weiterbildungskurse an. Die rund 30 Module
sind im Zuge des BMBF-Projekts LINAVO
(Lernen im Netz, Aufstieg vor Ort) entstan-
den und richten sich insbesondere an Berufs-
tatige, Eltern und andere zeitlich gebundene
Personen, fiir die Prasenzveranstaltungen an
einer Hochschule nicht in Frage kommen.
Interessenten kénnen sich in der Erpro-
bungsphase fiir Module aus vier Themenbe-
reichen entscheiden: Maschinenbau, Food
Processing, Tourismus-Management und
Maritime Wirtschaft (siehe c't-Link). Je nach
Thematik werden Inhalte auf Bachelor- be-
ziehungsweise Master-Level vermittelt. Die
meisten Kurse sind auf 150 Stunden inklusive
Prifung angelegt. Erfolgreiche Absolventen
erhalten einen Leistungsnachweis der fur
den Kurs verantwortlichen Fachhochschule.

Kosten entstehen den Teilnehmern wahrend
der Probephase nicht.

Wer beispielsweise das Modul ,Informatik”
(Maschinenbau/Bachelorlevel) wahlt, kann in
vier Monaten Grundkenntnisse der objektori-
entierten Programmierung am Beispiel von
Java erwerben und soll nach erfolgreichem
Abschluss in der Lage sein, einfache bis mit-
telschwere Programmieraufgaben zu l6sen.
Im Modul ,Regelungstechnik und elektrische
Antriebe” lernen Teilnehmer zundchst Grund-
lagen elektrischer Maschinen und Anlagen
kennen, spater kdnnen sie dann selbst lineare
Regelkreise mittels Scilab/Xcos entwerfen.

Weitere IT-relevante Themen finden sich
unter anderem in den Modulen ,Digitales
Tourismusmarketing/E-Tourismus” (Tourismus-
Management/Masterlevel) sowie ,E-Business
Management” (Food Processing/Bachelor-
level). (pmz)

www.ct.de/1417041

Deutsch-polnische Sommerschule Mikro- und Nanoelektronik

Master-Studenten der Ingenieur- und Natur-
wissenschaften aus Deutschland und Polen
kénnen sich noch bis zum 31. Juli fur eine
Teilnahme an der Sommerschule Mikro- und
Nanoelektronik des ,IHP Leibniz-Institut fur
innovative Mikroelektronik” in Frankfurt/
Oder bewerben. Die Sommerschule findet in
der Woche vom 24. bis 30. August statt und
wird an zwei Orten abgehalten: Zunachst
nehmen die Studierenden an Lehrveranstal-
tungen und Laborfiihrungen des IHP zu den
Themenfeldern ,System Design & Circuit
Design” sowie ,Technology & Materials
Research” teil.

Der zweite Teil der Sommerschule wird
dann im 170 Kilometer entfernten Posen an
der ,Poznah University of Technology”
durchgefihrt. Hintergrund ist die Ero6ffnung
eines neuen Joint Lab des IHP und der
TU Poznan, das als Ausbildungs- und For-
schungsplattform fur deutsche und polni-
sche Studenten im Bereich der Mikroelektro-
nik etabliert werden soll. ,Gemeinsame La-
bore” unterhalt das IHP bereits mit mehreren
Hochschulen und Universitdten in der Re-
gion Berlin-Brandenburg.
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An der Technischen Universitat in Poznah
stehen Vorlesungen zu Themen wie Raster-
tunnelmikroskopie und -spektroskopie, Ras-
terkraftmikroskopie, Raman-Spektroskopie,
optische Metamaterialien oder auch Nano-
prismen auf dem Plan. Abgerundet wird das
Programm (siehe c't-Link) durch einen Exkurs
zum neuen Wielkopolska Centre of Advanced
Technologies (WCAT), einem multidisziplina-
ren Forschungszentrum mit den Schwerpunk-
ten Werkstoffforschung, biomedizinische und
chemische Technologien, Nanotechnologie
sowie industrielle Biotechnologie.

Die Teilnahme an der in Englisch abgehal-
tenen deutsch-polnischen Sommerschule
Mikro- und Nanoelektronik ist weitgehend
kostenlos. Es wird lediglich ein Unkosten-
beitrag in Hohe von 50 Euro erhoben; fur
Reisekosten kommen die Teilnehmer selbst
auf. Um Verpflegung und Ubernachtung
kimmern sich das IHP und die TU Poznah.
IHP-Angaben zufolge sind noch einige der
insgesamt 30 zur Verfiigung stehenden
Platze zu vergeben. (pm2z)

www.ct.de/1417041

Am ,IHP Leibniz-
Institut fiir inno-
vative Mikroelek-
tronik” findet
Ende August ein
Teil der deutsch-
polnischen Som-
merschule Mikro-
und Nanoelektro-
nik statt.
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kurz vorgestellt | Notebook, A3-Drucker, Bluetooth-Aktivboxen

Bing-Book

Trotz des geringen Preises von nur
270 Euro ist bei Lenovos 15,6-Zoll-
Notebook B50-30 eine Windows-
Lizenz an Bord — namlich das
brandneue Windows 8.1 mit Bing.

Diese neue Edition hat Microsoft speziell fur
glnstige Notebooks, aber auch Tablets,
Desktop-PCs und All-in-Ones aufgelegt. Blei-
ben die Gerédte unterhalb einer Preisschwel-
le, verlangt Microsoft keine Lizenzkosten,
was man sofort merkt: So gunstige Neu-
gerate mit Windows gab es noch nie. Mehr
zum Bing-Windows auf Seite 32.

Der niedrige Preis hangt natdirlich auch
mit den verwendeten Komponenten zu-
sammen. Der langsame Doppelkern-Prozes-
sor stammt aus der aktuellen Atom-Baurei-
he Bay Trail, es sind nur 2 GByte Arbeitsspei-
cher an Bord, die Festplatte fasst gerade ein-
mal 320 GByte, und das vergleichsweise
dunkle, wenngleich matte 1366er-Display
ist sehr blinkwinkelabhédngig. Immerhin
geht Aufristen problemlos: Nach Abschrau-
ben der Bodenplatte liegen der Festplatten-
schacht sowie zwei RAM-Slots vor einem.

Der energieeffiziente Atom-Celeron
spielt an anderen Stellen seine Trimpfe
aus. Er wird passiv gekuhlt, folglich stort
niemals Lufterrauschen. Das Gehause fallt
schick flach aus, der Akku hélt bis zu 5 Stun-
den durch. An der Verarbeitung des 2,2 Kilo
leichten B50-30 gibt es nichts auszusetzen,
Tastatur und Touchpad sind ordentlich.

Fur den niedrigen Preis bekommt man
beim B50-30 einen akzeptablen Gegen-
wert, wegen des Bing-Windows wird es
aber nicht lange allein bleiben. Potentere
flache Notebooks mit Core-i-Prozessoren
und Windows-Lizenz werden auch kiinftig
mindestens das Doppelte kosten.  (mue)

Lenovo B50-30

Notebook mit Windows 8.1 mit Bing

Ausstattung 15,6"-Bildschirm (1366 X 768, 200 cd/m?, matt),
Intel Celeron N2810 (1,86 bis 2,13 GHz), 2 GByte
DDR3, Seagate Momentus Thin (320 GByte),
DVD-Brenner, 2 x USB 2.0, 1 USB 3.0, Karten-
leser, VGA, HDMI, GBit-LAN, 11n-WLAN (150
MBit, nur 2,4 GHz), Bluetooth 4.0

StraBenpreis/ 270 € /1Jahr

Garantie
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Breit aufgestellt

Der Epson WorkForce WF-7110DTW
druckt bis DIN A3+ und verbindet
sich via WLAN und Ethernet mit dem
Netzwerk und der Cloud.

Der wuchtige WF-7110DTW ist ein Arbeits-
tier: Zum Lieferumfang gehoren zwei Pa-
pierfacher fur je 250 Blatt Normalpapier bis
A3+, fur Druckauftrage zwischendurch und
Sondermedien gibt es einen Einzelblatt-
einzug. Aus der oberen Kassette nahm der
Epson-Drucker im Test auch dickere Medien
wie DIN-C4-Umschldge anstandslos entge-
gen, aus dem unteren Fach nur Normal-
papier. Die Kassetten sind allerdings bau-
gleich, sodass man wahrend des Drucks aus
dem oberen Fach die untere Kassette zum
schnellen Wechsel schon befllen kann.

Die Einrichtung klappte problemlos, iOS-
Mobilgerdte erkennen den WorkForce als
AirPrint-Drucker, flir Androiden empfiehlt
sich die kostenfreie App ,Epson iPrint”.
Uber das Web-Frontend meldet man den
Drucker bei den Cloud-Diensten Epson
Connect und Google Cloud Print an.

Der WF-7110DTW druckt mit den sehr
lichtbestandigen, pigmentierten DuraBrite-
Tinten. Die Tintenkosten pro ISO-A4-Farb-
seite sind beim Einsatz der XL-Patronen mit
9,5 Cent moderat, der Schwarzanteil von
2,7 Cent lasst sich mit der nur fur Schwarz
erhéltlichen XXL-Patrone auf 1,8 Cent
driucken.

Die Druckgeschwindigkeit ist mit 13 A4-
Seiten pro Minute im Normalmodus gemach-
lich, die Qualitat hier aber Uberraschend
gut; nur im Entwurfsmodus druckte der
WF-7110DTW sehr blass. Fotos zeigten stim-
mige Farben, aber wenig Details in dunklen
Bereichen. Epsons WorkForce WF-7110DTW
eignet sich damit als preiswerter Universal-
Drucker fur Biros, in denen auch Plane oder
Plakate gedruckt und groBere Umschlage
beschriftet werden mussen. (rop)

WorkForce WF-7110DTW

A3+-Tintendrucker mit WLAN

Hersteller Epson, www.epson.de

Treiber Windows ab XP, Windows Server 2003 R2,
2008 R2, 2012; Mac 0S X ab 10.5.9

Preis 280 € (UVP), 190 € (StraBe)
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Funklautsprecher

Die aktiven Stereo-Boxen Motiv B
von Teufel unterstiitzen den
modernen Bluetooth-Codec aptX,
der Audio in CD-Qualitét libertragt.

Audio-Signale nehmen die Speaker entwe-
der analog per Klinken-Kabel oder digital via
Bluetooth entgegen. Fir letzteres unterstit-
zen die Motiv B den Codec aptX. Der ist im
Bluetooth-Profil A2DP spezifiziert und ver-
spricht eine bessere Qualitat als der stan-
dardmafig vorgesehene und ebenfalls un-
terstlitzte SBC-Codec. Da aptX eine konstan-
te Bandbreite voraussetzt, kam es im Test
wahrend der Wiedergabe immer wieder zu
Aussetzern. Der SBC-Codec passt die Daten-
rate stattdessen kontinuierlich an, was Un-
terbrechungen verhindert, aber die Wieder-
gabequalitdt beeintrachtigt: Bei starker
Komprimierung kappt SBC Frequenzen
oberhalb von 16 kHz. SBC beherrschen alle
A2DP-fahigen Produkte, aptX fehlt hingegen
samtlichen iOS-Geraten.

Die Hoch- und Tiefmitteltoner des 2-
Wege-Systems bewaltigten im Test einen
Frequenzgang von 92 bis 22 000 Hz bei -3dB
(siehe Grafik via c't-Link). Eine schmale Bass-
reflex-Offnung an der Front erhéht den
Schalldruckpegel im Tieftonbereich. Damit
bliesen uns die Motiv B bei hoher Lautstarke
nach Lésungsmittel riechende Luft entgegen.
Das Klangbild war stark winkelabhangig,
bei optimaler Aufstellung im Stereodreieck
aber neutral und rdumlich. Basse brachte es
insbesondere beim maximalen Schalldruck-
pegel von 88,5 dB kraftvoll, aber unaufdring-
lich rtber.

Gemessen an der GroRe klingen die kom-
pakten Boxen richtig gut. Fur optimale
Klangqualitat empfiehlt sich der Betrieb mit
Klinken-Kabel. (jra)

www.ct.de/1417042

Aktivlautsprecher mit Bluetooth-Anbindung

Hersteller Teufel, www.teufel.de
Anschliisse Bluetooth, Klinken-Buchse
Leistungsaufnahme 0,9 Watt (Standby)/ 3,9 Watt (Leerlauf)

Abmessungen / Gewicht 180 130 X 146 mm /3,23 kg
Preis 250€ ct
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Gernbedienung

Logitech belebt mit der Universal-
fernbedienung Harmony 350 eine
alte Bekannte wieder. Sie hat einige
wichtige Dinge dazugelernt, ohne
teurer zu werden.

Die Harmony 350 ist im Grunde keine ,rich-
tige” Harmony — dazu ist sie im Vergleich zu
den groflen Geschwistern nicht komplex
genug. Sie beherrscht keine Makros aus
mehreren verketten Befehlen und ihre ein-
zige sogenannte ,Aktion” ist das gemeinsa-
me Ein- und Ausschalten von zum Beispiel
Sat-Empfanger, AV-Receiver und Fernseh-
gerat. Acht Gerate kann sie ansteuern -
doppelt so viele wie die Vorgdngerin Har-
mony 300 (c't 3/2012, S. 56). AuBerlich un-
terscheiden sich die beiden nur durch die
Umwidmung der Teletext-Taste und den
Klavierlack auf der Oberflache.

Eingerichtet wird die Fernbedienung
Uber ein Browser-Plug-in oder eine Desk-
top-Software. Dort klickt man sich seinen
Geratezoo zusammen. In der Datenbank
findet sich nicht nur alle mégliche Unter-
haltungselektronik — auch das Windows
Media Center und PCs mit Infrarotempfan-
ger stehen zur Auswabhl, darunter tbrigens
die Intel-NUCs aus dem Mediencenter-
Schwerpunkt ab Seite 106.

Die MyHarmony-Software legt die meis-
ten Funktionen der Originalfernbedienung
auf die entsprechenden Tasten der Harmo-
ny 350, wo man sie nach Belieben umsor-
tiert. Ebenso einfach lassen sich weitere Be-
fehle aus der Datenbank hinzufiigen oder
von einer Originalfernbedienung anlernen.
Auch Signal-Verzégerungen und Befehls-
wiederholungen darf man justieren. Insge-
samt Uberzeugt das Paket, weil es an vielen
Ecken verbessert wurde und doch simpel
bleibt. (it)

www.ct.de/1417044

Harmony 350

Universalfernbedienung

Hersteller Logitech, www.myharmony.

com/de-de/
Systemvoraussetzungen Windows ab XP, Mac 0S X ab 10.6
Preis ab35€
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Bluetooth-Zahneputzen

Die Speerspitze der Zahnbiirsten-
technik von Oral-B kommuniziert
Uiber Bluetooth mit dem Smart-
phone. Das soll - nicht nur Kinder -
zu griindlichem Putzen motivieren.

Die Bluetooth-fahigen Modelle der Oral-B-
Zahnbdirste White Pro 7000, Black Pro 7000
und Pro 6000 tragen den Zusatz Smart-
Series. Im Lieferumfang enthalten sind La-
destation, Reiseetuis, Burstenfach, sechs
verschiedene Aufsdtze und der Smartguide,
ein batteriebetriebenes Zusatzgerdt von
der GroBe eines Seifenstlicks. Er zeigt die
Uhrzeit an und startet einen Timer, sobald
die Zahnbdrste eingeschaltet ist. Dazu
empfangt er Daten von der Birste.

Apps gibt es fur Android und iOS, vorerst
kommuniziert aber nur die iOS-Version mit
der Brste; ein Android-Update ist angekiin-
digt. Bluetooth Low Energy unterstiitzt nicht
jedes Gerat - das Pairing funktionierte mit
einem iPhone 5s problemlos, mit einem
iPhone 4 erwartungsgemaR nicht. Beim Ein-
schalten der Burste starten die Timer in
SmartGuide und App. So weit, so redundant.
Nur die App gibt aber Riickmeldung, ob die
gewlinschten zwei Minuten Putzdauer er-
reicht sind und zeigt, wie haufig man pro
Tag geputzt hat. Die Birste speichert Putz-
daten, auch wenn man die App nicht ver-
wendet, und synchronisiert diese bei erneu-
tem Pairing. In der App lasst sich die Zielvor-
gabe der Putzdauer éndern, beispielsweise
im Dialog mit dem Zahnarzt. AuBBerdem
kann man manuell die Benutzung von Zahn-
seide vermerken. Die App Ubertragt keine
Daten in die Cloud - die Krankenkasse be-
kommt vom Putzverhalten also nichts mit.

Die Zahnbirste ist ein schones, aber
auch ein teures Spielzeug. Eine Putzstatistik
auf dem Smartphone zu haben macht in
erster Linie SpaB; der medizinische Nutzen
durfte sich in Grenzen halten. Man freut
sich allenfalls mehr aufs Zahneputzen. (akr)

Oral-B White Pro 7000

Elektrische Zahnbiirste

Hersteller Oral-B, www.oralb.com

Systemanf. Bluetooth 4.0 (i0S ab 6.0, Android ab 4.3)
Preis 25€
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Elektrisches Auge

Die Netcam HD+ von Belkin
tibertragt nicht nur Bild und Ton
aufs Smartphone oder zum
Browser, sondern kann mit Infrarot-
LEDs auch nachts sehen und als
Bewegungssensor fiir WeMo-
Switches des Herstellers fungieren.

Mit wenigen Handgriffen ldsst sich die
Webcam ans mitgelieferte Steckernetzteil
(5 Volt, aber kein USB) anschlieBen und per
WLAN ins Heimnetz einbinden. Das nicht
wetterfeste Gerat liefert auch bei schlech-
ten Lichtverhdltnissen ein ordentliches
Bild, dem trotz Glasoptik aber ein wenig
Schéarfe fehlt. Bei kompletter Dunkelheit
sorgen eingebaute Infrarot-LEDs fir Aus-
leuchtung und ein passables Schwarz-
WeiB-Bild.

Per App flr Android und iOS lasst sich
die Kamera erstmalig einrichten und steu-
ern. Mehr Méglichkeiten zur Einstellung
bieten sich anschlieBend im Web-Browser.
Allerdings reagierte die App in unserem
Test oft ein wenig zah, weil die Verbindung
Uber einen Server des Herstellers lauft. Die
Latenz war von Verbindung zu Verbindung
unterschiedlich, einmal lag sie bei rund 10
Sekunden, manchmal war sie kaum wahr-
nehmbar.

Im Zusammenspiel mit den WeMo-Swit-
ches des gleichen Herstellers ldsst sich die
Kamera auch als Bewegungssensor einset-
zen. Die Einrichtung ist etwas kompliziert
und schlecht dokumentiert. Die Empfind-
lichkeit fir den Bewegungsmelder mussten
wir auf die niedrigste Stufe einstellen, um
standige Fehlalarme zu verhindern. Einen
Schnappschuss des Ereignisses, das den
Sensor ausgelost hat, liefert die Kamera auf
Wunsch per E-Mail. (uma)

Webcam

Hersteller Belkin, www.belkin.com

WLAN 802.11b/g/n

Auflosung 1240 X 720 Pixel

Bildrate max. 25 Bilder/s

Systemanf.  Smartphone mit Android oder i0S, WLAN
Preis 149 €

C't2014, Heft 17



Frische Beeren

Zwei neue Mitglieder vergrof3ern

die Raspberry-Pi-Familie: eine
liberarbeitete kompakte Variante mit
besserer Hardware-Ausstattung und
ein Compute Module fiir den Einsatz
in Steuerungen oder Appliances.

Der Raspberry Pi Modell B+ ist eine Weiter-
entwicklung des bekannten Mini-Computers
mit besserer Hardwareausstattung zum glei-
chen Preis. Das System-on-Chip (SoC) des
Modells B+ ist das gleiche wie beim alteren
Modell B, es stehen also weiterhin nur 512
MByte RAM zur Verfuigung. Die GPIO-Stift-
leiste wurde von 26 auf 40 Pins erweitert,
womit sich neun zuséatzliche 1/0-Pins nutzen
lassen — den beim Modell B nachtraglich be-
stlickbaren Erweiterungsanschluss P5 gibt es
beim B+ jedoch nicht mehr, die GPIO-Pins 28
bis 31 lassen sich somit nicht mehr nutzen.
Die Pinbelegung der Pins 1 bis 26 des GPIO-
Anschlusses hat sich gegentiber dem Modell
B nicht gedndert, sodass alle Erweiterungs-
platinen unverandert tbernommen werden
kdnnen. AuBerdem gibt es beim neuen Mo-
dell einen Micro-SD-Kartenschacht fur das
Bootmedium, was die haufigen Kontaktpro-
bleme beseitigen dirfte, einen besseren
Audio-Verstarker und vier USB-2.0-Anschlis-
se, wobei die Stromversorgung von letzte-
ren deutlich verbessert wurde. Externe USB-
Festplatten kann der Raspi zwar weiterhin
nicht versorgen, stiirzt aber nicht mehr ab,
wenn man derart stromhungrige Gerdte an-
schlieBt.

Das Compute Module mit den Abmessun-
gen eines SODIMM-Speicherriegels enthalt
lediglich das Broadcom-SoC und ein eMMC-
Speichermodul mit 4 GByte. Es ist fur den
Einsatz in Steuerungen und Appliances ge-
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dacht, wo es ein anwendungsspezifisches
I/O-Board komplettiert und die jeweils beno-
tigten Schnittstellen nach auf3en bereitstellt.
Damit wird die Fertigung solcher Steue-
rungssysteme vereinfacht, da keine hoch in-
tegrierten Schaltkreise wie das Broadcom-
SoC aufgel6tet werden missen. Einzeln ist
das Compute Module noch nicht zu haben,
es wurde bei Redaktionsschluss nur als Com-
pute Module SDK zusammen mit einem |/O-
Board ausgeliefert. Das I/O-Board ist mit nur
einem einzigen USB-Anschluss, der auch
zum Beschreiben des eMMC dient, unge-
wohnlich spartanisch ausgestattet. Daftir
wurden samtliche 1/0-Anschliisse des Broad-
com-SoC, die nicht fir HDMI oder die Kame-
ra- und Display-Anschlisse bendétigt wur-
den, auf zwei 60-poligen Pfostenleisten he-
rausgefiihrt. So stehen insgesamt 46 I/O-Pins
fur Schaltaufgaben zur Verfligung.
Softwareseitig sind alle Raspberry Pi voll-
standig zueinander kompatibel. Man kann
also ohne jegliche Anpassungen ein betag-
tes Modell B durch das neue Modell B+ oder
ein selbst entwickeltes Board mit aufge-
stecktem Compute Module ersetzen. Einzig
das Bootmedium muss ausgetauscht wer-
den - in beiden Féllen geniigt es, den Inhalt
der alten SD-Karte 1:1 auf eine Micro-SD-
Karte oder per USB auf das eMMC-Modul des
Compute Module zu kopieren. (mid)

Raspberry Pi
Miniatur-Computer
Hersteller  Raspberry Pi Foundation, www.raspberrypi.com
Modell B+ Compute Module SDK
Anschliisse 4 x USB 2.0, Fast Ether- 1< USB 2.0, HDMI,
net, HDMI, Composite 2% Kamera, 2 X Display,
Video, analog Audio, 2 X GPIO
Kamera, Display, GPIO
GPIO-Pins 25 46
Preis @35s€ @ 190<€
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<3 XEy

Schnelle WLAN-Basis

Der WLAN-Access-Point NWA1123-
ACvon Zyxel holt in kleinen und
mittleren Firmen Mobilgerate tiber
beide Funkbander ins Netz.

Mit dem NWA1123-AC prdsentiert Zyxel
einen im 5-GHz-Band auf 867 MBit/s brutto
beschleunigten Nachfolger fir seinen 11n-
Dualband-Access-Point NWA1123-NI (300
MBIt/s, c't 4/13, S. 60). Fur Firmen bringt der
AP nitzliche Funktionen mit: Multi-SSID
(mehrere logische Funkzellen pro Band)
samt VLAN-Tagging, Management per
SNMP (v2¢, v3), Authentifizierung per IEEE
802.1x/Radius, optionale Speisung per
Power-over-Ethernet. Die WLAN-Perfor-
mance gegen die PCle-Karte Asus PCE-AC66
war in unserer Testsituation gut bis sehr gut;
das ist fur ein so kompaktes Gerat mit inte-
grierten Antennen nicht selbstverstandlich.

Zwar kann man pro Funkband den Ver-
kehr von bis zu acht SSIDs mit statischer Zu-
ordnung in unterschiedliche VLANSs leiten.
Die furr groBere Unternehmen interessante
dynamische VLAN-Zuweisung per Radius-
Attribut (Dynamic VLAN Assignment), mit
der Nutzer derselben Funkzelle bei der An-
meldung in unterschiedlichen VLANs lan-
den, beherrscht der NWA1123-AC aber
nicht. Multicast-to-Unicast-Umsetzung, die
fur ruckelfreies IPTV per WLAN unerldsslich
ist (c't 14/14, S. 76), wird der AP laut Zyxel
nicht bekommen; das ist in Firmen wohl
auch entbehrlich. Angesichts des Funktions-
umfangs, der niedrigen Leistungsaufnahme
und der WLAN-Performance ist der AP sei-

nen Preis allemal wert. (ea)
NWA1123-AC
Dualband-WLAN-Basis
Hersteller Zyxel, www.zyxel.de
WLAN IEEE 802.11n-300/ac-867,
simultan Dualband, Multi-SSID
Bedienelemente Reset, 1 Statusleuchte
Anschliisse 1 RJ45 (Gigabit-Ethernet,
PoE: IEEE 802.3af)
WLAN 2,4 GHznah/20m 94 /42-81 MBit/s
(PCE-AC66)
5GHznah/20 m (PCE-AC66) 258/ 77156 MBIit/s
Leistungsaufnahme 3,7/3,2 Watt (idle, Schaltnetzteil /
PoE sekundar)
Preis 121€ ct
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kurz vorgestellt | Bildbearbeitung, Klangbibliothek, Musikverwaltung

Mobiles Photoshop

Adobe probiert eine neue Variante
mobiler Bildbearbeitung aus.
Photoshop Mix transportiert
ausgewahlte Profi-Algorithmen
aufs iPad.

Photoshop Mix ist nach der eher einfach ge-
strickten Mobil-Bildbearbeitung Photoshop
Express und dem professioneller ausgerich-
teten Photoshop Touch die dritte Bildbear-
beitungs-App von Adobe. Sie setzt als erste
eine Auswahl von Photoshop-Algorithmen
eins zu eins in einer mobilen App um. Um
Photoshop Mix nutzen zu kénnen, braucht
man lediglich eine Adobe-ID. Die muss nicht
an ein Creative-Cloud-Abo gebunden sein —
eine kostenlose ID tuts auch. Fotomaterial
bezieht die App vom iPad, aus der Creative
Cloud, aus Lightroom Mobile oder von
Facebook. Die Resultate lassen sich auf dem
iPad oder in der Creative Cloud ablegen.

Mix ist einfach gestrickt: Zur Wahl stehen
Regler fur Belichtung, Kontrast, Klarheit und
Sattigung, etwa 20 Instagram-dhnliche Ef-
fekte, eine Beschnittfunktion und ein Aus-
schneiden-Button. Der hats in sich, denn er
entspricht dem Schnellauswahlwerkzeug
von Photoshop. Mit ihm lasst sich per Fin-
gergeste eine verhdltnismaBig genaue
Maske erstellen. Fehler kaschiert eine optio-
nal weiche Kante. Aus Photoshop kommen
auBBerdem die drei verhaltnismaBig neuen
Funktionen ,Aufrichten”, ,Verwacklung re-
duzieren” und ,inhaltsbasierte Fullung”.
Hier probiert Adobe das Auslagern von Re-
chenoperationen in die Cloud, denn firs
Tablet sind sie zu rechenintensiv - ohne In-
ternetanbindung lassen sie sich deshalb
nicht nutzen.

Mit Photoshop Mix zu spielen macht
eine Weile Spaf3. Auch wenn sich fur diese
spezielle Auswahl an Funktionen praktische
Anwendungen finden lassen, fuhlt sich das
Ganze in erster Linie wie eine Machbar-
keitsstudie an. (akr)

Photoshop Mix

Bildbearbeitung

Hersteller Adobe, www.adobe.com/de
Systemanf. i0Sab7.0
Preis kostenlos
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Sounddesign-Baukasten

Rise & Hit wird als , das ultimative
Instrument fiir atemberaubende,
spannungsgeladene cineastische
Build-ups” beworben - und ware
damit interessant fiir Spieleprogram-
mierer und Filmer.

Nach Heavyocitys ,Damage” (siehe c't 1/12)
bietet Native Instruments mit ,Rise & Hit"
eine weitere Klangbibliothek an, mit der sich
Sounddesigner mit wenigen Klicks dramati-
sche Arrangements zusammenbasteln kon-
nen. Herzstlick der von Galaxy Instruments
entwickelten Software ist eine 8 GByte grof3e
Sample-Kollektion, in der orchestrale und or-
ganische Sounds ebenso zu finden sind wie
hybride und synthetische. Alle wurden in
funf verschiedenen Langen gesampelt, was
auch extremes Stretching ohne Qualitdtsver-
lust ermdglicht. Bis zu vier Sound-Layer las-
sen sich kombinieren und mit Master-Effek-
ten wie Kompression, Saturation, EQ und
weiteren Werkzeugen versehen. Schon so
werden aus kurzen ,Whoosh"-Effekten dra-
matische Klanggemalde.

Der eigentliche Clou sind aber diverse Fil-
ter, Raumklang-, Dynamik- und Distortion-
Effekte — sowie die Mdglichkeit, alle Layer-
Parameter mit der integrierten Modulation-
Engine zu automatisieren. Dabei kann man
auf vorgefertigte Kurven zurtickgreifen oder
eigene anlegen. Spielen lasst sich Rise & Hit
mit dem kostenlosen Kontakt Player 5 (Stan-
dalone oder als Plug-in), die Vollversion von
Kontakt 5 bendtigt man nicht zwingend. So
erklart sich auch schnell der Name der Bi-
bliothek: nach dem Druck auf die Tasten der
linken Halfte des Keyboards schwillt der de-
signte Sound an, mit Tasten rechts vom
mittleren C triggert man direkt den Schlag.
Eine Anleitung gibt es nur auf Englisch,
doch dank der tbersichtlichen Oberflache
kommt man spielerisch zu beeindrucken-
den Ergebnissen. (nij)

Rise and Hit
Klangbibliothek

Hersteller Native Instruments, www.native-instruments.de

Systemanf. Windows ab 7 oder Mac 0S X ab 10.7,
Dual-Core-CPU, Kontakt 5 (Player)

Preis 150 € (nur als Download)
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Audiojongleur

Die Musikverwaltung Guayadeque
spielt Musik aus lokalen und Online-
Quellen ab und bietet dafiir eine
weitgehend anpassbare Oberflache.

Die Gtk-Musikverwaltung mit integriertem
Player spielt lokale Musik ebenso wie Inter-
net-Streams und Podcasts ab und bietet
dabei Funktionen wie Crossfading und
Scrobbeln. Im Programmfenster landen un-
terschiedliche Quellen in einzelnen Reitern.
Mo6chte man GEMA-freie Musik von Jamen-
do abspielen, muss man zuvor in den Ein-
stellungen einige Genres auswahlen. Glei-
ches gilt fiir die Songs des Independent La-
bels Magnatune, fiir das man hier Zugangs-
daten hinterlegen kann. Die Elemente im
Programmfenster ordnet Guayadeque in
einer klassischen Musiksammlungsansicht
an, die Interpreten, Alben, Genres und Titel
prasentiert. Breite und Hohe der Elemente
lassen sich anpassen und speichern. Alter-
nativ blattert man durch den Album-
Browser, sucht in der Baumansicht nach
einem Genre oder nutzt Wiedergabelisten.
Guayadeque eignet sich gut zum Bear-
beiten von ID3-Tags der lokalen Musikda-
teien. Lieder lassen sich einzeln oder ge-
meinsam bearbeiten und fehlende Tags
aus der Musicbrainz-Datenbank erganzen.
Praktisch zum Mitsingen: Liedtexte bezieht
Guayadeque aus einer Vielzahl an Quellen,
weitere lassen sich erganzen. Ist die Option
,Der Wiedergabe folgen” aktiviert, sieht
man jeweils den Text zum laufenden Song.
Der ldsst sich auch bearbeiten und spei-
chern. Anders als beim KDE-Pendant Ama-
rok muss man allerdings selbst mitscrollen.
Guayadeque durchsucht ein englisch-
sprachiges Podcast-Verzeichnis, akzeptiert
aber auch manuell eingetragene URLs. Im
Reiter ,Internet-Radio” stébert man in den
voreingestellten Shoutcast- und Tunein-
Verzeichnissen und kann die Sender strea-
men oder eigene Adressen eintragen. (Imd)

Guayadeque 0.3.7

Musikverwaltung und -player

Hersteller Juan Rios, www.sf.net/projects/guayadeque/
Systemanf. Linux
Preis kostenlos
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kurz vorgestellt | Homebanking, Mathematik-Programm

Verieich s Kpem

Bappelkegel Kegel

¥ =1711 em? V=57 cmt W = 57 om?
&= 170,6 cm? A= 1369 cm? & =919 cm?

Konten-Guru

Das Homebanking-Programm
Quicken 2015 hilft bei Online-
Zahlungsverkehr, Depotverwaltung
und Finanzplanung. Es tiberschaut
viele Konten und liefert pragnante
Ubersichten.

Quicken fuhrt Buch tiber Bankkonten, Dar-
lehen und Wertpapierdepots, deren Stand
man grafisch aufbereitet im Cockpit be-
trachten kann. Einzelne Buchungen lassen
sich in ein erweiterbares System von mehr
als 100 Kategorien einsortieren und grup-
pen- oder monatsweise gegenlberstellen.
In der Version 2015 haben die Entwickler
das Programm fiir SEPA-Uberweisungen
umgeristet. Auf Wunsch ermittelt es BIC
und IBAN fir &ltere Bankverbindungen.
Statt die korrekten neuen Werte nachzu-
schlagen, errechnet es sie mit einer For-
mel, die aber laut Lexware fir manche
Banken falsche Ergebnisse liefert — frag-
wurdig.

Quicken Uberwacht Wertpapierdepots
und deren Entwicklung; die Deluxe-Fas-
sung schlagt auBBerdem bei bestimmten
Kurswerten Alarm. Einzelne Papiere muss
man zwar von Hand einpflegen, Quicken
hilft dabei aber gewaltig, indem es auch die
exotischsten Assets treffsicher in Lexwares
Web-Datenbank ausmacht. Die Boérsenkur-
se lassen sich automatisch aktualisieren.
Lexwares Gratisangebot hierfir ist zwar viel
zu mager und vor allem der Koder fir ein
gebuhrenpflichtiges Dienst-Abo. Doch man
kann auch regelmiBig Depot-Ubersichten
als CSV-Dateien von seiner Bank herunter-
laden und mit etwas Handarbeit importie-
ren. Das ergibt pragnantere Auskinfte als
von den meisten Banken, zudem deckt Qui-
cken damit mehrere Konten ab. Leider er-
schlieBen sich die meisten Optionen des
machtigen Programms nur Uber eine ver-
wirrend vielfaltige, auf Anhieb nicht ein-
gangige Bedienfiihrung. (hps)

Homebanking-Programm

Hersteller Lexware, www.lexware.de
Systemanf. Windows ab Vista/SP2
Preis 50 € (Deluxe: 75 €)
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Breites Mathe-Verzeichnis

WinFunktion Mathematik plus 22
deckt alle mathematischen Teil-
bereiche von schriftlicher Addition
bis Kryptografie ab.

Das Programm umfasst ein Lexikon mit
Uber 16 000 Stichwortern und Gber 10 000
Bildern. Neben einem Fachworterbuch fir
26 Sprachen gehdrt zum Paket ein 600 Sei-
ten starkes gedrucktes Handbuch, das vor
allem die Fachgebiete erldutert.

Die Bedienung ist kinderleicht: Uber Rei-
ter kann man auf allgemeine Themen wie
Algebra oder Dreieckslehre zugreifen. Diese
sind in spezifische Falle wie etwa Winkel-
berechnung unterteilt. Die meisten davon
lassen sich grafisch darstellen und mit
Ubungsaufgaben bearbeiten. Bei Verstind-
nisproblemen bietet das Programm einen
anschaulichen Lésungsweg. Jede dieser
Darstellungen kann man als Bilddatei spei-
chern oder direkt ausdrucken.

Die Anwendung behandelt einfache
Sachverhalte wie Bruch- und Prozentrech-
nung sowie Mengenlehre, aber auch kom-
plexere Themen wie raumliche Trigonome-
trie oder die Chaostheorie. So kann man
bereits mit Grundschulkenntnissen gut Halt
finden. Um das Programm vollstandig nut-
zen zu kénnen, braucht man jedoch umfas-
sendere Vorkenntnisse zur Mathematik.

Im Ubrigen enthélt die Software einen
Unterhaltungsbereich mit Logik- und Denk-
spielen wie Sudoku und Mahjongg. Au3er-
dem bietet sie Einblicke in angrenzende
Wissenschaften wie Informatik und Physik.
Die Berechnung von Tag- und Nacht-Gren-
ze oder die Simulation einer Populations-
entwicklung dienen als Beispiele fir die
praktische Anwendung der Mathematik.

Mit WinFunktion Mathematik plus 22
kann man die Weiten der Mathematik ent-
decken und erforschen — und ein Nachschla-
gewerk befragen, wenn man einmal nicht
weiter weil3. (Hendrik Stamm/hps)

Mathematik-Programm
WinFunktion Mathematik plus 22

Hersteller bhv Software, www.bvh-software.de
Systemanf. 512 MByte, Windows XP, Vista, 7, 8
Preis 0€ ct
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Prifstand | Blackphone

Firma SGP
Technologies will mit ihrem
Blackphone eine Alternative zur
Totaluberwachung der herkémm-
lichen Smartphones bieten. Sie
ist ein Zusammenschluss des
Herstellers Geeksphone und der
Macher des Krypto-Messengers
Silent Circle. Als Betriebssystem
des Blackphone dient die eigene
Android-Distribution PrivatOS
auf Basis von Googles Android
Open Source Project (AOSP). Mit
dieser nimmt sich SGP die Da-
tensammelei von Google & Co.
zur Brust. Ab Werk kommt das
Gerat ganz ohne Google-Apps
aus - Play, GMail, Maps et cetera
fehlen. Das heif3t allerdings auch,
dass es keine einfache Mdéglich-
keit gibt, Apps zu installieren, da
kein App-Store auf dem Gerat
vorhanden ist. Die vorinstallierte
Auswabhl ist fur ein Smartphone
duBerst mager. Im Ausliefe-
rungszustand kann man ver-
schliisselt kommunizieren, im In-
ternet surfen, Fotos machen und
Musik horen. Will man zusatz-
liche Programme nutzen, muss
man die Installation von Apps
aus Drittquellen aktivieren. Dann
lassen sich auch alternative App-
Stores, etwa der von Amazon,
installieren und nutzen.

An dieser Stelle sei ange-
merkt, dass eben jenes Installie-
ren aus Drittquellen eines der
groBten Sicherheitsrisiken auf
Android-Geraten darstellt und
der meiste Schadcode genau so
aufs Handy gelangt. Hat man die
gewulnschten Apps installiert,
sollte man aus diesem Grund die
Funktion auf jeden Fall direkt
wieder deaktivieren.

Zu den AOSP-Apps gesellen
sich ein von SGP modifizierter
Konfigurationsassistent und das

ie Schweizer
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Sicherheitscenter - hier kann
man sowohl die Daten des Tele-
fons verschlisseln als auch die
Android-Berechtigungen aller
Apps einzeln anpassen. Die bei
Android Ubliche Remote-Wipe-
Funktion ermdglicht das Lo-
schen des Gerétes aus der Ferne,
wenn es in die falschen Hande
gerdat. Und natdirlich sind auch
die verschlusselte Telefonie-
sowie die Messenger-App von
Silent Circle vorinstalliert; zum
Kaufpreis gehort ein Zwei-Jah-
res-Abo fiir deren Nutzung.

Software
vom PGP-Erfinder

Der eigentliche Clou sind die
verschlisselnden Apps von Si-
lent Circle. Silent Phone kann
Uber das SIP-Protokoll verschlis-
selte Sprach- und Videoanrufe
mit anderen Silent-Phone-Nut-
zern abwickeln. Der Begleiter Si-
lent Text stellt eine aquivalente
verschliisselnde Losung fir Text-
nachrichten dar. Silent Contacts
dient beiden Apps als verschlis-
selter Aufbewahrungsort fir
Kontakte.

Neben dem Abo fiir die auf
dem Gerét installierten Silent-
Circle-Apps erhdlt der Kaufer
auch drei weitere Lizenzen, mit
denen Freunde oder Verwandte
die Apps ebenfalls ein Jahr lang
nutzen kdnnen. Die Aktivierung
dieser Abos stellte sich in unse-
ren Tests allerdings als etwas
umstandlich heraus. Dazu muss
sich der Freund erst bei Silent
Circle registrieren und man
selbst muss sich dann im Web-
Interface der Firma einloggen
und einen der drei dort ange-
zeigten Gutschein-Codes an den
Freund schicken. Dem Gerat eine

Erkldrung dieses Prozederes bei-
zulegen hatte sicher nicht ge-
schadet.

Android- und iOS-Benutzer
kénnen die Apps auch installie-
ren, ohne ein Blackphone kau-
fen zu mussen. Allerdings wird
dann ein monatlicher Betrag fal-
lig. Die glinstigste Variante, mit
der man nur mit anderen Silent-
Circle-Nutzern kommunizieren
kann, kostet 10 US-Dollar im Mo-
nat. Will man (unverschlusselt)
mit normalen Telefonanschlis-
sen reden, muss man zusatzlich
je nach verbrauchten Gesprachs-
minuten zahlen.

Silent Circle wurde von Phil
Zimmermann mitbegriindet; er

Thre Lilnlil:Bégriffenen Leistungen

Das Blackphone kommt mit
Zwei-Jahres-Abos der Silent-
Circle-Apps, des Cloud-
Speichers SpiderOak und
eines VPN-Dienstes.

© Copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Hannes A. Czerulla, Fabian A. Scherschel

Der NSA den
Kampf angesagt

Das Datenschutz-Handy Blackphone im Test

_Das Blackphone will seinem Nutzer den Ausstieg aus der
Uberwachungsgesellschaft ermoéglichen. Und das ausgerechnet
auf dem Android-Betriebssystem der Datenkrake Google.

ist als Erfinder des Verschllsse-
lungsverfahrens PGP bekannt.
Ziel der Firma ist nach eigenen
Angaben, verschlisselte Kom-
munikation alltagstauglich zu
machen. Durch Zimmermanns
Beteiligung kann die Firma einen
namhaften Kryptoexperten vor-
weisen, allerdings lasst die Doku-
mentation der von den Apps
eingesetzten verschlisselnden
Infrastruktur zu wiinschen tbrig.
Silent Phone und Silent Text
seien Ende-zu-Ende verschlis-
selt, heiBt es. Uberpriifen lasst
sich das allerdings nur schwer.
Immerhin sieht der Datenver-
kehr zwischen dem Gerat und
den Silent-Circle-Servern auf den

Standort teilen

Nachricht léschen '

Nachrichten verfallen nicht

@ Verlauf lischen

B2 unterhaltung speichem

®

heit bestitigen
dem

Seven Juliet Nine
Faxtrot

g Schilissel zuriicksetzen

Chat-Nachrichten kann man
bei Silent Text nach einer vor-
gegebenen Zeit beim Empfan-
ger wieder l16schen lassen. Da-
rauf, dass die Nachrichten auch
wirklich verschwinden, muss
man allerdings vertrauen. Eine
Garantie gibt es nicht.
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ersten Blick mit dem Packet-Snif-
fer wasserdicht aus.

Auflerdem im Lieferumfang
des Blackphone enthalten sind
5 GByte verschlusselter Cloud-
Speicher von SpiderOak und die
Nutzung des kostenlosen VPN-
Dienstes Disconnect. Disconnect
ist kein vollwertiges VPN, sondern
leitet allenfalls Anfragen an Such-
maschinen Uber seine Server, um
den Nutzer zu anonymisieren.
Mit der kostenlosen App Smarter
WiFi Manager lasst sich das Ver-
halten des Handys in WLAN-Net-
zen steuern: So kann etwa verhin-
dert werden, dass das Gerat sich
mit Netzen automatisch verbin-
det und Informationen Uber das
Gerdt an WLAN-Zugangspunkte
weitergibt, denen der Nutzer
nicht vertraut.

Hardware

Eigentlich spielt die Hardware
des Blackphone nur eine Neben-
rolle. Entsprechend unspektaku-
lér fallt sie aus: Das schwarze Ge-
hduse kdnnte kaum schlichter
sein. Nur ein winziges Emblem
auf der Ruckseite weist auf den
Hersteller hin. Mit HD-Display
(1280 x 720), einem auf 2 GHz
getakteten Quad-Core-Prozessor
und 1 GByte RAM kann das
Smartphone hochstens mit Kon-
kurrenten mithalten, die halb so
teuer sind. Im Vergleich zu Full-
HD-Bildschirmen wirkt Schrift
etwas unscharfer, wirklich pixelig
ist die Anzeige aber nicht. In den
Disziplinen Helligkeit und Blick-
winkelstabilitdt begeistert das
Blackphone ebenfalls nicht. Bei-
des stort im Alltag aber nicht
wirklich und der Bildschirm
bleibt auch bei Sonnenschein ei-
nigermaflen gut ablesbar. Eine
Seltenheit ist der Chipsatz Tegra
4i von Nvidia - bislang wurde er
nur in wenige Smartphones und
Tablets eingebaut. Bis auf einige
Details wie dem integrierten
LTE-Modem entspricht er sei-
nem Vorgdanger Tegra 3. Die
Benchmark-Ergebnisse liegen
etwa auf dem Niveau der High-
End-Smartphones des vorigen
Jahres. Fir ein flissiges Android-
System und Ausfliige ins Inter-
net reicht das locker.

Eine Kamera in einem Sicher-
heits-Smartphone ist sicherlich
nicht jedermanns Sache. Im
Blackphone sitzen wie in jedem
anderen modernen Smartphone
eine auf der Vorderseite und
eine auf der Rickseite. Die rick-
seitige 8-Megapixel-Knipse ist
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Compare with partner

"Mohawk retrieval’
and enter partner's name here

cttest

Confirm

Zum Bestatigen der Krypto-
schliissel kann man bei Silent
Phone ein Codewort mit dem
Gegeniiber austauschen.

fur Schnappschisse zu gebrau-
chen, aber kaum fir mehr. Furs
Fokussieren braucht sie eine ge-
fuhlte Ewigkeit (>1 Sekunde).
Auf hellen Flachen taucht ein
Blaustich auf, und da der Kon-
trastumfang zu niedrig ist, sind
schattige Motive zu dunkel und
helle Uberstrahlt. Generell sind
die Bilder zu dunkel und rau-
schen. Positiv zu erwdhnen ist
der Bildstabilisator fir Videoauf-
nahmen: Er stabilisiert das Bild
so zuverldssig, dass man sogar
beim Laufen ruhige Full-HD-
Videos drehen kann.

Die Laufzeiten liegen im
Smartphone-Durchschnitt.  Ein
Video lauft beispielsweise gute
8 Stunden. Nach einem Tag
durchschnittlicher  Benutzung
muss das Blackphone - wie die
meisten seiner Konkurrenten —
wieder an die Steckdose. Zwar
reicht die Rechenleistung des
Nvidia-Chips auch fir grafiklasti-
ge 3D-Spiele, nach wenigen Mi-
nuten bekommt das Gerat aber
Hitzeprobleme und taktet die

w4l b 1401

Standard-Datenschutzeinstellunaen

Uber das Sicherheitscenter
lassen sich die verschiedenen
Datenschutzeinstellungen von
PrivatOS konfigurieren.

CPU herunter. Die Framerate
sinkt dann auf ein unspielbares
Niveau.

Eine Software-
Vertriebsmaschine

Das Blackphone wirkt wie die
Handy-Variante des Kindle-Ge-
schaftsmodells von Amazon: Im
Mittelpunkt steht der Vetrieb
von Software. Wer das Black-
phone kauft, erhalt mittelmaBige
Hardware und bindet sich an die
Apps von Silent Circle.
Alternativ konnen interes-
sierte TUftler ein Smartphone mit
einer Google-freien Custom-
Firmware wie CyanogenMod in-
stallieren und dann die Black-
phone-Apps hdndisch einspie-
len. Die Verwaltung der App-
Berechtigungen bringt Cyano-
genMod von Haus aus mit und
auch die Verschlisselung des Te-
lefonspeichers und ein VPN las-
sen sich mit Android-eigenen
Funktionen I6sen. Installiert man
dann die Silent-Circle-Apps,

Die Blackphone-Software

Blackphone-Preis Einzelpreis

Blackphone 6295 -

Silent Circle (2 Jahre) inklusive 240%

3 X Silent Circle (1 Jahr) inklusive 3609
SpiderOak (2 Jahre, 5 GB) inklusive -
SpiderOak (2 Jahre, 2 GB) - kostenlos
SpiderOak (2 Jahre, 100 GB) = 2005
Disconnect-VPN inklusive kostenlos

© Copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Prifstand | Blackphone

DISCONNECT Search

G =

Alle Suchanfragen vom
Blackphone werden auto-
matisch tiber das VPN von
Disconnect geleitet.

SpiderOak und den Smarter WiFi
Manager, hat man samtliche
Funktionen des Blackphone du-
pliziert. Eine Remote-Wipe-Funk-
tion gibt es bei CyanogenMod
ebenfalls. Auf diesem Weg hatte
man dann viel mehr Auswahl bei
der Hardware.

Fazit

Wer die Uber sechshundert Dol-
lar fur ein Blackphone auf den
Tisch legt, bekommt immerhin
ein Gerat, auf dem alles schon
eingerichtet und besser inte-
griert ist. Daflir muss man dann
mit der unspektakuldren Hard-
ware leben. Ein besseres Argu-
ment sind da die Abos fir die Si-
lent-Circle-Apps, die allein schon
600 US-Dollar kosten. Hier ldsst
sich Geld sparen, andererseits
bindet man sich fur Jahre an Si-
lent Circle. Besonders auf dem
schnelllebigen Messenger-Markt
sollte man sich das zweimal
Uberlegen. Das Blackphone ist si-
cher ein wichtiger Schritt in die
richtige Richtung. Doch dem
Ausspioniertwerden kann man
so keineswegs vollsténdig ent-
rinnen. Verschlisselte Kommuni-
kation funktioniert schlieBlich
nur, wenn beide Gesprachspart-
ner zueinander kompatible Soft-
ware nutzen, und das wird bei
Abodiensten wie den Silent-

Circle-Apps erfahrungsgemaf
nur in begrenztem Umfang ge-
lingen. (fab) €€
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Prifstand | GPS-Sportuhr mit Aktivitdtstracking

Nico Jurran

Life-Berichterstatter

GPS-Sportuhr mit Aktivitatstracking und Bluetooth Smart

Polars V800 ist der erste Trainingscomputer, der 24 Stunden am Tag die
Aktivitaten des Nutzers misst: als GPS-Sportuhr, Schrittzahler und Schlaftracker.
Zudem stellt der Hersteller mit diesem Modell die Sensoranbindung auf das
Funkprotokoll Bluetooth 4.0 um - und 6ffnet sich damit fiir Fremdhersteller.

Fitnessarmbénder, die nicht nur Schritte
und Schlaf des Tragers protokollieren,
sondern beim Sport auch dessen Herzfre-
quenz anzeigen, bekommt man schon von
mehreren Herstellern (siehe c't 11/14) — unter
dem Namen ,Loop” auch von Polar. Wozu
braucht man dann die V800? Weil sie als ech-
ter Trainingscomputer beim Sport nicht nur
(mittels Brustgurt) die Herzfrequenz misst,
sondern unter anderem per GPS die Strecke
aufzeichnet, Angaben zur aktuellen Ge-
schwindigkeit und zuriickgelegten Distanz
macht und eine Routenfiihrung bietet.

Die Messung der Aktivitdt dient wiederum
vor allem dazu, etwa den Kalorienverbrauchs
des Users besser berechnen zu kénnen. Die
V800 beachtet eben nicht nur Leistungen im
Training und den sogenannten Grundum-
satz (bei volliger Ruhe benétigte Energie-
menge), sondern auch, ob man den ganzen
Tag auf den Beinen war oder auf dem Sofa
gelegen hat. Die optimale Nutzung des
neuen Polar-Modells besteht folglich darin,
dass man sie rund um die Uhr trégt — wofur
sie nach unserem Geschmack noch zu sehr
nach Sportuhr aussieht.

Wie das Loop-Armband verbindet sich die
V800 auf Knopfdruck tiber das stromsparende
Funkprotokoll Bluetooth 4.0 Low Energy (LE)
alias Bluetooth Smart mit der kostenlosen
,Polar Flow“-App auf einem gekoppelten
Smartphone. Bis Redaktionsschluss musste
dies ein iPhone sein, da die Flow-App unter
Android die Uhr noch nicht erkannte. Die
Uberspielten Trainingsdaten leitet die Handy-

Trainingseinheiten.
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Uber die V800 lisst sich ab-
rufen, wie viele Kalorien man
bis zu diesem Zeitpunkt
verbraucht hat. Berechnet
wird dies aus Grundumsatz
(englisch Basal Metabolic
Rate, kurz BMR), Aktivitat
(Schritte) und absolvierten

Am Ende des Trainings zeigt
die Uhr in Textform an,
welchen Nutzen das Training
gebracht hat, wie fordernd
es war und wie lange man
sich nun bis zur ndchsten
Einheit ausruhen sollte.

Anwendung an das hauseigene Online-Portal
weiter; alternativ verbindet man die Uhr dafir
mittels beiliegendem USB-Ladekabel mit
einem Windows-PC oder Mac. Dann gelangen
die Daten bei der ndchsten Synchronisation
der App mit dem Dienst auch auf das Handy.
Die Verbindung zwischen App und Uhr ist
ebenfalls bidirektional: So Ubernimmt die
V800 etwa das in Polar Flow eingetragene ak-
tuelle Korpergewicht fir ihre Berechnungen.

Pflicht und Kiir

Als Multisportuhr macht die V800 eine gute
Figur — nicht zuletzt wegen unterschiedlicher
Profile mit jeweils bis zu acht Displayanzei-
gen, auf denen man Uber das hauseigene
Online-Portal bis zu vier Elemente platzieren
kann. Polar-typisch kann man sich dabei
auch die Herzfrequenzzone anzeigen lassen,
in der man sich gerade befindet. Zudem gibt
es verschiedene Tests, etwa zur Fitness und
zur maximalen Sauerstoffaufnahme (VO,max).
Leider fehlen bislang Trainingsmodi mit
einem virtuellen Gegner. Auch einen auto-
matischen, zeitgesteuerten Wechsel der An-
sichten, wie ihn Garmin und Suunto bieten,
kennt Polar immer noch nicht.

Die maximale Laufzeit im Trainingsmodus
mit vollem Akku von 13 Stunden reicht den
meisten Sportlern locker aus. Im Uhrenmodus
mit 24/7-Aktivitatstracking lauft die V800 laut
Polar 30 Tage. Schwimmer und Triathleten
freut, dass die rund 450 Euro teure Uhr nicht
nur bis 30 Meter wasserdicht ist, sondern auch
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PokAr

Aktivitat

= & f A x
I €T € TS €D

" 424

KALORIEN

13378

SCHRITTE

7h55 6h34

AKTIVITATS- NACHT-
ZEIT SCHLAF

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

vom mitgelieferten Brustgurt H7 die Herzfre-
quenzsignale im Wasser empfangt. Weiterge-
hende Schwimmfunktionen verspricht Polar
mit einem Update im Oktober. Die Uhr nutzt
ihren eingebauten Beschleunigungssensor
bei Laufen in der Halle nicht, um Geschwin-
digkeit oder Schrittfrequenz zu ermitteln.
Dafur hat Polar einen Schuhsensor im Sorti-
ment, weiterhin Radsensoren bis hin zu pro-
fessionellen Leistungsmessern.

Nach dem Sport prasentiert die V800 die
Belastung durch die absolvierte Trainingsein-
heit und gibt eine Empfehlung, wie lange
man sich ausruhen sollte, um Ubertraining be-
ziehungsweise Unterforderung zu vermeiden.
Das klappt mit umgebundenem Brustgurt
auch, wenn man nicht umherlduft — etwa
beim Yoga. Einige Triathleten empfinden die
empfohlenen Erholungsphasen als zu lang;
laut Polar ist in dieser Zeit ein Regenerations-
training aber durchaus méglich.

Funkverkehr

Ein riesiger Schritt des Unternehmens ist,
dass externe Sensoren nun auch mit BT 4.0 LE
gekoppelt werden und nicht mehr mit dem
hauseigenen Funkstandard W.I.N.D. - was fiir
alle kommenden Polar-Uhren gelten soll. So
lassen sich Sensoren von Fremdherstellern
einsetzen — wenn auch hier und da noch mit
Einschrankungen (siehe Kasten rechts). Um-
gekehrt kann man die Polar-Sensoren mit BT-
4.0-fahigen Smartphones nutzen, auf denen
Fitness-Apps installiert sind.

Beim Thema Aktivitdtstracking machte sich
bei uns Enttduschung breit: Die Zahl der ab-
solvierten Schritte taucht auf der Uhr selbst
nicht auf, das Schlaftracking wird iberhaupt
nicht erwéhnt. Erst wenn man die Uhr mit der
Flow-App synchronisiert, sieht man dort (und
auf dem Polar-Portal) die Werte. Dann zeigt
sich, dass die V800 wie das Loop-Band flinf
Aktivitatsstufen (Liegen bis Laufen) unter-
scheidet. Im Test erfasste die Uhr rund 6 Pro-
zent weniger Schritte, als wir tatsachlich ge-
gangen sind. Auch die zurlickgelegte Distanz
zeigt die App an, eine Korrektur der Schritt-

Erst wenn man die Uhr mit der Flow-App
oder dem Portal synchronisiert, sieht man
auch die absolvierten Schritte und die
Schlafzeiten, die die V800 erfasst hat.
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ldnge ist nicht moglich. Eine tiefergehende
Schlafanalyse entdeckten wir nicht.

Fazit

Die Polar V800 bietet auch dem Amateur-
sportler eine bislang nicht gekannte Rund-
um-die-Uhr-Analyse — und zeigt den Ublichen
Sportuhren deren Grenzen auf. Insofern gibt
es wenig zu klagen - von einigen wiinschens-
werten Detailverbesserungen bei den Trai-
ningsmodi einmal abgesehen. Doch als Akti-
vitatstracker macht das Modell ohne Anzeige
der erfassten Schritte keine so gute Figur.
Schwer vorstellbar, dass sich die Kunden eine
solche Motivation nicht wiinschen - zumal
Polar mit den Trainingszusammenfassungen
in dieselbe Kerbe schldgt. Das aktuelle Verfah-
ren mit dem Synchronisieren ist zu ldstig. Soll-
te es um den Stromverbrauch gehen, wére es
schon, wenn die Einblendung wenigstens auf
Knopfdruck moglich wéare — oder Polar dem
Anwender die Wahlfreiheit lieBe. (nij)

Polar V800

Website www.polar.com/de

getestete Firmware / Sprache  1.0.10/ deutsch

Gehduse

Vibration / Lautsprecher V=

wasserfest v (bis 30 Meter Tiefe It. Hersteller)

Stromversorgung / Ladeanschl. - Akku (fest) / USB (Ladeklemme)
Laufzeit Uhrmodus / Sport 30Tage / 13 Stunden (mit GPS)
Abmess. (B HXT)/Gewicht 3,7cmx3,8mx13cm/79g
Display/Bedienung

Display-Diag. / farbig / Beleucht. 3,5cm /128 % 128 Pixel / = /v/
Druckkndpfe / Touchscreen 5/=

Sensoren
Art der Herzfrequenzerfassung  Brustgurt
GPS /Beschleunigung v/ /v (beide integriert)

barom. Hohenm. /Kompass v/ /v/, elektronisch (beide int.)
Funkprotokoll ext. Sensoren  Bluetooth 4.0 Low Energy, 5 kHz
Lauf- / Radsensor / PowerMeter v/ /v (auch Kombi) /v/
Anzeigen / Benachrichtigungen

Werte Uhren/Aktivitatsmodus  Uhrzeit, Datum, Benutzername,
tdgl. Aktivitdt, Erholungsstatus,
Wochenzusammfassung, Tagebuch,
Stoppuhr, Countdown, versch. Tests

Uhrzeit, Dauer, Rundenzeit, letzte
Rundenzeit, Hohe, Aufstieg/Abstieg
gesamt und aktuell, Steigung, Tem-
peratur, HF (akt., max., Durchschn.
ges. und Runde, Zonepointer, Zeit
in Zone, RR-Variation), Kalorien,
Distanz (akt., aktuelle und letzte
Runde), Geschwindigkeit/Tempo
(akt., max, Runde), Schrittfrequenz
(akt., Durchschn.), Schrittlénge
akuell und Durchschnitt

Werte Trainingsmodus

Anzeigen konf. / Autorotation v/ / =
Herzfrequenzzonen /VO,max v/ /v (inklusive Test)
Geschwindigkeit / Distanz / VIVIVI=

Runden / Laufdynamik

Kalorien / Effekt / Erholung vV IviIv
Bewertung

als Sportuhr / Aktivitdtstracker @/O

Anzeige / Laufzeit ®D/®

Bedienung / Tragekomfort D/ ®®

Preis Liste 450 € (je mit Brustgurt)
@@ sehr gut @ qut O zufriedenstellend
© schlecht ©0 sehr schlecht

v vorhanden = nicht vorhanden
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Prifstand | GPS-Sportuhr mit Aktivitatstracking

Welche Sensoren spielen mit?

Mit der zunehmenden Unterstlitzung von
Bluetooth 4.0 LE bei Sportuhren und
Smartphones wuchs in den vergangenen
Monaten auch das Angebot an Sensoren,
die in der energiesparenden Funktechnik
senden. Mancher Anwender durfte sich da
fragen, ob er nicht einfach zu einem beson-
ders preiswerten Sensor greifen kann — oder
zu einem Modell, das mehr Funktionen bie-
tet als tiblich. Unsere Erfahrungen mit Polars
V800 und einigen Fitness-Apps zeigen je-
doch, dass man nicht blind zugreifen sollte.

Herzfrequenzmesser

Die Kopplung mit alternativen Herzfre-
quenz-Messern erweist sich bei der V800
als unproblematisch, solange es nur um
die reine Ubertragung der Schlagzahl
geht. Allerdings funkt Polars H7 parallel
auf 5 kHz, um die Ubertragung der Signale
zur V800 im Wasser zu ermdglichen. Will
man darauf nicht verzichten, gibt es der-
zeit praktisch keine Alternative.

Zudem erfasst der H7 die sogenannten
RR-Intervalle (Abstand zwischen zwei
Herzschlagen) zur Ermittlung der Herz-
frequenzvariabilitdt (englisch HRV abge-
kurzt). Sie sind die Basis fur die Berech-
nung der Trainingsbelastung und der Er-
holungsempfehlung. Fehlen die RR-Daten,
zeigt die V800 eventuell falsche Werte an.

Den BT-4.0-Gurten Wahoos Blue HR und
dem Runkeeper-Modell mangelt es daftir
schon an der nétigen Messgenauigkeit.
Ein systemimmanentes Problem ist dies
bei Pulsarmbandern wie MIO Alpha/Link
und Schosche Rhythm+, die den Herz-
schlag mittels optoelektronischer Senso-
ren Uber den Blutstrom messen. Bei den
Brustgurten 4iiii Viiiiva und Wahoos neue
TICKR-Reihe, die aktuell bei HRV im Zu-
sammenspiel mit der V800 ebenfalls versa-
gen, besteht allerdings noch Hoffnung,
wie unser Test mit der iOS-App ,Sweet-
Beat” zeigte: Die kann den HRV-Wert mit
dem Viiiiva berechnen.

Rad- und Laufsensoren

Polar selbst bietet zwei Rad-
sensoren fir die Mes-
sung von Geschwindig-
keit und Trittfrequenz an.
In unserem Test zeigte
sich, dass man auch zum
Kombisensor Blue SC von
Wahoo greifen kann, der
einen autark arbeitenden Kilome-
terzahler eingebaut hat, der sich

Uber eine kostenlose App auslesen
ldsst. Problematisch ist hingegen
nach Erfahrung von Usern der Einsatz
des reinen Trittfrequenzsensors

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Wahoo RPM : Den bindet die V800 falsch ins
System ein, sodass die Geschwindigkeit auf
0 km/h stehen bleibt — und eine Ermittlung
der Geschwindigkeit tiber GPS lasst sich bei
der Polar-Uhr momentan nicht erzwingen.
Der kombinierte Kadenz-/Geschwindig-
keitsmesser von TomTom soll aktuell tiber-
haupt nicht von der V800 gekoppelt
werden.

Das Angebot an BT-4.0-tauglichen Lauf-
sensoren, die man am Schuh befestigt und
die Schrittfrequenz und Geschwindigkeit
messen kénnen, ist aktuell noch tber-
schaubar. Hier ist Polars ,Stride Sensor”
nicht zuletzt deshalb die erste Wahl, weil
sich damit auch verschiedene Sprungtests
an der V800 durchfiihren lassen.

Sonderfall Viiiiva

Ein HRV-Update fiir den Brustgurt Viiiiva
vom Hersteller 4iiii oder Polar wére wiin-
schenswert, da der Gurt fur Nutzer interes-
sant ist, die bislang mit Sensoren von Gar-
min, Ciclosport oder Timex trainieren. Er
sendet ndmlich nicht nur die von ihm
selbst ermittelte Herzfrequenz parallel
Uiber BT 4.0 LE und ANT+, sondern tiber-
setzt (nach einer Konfiguration tber die
dazugehorige Smartphone-App) von an-
deren ANT+-Sensoren gesendete Werte
auch in BT 4.0 LE (siehe c't 20/13). Im Test
klappte das mit einem ANT+-Laufsensor
von Garmin zur Ermittlung von Geschwin-
digkeit, Schrittfrequenz und Distanz. Die
erwahnten Sprungtests lieBen sich jedoch
nicht durchfiihren.

Allerdings tauchte mit dem Viiiiva-Gurt
noch ein unvorhergesehenes Problem
beim Radfahren auf: Die V800 erkannte bei
jeder Kopplung falschlicherweise einen
Geschwindigkeits- und Trittfrequenz-
sensor, den es gar nicht gab — und der
auch nicht beim Gurt hinterlegt war. In der
Folge lieB sich der eigentliche BT-4.0-Sen-
sor am Rad nicht mehr nutzen. Mit Fitness-
Apps am Smartphone hatten wir dieses
Problem nicht.

Polar bietet den Bluetooth-
4.0-tauglichen Gurt H7
bereits eine ganze Weile an;
neu ist ein recht wuchtiger
BT-4.0-Laufsensor, den man
an den Schniirsenkeln des
Sportschuhs befestigt.
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Prufstand | SSDs

Lutz Labs

(]
Hoch hinaus
Samsungs SSD 850 Pro

mit 3D-V-NAND

Wenn in der Flache kein Platz mehr ist,
baut man eben in die Hohe. So hélt
das auch Samsung bei den SSDs der
Baureihe 850 Pro: Die einzelnen
Speicherzellen sind nicht mehr planar,
sondern vertikal ausgefiihrt.

ereits vor einem Jahr kiindigte Samsung
Enterprise-SSDs mit 3D-V-NAND an, nun

halt diese Technik in den glnstigeren Con-
sumer-SSDs Einzug. Die Samsung 850 Pro
gibt es mit Kapazitaten von 128, 256 und 512
GByte oder 1 TByte. Noch sind die SSDs nicht
im Handel, Samsung stellte uns zum Test
Vorserienmodelle zur Verfligung.

3D-V-NAND soll einige Probleme aktueller
SSDs I6sen. So stecken in glinstigen SSDs
Speicherzellen in MLC- oder TLC-Bauweise —
diese speichern zwar zwei oder gar vier Bit
pro Zelle, durch die fortschreitende Miniatu-
risierung sinkt jedoch die Anzahl der spezifi-
zierten Schreibzyklen, die jede Zelle verkraf-
tet. Gro3ere SLC-Zellen vertragen die zehn-
oder gar hundertfach Anzahl, sind aber zu
teuer fur die heute gefragten Kapazitaten.

Bei 3D-V-NAND vergrof3ert Samsung die
Strukturen nun wieder, baut aber dafir in die
Hohe. Zudem schichtet der Hersteller meh-
rere Lagen V-NAND Ubereinander; in der 850
Pro kommt bereits die zweite Generation V-
NAND mit 32 Lagen zum Einsatz. V-NAND ver-
spricht durch die groberen Strukturen eine
groBere Robustheit, die Zellen sollen mehr
Schreib- und Léschvorgdnge Uberstehen als
etwa 19-nm-MLC-Flash. Letztlich kombiniert
3D-V-NAND also hohere Kapazitat bei lange-
rer Lebensdauer auf gleicher Flache.

Samsung baut die Dice in der ungewdhn-
lichen GroBe von 86 GBit und stapelt jeweils
mehrere davon in einem Chip. So entstehen
ChipgroBen vom Vielfachen von 43 GByte -
in der 1-TByte-Version stecken jeweils vier
Chips mit 344 GByte und 688 GByte, in der
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512er jeweils vier
mit 344 GByte und
172 GByte. Fur die klei-
neren Versionen reichen je-
weils zwei Chips unterschied-
licher GroBe. Angesteuert wer-
den die Speicherchips von Sam-
sungs eigenem MEX-Controller mit
der Firmware-Version EXM01B6Q.
Samsung gibt 10 Jahre Garantie
auf die SSDs, alternativ lduft die Ga-
rantie nach 150 TBytes geschriebe-
ner Daten aus (rund 40 GByte pro
Tag in zehn Jahren) — je nachdem,
was friher erreicht ist.

Auch beim Energieverbrauch
stehen die 850er gut da: Bei aktiviertem Link
Power Management (LPM) benétigen die
SSDs im Ruhezustand nur rund 50 bis 60
mW. Bei Schreiben und Lesen kommen sie
mit etwa 2,5 Watt aus, eine leichte Verbesse-
rung gegeniiber der 840 Pro.

Durchgemessen

Einen deutlichen Geschwindigkeitszuwachs
gegenuber der 840 Pro konnten wir nicht
feststellen. Auch die 850 Pro kratzt beim se-
quenziellen Lesen mit 560 MByte/s am Limit
des SATA-6G-Interfaces, das nicht mehr als
600 MByte/s netto zuldsst. Beim Schreiben
liegen sie mit rund 530 MByte/s knapp da-
runter — mit einer Ausnahme: Die 128-GByte-
Version schafft nur 470 MByte/s.

Ahnliches gilt fiir die IOPS-Messung: Beim
Lesen erreichen alle Modelle knapp 100 000
IOPS; beim Schreiben auf die volle Platte
bricht das kleine Modell auf rund 55 000
IOPS ein, wahrend die beiden groBen Versio-
nen den Wert von fast 90 000 halten konnen.
Auch die 256er Version bleibt stabil, aber auf
etwas niedrigerem Niveau: Sie erreicht in
beiden Fallen 85 000 IOPS.

Im Buroalltag dirfte man von den unter-
schiedlichen I0PS-Werten kaum etwas mer-
ken, auch stellen typische Buroanwendun-
gen kaum so viele gleichzeitige Schreib- und
Leseanforderungen wie unsere Testpro-
gramme. Bei einer Queue-Tiefe von 1 - also
nur einer gleichzeitigen I0-Operation - lie-
gen alle Modelle mit Werten von rund 29 000
(Schreiben) und knapp 10 000 (Lesen) gleich-
auf. Erst bei einer Queue-Tiefe von 16 zeigen
sich Unterschiede beim Lesen, beim Schrei-

von 2 - auch hier féllt die 128-GByte-Version
zuriick.

Software-Turbo

Mit der 850 Pro hat Samsung eine neue Ver-
sion seines SSD-Tools Magician veréffentlicht.
Es dient etwa zur Firmware-Aktualisierung,
Ausfiihrung eines manuellen Trim und zum
Leistungstest. Verbessert hat Samsung in der
Version 4.4 den Rapid-Mode, eine Art Cache
fur die SSD. Bis zu ein Viertel des Arbeitsspei-
chers, maximal aber 4 GByte, lasst sich als
Cache einrichten. In unseren synthetischen
Benchmarks war durch die Verwendung des
Rapid-Modes zwar keine Beschleunigung
festzustellen, einzelne Aufgaben kénnten
davon jedoch profitieren - etwa das Spei-
chern einer mehrere GByte grof3en Bilddatei
in Photoshop. Doch Obacht: Im Falle eines
Stromausfalls erhoht sich das Risiko eines Da-
tenverlustes. Grundsatzlich raten wir vom
Einsatz solcher Gimmicks ab.

Akustische Meldung

SSDs sind eigentlich komplett lautlos, es
gibt ja keine beweglichen Teile wie bei Fest-
platten. Die 850 Pro gibt jedoch unter hoher
Belastung mitunter ein hochfrequentes Fie-
pen von sich. Nach Angaben von Samsung
liegt das an der Befestigung der Platine im
Gehduse. Diese ist nur mit zwei Schrauben
fixiert, sodass die auleren Bereiche unter
starker Belastung zu Schwingungen neigen.
Abhilfe soll ein hoheres Warmeleitpad brin-
gen. Fur die Nachbesserung musste Sam-
sung den Marktstart verschieben, die SSDs
sollen nun Anfang August in den Handel
kommen.

Fazit

Insgesamt bewegen sich die Messwerte der
SSDs mit dem neuen 3D-V-NAND auf dem Ni-
veau anderer schneller SATA-SSDs. Die Preise
durften noch fallen, wenn die SSDs auf dem
Markt sind - typischerweise kann man von
den offiziellen Samsung-Preisen ein Viertel
oder sogar ein Drittel abziehen. Dennoch
durften sie sich oberhalb der Konkurrenz ein-
pendeln, auch der aus dem eigenen Haus.
Zum Kauf reizt die Garantiezeit von 10 Jahren,
zwingende Griinde fir einen Umstieg von

ben jedoch schon bei einer Queue-Tiefe einer dlteren SSD gibt es jedoch nicht. (D)
Samsung SSD 850 Pro
Modell MZ-7KE128 MZ-7KE256 MZ-7KE512 MZ-7KE1T0
Kapazitét laut Hersteller im Test! 128 GByte 256 GByte 512 GByte 1024 GByte
von Windows erkannte Kapazitat 119,24 GByte 238,35 GByte 476,81 GByte 953,74 GByte
DRAM-Cache 256 MByte 512 MByte 512 MByte 1024 MByte
selbstverschliisselnde SSD v | AES 256 v/ | AES 256 v | AES 256 v/ | AES 256
Messwerte
H2benchw Lesen (max) / Schreiben (max) [MByte/s] 119955/433057  461847/437545  457748/434583  456822/433358
10PS Lesen (max) / Schreiben (max) 4k-Bldcke, random 96 476/ 88 875 97929/ 85 466 97 575/89 150 97421/88891
Preis 120€ 240€ 470€ B0€
Preis pro Gigabyte 109 Cent 94 Cent 92 Cent 71 Cent

" Die Hersteller rechnen mit 1 GByte = 1000 000 000 Byte. Fiir Windows dagegen ist 1 GByte = 1073 741 824 Byte,

die angezeigte Kapazitét daher kleiner.

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag
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Sven Hansen

Alles controletti?

Pearls Smarthome-System im Test

Das CasaControl-System des Versandhandlers Pearl
verspricht einen giinstigen Einstieg ins Smarthome.
Rollladen, Licht und Heizung soll man per App im Griff

haben - auch von unterwegs.

nter der Dachmarke CasaControl biindelt

Pearl ein ganzes Potpourri an Komponen-
ten zur Heimautomation: Mit den Modellen
Easy, Premium und Deluxe stehen drei Steuer-
zentralen zur Wahl, die eine Briicke zwischen
dem lokalen Ethernet und dem 433-MHz-Band
schlagen, in dem die meisten Komponenten
arbeiten. Die 30 Euro gunstige ,Easy” funkt
dabei nur in eine Richtung. Die ,Premium” fiir
50 Euro soll bidirektional ausgelegt sein, um
Statusinformationen der einzelnen Kompo-
nenten empfangen zu kénnen. Das Top-Mo-
dell ,Deluxe” ist seit Monaten nicht lieferbar
und stand fuir einen Test nicht zur Verfligung.
Es soll zusatzlich Push-Nachrichten versenden
konnen, die den Nutzer tiber den Zustand sei-
nes smarten Zuhauses informieren.

Die Liste der CasaControl-Komponenten
ist lang, allerdings arbeiten langst nicht alle
mit den drei Steuerzentralen zusammen. Das
CasaControl-Beleuchtungs-Set RGB wird laut
Online-Shop zwar haufig zusammen mit
einer Basis-Station gekauft, lasst sich aller-
dings nicht Gber diese ansteuern. Vom Roll-
ladenmotor NX5022 behauptet der Shop, er
lieBe sich zumindest ab der Premium-Version
mit der Basis-Station betreiben - tatsachlich
konnten wir den elektrischen Gurtwickler
nicht zur Zusammenarbeit bewegen.

In unseren Testaufbau schafften es die
zwei Funksteckdosen, die es als Einzel-Schu-
ko- (NX-5063) und Doppel-Steckdosen (NX-
5104) fur zwei Eurostecker gibt. Von ihnen
gibt es auch eine Unterputz-Variante fur ein
oder zwei Verbraucher (NX-5111 bezie-
hungsweise NX-5112). Hinzu kam noch der
E27-Adapter NX-5064, den man zwischen
Leuchtmittel und Fassung schraubt und der
Heizungsthermostat NX-5060, der den Hand-
thermostat am Heizkorper ersetzt.

CasaControl-Komponenten

Komponente Beschreibung Leistungs-  Preis
aufnahme
NX-5061 Basis-Station Easy 0,96 Watt 0€
NX-5062 Basis-Station Premium 1,07 Watt 50€
NX-5068 Basis-Station Deluxe k. A. 0€
NX-5063 Funksteckdose 0,58 Watt 10€
NX-5104 Doppelfunksteckdose 0,87 Watt 15€
NX-5111 Funkschalter Unterputz 0,92 Watt 10€
NX-5112 Doppelfunkschalter 095Watt  15€
Unterputz
NX-5064 Funklampenfassung 0,5 Watt 15€
NX-5060 Heizungsthermostat 28mWatt  25€
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Die Basisstation Premium ist schnell instal-
liert: Einfach mit Ethernet und Strom verbin-
den, schon ist man startklar. Zur weiteren
Einrichtung benétigt man die kostenlose
App CasaControl-Premium ftr iOS und An-
droid. Die Basisstation ldsst sich auch per
Web-Interface im Browser ansteuern, dort
kann man allerdings nur Netzwerkparameter
einstellen und gegebenenfalls zukiinftig an-
gebotene Firmware-Updates nachschieben.

Die automatische Erkennung durch die
App misslang im Test, stattdessen mussten
wir IP-Adresse und Seriennummer im Einstel-
lungsmeni der Mobilanwendung eintragen.
Im néchsten Schritt geht es ans Anlernen der
Smarthome-Komponenten. Bei den Steckdo-
sen ist das Verfahren unkompliziert: Per App
wird ein Gerate- und Raumname gesetzt und
der Pairing-Modus gestartet. Ein langer
Druck auf den Pairing-Knopf der Funkstecker
genligt, schon sind sie mit der Basis verbun-
den. Beim Doppelstecker mit zwei Eurosteck-
dosen erscheinen nach dem Pairing gleich
zwei Schalter in der App.

Erste Probleme ergaben sich bei der Kopp-
lung der Unterputz-Komponenten: Einer der
Doppelschalter nutzte denselben Code wie
der Doppelstecker. Auch nach wiederholten
Kopplungsversuchen lieBen sich die zwei Ak-
toren nur gemeinsam schalten - sie arbeiten
anscheinend mit fest hinterlegten Codes.

Abenteuer verspricht auch die Dokumen-
tation der Unterputzkomponenten: Hier wird
empfohlen, die Schalter mit der Phase und
dem gelb-griinen Schutzleiter (!) zu verbinden.
Im besten Fall 16st man mit der vorgeschlage-
nen Verdrahtung den FI-Schutzschalter aus.

Der E27-Adapter verldngert das urspriing-
liche Leuchtmittel um vier Zentimeter - zu
viel fir manch einen Lampenschirm. Nach
dem Pairing klackert zwar das Relais beim
Schaltversuch und die App signalisiert eine
ausgeschaltete Lampe. Das Licht leuchtet der-
weil munter weiter. Die FAQ empfiehlt ein
leichtes Aufditschen des Adapters, um das Re-
lais zu l6sen. Der Tipp half tatsachlich — zumin-
dest fur die nachsten zehn Schaltvorgange.

Richtig nervig wurde es beim Verbinden
unserer zwei Heizungsthermostate. Obwohl
die Station bidirektional arbeiten soll,
schweigt sich die App tber Erfolg oder Miss-
erfolg eines Paarungsversuches beharrlich
aus. Das Paarungsritual ldsst sich sogar bei
ausgeschalteter Basisstation durchfiihren —
die App ist doof wie Brot.

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag
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Einer der zwei Thermostate kam mit kaput-
tem Drehsteller - die Temperatur lie3 sich am
Thermostat nur nach oben regeln. Uber die
CasaControl-App kann man zwar die ge-
winschte Temperatur einstellen, Tages- oder
Wochenprofile lassen sich jedoch nicht anle-
gen. Das funktioniert nur mit der separaten
Funkheizungssteuerung NX-5066 (25 Euro).
Nachdem wir sie mit den Thermostaten ge-
koppelt hatten, waren die Thermostate aller-
dings Uber App und Basisstation nicht mehr
greifbar. In jedem Thermostat stecken drei
AA-Batterien. Bei einem gemessenen Stand-
by-Verbrauch von 2,8 Milliwatt dirfte man es
mit einem Satz guter Batterien zumindest
Uber eine Heizperiode schaffen.

Laut Pearl-Homepage soll die CasaCon-
trol-App Lichtszenarien steuern, eine Zeit-
steuerung bieten und komplexe Wenn-
Dann-Programmierungen erlauben - derzeit
scheint all dies nur Zukunftsmusik zu sein.
Bei unserem Testaufbau klappte es nicht ein-
mal mit den voreingestellten Favoriten ,Alle
Lichter/Steckdosen aus” — die Komponenten
verharrten stumpf im alten Zustand und
ignorieren die abgesetzten Gruppenbefehle.
Insgesamt reagiert das System — wenn Uber-
haupt - nur langsam auf Eingaben.

Das Ansteuern unseres Testaufbaus Uber
eine Internetverbindung gelingt Gber einen
hinterlegten DynDNS-Server und eine ent-
sprechende Portfreigabe im Router. Danach
kann man per App auch von unterwegs
Steuerbefehle senden und der Statuswech-
sel der Komponenten wird zumindest von
der App angezeigt. Ob daheim wirklich
etwas passiert, bleibt offen.

Fazit

Beim derzeitigen Zustand ist CasaControl
nicht nur nichts fir Menschen mit Kontroll-
zwang - es funktioniert so schlecht, dass
man generell nur vom Kauf abraten kann.
Auch die Verarbeitungsqualitat lasst zu wiin-
schen Ubrig: Von Beginn an hakende Relais
oder defekte Drehsteller lassen nur wenig
Hoffnung auf einen problemlosen Smart-
home-Dauereinsatz aufkommen.

Einzelne Inselldsungen lassen sich mit
CasaControl realisieren - vielleicht reicht es
sogar, um ein oder zwei Steckdosen Uber die
App zu schalten. Eine skalierbare und vor
allem verlassliche Smarthome-Plattform
schaut allerdings anders aus. (sha) €€
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Florian Missig

Vorlauter
Kraftzwerg

Schenker XMG P304 Pro: 13-Zoll-Notebook
mit spieletauglichem Grafikchip

Die meisten 13-Zoll-Notebooks sind mit Stromspar-
Prozessoren und darin integrierter Grafik auf hohe
Mobilitat getrimmt. Nicht so Schenkers XMG P304 Pro:
In ihm arbeitet ein potenter Vierkern-Prozessor,

um die Grafikausgabe kiimmert sich der nagelneue
Nvidia GeForce GTX 860M. Mehr Power in einem so

kompakten Format geht nicht.

ass bei Schenkers XMG P304

Pro irgend etwas anders
sein muss, merkt man schon auf
den ersten Blick: Es ist rund drei-
einhalb Zentimeter dick - und
auch tber zwei Kilo schwer. Ein
so wuchtiges 13-Zoll-Notebook
hatten wir nicht mehr in der Re-
daktion, seit der Schlankheits-
wahn der Ultrabooks auch auf
alle anderen Notebook-Klassen
abgefarbt hat [1]. Angesichts der
Rechenleistung des P304 sind
die Gehduseabmessungen unab-
dingbar: Die rund 100 Watt Ab-
warme, die Prozessor und Grafik-
chip unter Volllast erzeugen, las-
sen sich nicht aus einem Ultra-
book-flachen Gehduse abfihren
—dort sind 15 Watt tblich.

Bis auf dem Grafikchip GeForce
GTX 860M hat der Kunde Schen-
ker-typisch ein groBes Mitspra-
cherecht bei der Ausstattung. Als
Prozessor stehen Doppel- oder

54

Vierkerne der aktuellen vierten
Core-i-Generation zur Wahl; wir
haben uns fir den Core i7-
4810MQ entschieden. Einen sol-
chen Quad-Core findet man Ub-
licherweise in leistungsstarken
Laptops mit 15- oder 17-Zoll-
Bildschirmen, nicht aber wie hier
in einem 13-Zoller. Standesge-
mal haben wir dem Prozessor
satte 16 GByte Arbeitsspeicher
zur Seite gestellt. Windows resi-
diert auf einer mSATA-SSD (256
GByte), als Datengrab agiert eine
zusatzliche 750er-Platte. So be-
stlckt kostet unsere Testkonfi-
guration 1464 Euro.

Schenker baut den GeForce
GTX 860M in der topaktuellen
Maxwell-Variante ein. Er reicht
fur viele aktuelle Spiele mit
schicken 3D-Welten aus; Details
zum Chip und seiner Perfor-
mance liefert der nebenstehen-
de Kasten.

Schenker XMG P304 Pro

13"-Notebook
Lieferumfang

Schnittstellen (V = vorne, H = hinten, L = links, R

VGA /DVI/HDMI/ DisplayPort / Kamera
USB2.0/USB3.0/LAN

Kartenleser / Strom / Docking-Anschluss
Ausstattung

Display

Prozessor

Prozessor-Cache

Prozessor-Taktrate

Hauptspeicher

Chipsatz / mit Hybridgrafik / Frontside-Bus
Grafikchip (Speicher)

Sound

LAN

WLAN /5 GHz / alle 5-GHz-Kanale

Bluetooth / Stack
Touchpad (Gesten)
Massenspeicher

Stromversorgung, MaBe, Gewicht
Akku / wechselbar / Ladestandsanzeige
Netzteil

Gewicht

GroBe / Dicke mit Fiien

Tastaturhohe / Tastenraster
Leistungsaufnahme

Suspend / ausgeschaltet

ohne Last (Display aus / 100 cd/m? / max)
(PU-Last / Video / 3D-Spiele (max. Helligkeit)
max. Leistungsaufnahme / Netzteil-Powerfactor
Messergebnisse

Laufzeit Idle (100 cd/m?) / WLAN (200 cd/m?)
Laufzeit Video / 3D (max. Helligkeit)

Ladezeit / Laufzeit nach Th Laden

Gerdusch ohne / mit Rechenlast

Festspeicher lesen / schreiben

10PS (4K) lesen / schreiben

Leserate Speicherkarte (SD /xD / MS)

WLAN 802.11n 5 GHz / 2,4 GHz (20m)

Qualitdt Audioausgang / Dynamikumfang
CineBench R11.5 Rendering 32 / 64 Bit (n CPU)
CoreMark Single-/Multi-Core / GLBench
3DMark (Ice Storm / Cloud Gate / Sky Diver / Fire Strike)
Preis und Garantie

StraRenpreis Testkonfiguration

Garantie

@@ sehrqut
v/ vorhanden

@ qut O zufriedenstellend
- nicht vorhanden

Energiehunger

Der Liifter des XMG P304 Pro hat
so seine Miihe mit der Abwarme,
zumal die Luftersteuerung mit
nur wenigen Stufen grob zu
Werke geht. Schon bei kurzen
Lastspitzen heult der Lufter hor-
bar auf; bei anhaltender Rechen-
last auf CPU und GPU wird es mit
bis zu 4,3 Sone extrem laut.

Der Stromverbrauch Ilasst
ebenfalls zu wiinschen Ubrig.
Unser Testgerat zog im Leerlauf

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Windows 8.1 64 Bit, Nero 12 Essentials, Netzteil,
Treiber-DVD

=rechts, U = unten)
R/I=/R/=[]v
1xL/3xR/R
V(SD)/R/ =

13,3 Zoll /33,9 cm, 1920 x 1080, 16:9, 165 dpi,
35... 287 cd/m?, matt

Intel Core i7-4810MQ (4 Kerne mit HT)

4 X 256 KByte L2-, 6 MByte L3-Cache

2,8 GHz (3,8 GHz bei einem Thread)

16 GByte P(3-12800

Intel HM87 /v / DMI

PEG: Nvidia GeForce GTX 860M (2048 MByte GDDR5)
HDA: VIAVT1802P

PCle: Realtek (GBit)

PCle: Intel Dual Band Wireless-AC 7260
(a/b/g/n-300/ac-867) /v | v/

USB: Intel 4.0+HS / Microsoft

PS/2: Synaptics (max. 3 Finger)

SSD + HDD: Crucial CT256M5505SD3 + WD Scorpio
Red (256 + 750 GByte / 5400 min™' / 16 MByte)

62 Wh Lithium-lonen /v / =

120W, 587 g, 14,7 cm X 7,5 cm X 2,6 cm,
Kleeblattstecker

2,12kg
33em x 22,6m/3,5...3,7m
2,6cm/18,5mm X 18,5 mm

2,7W/08W
13,1W/163W/189W
70,1W /24,4 W /88,4 W
119,1W/0,95

52h(11,9W)/4,.8h (13W)
3,8h(16,4W)/1,7h (36,8 W)
1,8h/2,9h

0,2 Sone / 4,3 Sone
340,7 / 152 MByte/s

91098 /33917

589/ =/ = MByte/s
10,1/8,8 MByte/s
@®/-90,4dB(A)

555/6,77

18990/ 87049 / 1265 fps
103435/15991/12129/3810

1464 €
2 Jahre

© schlecht ©0O sehr schlecht

k. A. keine Angabe

bei voller Bildschirmhelligkeit
satte 25 Watt aus der Steckdose.
Wir  kontaktieren  daraufhin
Schenker, die uns ein identisch
bestlicktes Ersatzgerat zuschi-
cken. Dieses war mit 19 Watt
zwar besser, aber immer noch
nicht gut. Offensichtlich hat
Schenker beziehungsweise des-
sen Barebone-Lieferant (das
P304 basiert auf Clevos W230SS)
etwas bei den Energiesparoptio-
nen in den UEFI-Tiefen ver-
murkst; installiert war die zum

Cc't2014, Heft 17



Testzeitpunkt aktuelle Firmware-
Version 1.03.06.

Den Nvidia-Chip trifft keine
Schuld, denn er schaltet sich dank
Optimus-Hybridtechnik nur bei
3D-Last zu und ist bei geringer
Systemlast deaktiviert — das ha-
ben wir bei angesichts der hohen
Energieaufnahme als Erstes tUber-
pruft. Dass es beim Power-
Management knirscht, sieht man
auch an anderer Stelle: Satte 2,7
Watt im Standby sind definitiv zu
hoch. Somit erzielt das P304 trotz
seines 62-Wh-Akkus nur mittel-
maBige Laufzeiten: Bestenfalls
sind um die funf Stunden drin,
beim 3D-Spielen trotz Battery
Boost (siehe Kasten) nur etwas
mebhr als eineinhalb Stunden.

Die beleuchtete Tastatur tiber-
zeugt mit gelungenem Layout
und gut splrbarem Anschlag.
Das Touchpad erkennt Gesten
mit bis zu drei Fingern, fiir die
wegen der geringen Abmessun-
gen aber nur wenig Platz ist.
Spieler werden sowieso eine zu-
satzliche Maus anschlieBen und
freuen sich deshalb tber gleich
vier USB-Buchsen. Drei davon
sprechen USB 3.0.

Der matte Full-HD-Bildschirm
ist dank IPS-Technik angenehm
blickwinkelunabhangig. Die volle
Helligkeit von knapp 290 cd/m?
gibt es jedoch nur bei senkrech-
tem Einblick zu Gesicht - und
auch nur bei angestecktem Netz-
teil: Im Akkubetrieb sind maximal
230 cd/m? méglich. Bei Erschei-
nen dieses Tests soll es das P304
wahlweise mit einem Hoch-DPI-
Bildschirm (3200 x 1800 Punkte)
geben, der 100 Euro Aufpreis
kostet und eine spiegelnde Ober-
fliche hat. Der GeForce GTX
860M reicht nicht aus, um aktuel-
le 3D-Spiele in dieser hohen Auf-
|6sung darzustellen — man muss
also Auflésung oder Detailgrad
reduzieren.

Maxwell mobil

Priifstand | Gaming-Notebook

Grafikchips mit Nvidias Maxwell-Architektur
bieten hohe 3D-Leistung und Effizienz. Trotz
des gleichen 28-nm-Fertigungsprozesses ist der
Schritt gegentiber den Kepler-Vorgangern mehr
als nur bemerkenswert, wie bereits die Desktop-
Grafikkarten GeForce GTX 750 und GTX 750 Ti
beweisen [2]. Die GeForce GTX 860M enthalt 640
Shader-Rechenkerne, die im Turbo-Modus mit
bis zu 1100 MHz laufen - das ist fir eine Mobil-
GPU beachtlich. Im Vergleich mit der populdren
Desktop-Grafikkarte GeForce GTX 750 Ti ist

sie beim Spielen nur unwesentlich langsamer,
was der 3DMark Firestrike untermauert (3820 zu
4030 Punkte).

Leider ist GTX 860M nicht gleich GTX 860M:
Unter derselben Bezeichnung gibt es auch
einen alteren Kepler-Ableger mit mehr Shader-
Einheiten, geringerer Taktfrequenz und einem
héheren Verbrauch. In der moderneren Maxwell-
Variante steckt tiberdies ein verbesserter
Video-Transcoder, der den Hauptprozessor
beim Live-Streaming von Spielen via Shadow-
play weniger belastet. Der einfachste
Indikator: Stecken 640 Kerne in der GPU, ist es
Maxwell. Im Zweifelsfall muss man gezielt den
Notebook-Hersteller oder Handler I6chern.

Der GPU stehen 2 GByte schneller GDDR5-VRAM
zur Seite. Das reicht fur hohe Full-HD-Detailstufen
aus. Fur maximale Details bei Watch Dogs & Co.
ist die GPU zu langsam. Die Vorgdnger GeForce
GTX 760M und 765M Ubertrumpft die 860M

um rund 75 beziehungsweise 50 Prozent. Im

Der  Dualstream-taugliche
WLAN-Adapter unseres Testge-
rats beherrscht schnelle Daten-

die Datenpakete von Online-
Spielen priorisieren soll.

3DMark Firestrike schafft selbst das ehemalige
Flaggschiff GeForce GTX 780M nur rund 20 Pro-
zent mehr, ist aber wesentlich teurer und lduft
heiBer.

Bioshock Infinite lauft auf einer GeForce GTX
860M mit nahezu 60 fps, das Rennspiel Dirt
Showdown sogar mit knapp 100 fps bei hoher
Detailstufe. Selbst mit maximaler Detaileinstel-
lung ist Dirt noch flussig spielbar (42 fps). Bei
Action-Krachern wie Battlefield oder Crysis muss
man jedoch die Detailstufe reduzieren. Wenns
richtig zur Sache geht, erhitzt sich der Grafikchip
im Schenker-Notebook auf bis zu 80 °C - bei
gleichzeitig arg nervigem Lufterlarm. Wie das
Desktop-Pendant beherrscht die GTX 860M
einen Turbo-Modus.

Uber eine artverwandte Funktion namens Battery
Boost lasst sich die Akkulaufzeit beim Spielen via
Akku erhohen, indem die maximal mégliche Bild-
rate kiinstlich eingeschrankt wird. So reichen far
viele Strategiespiele auch 30 fps. Das verringert
die Last und erhoht die Laufzeit, bringt aber nur
dann etwas, wenn die GPU nicht sowieso schon
am Limit lauft. Die groBten Laufzeitunterschiede
sind also in dlteren Spielen oder solchen mit
vergleichsweise anspruchslosen 3D-Welten zu
erwarten. In unserem Test lief das XMG P304 Pro
mit standardma@ig aktiviertem Battery Boost

(30 fps) 101 Minuten bei voller Helligkeit und dem
Sky-Diver-Test des 3DMark in Schleife. Mit deakti-
viertem Battery Boost — dann waren Uber 60 fps
drin - sank die Laufzeit auf 77 Minuten. (mfi)

Notebook-Format mit vielen indi-
vidualisierbaren Zutaten. (mue)

transfers gemal IEEE 802.11ac
und kostet gegentiber dem viel
schlechteren Standardmodul (nur
ein 11n-Stream, keine 5-GHz-Un-
terstlitzung) gerade mal 13 Euro
Aufpreis. Insgesamt stehen sechs
unterschiedliche WLAN-Module
zur Wahl, darunter auch ein Adap-
ter aus Qualcomms Gaming-Serie
Killer, der mittels Filter-Treiber

Fazit

Der hohe Stromverbrauch und
der laute Lufter sind zwei dicke
PferdefuiBe von Schenkers XMG
P304 Pro, doch wer dartiber hin-
wegsehen kann, bekommt genau
das, was das ungewdhnliche
Paket verspricht: eine hohe Per-
formance im kleinstmoglichen

Literatur

[1] Florian Mussig, Lange geschaft-
lich unterwegs, Leichte Profi-
Notebooks mit ULV-Prozessoren,
ct15/14,5.90

[2] Martin Fischer, Maxwell-Pioniere,
GeForce GTX 750 und 750 Ti, c_t
6/14,5.76
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Prifstand | Mini-PC

Christian Hirsch

Wolkenpforte .

Mini-PC mit Chrome OS

Die kompakte Surfstation Asus Chromebox
mit Googles Cloud-Betriebssystem befreit

den Nutzer von lastigen Aufgaben wie

Antivirenschutz sowie Treiber- und Software-
Updates. Im Gegenzug muss man sich komplett
auf das Google-Universum ein- und verlassen.

echner mit Chrome OS fihren hierzu-

lande ein Nischendasein, denn ohne per-
manente Internetverbindung lassen sich die
bisher erhéltlichen portablen Chromebooks
nicht sinnvoll nutzen. Bei den stationdren
Chromeboxen ist der notwendige Netzzu-
gang hingegen standig gegeben. Solche
Mini-Rechner mit Googles Cloud-Betriebs-
system bieten neben Asus auch HP und Sam-
sung an.

Nach dem Auspacken ist die Chromebox
sofort betriebsbereit, lediglich fir den Moni-
tor mit DisplayPort- oder HDMI-Anschluss
muss man selbst sorgen. Wem selbst das
kompakte Gehduse mit rund 12 Zentimetern
Kantenldnge und 4 Zentimetern Hohe zu viel
Platz wegnimmt, kann es mit der mitgeliefer-
ten VESA-Halterung hinter einem Monitor
anbringen.

Fir den Test haben wir eine Variante der
Asus Chromebox mit drahtloser Maus und
Tastatur geordert. Der Empfdanger belegt
dabei aber einen der vier USB-3.0-Ports. Statt
der Ublichen F-Tasten sitzen auf der Tastatur
Sondertasten fiir Browserfunktionen wie Vor,
Zuriick, Neuladen und Vollbild sowie die
Lautstdrke und das Sperren des Bildschirms.

Nach dem Einschalten benétigt die
Chromebox lediglich sieben Sekunden bis
zum Anmeldebildschirm. Fur das Login
braucht man ein Google-Konto, sonst steht
nur der Gast-Modus mit einem Browser zur
Verfiigung. Zwar gibt es bei Chrome OS
einen Desktop, bei den Apps handelt es sich

Chromebox M076U

Mini-Rechner mit Chrome 0S

Hersteller Asus, www.asus.de
Abmessungen (HXBXT) 43 mx124mx12,7m
Prozessor Celeron 2955U (1,4 GHz, 2 Kerne)

Arbeitsspeicher
Solid-State Disk

4 GByte DDR3-SODIMM
Sandisk U110, m.2-SATA 6G, 16 GByte

Anschliisse 4 USB 3.0, HDMI, DisplayPort,
1-GBit/s-Ethernet, 802.11n-WLAN,
Audio, Bluetooth, Tastatur, Maus

Zubehor VESA-Halterung, Steckernetzteil
(65 Watt)

Leistungsaufnahme 6,7 Watt/ 23 Watt

Leerlauf/Last

Gerausch Leerlauf/Last <0,1Sone (®@®) /0,7 Sone (®)

Preis 250€
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jedoch lediglich um Lesezeichen fiir Weban-
wendungen, die im Chrome-Browser starten.
Deshalb ldsst sich Chrome OS ohne perma-
nente Internet-Anbindung Uber Ethernet
oder WLAN nicht sinnvoll nutzen.

Im Chrome-Store finden sich auch Cloud-
Dienste anderer Anbieter wie zum Beispiel
Microsoft Office Online oder Dropbox. Zu-
dem gibt es Chrome-Apps fiir das Remote-
Desktop-Protokoll (RDP) und VNC, um aus
der Ferne auf anderen Rechnern zu arbeiten.
Im Unterschied zu Chrome fiir Android stellt
der Chrome-Browser von Chrome OS auch
Flash-Inhalte dar.

Direkten Zugriff auf das Dateisystem der in-
ternen 16-GByte-SSD erlaubt Google nicht.
Der rudimentare Dateimanager dient ledig-
lich dazu, Daten von Speicherkarten oder
USB-Sticks in den Download-Ordner zu kopie-
ren oder ins Netz zu laden. Der lokale Speicher
ist bewusst knapp bemessen, stattdessen er-
halten Chrome-OS-Nutzer fiir zwei Jahre 100
GByte Webspeicher bei Google Drive.

Den Zugang zum Linux-System, welches
unter der Haube arbeitet, hat Google eben-
falls versperrt. Diese Einschrankungen sind
bewusst gemacht, so kdnnen wenig compu-
teraffine Nutzer das System nicht aus Verse-
hen beschadigen und es gibt weniger Ein-
fallstore fiir Schad-Software.

Interieur

Im Inneren der Chromebox arbeitet ein
Celeron 2955U. Dieser Dual-Core-Prozessor
mit Haswell-Architektur arbeitet mit 1,4 GHz.
Die Leistung der beiden CPU-Kerne sowie
der integrierten Grafikeinheit reicht fur die
Webanwendungen vollkommen aus. Die
Chromebox spielt HD-Videos flissig ab, sol-
che im H.264-Format auch in 4K. Monitore
mit UHD-Auflésung (3840 x 2160 Pixel) kann
die Chromebox nur per HDMI mit 30 Hertz
ansteuern. Uber DisplayPort konnten wir
4K-Displays lediglich Pixelflackern entlocken.
Der Parallelbetrieb zweier Monitore klappte
problemlos.

Die Solid-State Disk im m.2-Format mit
16 GByte sorgt fur flottes Arbeitstempo.
Das System fahrt innerhalb weniger Sekun-
den hoch- beziehungsweise herunter. Beim

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Kopieren von einer schnellen USB-3.0-SSD
auf den internen Speicher erzielten wir
51 MByte/s. Der Kartenleser kopiert Daten
von SDHC nur mit maBigem Tempo von
rund 16 MByte/s.

Im Leerlauf kommt die Asus Chromebox
dank sparsamer Mobilkomponenten bei ak-
tivem Netzwerk mit 6,7 Watt aus. Dabei ist
der Lufter nicht wahrnehmbar (<0,1 Sone).
Da die Ublichen Lastprogramme unter
Chrome OS nicht laufen, haben wir im
Browser eine WebGL-Demo aufgerufen, die
CPU und GPU zugleich belastet. Die Chrome-
box schluckte dabei rund 23 Watt und die
Lautstarke kletterte auf 0,7 Sone.

Fazit

Die Chromebox erftillt exakt die Eigenschaf-
ten, mit denen sie beworben wird: Sie ge-
wahrt Zugang zu Internetdiensten, man
muss sich dabei nicht um das System darun-
ter kimmern und sie verrichtet ihren Dienst
leise, sparsam und flott. Damit eignet sie sich
zum Beispiel als Surfstation fur Hotels, Fir-
men oder Schulen, die sich keine teuren Ad-
ministratordienstleistungen leisten kénnen
oder wollen.

Wer allein an der Hardware interessiert ist
und ein anderes Betriebssysteme auf der
Chromebox installieren will, hat einige Klip-
pen zu umschiffen. Daflir muss man das
Gerat zunédchst in den Entwicklermodus ver-
setzen und darf anschlieBend auch nicht vor
einer Kommandozeile zuriickschrecken. Eine
Anleitung gibt es zum Beispiel im Wiki der
Media-Center-Suite Xbmc (siehe c't-Link).

Der Zugriff auf das Firmware-Setup bleibt
jedoch weiterhin versperrt und der interne
Speicherplatz ist mit 16 GByte sehr knapp.
Statt zur Chromebox sollte man in diesem
Fall zu einem Mini-PC eines anderen Herstel-
lers greifen, wie zum Beispiel Gigabyte Brix,
Intel NUC oder Zotac ZBox. Dort bekommt
man eine vergleichbare Ausstattung zum
gleichen Preis. Deren Barebone-Varianten
lassen sich nach eigenen Wiinschen besti-
cken und gewéhren vollen Zugriff auf das
System. (chh)

www.ct.de/1417056 ct
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Urs Mansmann

Neustart ins Nichts

Telefonstérung bei Unitymedia dauert vier Wochen

Festnetzanschliisse per Voice over IP sind in den letzten Jahren immer
zuverldssiger geworden. Als Faustregel gilt: Wenn die Internetverbindung
steht, geht auch das Telefon. Unitymedia zeigte jedoch einem Kunden,
dass es keine Regel ohne Ausnahme gibt.
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Gottfried S. kampfte im April 2014 mit
einem kleinen Problem seines Telefon-
anschlusses. Immer wieder einmal wurden
Gesprache nur in eine Richtung aufgebaut -
er konnte die Gegenseite nicht horen. Beim
nachsten Versuch klappte es dann meistens.
Die Probleme traten immer haufiger auf,
und am 14. Mai um 13 Uhr suchte er Hilfe bei
seinem Internet- und Telefonanbieter Unity-
media.

Die Dame an der Hotline riet ihm, erst ein-
mal seine Fritzbox neu zu starten. Die sei ja
schon 50 Tage durchgelaufen, da musse das
mal sein, erinnert sich S. an das Gespréach. Er
tat wie geheilen - und Telefon- und Inter-
netverbindung waren nun komplett weg.
Der erneute Anruf bei der Hotline musste
Uibers Handy erfolgen. Eine andere Hotline-
Mitarbeiterin versprach, einen Techniker zu
schicken und ihn per SMS auf dem Laufen-
den zu halten.

Schon zehn Minuten spater erhielt er per
SMS eine Bestdtigung, dass die Anfrage
angenommen worden sei und bearbeitet
werde. Am néchsten Tag kam ein Anruf der
von Unitymedia beauftragten Firma Antech,
deren Techniker schon am Folgetag auf der
Matte stand. Er mal3 alle Pegel nach, stellte
fest, dass diese korrekt waren, tauschte die
Fritzbox aus und wollte wieder gehen. Die In-
ternetverbindung stand nun auch wieder,
aber S. monierte, dass der Telefonanschluss
immer noch nicht arbeite. Der Techniker ver-
sicherte, dass sich das innerhalb der kom-
menden Stunde &ndern werde. Auf das
Drangen von Gottfried S. hinterlieB er
wenigstens eine Telefonnummer.

Als der Telefonanschluss eine Stunde spa-
terimmer noch nicht funktionierte, rief S. bei
Antech an. Der Techniker habe das Ticket
nicht geschlossen, stellte eine Mitarbeiterin
fest. Sie werde das gleich nachholen. Eine
halbe Stunde spéter fragte S. sicherheitshal-
ber noch bei Unitymedia nach. Das Ticket
war nicht geschlossen, berichtet er. Auch mit
zwei Handys und gleichzeitigen Telefonaten
mit beiden Hotlines lie sich das Problem
nicht l6sen. Aber immerhin vereinbarte An-
tech fur den Folgetag einen neuen Termin.
Wahrend dieser Telefonate ging eine E-Mail
mit einem Link zum Kundenportal ein. Die
dort angeblich bereitgestellten Anmelde-
daten konnte S. aber nicht finden.

Am néchsten Tag, einem Samstag, kam der
Techniker wie vereinbart. Er justierte den An-
tennenverstarker und veranlasste einen Reset
der Fritzbox. Er verkiindete, dass nun die Ab-
teilung Provisioning, die fur die netzseitige
Konfiguration der Endgerdte zustandig ist, bei
Unitymedia am Zuge sei. Der Anschluss werde
in einer Stunde laufen. Und ging. Unterdessen
ging eine zweite E-Mail mit einem Link zum
Aktivierungskennwort ein.

Stunden spater lief der Telefonanschluss
immer noch nicht. S. rief am folgenden Mon-
tagmorgen die Stérungs-Hotline an. Die Mit-
arbeiterin schloss sein Ticket und eroffnete
ein neues. Von Stund an hatte die Stérung fur
Unitymedia erst am 19. Mai begonnen, nicht
am 14. Der Kunde forderte, seinen Fall
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nun mit hoher Dringlichkeit zu bearbeiten,
wies auf die zwischenzeitlich aufgelaufenen
Handykosten hin und forderte eine Entscha-
digung fir die Nichterreichbarkeit. Die Mitar-
beiterin sagte ihm zu, die Stérung binnen
hdchstens zwei Tagen zu beheben. Verhohnt
fuhlte sich S., als Unitymedia anschlieBend
per E-Mail von ihm wissen wollte, wie zufrie-
den er denn mit dem Kundenservice gewe-
sen sei. ,Sie kdnnen sich denken, wie ich
diese Fragen beantwortet habe”, berichtet er.

Hin und her

Nun begann ein langeres Hin und Her. Uni-
tymedia entschuldigte sich fur die Stérung
und bat um Geduld. Am 21. Mai, also eine
Woche nach dem Ausfall, erhielt er
eine Auftragsnummer, um mit An-
tech einen neuen Termin ausma-
chen zu kdnnen. Die Firma wieder-

um verwies auf das Provisioning

von Unitymedia.

Am Tag darauf trafen zwei Brie-
fe mit dem Aktivierungskennwort
ein. S. versuchte, seine Fritzbox
damit zum Laufen zu bekommen,
allerdings ohne Erfolg. Die Hot-
line versichert ihm, dass die Ein-
richtung automatisch laufe und das Aktivie-
rungskennwort in seinem Fall nicht erforder-
lich sei.

Am 23. Mai hakte er nochmals per E-Mail
nach und erhielt eine offensichtlich automa-
tisch generierte E-Mail, die ihn vertrostete.
Unitymedia bat um Geduld und dankte fiir
das Verstandnis. Dann passierte erst einmal
nichts mehr, erst vier Tage spater rihrte sich
Unitymedia. Das Unternehmen wollte wis-
sen, wie zufrieden er mit dem Service sei. S.
vergab erneut die schlechtesten Noten.

Erst am 27. Mai vereinbarte Antech einen
neuen Technikertermin. Am 5. Juni war es so
weit, diesmal standen gleich zwei Techniker
bei Gottfried S. Die MaBnahme bestand dies-
mal darin, die Fritzbox auf Werkseinstellun-
gen zuriickzusetzen. Wenn der Anschluss
abends nicht laufe, solle S. sich wieder bei
Antech melden. Wieder bekam S. einen Link
zum Aktivierungskennwort per E-Mail.

Nachmittags rief Antech S. auf seinem
Handy an. Die Mitarbeiterin erklarte, sie
kénne nun wirklich nichts mehr tun, die Pro-
visioning-Abteilung von Unitymedia bear-
beite den Fall nicht und gebe keine Riickmel-
dung. Aus Sicht von S. kampfte diese Mitar-
beiterin fur ihn, scheiterte aber an der Kom-
munikation mit Unitymedia. Sein Hilferuf an
die Beschwerdestelle des Konzerns verhallte
ein weiteres Mal ungehort.

Am 6. Juni machte S. an der Unitymedia-
Hotline Druck. Der erste Mitarbeiter vertrds-
tete ihn: Es gebe ein Problem mit dem
Konfig-File der Fritzbox. Man gebe die Infor-
mation weiter. ,Bitte haben Sie Geduld”,
horte er dann noch bei zwei weiteren Anru-
fen an diesem Tag. Am Abend dann bekam
er den Tipp, die Fritzbox auf Werkseinstell-
nugen zurtickzusetzen. Auch das blieb wie-
der ohne Erfolg.
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Nun hieB es vom Hotline-Mitarbeiter
plotzlich, dass die Fritzbox am Anschluss von
Gottfried S. nicht funktionieren kénne. Man
musse dieses durch ein Modem ersetzen,
wahrscheinlich ein Modell von Cisco. Der
Unitymedia-Mitarbeiter leitete das in die
Wege.

Erklang bei einem Anruf bei seiner Tele-
fonnummer bisher ,Der Teilnehmer ist nicht
erreichbar”, lautete die Ansage ab dem
8. Juni plotzlich ,Diese Rufnummer ist nicht
vergeben” oder ,Kein Anschluss unter dieser
Nummer”. S. befiirchtete, seine Rufnummer
in dem ganzen Tohuwabohu verloren zu
haben.

Die fiinfte E-Mail mit einem Link zum dort
nicht vorhandenen Aktivierungskennwort

kam zwei Tage spater. S. erhielt

gegen 11 Uhr einen Anruf von
einem Hotline-Mitarbeiter. Zwei-
mal setzte S. auf Anweisung seine
Fritzbox auf Werkseinstellungen zu-
rick, beide Male ohne Erfolg. Der
Mitarbeiter schloss daraus, dass die
Fritzbox defekt sei und ausgetauscht
werden misse. Die aktuelle Bestel-
lung fur das Cisco-Modem fand er
erst, als S. ihn darauf hinwies, diese
sei aber fehlerhaft, ein Modem wiirde
deshalb nicht geliefert werden, prognostizier-
te er. Eine Stunde spéter vereinbarte S. einen
neuen Termin mit Antech flir den Folgetag.

Ein Wunder

Noch einmal rief Gottfried S. die Oberflache
der Fritzbox auf. Pl6tzlich erschienen die Te-
lefonnummern als aktiv. Ein Testanruf
brachte die Telefone zum Klingeln, S. war
wieder Ubers Festnetz erreichbar. Auch aus-
gehende Anrufe liefen plotzlich ohne Pro-
bleme.

Damit war der Fall fur Gottfried S. aber
noch nicht ausgestanden. Er forderte nun
63 Euro fur die Mobilfunkkosten, die durch
den Ausfall des Festnetzanschlusses ent-
standen waren. AuBerdem verlangte er eine
Entschadigung fiir den Nutzungsausfall. Uni-
tymedia bestdtigt ihm, dass ,eine Beein-
trachtigung [des] Service” vorgelegen habe.
Mehr als 30 Euro bot man ihm allerdings
nicht an. Erst als S. telefonisch nachhakte,
versprach ein leitender Mitarbeiter ihm zu-
satzlich noch 60 Euro Kostenersatz fir die
Handy-Telefonate.

Am 12. Juni kam das angeblich nicht kor-
rekt bestellte Cisco-Modem nun doch an;
Gottfried S. schickte es umgehend zurtick.
Daraufhin erhielt er zwei Tage spater einen
Brief, in dem ihm Unitymedia einen Vertrags-
widerruf bestatigte. Er mége das Zubehor
bitte mittels Retourenschein zuriickschicken.
In einer Preisliste fiihrte das Unternehmen en
Detail auf, was auf der Rechnung erscheinen
werde, wenn S. dieser Forderung nicht nach-
komme. Immerhin bestatigte das Unterneh-
men auf seine Bitte hin, dass das Schreiben
gegenstandslos sei. Gleichzeitig lie man ihn
wissen, dass man ihm nur 30 Euro gutschrei-
ben wolle.
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Nachgefragt

S. érgerte sich dartber, dass er auf seinem
wirtschaftlichen Schaden sitzenbleiben soll-
te und wandte sich an c’t. Wir wollten nun
von der Pressestelle wissen, was die Ursa-
che des Fehlers war, warum dessen Behe-
bung so lange dauerte und warum sich Uni-
tymedia beim Schadenersatz so knickerig
zeigte.

Pressesprecher Olaf Winter bestatigte die
Version der Technikfirma Antech: ,Ursache
der Serviceunterbrechung waren Probleme
bei der Provisionierung - der anbieterseiti-
gen Konfiguration des Endgerates von Herrn
Gottfried S.” Und er erklérte auch, warum das
Ganze einen Monat lang dauerte: ,Die Provi-
sionierungsversuche liefen [beim] Endgerat
mehrfach in Fehler, die jeweils analysiert
werden mussten”. Das war auch der Grund
fur die vielen Aktivierungsschreiben, denn
,Mit jedem angestoBenen Provisionierungs-
vorgang wurde ein Aktivierungsschreiben
versendet.”

Immerhin bekommt Gottfried S. nun Scha-
denersatz in voller Hohe. Fur drei Wochen
ohne Service bekommt er eine Gutschrift
von 30 Euro, obwohl laut Unitymedia seine
monatlichen Kosten bei nur 20 Euro liegen.
Dartiber hinaus will das Unternehmen nach-
gewiesene Kosten fir Handytelefonate in
voller Hohe ersetzen, laut Gottfried S. waren
das weitere 63 Euro. Den geforderten Einzel-
verbindungsnachweis kann er allerdings
nicht erbringen, da er mit einer Prepaid-
Karte telefonierte.

Arger ohne Ende

Fir die Kunden sind solche langen Fehler-
suchen eine Katastrophe. Verbraucherschit-
zer raten dazu, nach einem erfolglosen Nach-
besserungsversuch aulerordentlich zu kiin-
digen. Dazu muss man den Anbieter aber
erst einmal in Verzug setzen, indem man ihn
auffordert, die Stérung zu beheben und ihm
eine Frist von zwei Wochen setzt. Verstreicht
diese ergebnislos, kann man die Kiindigung
aussprechen.

In der Praxis ldsst sich das nicht so einfach
durchsetzen. Die Provider akzeptieren auf3er-
ordentliche Kindigungen in den meisten
Fallen nicht und wenn doch, steht der nachs-
te Arger beim Anschlusswechsel und der
Rufnummernportierung ins Haus. Ein Pro-
vider, der schon im Normalbetrieb patzt, be-
kommt auch einen Wechsel oft nicht geba-
cken. Auch Geld hilft als Druckmittel nur sehr
eingeschrankt: Wer seine Zahlungen einstellt
oder einschrankt, weil der Provider die ver-
sprochene Leistung nicht bringt, bekommt
meist obendrein noch Arger mit der Rech-
nungsabteilung.

Statt den Fall durch weitere hektische Ak-
tionen zu verkomplizieren, ist es haufig bes-
ser, die Stérung wie im Fall von Gottfried S.
beheben zu lassen. AnschlieBend kann man
immer noch fristgerecht kiindigen und sich
einen Anbieter mit besserem Service su-
chen. (uma) €
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Holger Bleich

Software von rechts

Dubiose Verkaufe von Microsoft-Lizenzschliisseln
flllen Pro-Deutschland-Parteikasse

Der Verkauf von OEM-Windows-Keys zu Dumping-Preisen ist Microsoft
schon lange ein Dorn im Auge und steht auch juristisch auf tonernen FiiBen.
Viele arglose Kaufer begeben sich nicht nur unbemerkt auf rechtlich
grau-schwarzes Terrain, sondern unterstiitzen dariiber hinaus indirekt

eine rechtsextremistische Partei.

Es gibt viele Verbraucher, die Windows 8
noch immer meiden und lieber auf die
bewdhrte Vorgangerversion setzen. Eine
Lizenz fur Windows 7 Home Premium kostet
ja auch nicht die Welt: Die Systembuilder-
Version erhdlt man ab 80 Euro. Noch einige
Euro weniger kosten die haufig ange-
botenen OEM-Varianten, deren Verkauf nach
aktueller Rechtslage juristisch wohl nicht zu
beanstanden ist.

Wer eine Preissuchmaschine bemiht,
stellt allerdings fest, dass es noch viel billiger
geht. Einige Shops haben Microsofts beliebte
Betriebssystem-Version bereits ab 30 Euro im
Angebot. Ein Handler aus Berlin unterbietet
selbst das: Fuir 24,90 Euro soll man im Shop
von SoftwareFair ein legales Windows 7
Home Premium inklusive Echtheitszertifikat
und 30-Tage-Support erhalten.

Damit hat SoftwareFair unser Interesse
geweckt. Von vornherein klar war, dass der
Anbieter zu jenen Handlern gehort, die den
Kunden die Software nicht auf einem Daten-
trager in Originalverpackung zuschicken,
sondern angeblich einwandfreie Freischalt-
Keys per E-Mail senden. Wir beauftragten
einen anonymen Testkaufer, sich im Shop

anzumelden und das Betriebssystem zu er-
werben. Tatsdchlich erhielt er schon zwei
Stunden nach der Zahlung per PayPal eine
Mail des Shops.

In der Nachricht enthalten war ein Lizenz-
schlissel sowie ein ,digitales Echtheitszerti-
fikat”. Dieses Zertifikat soll dem Kaufer sug-
gerieren, dass er eine legal nutzbare Lizenz
erworben hat. Es beweist aber lediglich, dass
der Key tatsdchlich von Microsoft Gber einen
bestimmten Vertriebsweg - in unserem Fall
OEM - ausgegeben wurde. Eine derartige
Uberpriifung des Keys nennt Microsoft Pro-
duct-ID-Check; das Ergebnis kann man mit
geeigneter Software oder online selbst er-
zeugen, etwa unter [1].

Die Windows-Installations-DVD soll der
Kaufer nicht bei SoftwareFair herunterladen,
sondern aus einem offentlich zuganglichen
Download-Bereich des Software-Vertriebs Di-
gital River. In der ,Knowledgebase” von Soft-
wareFair finden sich dazu Links, die direkt zu
den entsprechenden DVD-Images fiihren. Dass
diese Images bei Digital River nicht fur End-
kunden liegen, sondern um gro3en Microsoft-
Partnern den Vertrieb zu erleichtern, erwdhnt
SoftwareFair in seiner Anleitung nicht.
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SoftwareFair offeriert Microsoft-Lizenzschliissel zu rund einem Drittel des
StraBenverkaufspreises. Fraglich ist, ob dabei alles mit rechten Dingen zugeht.
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lllegales Keyselling

Wie der Verkauf rechtlich zu bewerten ist,
erldutert der Kasten auf Seite 61. Dass auch
Microsoft dieses Keyselling fir zivil- und
strafrechtlich relevant halt, bestatigte uns
der Konzern auf Anfrage. Auch der Kauf
konnte juristisch relevant sein. Im Raum
steht eine Urheberrechtsverletzung.

Wir Ubergaben Microsoft den bei Soft-
wareFair erworbenen Windows-7-Key un-
aktiviert, um herauszufinden, aus welcher
Quelle er kommt. Microsoft teilte mit, dass er
aus einem Pool von OEM-Keys stamme, die
an Samsung fir die Bestlickung von Kom-
plett-PCs geliefert wurden. Denkbar sei bei-
spielsweise, dass ein Mitarbeiter die auf Rol-
len gelieferten Key-Aufkleber heimlich ge-
scannt und verscherbelt hat.

Ob und wie Microsoft in diesem konkre-
ten Fall gegen den Handler vorgehen wird,
wollte man uns bis zum Redaktionsschluss
sagen. Der Konzern wird den entgangenen
Profit gegen den Aufwand abwégen, den ein
solches Vorgehen mit sich bringen wirde.

Die potenziellen Kaufer derlei Windows-7-
Keys warnt Microsoft prominent auf der
eigenen Website: ,Wenn Sie auf einer
Auktionswebsite, in einer Online-Kleinanzei-
ge oder auf einer anderen Webseite einen
Eintrag finden, in dem fir zum Verkauf ste-
hende Product Keys geworben wird, dann ist
das ein untrigliches Anzeichen dafir, dass
die Keys wahrscheinlich gestohlen oder nicht
lizenziert sind”. Ein Sprecher betonte, dass
den Kaufern jedoch in aller Regel kein juristi-
scher Arger von Microsoft ins Haus steht.

Software von rechts

Hinter SoftwareFair steht laut Impressum der
,Verlag Manfred Rouhs” mit Sitz in Berlin-
Marzahn. Dessen Inhaber Manfred Rouhs ist
allerdings nicht in erster Linie fur Software-
Handel bekannt, sondern durch seinen poli-
tischen Aktivitdten. Rouhs was unter ande-
rem bei der NPD und den Republikanern
aktiv, bevor er 2005 die Splitterpartei ,Biir-
gerbewegung pro Deutschland” mit ins
Leben rief, deren zentrale Figur er noch
heute ist. Der Berliner Verfassungsschutz-
bericht 2013 fihrt die Partei als rechts-
populistisch und rechtsextremistisch.

Fir weltweites Aufsehen sorgte Rouhs, als
er im September 2012 ankiindigte, den is-
lamfeindlichen Film ,Innocence of Muslims”
in Berlin aufzuftihren. Dieser Film hatte zuvor
zu Ausschreitungen in islamischen Landern
gefiihrt. Schon mit der Ankiindigung provo-
zierte Rouhs eine Auseinandersetzung mit
dem damaligen Innenminister Hans-Peter
Friedrich. Dieser warf Rouhs vor, absichtlich
,grob fahrlassig Ol ins Feuer zu gieBen.” Zu
der Auffihrung kam es nie. Trotz vieler wei-
terer Provokationen gelang es der Partei bei
der Bundestagswahl 2013 lediglich, 0,2 Pro-
zent der Stimmen zu gewinnen.

Seinen offenbar lukrativen Handel mit
OEM-Lizenzschlisseln von Microsoft hat
Rouhs Anfang 2014 gestartet, wie aus den Re-
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Manfred Rouhs, der Bundesvorsitzende
von ,pro Deutschland”, wahrend einer
antiislamistischen Demonstration vor der
As-Sahaba-Moschee in Berlin-Wedding.

gistrierungsdaten der Shop-Domains und sei-
nem ebay-Profil hervorgeht. Zu dieser Zeit
verschickte ein ,Arbeitskreis Online-Sicher-
heit” Spam-Mails, die fir einen raschen Um-
stieg von Windows XP trommelten. Zum Son-
derangebot kénne man momentan einen
Windows-7-Schlissel bei software-fair.de er-
werben. Der obligatorische Unsubscribe-But-
ton in der Mail fUhrte zur Domain pro-wahl-
kampf.de, die Rouhs zuzurechnen ist.
Aktuelle Spam-Mails, die von Mai bis Juli
datiert sind, verweisen nicht mehr auf die
de-Adresse, sondern zu software-fair.com.
Fir diese Version des Shops zeichnet laut Im-
pressum und Domain-Daten Dr. Manfred
Schlender verantwortlich. Schlender ist wie
Rouhs bei Pro Berlin aktiv, sitzt also politisch
wie auch als Handelspartner mit im Boot.
Augenscheinlich versucht Rouhs, Verbrau-
cher auf moglichst kostengtinstigen Kanalen
zum Kauf seiner Keys zu bewegen. So schal-
tete er auf freien News-Portalen wie fair-
news.de als Autor ,fair-NEWS” vorgebliche

Report | Software-Verkauf

Pressemitteilungen, die den Umstieg von XP
zu Windows 7 anmahnen. ,Die Software kon-
nen Sie auf der Seite www.software-fair.de
kostenfrei herunterladen”, wird darin wahr-
heitswidrig behauptet. Werbebanner von
SoftwareFair finden sich sogar auf dem kru-
den rechtsextremen Portal ,Politically Incor-
rect”.

Zivilisierte Verhaltnisse

Rouhs behauptet, vollkommen legal zu han-
deln. Von c't befragt, wies er alle Zweifel an
seinem Geschéftsmodell weit von sich: ,Wir
handeln ausschlieBlich solche Microsoft-Pro-
dukte, die von Microsoft in grof3en Kontin-
genten zu glinstigen Preisen an Unterneh-
men verkauft worden sind. Mitarbeiter sol-
cher Unternehmen zahlen regelméfig bei-
spielsweise weniger als 30 Euro fir eine
Office-Lizenz zur Nutzung im heimischen Be-
reich. Seit Juli 2012 ist es auf der Basis der
Entscheidung C-128/11 des Europdischen
Gerichtshofs in den Landern der Europai-
schen Union zuldssig, diese Lizenzen weiter-
zuverkaufen. Der werbende Effekt, der
daraus fir Microsoft resultiert, durfte im Er-
gebnis grofler sein als die Nachteile des
hieraus resultierenden Wettbewerbsdrucks.”

Verbotene Schliissel

Die Angebote der Key-Verkaufer sind verlockend: originale
Lizenzschlussel von originalen Datentragern, deutlich unter

dem originalen Marktpreis. Aber ist dieses Geschaftsmodell legal?
Den Grundstein fiir den Handel mit Software-Lizenzen legte der
Europdische Gerichtshof (EuGH) im Jahr 2012 in seiner ,UsedSoft"-
Entscheidung. Danach dirfen Lizenzen unter bestimmten Voraus-
setzungen weiterverkauft werden. Grund ist der sogenannte
Erschopfungsgrundsatz. Danach gilt: Wurde eine Software-Lizenz
innerhalb des Europdischen Wirtschaftsraumes (EWR) fur einen
angemessenen Preis von dem Rechteinhaber auf den Markt
gebracht, kann er den Weiterverkauf innerhalb des EWR nicht
verbieten. Der Verkaufer muss allerdings seine Kopie [6schen.

Genau darauf berufen sich auch die Keyseller. Solange der
Original-Datentrager gel6scht ist, halten sie den Weiterverkauf
der Keys fur zuldssig. Die dubiosen Handler verkaufen fast
ausschlief3lich Lizenzschlussel, die mit physischen Datentragern
wie DVDs ausgeliefert wurden. Zuvor haben sie die DVDs in
Landern gekauft, in denen Software glinstiger angeboten wird
als hierzulande, zum Beispiel in Osteuropa. Bei Download-
Software gibt es solche krassen Preisunterschiede in der

Regel nicht. Um Porto zu sparen, wird nur der Lizenzschltssel
ohne den dazugehorigen Datentrager verkauft.

In dieser Konstellation greift der Erschopfungsgrundsatz
aber nicht, wie das Landgericht Berlin im Méarz dieses Jahres
entschieden hat (Az. 16 O 73/13). Argument des Gerichts:
Der Weiterverkauf von Software ist nur in der Form erlaubt,
in der die Software auch auf den Markt gekommen ist.

Wird eine Software-Lizenz nur als Lizenzschlissel verkauft,
darf der Lizenzschlissel also weiterverkauft werden.
Kommt die Software aber als DVD auf den Markt, darf sie
nur als DVD verkauft werden. Ein Aufspalten der Software
in Datentrager und Key ist nicht erlaubt.

Cc't2014, Heft 17

Die meisten Keyseller stehen noch vor einem anderen Problem.
Nach der Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs (BGH) muissen
sie beweisen, dass in jedem Einzelfall alle Voraussetzungen fir die
Erschépfung vorliegen (Az. | ZR 129/08). Das ist oft nicht zu leisten,
denn selten kaufen die Keyseller die Datentrager selbst an.
Vielmehr bedienen sie sich meist spezieller Key-Borsen. Auf diesen
oft russischsprachigen Portalen sind Lizenzschliissel in gro3en
Mengen zu Schleuderpreisen erhaltlich. Die Herkunft der Keys lasst
sich selten nachvollziehen. Ob die Lizenz innerhalb des EWR - und
nicht etwa in Russland oder den USA - auf den Markt gebracht
wurde und ob der Original-Datentrager wirklich vernichtet wurde,
lasst sich nicht tberpriifen.

Weil sich die Herkunft der Keys selten nachweisen lasst, ist legales
Keyselling in der Praxis kaum moglich, schon gar nicht zu Dumping-
Preisen. Nach der Ansicht des Landgerichts Berlin ist das Geschafts-
modell insgesamt illegal. Keyseller riskieren deshalb nicht nur zivil-
rechtliche Klagen durch Software-Hersteller, sondern auch eine straf-
rechtliche Verfolgung wegen gewerbsmafiger Urheberrechtsverlet-
zung. Das kann richtig teuer werden, bis hin zu Freiheitsentzug.

Fir Kunden sind die Konsequenzen nicht ganz so drastisch. Zwar
ist auch der Ankauf von Keys nach der bisherigen Rechtsprechung
illegal. Dass Software-Hersteller aber juristisch gegen gutgldaubige
Privatkunden vorgehen, ist eher unwahrscheinlich. Auch eine
strafrechtliche Verfolgung ist aktuell nicht zu erwarten, da das
junge Phanomen Keyselling flr die meisten Staatsanwalte
Neuland ist. Vor c’t-lesenden Staatsanwalten sollte man sich in
Zukunft allerdings in Acht nehmen. (Adrian Schneider/hob)

Adrian Schneider berdt als Rechtsanwalt in der internationalen
Wirtschafts-Kanzlei Osborne Clarke zu Fragen des IT-Rechts.

Die Kanzlei hat das im Text erwdhnte Urteil des Landgerichts Berlin
fiir einen Mandanten erstritten.
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Report | Software-Verkauf
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Schweizer Parlament, um sich vor Ort ein Blld der
direkten Demokratie zu machen.

PI-Interview mit Geert Wilders - Der PVV-
Chef gab PI am 21, Januar In Den Haag ein
ausfuhrliches Interview auf Englisch und machte
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Interview.

PI-Interview mit HC Strache in Jerusalem -
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Delegation der ,European Freedom Alliance”, die
Anfang Dezember 2010 nach Israel relste.
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Software fiir
rechts: Rouhs
bewirbt seinen
Key-Handel mit
Werbebannern
auf dem rechts-
radikalen ,Politi-
cally Incorrect”.

Die erfolgreichsten

Ein Psychogramm der

Wolfgang R Grunwald

Anzeige

Mit der zur juristischen Rechtfertigung er-
wadhnten Entscheidung des Europdischen
Gerichtshofs meint Rouhs das ,UsedSoft"-
Urteil, das nach gangiger Expertenmeinung
exakt das Geschaftsmodell von SoftwareFair
als illegal brandmarkt (siehe Kasten). Dies
stort Rouhs nicht; er holte bezogen auf das
,UsedSoft“-Urteil gar zum grof3en histori-
schen Vergleich aus und verglich Microsoft
mit den einstigen GroBen der US-amerikani-
schen Unterwelt: ,Der Effekt ahnelt jenem
nach der Aufhebung der Prohibition in
den USA: Von 1920 bis 1933 fihrte an Al
Capone & Co. im amerikanischen Schnaps-
handel kein Weg vorbei. Seither haben sich
die Verhdltnisse zivilisiert.”

Wir erbaten von Rouhs eine Versicherung,
dass die von ihm verkauften Lizenzschlussel
den Kaufer in die Lage versetzen, das Pro-
dukt legal und den Lizenzbedingungen Mi-
crosofts entsprechend einzusetzen. Selbst-

versténdlich konne er ,die Moglichkeit der
legalen Nutzung der Lizenzen nach deut-
schem und nach europdischem Recht garan-
tieren”, antwortete er. Und: ,Uns liegt zu
allen Produkten eine Einkaufsrechnung vor”,
die er freilich nicht offenlegte.

Er gab (Stand: 18. Juli 2014) an, bislang
Keys ,in vierstelliger Zahl” verkauft zu haben.
Da sich darunter nicht nur Windows-7-
Schlissel, sondern auch teurere Keys - etwa
Office 2010 fir 70 Euro - befinden, dirfte ein
hibsches Simmchen zusammengekommen
sein. Nach den Angaben in seinem ebay-
Profil hat Rouhs allein auf der Versteige-
rungsplattform seit Januar 2014 mehr als
2500 Kunden mit seinen Keys begluckt.

Querfinanzierung

Seit geraumer Zeit findet sich im Impressum
der Partei-Website von ,pro Deutschland”

softwarefair (25
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Mehr als 2500 Verkaufe von Rouhs unter seinem ebay-Namen
softwarefair verzeichnet die Handelsplattform.
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der Vermerk: ,Mit freundlicher Unter-
stitzung von Software-Fair.de”. Derselbe
Hinweis steht im Anbieternachweis von
zone-d.de, einem deutschtimelnden und
antiislamistischen sozialen Netzwerk, das
Rouhs ebenfalls betreibt.

Tatsachlich flie3t ein Teil der Einnahmen
mit dem Key-Handel in die rechtsextre-
mistische Partei, wie Rouhs auf unsere Nach-
frage hin unumwunden zugab: ,Wir haben
im laufenden Jahr bislang 10 000 Euro an die
Burgerbewegung pro Deutschland gespen-
det”. Im Klartext heif3t das, dass jeder Kaufer
eines solchen Keys unwissentlich die Buirger-
bewegung ,pro Deutschland” finanziell mit
einer kleinen Parteispende unterstitzt.

Wie lange der rechte Parteichef sein offen-
bar lukratives Business noch weiterflihren
kann, ist unklar. Da er bislang nicht schlissig
dokumentiert hat, woher die verkauften Keys
stammen, ist eine massenhafte Urheber-
rechtsverletzung im gewerblichen Ausmaf
zumindest nicht auszuschlieBen. Microsofts
Lizenzbedingungen verbieten es, frische
Windows-7-Keys ohne Datentrdger unters
Volk zu bringen.

Ohnehin sollte sich Rouhs mit seiner Par-
tei-Quersubventionierung sputen: Mit Win-
dows 8 klappt sein Geschaftsmodell nicht
mehr, weil der OEM-Key hier aus der Hard-
ware des zugehorigen PC ausgelesen wird
und die Aktivierung damit entféllt [2]. Das
kdnnte der Grund sein, weshalb SoftwareFair
den Verkauf von Windows 8 so konsequent

meidet. (hob)

Literatur

[1] Online-PID-Check: http://d-fault.nl/PidCheck.
aspx

[2] Axel Vahldiek, Verdongelt, Lizenzdrger bei
Windows 8, c't 1/13,5.16 ct
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Tim Gerber

Ansteckend

Die Highlights der Maker Faire Hannover 2014

Von lautlosen Fliegern, trickreichen Lichteffekten bis zur Klangerzeugung
nach darwinschen Vererbungsregeln: Die Maker Faire 2014 Hannover bot
ihren Besuchern nicht nur Erstaunliches, sondern vor allem Anregungen

zum Nachbau und fiir eigene Kreationen.

ein, das sei keine haushaltsibliche Alu-

folie, wenngleich sie tatsachlich Alumi-
nium enthalte, erklart Andreas Burkhard mit
leuchtenden Augen, wenn man ihn auf seinen
Silent Runner anspricht. Der tGber zwei Meter
lange Selfmade-Zeppelin schwebt lautlos
Uber den Kopfen der Maker-Faire-Besucher
unter der Decke der Niedersachsen-Halle im
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Hannover Congress Centrum. Eine aus insge-
samt acht Schichten bestehende Polymerfolie
verhindert, dass das Helium aus seinem Luft-
schiff langsam entweicht, wie bei den Ballons,
die auf dem Jahrmarkt verteilt werden, erklart
der Luftschiff-Maker. Aber — und das ist hier
auf diesem Kreativen-Treffen besonders wich-
tig — man kann das Material mit einem norma-
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len Buigeleisen verschweillen: ,Das heiflt, man
kann sich ganz allein so eine Hulle basteln”,
sagt Burkhard mit nun noch breiterem L&-
cheln. Und die Spezialfolie gibt es schlie3lich
als Rettungsdecke in jedem Baumarkt fiir we-
nige Euro. Damit hat Burkhard ganz nebenbei
das ungeschriebene Motto der Veranstaltung
ausgesprochen, die der Heise Zeitschriften
Verlag, in dem c’t und c't Hacks erscheinen,
zum zweiten Mal organisiert hat: Jeder kann
selbst kreativ werden und die Sachen, die er
dort sieht, selbst nachbauen, sei es getreu
dem Vorbild oder nach eigenen Vorlieben
und Bedurfnissen verandert.

Mit seinem bis 25 km/h schnellen Silent
Runner kann man an Wettflligen teilnehmen,
die regelmafig stattfinden, erldutern Burk-
hard und seine Mitstreiter Interessierten gern.
Man konne aber auch auf einen Teil der Akku-
Kapazitat verzichten und die freiwerdende
Nutzlast fur einen weiteren Mikrocontroller
verwenden, der beispielsweise Sensordaten
erfasst. Sogar eine leichtere Kamera soll der
silberne Mini-Zeppelin tragen und damit
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Luftaufnahmen zur Erde funken. Die Anlei-
tung zum Bau der Huille, des Antriebs und der
Steuerung gibt es auf der Hompage des
Windreiter-Projekts (siehe c't-Link am Artikel-
ende) und naturlich ist alles einschlieBlich der
notwendigen Steuer-Software und 3D-Druck-
vorlagen Open Source. Das gilt fir so ziemlich
alles, was es auf einer Maker Faire an Anre-
gungen fir eigene Projekte zu sehen gibt.

Vererbungstheorie nach Noten

Ewolverine heif3t eine Software, die Synthesi-
zer-Sounds mit einer Art genetischem Algo-
rithmus erzeugt. Die vorzeigbare Version hat
Programmierer Henry Dalcke zur Premiere
auf der Maker Faire erst ganz knapp auf dem
Weg nach Hannover fertig bekommen, er-
zahlt er stolz und erleichtert. Sie erzeugt zu-
nachst acht Sounds nach dem Zufallsprinzip.
Der Musiker sucht sich davon zwei aus, die
ihm am besten gefallen, und kreuzt sie mit-
einander. Sie erzeugen dann Kindersounds,
die sich wiederum mit weiteren Sounds paa-
ren lassen. Ein Hauruck-Verfahren ist das
nicht. Es benétige schon so um die 40 Gene-
rationen, bis ein Sound akzeptabel sei, be-
richtet der Entwickler. Etliche seiner Ziichtun-
gen hat der Maker als Soundbeispiele im Web
veroffentlicht. Dort findet sich auch der ge-
samte Quelltext der Open-Source-App zum

|
-_—
|

Report | Maker Faire

"

Nachahmer gesucht: Die Zeppelin-Hiille besteht aus Rettungsfolie und kann
von jedermann mit dem Biigeleisen zu Hause selbst verschweif3t werden.
Anleitungen fiir den kompletten Nachbau gibt es im Netz.

Vorausschauend reproduziert ein 3D-Drucker schon mal den Pokal fiir die FuBBball-Weltmeister.

Cc't2014, Heft 17
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Report | Maker Faire

Auf dem AuBBengelédnde der Maker Faire stiegen immer wieder Maker Henry Dalcke erldutert, wie seine Software Ewolverine mit
Multikopter in den blau-weiflen Himmel. Hilfe programmierter Vererbungsalgorithmen Sound erzeugt.

Kleiner Roboter-Arm - grof3e Augen: Die Maker Faire fasziniert Mit Beinen und Gehausen aus Papier und Pappe bewegen
auch jiingste Besucher. sich diese Zuri-Roboter.

Der Roboter Murcs v2.0 von der Roboternetz-Gruppe lachelt sein Gegeniiber freundlich an.
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Nachmachen oder Verbessern. Die generier-
ten Sounds kénnen als VST-Plug-ins in eine
Audio-Software (DAW) geladen werden.

Papiertiger

Einen dhnlichen Nachmach-Gedanken wie
die Entwickler der Folien-Zeppeline verfol-
gen die Maker von Zoobotics mit ihren Pa-
perbots: Gehduse und Beine ihres Zuri 01
sind komplett aus Papier und Pappe gefer-
tigt. Zum Nachbau bendétigt man deshalb
aufler ein wenig Geschick nur haushaltstbli-
che Utensilien wie Schere und Leim. Nicht
ganz so einfach nachzubauen ist der Murcs
v2.0 von der Roboternetz-Gruppe. Das
Gehduse des zweirdadrigen Roboters, der mit
einem Arduino oder Raspberry Pi als Control-
ler ausgestattet werden kann, besteht aus
lasergeschnittenen Teilen.

Als Dauerbrenner jeder Maker Faire durf-
ten diverse 3D-Drucker naturlich nicht fehlen.
Bausatze, komplette Eigenkonstruktionen bis
zum Fertiggerat konnten die Besucher in Ak-
tion erleben. Im Zentrum des Interesses stand
der Austausch Uber die verschiedenen druck-
baren Materialien abseits der Standard-
Kunststoffe — etwa die Haptik und Weiter-
arbeitungsmaoglichkeiten der verschiedenen
Filamente wie zum Beispiel des holzartigen
Laywood, des sandsteinartigen Laybrick oder
des durchsichtigen Bendlay: Die Maker Faire
bot beste Gelegenheit, 3D-Modelle aus sol-
chen Materialien einmal selbst in die Hand zu
nehmen und damit die Erfahrungen von
Praktikern zu teilen.

Vom Wei3en Haus ins
Hannover Congress Centrum

Der Grinder der Maker-Faire-Bewegung,
Dale Dougherty, war eigens aus den USA zur
Maker Faire nach Hannover angereist und be-
richtete den Besuchern live von der Unter-
stitzung, die die Maker-Bewegung in seinem
Land inzwischen auf hochster Ebene hat: Kein

1
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Report | Maker Faire

Der Londoner Kiinstler Paka fiihrt dem staunenden Publikum

seine Schrott-Kreation Rusty, das Pferd, vor.

geringerer als Prasident Barack Obama selbst
sieht in der Maker-Bewegung groe Chan-
cen, die Industrie zu inspirieren und fur wei-
teren wirtschaftlichen Fortschritt durch neue
Produkte und Produktionsmethoden beizu-
tragen. Obama lud deshalb fiir den 17. Juni
2014 zur ersten Maker Faire im Wei3en Haus,
zu der allerdings nur etwa 600 handverlesene
Gaste Zutritt hatten, wie Dougherty berich-
tete. Die deutschen Maker-Faire-Initiatoren
warten nun auf eine entsprechende Einla-
dung von Angela Merkel oder Joachim Gauck
ins Kanzleramt oder nach Schloss Bellevue.
Die grof3te Attraktion auf dem AuBenge-
lande waren wohl die beiden feuerspeien-
den Schrott-Kreationen des Londoner Kiinst-
lers Paka: Elsie, der Drache, und Rusty, das
Pferd. Beide Tiere vollfihren dank ausgefeil-
ter Pneumatik fast natdrlich wirkende Bewe-

gungen. Das Pferd etwa kann sich drehen,
aufbaumen, wiehern und sogar Pferdedpfel
hinterlassen. Die Besucher durften es — aus
sicherem Abstand — auch selbst bedienen.

Fazit

Insgesamt knapp 9000 Besucher hat das Do-
it-yourself-Festival am ersten Juli-Wochen-
ende ins Hannover Congress Centrum ge-
lockt und damit einen Besucherrekord er-
reicht. Wie kaum ein anderes Event liefert die
Maker Faire Besuchern Anregungen, um selbst
kreativ zu werden. Der direkte Kontakt mit
den Makern vor Ort vermittelt Motivation
und das nétige Know-how direkt aus der Pra-
xis quasi im Vorbeigehen gleich mit. (tig)

www.ct.de/1417064

Viele Maker befassen sich mit am Korper tragbarer Elektronik,
die beispielsweise leuchtende und blinkende Figuren auf
Jacke oder Hemd zaubert.
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Maker-Faire-Initiator Dale Dougherty berichtet von der ersten
Maker Faire im Weilen Haus und dem grof3en Interesse des

Hausherrn Barack Obama an der Do-it-yourself-Bewegung. ct

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

67



Report | Hackergruppe LulzSec

Gerald Himmelein

LulzSec: Hinter den Kulissen

Das FBI lieB Website-Angriffe geschehen, statt Schaden zu verhindern

2011 machte die Hacker-Gruppe
LulzSec durch spektakuldre Angriffe
auf Websites von sich reden. Neue
Dokumente belegen, dass das FBI die
Angegriffenen hatte schiitzen kénnen
und dennoch untétig zusah.

isher sah die Geschichte der Hacker-

Gruppe LulzSec so aus: 2011 finden sich
Uber die Welt verstreute Hacker unter dem
Anonymous-Deckmantel zusammen, neh-
men aus Jux und Tollerei diverse Server nam-
hafter Firmen hoch und ver6ffentlichen dort
entwendete vertrauliche Daten. Hohepunkt
ist der spektakulare Einbruch beim privaten
Nachrichtendienst Stratfor. Im Marz 2012
dann das bittere Erwachen: Bei einer interna-
tional koordinierten Verhaftungsaktion wird
bekannt, dass ein bekanntes Anonymous-
Mitglied bereits seit Monaten als FBI-Infor-
mant fungierte.

Jetzt werfen neue Dokumente ein anderes
Licht auf die Rolle des FBI in der Angelegen-
heit. Demnach lieB die Strafermittlungsbe-
horde die Hacker monatelang gewahren,
statt Schaden zu verhindern. Das wurde zwar
bereits vermutet, konkrete Belege dafiir gab
es bisher aber nicht.

Ruckblickend dreht sich diese Geschichte
um zwei Schlusselfiguren: Hector Xavier
Monsegur alias ,Sabu” war ein Opportunist,
der gern den groRen Mann markierte und in
Medienberichten immer wieder als Anfiihrer
der Gruppe beschrieben wurde. Jeremy
Hammond alias ,Anarchaos” war hingegen
ein motivierter Uberzeugungstiter, der
Hacktivismus als legitime Protestform gegen
staatliche Ungerechtigkeit sah.

Monsegur wurde im Mai 2014 zu sieben
Monaten Haft und einem Jahr auf Bewah-
rung verurteilt. Weil die Richterin ihm seine
Zeit als Informant anrechnete, verlie3 er
den Gerichtssaal als freier Mann. Hammond
wurde nach 13 Monaten in Untersuchungs-
haft im November 2013 zu zehn Jahren Haft
verurteilt. Beide Urteile wurden von dersel-
ben Richterin verkiindet. Es waren von
Monsegur im Auftrag des FBI gesammelte
Indizien, die Hammond zum Verhdngnis
wurden.

Verraterische Chat-Logs

Im Zuge neuer Recherchen warf US-Journa-
listen Dell Cameron von The Daily Dot einen
Blick in die Akten von Hammonds Verteidi-
gung. Zudem wurden ihm 3 GByte an Chat-
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Logs und anderen Dokumenten zugespielt,
die das Gericht im Prozess gegen Monsegur
unter Verschluss gehalten hatte.

Die Chat-Logs belegen erstmals, dass
,Sabu” nach seiner Verhaftung eine weitaus
aktivere Rolle bei den von Anonymous
durchgefiihrten Hacks eingenommen hat, als
bisher bekannt. Demnach brachte Monsegur
nicht nur zwei Hacker gegen Stratfor zusam-
men; er gab auch Zugangsinformationen zu
internationalen Regierungs-Websites weiter.
Ein Hauptziel war dabei Brasilien.

Es ist extrem unwahrscheinlich, dass Mon-
segur dabei ohne das Wissen und die Billi-
gung des FBI vorging. Das FBI hatte ihn mit
einem Notebook ausgestattet, das alle Kom-
munikation per Keylogger protokollierte.
Zudem wurde Monsegur per Video uber-
wacht und von FBI-Betreuern geleitet. Die Er-
mittlungsbehdrde hat also mindestens die
Hande in den SchoB gelegt, statt Schaden zu
verhindern.

Sabu war das Aushangeschild der Hacker-
Gruppe LulzSec, die im Sommer 2011 mit
ihren Hacktivitaten Schlagzeilen machte
(siehe Kasten). Als solches nahmen immer
wieder Hacker zu ihm Kontakt auf — um Er-
fahrungen zu teilen, mit eigenen Hacks zu
prahlen oder auch einfach nur, um zu plau-
dern. Keiner dieser Kontakte ahnte, dass das
FBI standig mitlas.

Irgendwann im Sommer trat Jeremy Ham-
mond auf den Plan, der online als ,Sup_g”
und ,Anarchaos” unterwegs war. Hammond
war offenbar von Monsegurs ideologischem
Gebloke beeindruckt, das dieser als ,anony-
mouSabu” auf Twitter veroffentlichte. Was
bei Monsegur nur eine Inszenierung war, war
fur Hammond authentische Enttauschung
Uber das Establishment.

Der Einbruch bei Stratfor

Am 4. Dezember 2011 wurde Monsegur von
einem unbekannten Hacker mit dem Spitz-
namen ,Hyrriiya” kontaktiert. LulzSec war da
schon Geschichte, es gab auch schon erste
Verhaftungen.

Hyrriiya erzéhlte Monsegur/Sabu von
einer Lucke in der Website des privaten
Nachrichtendienstes Stratfor (Strategic Fore-
casting, Inc.). Als Beweis schickte er Sabu die
Kreditkarten und personlichen Daten von
sechs Abonnenten der Informationsdienste
von Stratfor. Dabei handelte es sich um An-
gestellte der NATO, der NSA sowie der Poli-
zeiorganisation |IACP.

Am Tag drauf vermittelte Sabu in einem
geschlossenen Chat den Kontakt zwischen
Hyrriiya und Hammond. Im Zuge des Prozes-
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ses gegen Hammond erklarte Hyrriiya per
E-Mail, bereits im November 2011 bei Strat-
for eingedrungen zu sein. Der Nachrichten-
dienst hatte recht prazise Informationen
tiber Anonymous-Hacker veréffentlicht, die
auf Insider-Wissen schlieBen lieBen. Hyrriiya
wollte die undichte Stelle finden.

In einem Interview mit David Cameron be-
statigte Hammond, dass er Gberhaupt erst
durch Monsegur auf Stratfor aufmerksam
geworden sei. Der hatte Hammond grof3-
spurig angekiindigt, er werde ,vollstandige
Kontrolle” Giber einen ,groen Nachrichten-
dienst” erhalten. Tatsachlich handelt es sich
bei Stratfor um einen kommerziellen Dienst-
leister, der internationale Lageberichte und
eigene Analysen verarbeitet. Die daraus er-
stellten Berichte verkauft Stratfor an Kunden
und Abonnenten. Ein groBer Nachrichten-
dienst sieht anders aus.

Hyrriiya gab Hammond einen Download-
Link fur die Kreditkartendaten der Abonnen-
ten und verriet den Weg zu den Servern von
Stratfor. Deren Betreiber hatten es versaumt,
den Administrator-Zugang zur MySQL-Da-
tenbank der Website mit einem Kennwort
abzusichern. Hommond musste bei Stratfor

Jeremy Hammond alias ,Anarchaos”
auf einem Polizeifoto. Fur seinen Einbruch
beim Sicherheitsdienst Stratfor sitzt

Hammond derzeit eine zehnjahrige
Haftstrafe ab.
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Das FBI ließ Website-Angriffe geschehen, statt
Schaden zu verhindern, c’t 17/14, S. 68

Der Journalist des Daily Dot heißt Dell Cameron,
nicht David, wie an einer Stelle irrtümlich
geschrieben.


also nicht mal eine Liicke suchen: Die Tur
stand sperrangelweit offen.

Daten gehen spazieren

Dies ware fiir das FBI der ideale Zeitpunkt ge-
wesen, um einzugreifen. Hatte die Strafver-
folgungsbehoérde Stratfor umgehend in
Kenntnis gesetzt, hdtte das Unternehmen die
Sicherheitslticke schlieBen kénnen, um den
Angriff zu vereiteln. Und tatséachlich kontak-
tierte das FBI den Informationsdienstleis-
ter ... aber nur, um ihn zu bitten, den Hacker
nicht aufzuhalten.

So lud Hammond am 5. Dezember 2011
ungehindert die Kundendaten von 60 000
Stratfor-Abonnenten herunter, einschlie3lich
der unverschlisselten Kreditkartennummern
und Prufnummern. Daraufhin machte sich
Hammond auf die Suche nach dem Mail-Ser-
ver des Unternehmens. Monsegur stellte
einen Server bereit, auf den Hammond die
mehrere GByte grof3en Stratfor-Postfacher
kopieren konnte. Was Hammond nicht wuss-
te: Der Ziel-Server gehorte dem FBI.

Offenbar hatte das FBI erwartet, so die
Kontrolle Gber die Daten zu behalten - ein
folgenschwerer Fehler. Im Gegenzug dafir,
dass Stratfor stillhielt, hatte die Behérde dem
privaten Nachrichtendienst versprochen,
den Missbrauch der Kreditkartendaten zu
verhindern. Hierflr wies das FBI die Kredit-
kartenfirmen direkt auf die kompromittierten
Kunden hin, ohne Stratfor als Quelle des
Lecks zu nennen. Dennoch kam es zu nicht
autorisierten Transaktionen in Hohe von
mindestens 700 000 US-Dollar.

Hector Xavier Monsegur alias ,Sabu” am
Tag seiner Urteilsverkiindung. Monsegur
hatte monatelang als FBI-Informant die
Anonymous-Hackerszene unterwandert
und verlieB den Saal als freier Mann.
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Auch der Versuch des FBI, das E-Mail-Leck
zu stopfen, scheiterte. Die Hacker luden das
Mail-Archiv nicht nur auf den von Monsegur
vorgeschlagenen Server hoch, sondern auch
auf Server auBerhalb der Kontrolle des FBI.
Letztlich landeten die Stratfor-Mails auf der
Enthillungsplattform WikiLeaks, wo sie im
Februar 2012 als ,Global Intelligence Files”
veroffentlicht wurden.

Fir Stratfor war die Sache damit noch
lange nicht ausgestanden: Am 24. Dezember
verunstalteten Anonymous-Hacker die Strat-
for-Website, missbrauchten die Mail-Adres-
sen der Kunden fir Massen-Mailings und
|6schten Datenbanken des Unternehmens.

Infolgedessen verklagten Stratfor-Kunden
das Unternehmen in einer Sammelklage, die
fur 1,75 Millionen US-Dollar au3ergerichtlich
beigelegt wurde. Insgesamt soll der Angriff
bei Stratfor einen Schaden von 3,78 Millio-
nen US-Dollar angerichtet haben. Schaden,
den das FBI hatte verhindern kénnen.

Der Hacker-Honeypot

Fur den Stratfor-Hack zeichnete die Hacker-
Gruppe AntiSec verantwortlich. Diese war
Ende Juni 2011 als Nachfolger von LulzSec
gegriindet worden und hatte im Kern diesel-
ben Mitglieder. Dadurch, dass Monsegur in
beiden Gruppen aktiv war, wurde AntiSec ef-
fektiv zu einem Honeypot des FBI.

Ehemalige Mitglieder erinnern sich, dass
Monsegur bei AntiSec nicht mehr selbst aktiv
in Systeme eindrang, sondern vor allem an-
dere Hacker zusammenbrachte. Aus einer
Quelle bezogene Informationen reichte er
dann weiter — ohne Angabe des Ursprungs.
Die mit verwundbaren Servern versorgten
Hacker gingen stets davon aus, dass ,Sabu”
diese Daten selbst erhackt hatte.

Dariber hinaus schlug Monsegur oft ,loh-
nende” Angriffsziele vor. Dazu gehdrten
unter anderem auslandische Regierungs-
Websites im Iran, in Nigeria, Pakistan, Syrien
und der Tirkei. Die meisten von Sabu vorge-
schlagenen Angriffsziele lagen allerdings in
Brasilien und schlossen Intranets und Mail-
Server der Regierung ein.

Die AntiSec-Angriffe waren nur selten
komplex: Meist kam ein 0-Day-Exploit der
Administrationsoberflache Plesk zum Ein-
satz. Uber Monate hinweg verunstalteten
die unter dem Anonymous-Deckmantel ver-
sammelten Hacker auslandische Sites im
groBen Stil. Dabei koordinierten sie ihre An-
griffe iber Chat-Rdume, in denen Sabu ein
Dauergast war. Monsegur wies dem Web-
Magazin Motherboard zufolge Hammond
sogar direkt an, bestimmte Websites anzu-
greifen — stets unter dem wachsamen Auge
des FBI.

Nachgereichte Ideologie

Sowohl fiir das FBI als auch fiir Hector Xavier
Monsegur zahlte sich die Unterwanderung
der Anonymous-Hacker aus.

Bis zu seiner Enttarnung im Marz 2012 fiel
Monsegur durch seine Beredsamkeit und
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sein kumpelhaftes Auftreten auf - sowohl
auf Twitter als auch in diversen Anonymous-
Chat-Rdumen. So sprach er andere Hacker
stets als ,Briider” an und hob immer wieder
hervor, wie nobel und gerecht die Angriffe
vermeintlich waren. Letztlich war das nur
heiBe Luft - ehemalige LulzSec-Mitglieder
geben zu, dass die politischen Pseudo-
Rechtfertigungen erst entstanden, nachdem
das Angriffsziel schon geknackt worden war.
Der einzige wirklich ideologisch motivierte
Hacker war demnach Hammond.

In der Szene machten Monsegur/Sabu die
regierungskritischen Spriiche und Durchhal-
teparolen zum Rockstar. Dass er damit Ha-
cker vom Schlage Hammonds anzog, machte
ihn fur das FBI zum perfekten Informanten.
Medien kolportierten seinerzeit, dass einige
der von ,anonymouSabu” verdffentlichten
regierungsfeindlichen Tweets tatsachlich aus
der Feder von FBI-Agenten stammten.

Durch Monsegur gelang es den Strafver-
folgern, den schon langer gesuchten Jeremy
Hammond in flagranti zu ertappen. Der An-
klageschrift zufolge sah das FBI damals Ham-
mond als ,FBI’'s number one cyber-criminal
target in the world” - also den Cyber-Krimi-
nellen, dessen Verhaftung oberste Prioritat
hatte.

Ein juristisches Nachspiel ist durch die Of-
fenlegung der Chat-Protokolle nicht zu er-
warten. Dazu musste dem FBI nachgewiesen
werden, dass es Hammond gezielt in eine
Falle gelockt hat. Zur Erfullung dieses Straf-
tatsbestands hatte das FBI den Hacker direkt
dazu bewegen missen, bei Stratfor einzu-
dringen. Diesen letzten Schritt ging der
ideologisch verblendete Hammond jedoch
alleine.

Im November 2013 verhéngte Richterin
Loretta A. Preska des Sudbezirks von New
York gegen Hammond die Hochststrafe von
zehn Jahren fur den Angriff auf Stratfor. Bei
der Verurteilung bekannte sich der mittler-
weile 29-jahrige Hammond als hartnéckiger
Uberzeugungstater. In seiner Aussage be-
zeichnete er seine digitalen Einbriche als
,Akte des zivilen Ungehorsams” und ,Pro-
testaktionen”. Dabei sei er sich stets dari-
ber im Klaren gewesen, dass er gegen Ge-
setze verstiel3: ,Ich sah mich in der Pflicht,
meine Fahigkeiten dazu zu nutzen, Unge-
rechtigkeiten zu konfrontieren und sie blof3-
zustellen - und die Wahrheit ans Licht zu
bringen.”

Die Verurteilung von Hector Xavier Mon-
segur wurde hingegen mehrfach hinausge-
zogert. Erst am 27. Mai 2014 verkiindete
Preska das Urteil. Angesichts seiner vorbildli-
chen Kooperation mit den FBI-Ermittlern fiel
das Strafmal3 milde aus: sieben Monate Ge-
fangnis, die ihm auf seine Informantenzeit
angerechnet wurden, sowie ein Jahr auf Be-
wadhrung. Fur die ihm nachgewiesenen Taten
drohte ihm ein maximales Strafmal3 von
124 Jahren.

Bleibt die Rolle des FBI. Anfang Juni
rechtfertigte die Ermittlungsbehaorde ihre
Aktivitaten in einer Stellungnahme gegen-
tber den Journalisten Andrew Blake und
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LulzSec und der Hacktivismus

2011 war das Jahr des ,Hacktivismus”: Anonyme Hacker-Gruppen
drangen mehr oder minder politisch motiviert in Web-Server
bekannter Firmen ein, klauten vertrauliche Daten und veréffent-
lichten sie im Netz. LulzSec war die bekannteste dieser Gruppen —
unter anderem aufgrund ihres aggressiven Auftretens und der
offen zur Schau getragenen Freude am Hacken.

Die LulzSec-Hacker fanden erstmals im Dezember 2010 unter
dem Namen ,Internet Feds” zusammen. Deren grof3ter Coup war
ein Einbruch beim Sicherheitsunternehmen HBGary. Dessen CEO,
Aaron Barr, hatte zuvor gro3spurig die Enttarnung von Anony-
mous-Hackern angekiindigt. Stattdessen erbeuteten die Hacker
vertrauliche E-Mails des Unternehmens und veréffentlichten sie
als Torrent. Zusatzlich stellten sie ein von HBGary betriebenes
Web-Forum auf den Kopf.

Ein Teil der Internet Feds griindete im Mai 2011, Lulz Security”,
kurz: LulzSec. Die Gruppe fiel sofort durch ihr starkes Selbst-
bewuBtsein auf: Hacks wurden auf Twitter bekanntgegeben und
auf einer eigenen Website dokumentiert, komplett mit blumig
formulierten Pressemitteilungen. Im Juni drang LulzSec in einen
Server von Sony Pictures ein und stellte die Daten von 100 000
registierten Nutzern online. Nach einem kritischen Bericht tiber
WikiLeaks hackte LulzSec die Website des 6ffentlich-rechtlichen
Sendernetzes PBS und flickte einen Spaf3-Artikel in das CMS
(,Tupac still alive in New Zealand").

Ubermiitig geworden, riefen die Hacker den ,Fuck FBI Friday”
aus: jeden Freitag ein neues Ziel. LulzSec kaperte die Website der
Sicherheitsorganisation InfraGard, ersetzte die Hauptseite durch
ein Spaf3video und veroffentlichte die Kennwarter von 180
Nutzern. Vier Tage spater nahm das FBI den damals 27-jahrigen
Hector Xavier Monsegur hoch: Schlampige Spurenvertuschung
hatte die Agenten auf die Spur des LulzSec-Mitglieds ,Sabu”
gebracht.

Monsegur erklarte sich schnell zur Kooperation mit dem FBI bereit.
Seinen Spiel3gesellen erklarte er seine plotzliche Abwesenheit mit
einem Familienfall. Von da an wurden alle seine digitalen Kontakte
von FBI-Agenten protokolliert und gesteuert.

LulzSec hackte unverzagt weiter. Mitte Juni veroffentlichte die
Gruppe die Zugangsdaten von 200 000 Spielern des Multiplayer-
Shooters Brink, Mails und Kennwérter von Mitgliedern der Website
des US-Senats und Dokumente des Amts fiir 6ffentliche Sicherheit
des Bundesstaats Arizona.

Aber die Hacker waren nicht nur destruktiv: Bei den Admins des
britischen staatlichen Gesundheitsdiensts (NHS) trudelte eine
E-Mail ein, die auf eine Sicherheitsliicke des Dienstes hinwies —
gezeichnet LulzSec. Man wolle die Liicke nicht ausnutzen, nur bei
der Beseitigung helfen.

Ende Juni l6ste sich LulzSec offiziell auf, um kurz darauf als AntiSec
wieder auf den Plan zu treten. Grund fiir die Umbenennung war
wohl interne Unzufriedenheit mit dem Verlauf der letzten Aktio-
nen. Dazu gehorte insbesondere die zunehmende Radikalisierung
der Bekennermanifeste. Ein Tiefpunkt war der Aufruf ,Totet die
Bullenschweine” (,Off the Pigs”) bei der Veroffentlichung der
Daten aus Arizona.

Unter den wachsamen Augen des FBI machte AntiSec da weiter,
wo LulzSec aufgehort hatte: Website-Entstellungen, Veroffent-
lichung von personlichen Daten samt Kennwdortern im Klartext
und von anderen Dokumenten. Mitte Juli trat LulzSec nochmal
auf den Plan, als sie die Websites der britschen Blatter ,The Sun”
und ,The Times” hackten und einen Artikel platzierten, der vom
vermeintlichen Selbstmord des Medienmoguls Rupert Murdoch
berichtete.

Im Juli folgten in GroBbritannien die ersten Verhaftungen. ,Topia-
ry”, das Sprachrohr der Gruppe, entpuppte sich als der 18-jdhrige
Jake Davis. Er wurde zu zwei Jahren Jugendstrafvollzug verurteilt.
Grundungsmitglied , Tflow” war der 16-jahrige Schiler Mustafa
Al-Bassam. Er wurde aufgrund seines Alters zu 20 Monaten auf
Bewédhrung und 500 Stunden sozialem Dienst verurteilt.

Im September 2011 wurde ,Kayla” verhaftet. Eines der begabtes-
ten Mitglieder der Gruppe hatte sich in den Chat-Rdumen tber-
zeugend als 16-jahriges Madchen ausgegeben. Zur Uberraschung
seiner Mitstreiter entpuppte Kayla sich als der britische 24-jahrige
Ex-Soldat Ryan Ackroyd. Er wurde zu 30 Monaten Haft verurteilt.

Ebenfalls im September nahm die irische Polizei ,Pwnsauce” und
,Palladium” wegen eines Einbruchs bei der Website der Regie-
rungspartei Fine Gael fest. Darren Martyn und Donncha O’Cearb-
haill waren 19-jahrige Chemiestudenten; letzterer pikanterweise
Sohn eines Lokalpolitikers. Beide kamen mit Geldstrafen davon.

Am 6. Marz, 2012 folgte dann der gro3e Paukenschlag: In einer
koordinierten Aktion wurden Ackroyd, Martyn, O’Cearbhaill und
~Anarchaos”, der US-Biirger Jeremy Hammond, verhaftet. Erst die
Anklageschrift des FBI enttarnte Monsegur als Informant.

Daniel Stuckey von Motherboard. Eigent-
lich wolle man nach dem Gerichtsurteil
nicht mehr tber den Fall reden. Im Bereich
der Internet-Kriminalitdt stehe das FBI in
der ersten Reihe. Vorwirfe zum Umgang
mit Hammond und Monsegur fechten die
Behorde nicht an: ,Wir handhaben Infor-
manten nach den Vorgaben des Justizmi-
nisteriums.”

Folgenschwere FBI-Entscheidung

Dieses zur Schau getragene Selbstbewusst-
sein verwundert. Als die ersten Details zum
Fall Stratfor bekannt geworden waren, hatte
das FBI noch behauptet, erst am 6. Dezem-
ber vom Angriff erfahren zu haben - zu spét,
um irgend etwas zu vereiteln. Noch im
Méarz 2012 versicherte ein FBI-Agent der New
York Times nachdricklich: ,Wir hatten diesen
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Angriff nicht stattfinden lassen, um mehr Be-
weise zu sammeln.”

Genau das Gegenteil war der Fall, wie die
Chat-Logs belegen. Das FBI hatte damals be-
schlossen, dass eine wasserfeste Anklage
gegen Hammond wichtiger war als der
Schutz der Stratfor-Abonnenten.

Stratfor kostete diese Entscheidung eine
Millionensumme, ganz zu schweigen vom
guten Ruf. Wohlwollende Beobachter mégen
darin dennoch eine Ermittlungspanne sehen:
Der Behorde war die Kontrolle tber die ei-
gene verdeckte Operation entglitten. Shit
happens.

Ungleich schwerer zu rechtfertigen wirkt
die Entscheidung des FBI, bei den Monate an-
dauernden Angriffswellen gegen auslandi-
sche Regierungs-Websites trotz seines Infor-
mationsvorsprungs in keiner Weise einzu-
schreiten.
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Es ist extrem unwahrscheinlich, dass Mon-
segur ohne Wissen des FBI zwischen Ham-
mond und Hyrriiya vermitteln konnte. Noch
unwahrscheinlicher ist aber, dass das FBI
nicht eingreifen konnte, als Monsegur tiber
Monate hinweg Hacker aus aller Welt mit In-
formationen zum Angriff gegen Regierungs-
Websites versorgte und die Angreifer zu wei-
teren Straftaten anfeuerte.

Es kann nur spekuliert werden, warum das
FBI nach dem Stratfor-Hack satte drei Monate
abwartete, bevor es Hammond und den an-
deren LulzSec-/AntiSec-Hackern das Hand-
werk legte. Womaoglich gefiel den US-Behor-
den die Situation, dass ideologisch vernebel-
te Hacker weltweit verstreute politische Ziele
angriffen, um ihre Beute dem FBI via Monse-
gur auf dem Silbertablett zu servieren.  (ghi)

www.ct.de/1417068 ct
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SSD-Tricks fiir Windows

Windows auf SSD umziehen
Installationstechnik Wimboot
Wimboot Schritt flir Schritt
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angst weil jeder: Eine SSD beschleunigt

selbst trage PCs. Weil aber das GByte fast
zehnmal so teuer wie bei einer magne-
tischen Festplatte ist, kauft man eher spar-
sam. Die Arbeitsumgebung, also Windows
und die Programme, landen dann auf der
SSD, Videoarchiv oder Musiksammlung bei-
spielsweise aber auf einer langsameren und
kostengiinstigen Festplatte. Daraus erwach-
sen neue Aufgaben: Beim Umstieg muss
man sich mit der Sortierung der Daten ausei-
nandersetzen. Bei der Nutzung muss man
darauf achten, dass die SSD nicht volllduft.

Unser Themenschwerpunkt hilft in allen
Belangen: Dieser Artikel unterstltzt Sie beim
Sortieren und zeigt Strategien, um langfristig
auch mit einer kleinen SSD Uber die Runden
zu kommen. Ab Seite 76 stellen wir eine Me-
thode vor, mit der Sie lhre Arbeitsumgebung
von der Festplatte auf eine SSD umziehen,
ohne das Original zu verandern. Zwei daran
anschlieBende Artikel ab Seite 80 widmen
sich im Detail der neuen Installationsmetho-
de ,Wimboot”, die Microsoft fur den platz-
sparenden Betrieb auf SSDs ersonnen hat.

Anforderungen

Zwei Anforderungen gelten beim preis-
bewussten SSD-Einsatz, namlich einerseits
Windows- und Programminstallationen
moglichst schlank zu halten und andererseits
volumindse Daten so anzuordnen, dass nur
die wichtigsten auf der SSD Platz belegen.
Schon hier sei dringend davor gewarnt, dafiir
auf allzu kreative Techniken zuriickzugreifen:
Mancher Trick entpuppt sich spater als Up-

SSD: Wissen und Pflege

date-Bremse oder Quelle fir allerlei subtile
Probleme.

Fiir Windows selbst gibt es eine Reihe von
Kniffen zum Platzsparen, die man regelma-
Big anwenden kann. Bei Programminstalla-
tionen kann man nur das wirklich N&tige an-
wdhlen, Hilfedateien nur bei Bedarf online
beziehen oder Teile schon beim Einrichten
auf die magnetische Festplatte tibertragen.
Programme, die umfangreiche Index-Da-
teien bearbeiten, kann man bitten, diese auf
der SSD und den Rest auf der Festplatte an-
zulegen. Umfangreiche Index-Daten entste-
hen Ubrigens auch im Browser-Cache und im
E-Mail-Programm.

Am wirksamsten ist es in jedem Fall, die
Daten genauer zu untersuchen, die man
selbst angelegt oder auf den PC kopiert hat.
Hierfir kann man besser beurteilen, was
Spreu und was Weizen ist als fur die Inne-
reien von Windows oder ein umfangreiches
Programm. Scheinen Daten Teil eines Pro-
grammes zu sein, wie etwa bei iTunes, so
gibt es in der Regel dokumentierte Wege, sie
zu verschieben oder an einem anderen Ort
einzubinden - im Zweifel hilft die FAQ des
Herstellers.

Um konkrete Zahlen zu nennen: Auf einer
128 GByte groBen SSD kommt Windows mit
einigen Anwendungen bequem unter, aber
weder umfangreiche Musik- oder Video-
Archive noch eine moderne Spielesammlung.
Der belegte Platz ist nicht entscheidend, son-
dern auch zukinftige Anforderungen: Fir Ar-
beitsdaten muss Platz frei bleiben, fir Win-
dows-Updates ebenso und fiir temporare Da-
teien auch. Schon deshalb sollte eine SSD

nicht bis aufs letzte Byte gefillt sein — wir
empfehlen mindestens 10 GByte Reserve.

Die Reserve kommt auch der Funktions-
weise einer SSD zugute. Um Daten zu schrei-
ben, muss sie den Flash-Speicher zunéchst
I6schen. Damit sie Daten zligig schreiben
kann, halt sie deshalb gel6schte Zellen vor.
Gehen die aus, wird eine SSD langsam. Wer
seine Platten notorisch bis auf den letzten
Sektor fullt, kann sich austricksen, indem er
kurzerhand einige GByte einer SSD gar nicht
erst partitioniert.

Wer einen mobilen Computer mit einer
SSD beschleunigen will, baut anders als bei
einem Desktop-PC dessen alte Festplatte oft
aus: Hier muss man also eine SSD anders
dimensionieren oder volumindse Daten einer
externen Festplatte, einem NAS oder einem
Speicherdienst im Internet anvertrauen.

Windows entriimpeln

In einer Windows-Installation sammelt sich
im Lauf der Zeit Datenballast an. Je nach Alter
kdonnen das durchaus 10 GByte und mehr
sein. Die Datentragerbereinigung, die Sie
Uber die Suche nach ,cleanmgr” starten kon-
nen, entrimpelt einschldgige Pldtze wie die
temporaren Dateien, aber auch ungewéhn-
liche, etwa alte Windows-Installationen. Fiir
das volle Programm missen Sie ,System-
dateien bereinigen” anwdhlen. Windows
[6scht nur aus den gewdhlten Kategorien.
Was Sie gewinnen, berechnet es vorher.

Die angebotenen ,Weiteren Optionen”
sind nur von kleinem Nutzen: Das Loschen
von Systemwiederherstellungspunkten hat

Aktuelle Solid-State Disks mit SATA-6G-Anschluss arbeiten bei
sequenziellen Zugriffen schneller als herkommliche Festplatten
mit rotierenden Magnetscheiben, aber vor allem bei (Random-)Zu-
griffen auf zufallig verteilte Sektoren: Dabei sind die Latenzen des
Flash-Speichers um den Faktor 50 bis 500 kiirzer. Diesen giganti-
schen Latenz-Vorsprung liefern auch vergleichsweise langsame
SATA-6G-SSDs, die blo3 20 000 oder 30 000 Ein-Ausgabeoperatio-
nen pro Sekunde (IOPS) schaffen. Einen groBen Unterschied zum
Einsatz einer superschnellen SATA-SSD mit 90 000 IOPS spuirt man
deshalb nicht - und es bringt auch keine groRen Nachteile, wenn
man die SSD an einem SATA-II-Port mit 300 statt 600 MByte/s
maximaler Datentransferrate betreibt oder der SATA-Controller
im IDE- statt im AHCI-Modus lduft. Anders gesagt: Optimal sind
SATA 6G und AHCI, aber auch ohne spirt man den Unterschied
zu einer Magnetfestplatte deutlich.

Sorgen um friihen Verschlei3 muss man sich bei aktuellen SSDs
namhafter Hersteller wie Intel, Sandisk, Samsung und Micron mit
der Tochterfirma Crucial nicht machen. Genau wie Festplatten sind
SSDs allerdings Verschleif3teile, die jeweilige Garantiefrist ist ein
guter Hinweis auf die Mindest-Lebensdauer bei typischer Nut-
zung. Damit ist ein Windows-Rechner gemeint, der taglich nicht
mehr als 20 GByte auf die SSD schreibt; bei der neuen SSD 850 Pro
rechnet Samsung sogar mit 40 GByte taglich und garantiert dies
fur maximal 10 Jahre, also etwa 150 TByte.

Nach unseren Erfahrungen kann man diesen Angaben vertrauen -
sie beziehen sich auch ausdruicklich nur aufs Schreiben, was bei
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einem typischen Desktop-PC oder Notebook mit Windows, Linux
oder Mac OS viel seltener vorkommt als Lesen. Man darf auch ge-
trost die Auslagerungsdatei (pagefile.sys) und jene fir den Ruhe-
zustand (hiberfil.sys) auf der SSD belassen. Trotzdem kénnen auch
SSDs ausfallen, Intel nennt eine Annual Failure Rate (AFR) von rund
0,4 Prozent - ahnlich wie bei Festplatten unter Idealbedingungen,
also ohne Berticksichtigung von StéBen. Ein Backup bleibt also un-
verzichtbar. Eine Datenrettung ist bei SSDs komplizierter und teu-
rer als bei klassischen Festplatten, teilweise sogar unmdglich.

Fir eine SSD muss man bei einem aktuellen Windows keine be-
sonderen Einstellungen vornehmen, das erledigen Windows 7 und
8/8.1 automatisch. Zusatzsoftware wie Samsung Magician oder In-
tels SSD Toolbox sollten Sie mit Bedacht nutzen: Sie eignen sich
gut fir Wartung und Diagnose, aber auf ungenau erklarte ,Opti-
mierungen” - insbesondere auf Anderungen am Betriebssystem —
sollten Sie verzichten. Zu den Wartungsaufgaben gehoren das Ein-
spielen von Firmware-Updates oder das komplette Loschen mit
der ATA-Funktion Security Erase (HDD Secure Erase). Viele Tools
lesen auch den Media Wear Indicator (MWI) aus und zeigen an, wie
viele Daten jemals auf die SSD geschrieben wurden: Diesen Wert
fur den Verschlei8 konnen Sie mit den Datenblattwerten verglei-
chen, also nachschauen, ob Ihr System mehr oder weniger als die
oben erwahnten 20 GByte taglich geschrieben hat. Viele SSDs mel-
den interne Fehler per SMART-Diagnose. Im Fall einer Warnmel-
dung kann man mit den erwahnten Software-Tools die Ursache
einkreisen. (ciw)
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Das kostenlose Windirstat stellt die Datenverteilung auf Festplatten

und SSDs grafisch und tabellarisch dar.

nur geringe Auswirkungen, weil sie ohnehin
nur drei bis finf Prozent der Systempartition
nutzen. Lediglich die Deinstallation von Pro-
grammen holt mehr heraus, hat aber mit der
Bereinigung regelmiafBig wachsenden Bal-
lasts wenig gemein. Das Deaktivieren von
Windows-Features hilft nichts, da es die Da-
teien nicht entfernt.

Eine Art von Ballast beriicksichtigt die Be-
reinigung nicht, ndmlich zum Brennen selek-
tierte Dateien. Windows sammelt Kopien
davon in einem versteckten Verzeichnis
namens ,Tempordarer Ordner fiir zu brennen-
de Dateien” unter dem Pfad c:\users\<konto-
name>\appdata\local\microsoft\windows\
burn. Wenn Sie nicht vorhaben, diese Kopien
auf einen optischen Datentrdger zu bannen,
konnen Sie den Inhalt des (versteckten) Ord-
ners bedenkenlos I6schen.

Wie manch anderes Verzeichnis verbirgt
Windows den Ordner. Um ihn sichtbar zu
machen, 6ffnen Sie die Ordneroptionen zum
Beispiel tber die Suche, entfernen im Reiter
+Ansicht” den Haken bei ,Geschiitzte Sys-
temdateien ausblenden (empfohlen)” und
wahlen bei ,Versteckte Dateien und Ordner”
den Punkt ,Ausgeblendete Dateien, Ordner
und Laufwerke anzeigen” aus. Das ist fur
einige der noch folgenden Hinweise eben-
falls erforderlich.

Inventur

Wo weitere Brocken liegen, die einer SSD die
Luft ausgehen lassen oder die den Umzug
auf eine kostenginstige SSD verhindern,
lasst sich schnell herausfinden. Der Windows
Explorer (Windows+E) stobert groBe Dateien
auf: Offnen Sie das zu untersuchende Lauf-
werk, geben Sie rechts oben im Suchfeld
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groBe:riesig ein und driicken Enter. Das fordert
alle Dateien groBer als 128 MByte zutage.
Storen Sie sich nicht daran, dass Windows
,gigantisch” anzeigt, falls Sie ,riesig” im
Dropdown-Feld auswahlen.

Auch viele kleine Dateien in einem Ver-
zeichnis oder Teilbaum des Dateisystems
koénnen in der Summe viel Platz belegen, die
Explorer-Suche findet die aber nicht. Das
kostenlose Windirstat (siehe c't-Link) ortet
sie. Es ermittelt fur jedes Verzeichnis, wie
viele Daten es mit seinen Unterverzeichnis-
sen beherbergt. So finden Sie in der Ver-
zeichnishierarchie die Bereiche, die den
meisten Platz beanspruchen, auch wenn
viele kleine Dateien schuld sind.

Wenn lhre Arbeitsumgebung nicht kom-
plett auf eine SSD passt, so enthalt sie mogli-
cherweise zu viele personliche Daten auf der
Systempartition. Microsoft hat das beguns-
tigt, da Windows und Anwendungen dem
Nutzer seit Jahren vorschlagen, alle Dateien
in den Standardverzeichnissen im Benutzer-
profil unterzubringen. Wer Daten und Soft-
ware dennoch trennen wollte, behalf sich
moglicherweise, indem er die Benutzerprofi-
le auf ein anderes Laufwerk verschob.

Seit einiger Zeit warnt Microsoft in einem
Knowledge-Base-Eintrag (KB949977) jedoch
vor diesem Verschieben aller Benutzerprofile
(c:\users), was Uber den Registry-Schlussel
ProfilesDirectory gelang; das Gleiche gilt fur Pro-
gramData, also die Angabe, wo Programme im
System landen. Die bisher dokumentierte
und gebrduchliche Methode sorgt jetzt
dafiir, dass unter Windows 8 keine Upgrades
mehr funktionieren, also auch nicht mehr
das Aktualisieren auf 8.1.

Eine auf alle Benutzerkonten wirkende
Alternative, all die Daten in einem Rutsch

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

woandershin zu verschieben, etwa auf eine
zusatzlich zur SSD installierte Festplatte, hat
Microsoft nicht vorgesehen. Aufgrund der
Update-Problematik ist auch von anderen
Tricks, etwa NTFS-Junctions, abzuraten — das
gilt jedenfalls, wenn man eventuelle Schwie-
rigkeiten nicht selbst auch einschatzen und
ausbaden kann.

Sie konnen jedoch lhre personlichen
Daten aus dem Benutzerprofil an einem an-
deren Ort ablegen: Ein Rechtsklick auf den
Dokumente-Ordner und Auswahl von ,Pfad”
in den ,Eigenschaften” verschiebt ihn auf
Wunsch auf eine andere Festplatte oder Par-
tition. Diesen Handgriff konnen Sie auch bei
anderen Verzeichnissen in Ihrem Profilordner
ausfuhren, und zwar bei Dokumenten, Bil-
dern, Musik, Desktop, Downloads und Videos.
Diese Methode unterstitzt Microsoft offiziell.

Das Verschieben ist aber nicht bei all die-
sen Verzeichnissen gleichermaBlen sinnvoll.
Der Desktop arbeitet beispielsweise reak-
tionsschneller, wenn der fir ihn zustandige
Ordner auf der SSD bleibt, und zwar gerade,
wenn Sie dort grof3e Dateien lagern und be-
nutzen. Die Anwendungen, die auf diese
Daten zugreifen, profitieren so von der
schnellen SSD.

Wenn Sie die auf Seite 76 beschriebene
Umzugsmethode einsetzen, kdnnen Sie die
volumindsen Daten Uber passende Ausnah-
meregeln in lhrem Profilverzeichnis auf der
Festplatte belassen. Wenn Sie Ihren PC spa-
ter von SSD starten, verbiegen Sie die ent-
sprechenden Profilverzeichnisse dann auf
die Magnetplatte.

Die Ordner unter ,Offentlich” lassen sich
nur mit einem Trick verschieben: Starten Sie
den Windows-Editor als Administrator und
navigieren Sie Uiber den Datei-Offnen-Dialog
zum Ordner ,Offentlich” im Benutzerver-
zeichnis. Per Rechtsklick kénnen Sie jetzt
auch fur diese Ordner den Pfad verandern.

Entriimpeln lassen

Sie kénnen die Datentragerbereinigung dazu
veranlassen, Windows automatisch und regel-
maBig von Ballast zu befreien. Dazu sind zwei
Dinge notig: Sie mussen zundchst definieren,
welche Aufraumaktionen Sie wirklich automa-
tisiert ausfiihren lassen wollen, und auferdem
einen Weg finden, die Datentragerbereini-
gung zum rechten Zeitpunkt zu starten - ein
von der Uhrzeit abhangiger Aufruf ist nur
sinnvoll, wenn der PC dann auch regelmafig
angeschaltet, aber nicht beschéftigt ist.

Um die gewlinschten Aufraumaktionen zu
bestimmen, 6ffnen Sie eine Eingabeaufforde-
rung mit Administratorrechten und geben
cleanmgr /sageset:1 ein. Das bewirkt, dass die Ein-
stellungen unter der angegebenen Zahl ab-
gespeichert werden. Auf den ersten Blick bie-
tet die Datentragerbereinigung dieselben Ak-
tionen an, die Sie bereits kennen. Bei ge-
nauem Hinsehen werden Sie aber feststellen,
dass sich die einzelnen Punkte unterscheiden.

Unter der Option ,Installationsdateien fur
Windows ESD” schlummert ein echter Platz-
bringer: Sie 16scht die fur die Auffrischen-
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Funktion notigen Recovery-Daten, falls vor-
handen, und spart so einige GByte. Diese
Karte sollten Sie allerdings nur dann spielen,
wenn Sie eine Alternative dazu am Start
haben, etwa indem Sie mit der Systemab-
bildsicherung von Windows oder mit einem
Imager-Programm lhre Installation sichern.

Lesen Sie in jedem Fall zundchst griindlich
die Beschreibungen und wahlen Sie erst dann
Aktionen aus. Die Einstellungen speichern Sie
mit einem Klick auf ,OK" - keine Bange, es
passiert noch nichts. Windows merkt sich nur,
welche Optionen Sie gewahlt haben unter der
mit /sageset gesetzten Nummer.

Der Befehl cleanmgr /sagerun:1 fihrt die Da-
tentrdgerbereinigung mit dem zuvor defi-
nierten Regelsatz aus. lhn kénnen Sie Uber
die Aufgabenplanung regelmaBig aufrufen
lassen. Bequemer ist es jedoch, wenn der Be-
fehl lhren Rechner beim Herunterfahren
durchfegt. Hierzu erstellen Sie eine Batch-
Datei, die Sie per Verknlpfung wie einen
Ausschalter mit Reinigungsfunktion fur den
Rechner verwenden.

Um die zu erstellen, starten Sie den Editor
Uber die Suche und geben dort Folgendes
ein:

@echo off
start /wait c:\windows\system32\cleanmgr /sagerun:1
shutdown -s

Speichern Sie das Skript als ,herunterfah-
ren.bat” an einem beliebigen Ort ab. Die En-
dung .bat mussen Sie unbedingt eingeben
(prufen Sie, ob der Editor nicht .txt erganzt
hat). Navigieren Sie danach mit dem Explorer
zu dem Skript, 6ffnen per Rechtsklick das
Kontextmeni und erstellen eine Verkniip-
fung, etwa Uber ,Senden an” und ,Desktop
(Verkntpfung erstellen)”.

Offnen Sie dort die Eigenschaften der Ver-
knupfung Uber das Kontextmenu und kli-
cken unter dem Reiter ,Verknipfung” auf
LErweitert”. Setzen Sie einen Haken bei ,Als
Administrator ausfihren” und schlieBen das
Fenster mit ,OK”. Wenn Sie unter ,Ausfuh-

Umzug versus Neuanfang

Wenn Sie den SSD-Umstieg als Neuan-
fang verstehen, dann kénnen Sie ein fri-
sches Windows auf der SSD installieren
und danach die alte magnetische Fest-
platte mit den Daten als zweites Lauf-
werk ins System héangen. Im Vergleich
zum Umzug spart das haufig Platz und
bringt Ihnen eine frische Arbeitsumge-
bung, die nur aus dem wirklich N6étigen
besteht. Die auf dem alten Datentrager
zurlickgebliebenen Einstellungen und
Programme kdnnen Sie versuchen zu
Ubernehmen, aber das bereitet viel Auf-
wand und eine Erfolgsgarantie gibt es
auch nicht. Sollten Sie diesen Weg trotz-
dem gehen wollen, helfen unsere Tipps
und die Werkzeuge aus [1].
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ren” jetzt noch den Punkt ,Minimiert” aus-
wahlen, lduft das Skript nahezu unsichtbar.

Mit dem Gespann aus Batch-Datei und
Verkniipfung erhalten Sie einen Ausschalt-
knopf, der lhre Arbeitsumgebung automa-
tisch von Datenmill befreit und dann ab-
schaltet. Immer, wenn Sie lhren Rechner ent-
rimpeln wollen, fahren Sie ihn einfach mit
einem Doppelklick auf die Verkniipfung
herunter.

Windows schrumpfen

Helfen all die MalBnahmen nicht weiter, gibt
es noch ein paar weitere Tricks zum Platzspa-
ren. Einen kann man sich von der ab Seite 80
vorgestellten Installationsmethode Wimboot
abschauen: Sie komprimiert die Ordner c:\
windows\Installer, c:\windows\system32\DRV
STORE\, c:\windows\system32\winevt\logs\
und c:\program files(x86)\common files\win-
dows live\.cache\. Letzterer existiert nur auf
Arbeitsumgebungen, auf denen die kosten-
lose Microsoft-Werkzeugsammlung Live Es-
sentials installiert ist.

Um die Kompression fiir diese Ordner ein-
zuschalten, navigieren Sie per Explorer dort-
hin und 6ffnen deren Eigenschaften tber das
Kontextmend. Klicken Sie dort auf ,Erweitert”
und setzen einen Haken bei ,Inhalt kompri-
mieren, um Speicherplatz zu sparen”. Schlie-
Ben Sie das Fenster mit ,OK", klicken Sie auf
,Ubernehmen” und wihlen ,Anderungen fiir
diesen Ordner, untergeordnete Ordner und
Dateien Ubernehmen”. Nach einer UAC-
Abfrage dampft Windows den Verzeichnis-
inhalt ein. Die Schritte wiederholen Sie fur
alle genannten Ordner. Unterm Strich kann
man hier ein paar GByte herausholen.

Ein weiterer Trick besteht darin, den Kom-
ponentenspeicher aufzurdumen. Windows
hebt im Ordner \windows\sxs Verweise auf
alle Dateien auf, aus denen eine Installation
besteht. Nach der Installation von Updates
bleiben dort Dateien liegen, die durch neue-
re Versionen ersetzt worden sind. Auf diese
Weise kann Windows die Installation von Up-
dates riickgangig machen. Wenn Sie sicher
darauf verzichten kdnnen, entfernen Sie die
Dateien. Selbst in noch verhaltnismafig jun-
gen Installationen raumt das ein GByte frei.

Wie das geht, variiert je nach Windows-
Version. In jedem Fall benétigen Sie eine Ein-
gabeaufforderung mit Administratorrechten.
Unter Windows 8.x radumt der Befehl:

dism /online /cleanup-image /startcomponentcleanup
/resetbase

auf. Unter Windows 7 entfernt
dism /online /cleanup-image /spsuperseded

Dateien aus der Zeit vor der Installation des
Service Pack 1. Unserer Erfahrung nach ist
der Wirkungsgrad der Datentragerbereini-
gung geringer, auch wenn sie ebenfalls Gber-
holte Update-Dateien wegraumen kann.
Dicke Brocken sind die Dateien, die Win-
dows zum Strecken des Hauptspeichers an-
legt (pagefile.sys und seit Windows 8 fiir die
Apps auch swapfile.sys) sowie zum schnellen
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= Einstellungen fir die Datentrégerbereinigung “

Datentragerbersinigung

== Aktivieren Sie die Elemente, die beim Bereinigen des
W Datentragers zum geplantsn Zeitpunkt automatisch
geldscht werden zollen.
Zu Igschende D ateien

(WL indows L pdate-Bereinigung
] || Temporary Setup Files
. Hemntergeladene Programmdateien

1 Windaws Defender

] | 'Windows-Fehlerbernichterstattungsdateien. pro Benutzer.. .

Beschreibung

‘windows speichert Kopien aller iiber ‘Windows Lpdate
inztallierten Updates, auch nachdem neuers Yersionen von
Updates installier wurden, Bei der Windows Update-B ereinigung
werden Sltere Yergionen von Updates gelgscht ader komprimiert,
die nicht mehr bengtigt werden und 5 peicherplatz belegen
[Miglicherweise muss der Computer neu gestartet werden |

i funktioniert die D stentragerbersiniqung?

Ok Abbrechen

Mit der Option /sageset gestartet, zeigt
die Datentragerbereinigung andere
Aktionen an als im reguldren Betrieb.

Starten und fir den Ruhezustand (hiberfil.
sys). Das Abschalten der virtuellen Speicher-
verwaltung, womit man die beiden erst-
genannten Dateien los wiirde, ist nicht emp-
fehlenswert. Einzelne Programme kdénnten
sich daran stéren, dabei aber die mogliche
Ursache nicht klar erkennen lassen.

Lediglich bei hiberfil.sys besteht Hand-
lungsspielraum: Mit powercfg -h off in einer Ein-
gabeaufforderung mit Administratorrechten
schalten Sie den Ruhezustand ab, damit
unter Windows 8.x allerdings auch den
Schnellstart [5]. Sie gewinnen dadurch unge-
fahr Speicherplatz in Hohe des Arbeitsspei-
chers.

Mit dem Risiko, dass der Wechsel in den
Ruhezustand misslingt, und unter der An-
nahme, dass der Hauptspeicher nicht kom-
plett voll ist, lasst sich hiberfil.sys auch pro-
zentual verkleinern. Der Aufruf powercfg -h -size
50 setzt sie etwa auf 50 Prozent des vorhan-
denen Arbeitsspeichers runter. Das unter-
schreitet Microsofts Empfehlung von mini-
mal 75 Prozent; bei uns klappte es dennoch
mit 50 Prozent. Unser Rat: Wollen Sie den
Ruhezustand nutzen, halten Sie sich an Mi-
crosofts 75-Prozent-Empfehlung; allein fur
den Schnellstart kénnen Sie auch 50 Prozent
riskieren. (fkn)
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Praxis | Windows & SSD: Umziehen

Peter Siering

Umzugshilfe

Windows lauffahig auf eine SSD verpflanzen

Seit jeher gilt Windows als widerspenstig, wenn
es darum geht, eine Installation lauffahig von
einer auf eine andere Platte oder gar einen
anderen PC zu transportieren. Doch seit

einiger Zeit stimmt das nicht mehr: Ein Umzug
gelingt mit Bordmitteln einfach, schnell und
zuverldssig — perfekte Voraussetzungen fiir den

Umstieg auf eine SSD.

Viele SSD-Hersteller legen
ihren Produkten Software
bei, die den Umstieg von einer
Magnetplatte auf eine SSD er-
leichtern soll. Sie hilft beim Auf-
teilen der vorhandenen Platte,
Uiberspielt das separierte Be-
triebssystem auf die SSD und
macht sie startfahig. In der Regel
gelingt das auch, birgt aber Ge-
fahren: Bevor auch nur ein Byte
kopiert worden ist, wurde das
Original massiv verandert. Geht
dabei etwas schief, hilft nur noch
ein Backup.

Die hier vorgestellte Methode
fir einen Windows-Umzug von
einer Magnetplatte auf eine SSD
benutzt ausschlieBlich Technik
und Software von Microsoft. Die
ist erprobt, da die Windows-In-
stallationsroutine selbst darauf
aufbaut und Admins sie weltweit
verwenden. Sie hat zudem den
Vorteil, dass die Original-Installa-
tion und die Original-Daten, also
letztlich die Arbeitsumgebung,
auf der Ausgangsplatte unange-
tastet bleiben. Ein Backup sollten
Sie freilich trotzdem haben.

Eine Warnung vorab: Wir
haben die Methode sowohl mit

diversen Installationen von
Windows 7 und von Windows
8.1 inklusive dem ersten grof3en
Update erprobt (KB2919355).
Wir halten es flir wahrscheinlich,
dass sie auch mit Windows 8 und
8.1 ohne das grof3e Update funk-
tioniert, aber nicht fur vernlinftig
und haben es nicht ausprobiert.
Wenn ausgerechnet die CPU
lhres PC mit ,Sockel 939“-Main-
board mangels CMPXCHG16B-
Befehl das Update auf 8.1 ver-
weigert, folgen Sie den Hin-
weisen fur Windows-7-Nutzer,
um auf der sicheren Seite zu
sein.

Zutaten und Uberblick

AuBer dem PC, der neuen SSD
und der alten Magnetplatte brau-
chen Sie bis zu drei weitere
Dinge: einen komplett I6schba-
ren USB-Stick mit 1 GByte Kapazi-
tat, eine zusatzliche Festplatte,
deren freier Speicherplatz min-
destens der GroRe der SSD ent-
spricht, und Zugang zu einer lauf-
fahigen Windows-8.1-Installation.
Die externe Festplatte — eine im
laufenden Betrieb ansteckbare

| A

USB-Platte ist empfehlenswert —
muss mit dem NTFS-Dateisystem
formatiert sein, damit grof3e
Image-Dateien darauf angelegt
werden kénnen. Alternativen
nennt der Artikel am Ende.

Das Vorgehen im Schnell-
durchgang: Auf den USB-Stick
mdissen Sie an irgendeinem PC
mit Windows 8.1 ein ,Wiederher-
stellungslaufwerk erstellen”. Von
diesem Stick lassen Sie lhren PC
starten und wahlen die dort an-
gebotene Eingabeaufforderung
aus. Jetzt stecken Sie die USB-
Festplatte an und verschaffen
sich einen Uberblick, welche
Platte unter welchem Laufwerks-
buchstaben erreichbar ist.

AnschlieBend erstellen Sie ein
Image der relevanten Daten
lhrer Arbeitsumgebung (Win-
dows nebst den typischen Ver-
zeichnissen) auf der USB-Platte
in einer Datei. Dieser Vorgang
dauert je nach Datenmenge
mehrere Stunden. Am Ende die-
ser Kopieraktion fahren Sie den
PC herunter, stopseln die Mag-
netplatte ab und die SSD an.

Erneut booten Sie vom Stick.
In der Eingabeaufforderung par-
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titionieren und formatieren Sie
die SSD, stopseln die USB-Fest-
platte an und kopieren das
Image auf die vorgesehene Par-
tition. Auch das kann mehrere
Stunden dauern. Mit einem wei-
teren Befehl sorgen Sie abschlie-
Bend dafur, dass der Bootloader
an der richtigen Stelle auf der
SSD landet.

Ziehen Sie USB-Stick- und
Platte ab und booten Sie lhren
PC versuchsweise von der SSD -
das sollte ohne Fehlermeldun-
gen klappen. Im nachsten Schritt
konnen Sie die Originalplatte als
zweite Festplatte wieder verbin-
den. Sie sollte jetzt, je nach Parti-
tionierung, als zweites, drittes
und so weiter Laufwerk sichtbar
sein (d:, e;, ...). Nach etwas Fein-
schliff sind Sie mit dem Umzug
fertig.

Das empfohlene haufige An-
und Abstopseln der externen
USB-Platte hat seinen Sinn: Sie
erwischen bei kritischen Opera-
tionen wie dem Neueinrichten
von Partitionen und Formatieren
derselben auf der SSD nicht ver-
sehentlich Ihre Datenplatte. Au-
Berdem lasst sich so besser er-
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kennen und vorhersagen, unter
welchem Laufwerksbuchstaben
welche Platte erreichbar ist.

Rezeptdetails

Zum Erstellen des USB-Sticks
brauchen Sie einen PC mit Win-
dows 8.1. Das muss nicht lhr ei-
gener sein. Gegebenenfalls ge-
nlgt die Evaluierungsversion
von Windows 8.1 Enterprise, die
Sie Uber den c't-Link herunterla-
den kénnen und in einer Virtua-
lisierungsumgebung wie VMware
Player oder VirtualBox einrich-
ten, um den Stick zu erstellen.
Wenn Sie einen PC ohne 64-
Bit-CPU, etwa ein dlteres Atom-
System, mit einer SSD aufwerten
wollen, missen Sie darauf ach-
ten, dass Sie den Stick mit einer
32-Bit-Windows-8.1-Version er-
stellen; ein mit einer 64-Bit-Versi-
on erstellter Stick startet auf rei-
nen 32-Bit-PCs nicht. Andershe-
rum ist das kein Problem: Sie
konnen ohne Weiteres eine 32-
Bit-Version mit einem 64-Bit-Wie-
derherstellungs-Stick umziehen.
Das Erstellen des Sticks erle-
digt ein Assistent. Wenn Sie an-
fangen, ,Wiederherstellungslauf-
werk erstellen” auf dem Startbild-
schirm von Windows 8.1 einzu-
geben, bietet Windows die
Funktion alsbald zur Auswahl an.
Im ersten Schritt bietet der Assis-
tent auf manchen PCs an, eine
Wiederherstellungspartition zu
kopieren. Schlagen Sie das Ange-
bot aus. Es wirde die Kapazitats-
anforderungen an den Stick un-
noétig erhdhen. Im zweiten Schritt

Suchen

Uberall

W\'ederh‘

erherstellungslaufwerk
stellungsoptionen
erstellungspunkt erstellen

Alles entfernen und Windows neu
installieren

PC ohne Auswirkungen auf die
Dateien auffrischen

Tastatur

Wenn Sie beginnen, ,Wieder-
herstellungslaufwerk erstellen”
auf dem Startschirm zu tippen,

bietet Windows die Funktion an.
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Gestatten: Win RE - das Wiederherstellungslaufwerk

Seit Windows 8 erzeugt ein Assistent keine
Silberscheibe mehr als Reparaturdatentrager,
sondern richtet ganz zeitgemaf mit wenigen
Mausklicks einen USB-Stick bootfahig ein

und bespielt ihn mit einer Notfallumgebung.
Das auf Windows PE aufbauende System heif3t
Windows Recovery Environment, kurz Win RE.

Es beherbergt einige Assistenten, die Windows

in den Auslieferungszustand versetzen konnen
oder Systemwiederherstellungspunkte aktivieren.
AuBerdem l&sst sich aus dem System heraus
eine Eingabeaufforderung 6ffnen. Dort stehen
einige elementare Windows-Werkzeuge bereit,

erstellt der Assistent dann einen
schlanken Stick (256 oder 512
MByte verlangt er). Bestdtigen
Sie erst, wenn Sie sicher sind,
dass der Assistent den richtigen
Stick sieht. Das war der erste
Schritt.

Fur erhebliche Erleichterung
der folgenden Schritte sorgt das
Uber den c't-Link am Ende des
Artikels erreichbare Zip-Archiv
ctssdhlp.zip. Legen Sie die darin
enthaltenen Dateien in das
Stammverzeichnis des Sticks. Sie
nehmen lhnen diverse Befehls-
eingaben ab und enthalten eine
vorgefertige Konfigurationsdatei.

Sie mussen, bevor Sie fortfah-
ren, lhren eigenen PC noch mal
von der Magnetplatte starten. Aus
vier Griinden: Er sollte in einem
sauberen Zustand sein, also Up-
dates vollstandig eingespielt
haben - booten Sie ihn gegebe-
nenfalls so lange, bis Windows
keine weiteren Updates findet.

Nehmen Sie Abstand von
kurzfristigen Anderungen, etwa
Treiberupdates, denn beim Er-
stellen des Image und Aufspielen
auf SSD gehen die Systemwie-
derherstellungspunkte verloren
- vor dem Umzug vorgenomme-
ne Update- oder Treiberinstalla-
tionen lassen sich also nachher
nicht riickabwickeln.

Der zweite Grund ist eine Ver-
einfachung flr den ganzen Pro-
zess: Windows (auch Version 7)
legt ein Notfallsystem auf einer
Recovery-Partition ab. Um dieses
im Image zu erfassen, rufen Sie
aus dem laufenden System he-
raus in einer Eingabeaufforde-
rung mit Administratorrechten
reagentc /disable auf. Windows ko-
piert die Dateien dann in das
Windows-Systemverzeichnis; das
Image erfasst sie dadurch auto-
matisch und erspart Ihnen eini-
ges Gehampel.

Der dritte Grund ist ganz
pragmatischer Natur: Wenn Sie
die Laufwerke nicht mit einem
sprechenden Namen versehen
haben, holen Sie das jetzt nach
(Rechtsklick auf Eigenschaften
oder Linksklick und F2). Tun Sie
das sicherheitshalber auch mit
der externen USB-Platte. Die
Namen helfen spater bei der Ori-
entierung.

Der vierte Grund schlief3lich
betrifft ein subtiles Detail: Das
Anfertigen des Image misslingt,
wenn lhre Arbeitsinstallation
EFS-verschlisselte Dateien ent-
hélt. Prifen Sie sicherheitshal-
ber, ob das der Fall ist. Dazu ge-
nlgt es, eine Eingabeaufforde-
rung mit Admninistratorrechten
zu starten und cipher /u/n einzuge-
ben. Windows durchsucht dann
alle Laufwerke nach verschlis-
selten Dateien.

Gibt der Befehl zligig aus,
,Das System kann die angegebe-
ne Datei nicht finden”, drohen
keine Schwierigkeiten. Andern-
falls mussen Sie entweder jetzt
aktiv werden und die Dateien
voriibergehend  entschlisseln
oder auf das Ubertragen dieser

-) s Wiederherstellungslaufwerk

USB-Speicherstick auswahlen

unter anderem das Festplattenwerkzeug
diskpart und das zum Anfertigen von Images
nutzbare dism (Deployment Image Servicing
and Management) — beide gentigen fiir den
Umzug von einer Magnetplatte auf eine SSD,
sollten aber aus einer aktualisierten Installation
von Windows 8.1 stammen.

Der in Windows 7 vorhandene Reparaturdaten-
trager eignet sich dafir nicht: Das darin enthal-
tene dism kann keine Images erstellen und oben-
drein l3sst der Inhalt des Datentrdgers sich nur
Uiber Umwege Uberhaupt auf einen Stick bannen.

Dateien verzichten. Sie missen
Sie dazu nicht I6schen, sondern
kénnen sie in eine Ausnahme-
liste eintragen.

Ziehen Sie jetzt alle externen
Laufwerke mit Ausnahme des
Sticks ab. Booten Sie lhren PC
vom USB-Stick. Spezifische Tipps,
wie Sie den dazu bringen, den
Stick daftir zu benutzen, lassen
sich kaum geben, hier die gene-
rellen: Im BIOS-Setup die Boot-
Geréatereihenfolge passend ein-
stellen. In den BIOS-Meldungen
die richtige Taste fur ein Boot-
menl finden und rechtzeitig
driicken. USB2- statt USB3-Ports
verwenden - nutzlich, wenn
zwar der Stick bootet, die USB-
Platte aber nicht auftaucht.

Erste Etappe

Beim Booten der Win-RE-Umge-
bung zeigt der PC das Windows-
8-Fdhnchen und erlaubt dann
die Auswahl der Tastaturbele-
gung. Wahlen Sie im Anschluss
,Problembehandlung” aus, dann
4Erweiterte Optionen” und ,Ein-
gabeaufforderung”. Jetzt lassen
Sie sich mit Eingabe von diskpart

Der verflgbare Speicherplatz auf dem Laufwerk muss mindestens 236 MB betragen. Alle Daten

auf dem Laufwerk werden geldscht.

Verfigbare(s) Laufwerk(e]

. [DA\ {Keine Bezeichnung)

Weiter

Abbrechen

Beim Umzug lhrer Arbeitsumgebung von der Magnetplatte
auf die SSD hilft das Wiederherstellungslaufwerk, das
Windows 8.1 mit wenigen Klicks auf einem USB-Stick erstellt.
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nach einer kurzen Pause mit list
vol die der Notfallumgebung be-
kannten Laufwerke anzeigen.

Das sollte mindestens der
Stick sein, den Sie an der Grof3e,
dem Typ (Wechselmedium) und
Dateisystem (FAT32) erkennen,
oft unter dem Buchstaben (Bst)
,d”. AuBerdem miussen Laufwer-
ke der Magnetplatte zu sehen
sein, mindestens eine NTFS-Par-
tition, oft unter dem Buchstaben
,C". Stecken Sie nun die externe
USB-Platte an und lassen Sie mit
list vol erneut die Liste der Lauf-
werke anzeigen.

Es sollte mindestens ein wei-
teres Volume hinzugekommen
sein. Bezeichnung, GréBe und
Typ helfen, den Laufwerksbuch-
staben der Partition zu finden,
auf der Sie in den weiteren
Schritten das Image |hrer Win-
dows-Installation speichern wol-
len (im Folgenden ,e“). Ubrigens:
Den USB-Stick kdnnten Sie jetzt
abziehen. Er wird nicht mehr ge-
braucht, stort aber auch nicht
weiter.

Bevor Sie diskpart beenden,
lassen Sie sich noch eine Liste
der Platten anzeigen: list disk. In
der letzten Spalte (GPT) steht, ob
Ihre Systemfestplatte, die Sie an-
hand der GroBe identifizieren
kénnen, mit einer herkommli-
chen MBR/BIOS- oder mit einer
neuartigen GPT-Partitionstabelle
versehen ist - ein Stern zeigt GPT
an. Die entsprechende Methode
sollten Sie spater auf die neue
SSD anwenden.

Um nach Verlassen von diskpart
mit exit das Image anzufertigen,
geben Sie in der Eingabeauffor-
derung einen lénglichen Befehl
(alles in einer Zeile) ein, fir die
zuvor beschriebene Laufwerks-
verteilung wirde der so lauten:

dism /capture-image 7
/imagefile:e:\image.wim /capturedir:c. 7
/scratchdir:e: /name:"Mein Image”

Der Name des Werkzeugs geht
auf ,Deployment Image Servi-
cing and Management” oder in
Microsoft-Deutsch ,Abbildver-
waltung fur die Bereitstellung”
zurlick. Es legt auf Laufwerk e:
eine Wim-Datei an und speichert
darin die Inhalte von Laufwerk c:.
Nach einer mitunter ordentli-
chen Bedenkzeit zeigt es an, wie
viel Prozent der Aufgabe erledigt
sind. Planen Sie fur diesen Schritt
einige Zeit ein.

Bei groflen Images kann es
notwendig sein, das Verzeichnis
fur tempordre Daten auf die
Platte zu legen, die auch zum
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Die Eingabeaufforderung der Wiederherstellungsumgebung versteckt sich im hintersten Winkel.

Sichern des Image dient. Die
zusatzliche Option /scratchdire: ver-
anlasst das. Wer auf Nummer si-
cher gehen mdochte, dass keine
Daten unterwegs verloren gehen,
benutzt auch die Optionen /verify
und /checkintegrity — sie verlangern
allerdings die Laufzeit.

Extratour

Wenn nicht alle Daten der Mag-
netplatte auf die Ziel-SSD sollen
(oder passen), mussen Sie eine
Ausnahmeliste erstellen. Mit der
Option /configfile: hangen Sie diese
beim Aufruf von dism /capture-
image als Parameter an. Die Liste
hat die altbekannte Form einer
INI-Datei, steuert das Verhalten
von dism und besteht laut einem
Artikel in Microsofts Technet
(siehe c't-Link) immer zumindest
aus diesen Eintragen:

[ExclusionList]

\Sntfs.log

\hiberfil.sys

\pagefile.sys

\swapfile.sys

"\System Volume Information”
\RECYCLER

\Windows\CSC
[CompressionExclusionList]
*mp3

*.zip

*.cab
\WINDOWS\inf\*.pnf

Daraus lernt man, dass das NTFS-
Journal sowie samtliche Aus-
lagerungs- und Schnellstart-
dateien nicht im Image landen,
ebenso wenig die Verzeichnisse
der Systemwiederherstellung -
daher auch die Warnung, dass
alle Wiederherstellungspunkte
verloren gehen. Auf3erdem igno-
riert das Werkzeug Daten im
Papierkorb und Offline Dateien
(CSC, Client Side Caching). Fer-
ner ist zu sehen, dass bestimmte
Dateien nicht komprimiert wer-
den.

Um beim Erstellen des Image
Ihrer Arbeitsumgebung Daten

auszuschlieBen, die Sie auf der
Windows-Partition aufbewahren,
konnen Sie unter [ExclusionList] Ver-
zeichnisnamen angeben, etwa
\meinedaten. Als Platzhalter ist der
Stern vorgesehen. Er kann nurim
letzten Teilpfad einer Ausnahme-
regel stehen. Der Ausdruck *.txt
schlief3t alle Textdateien aus, \meine
daten\*.txt nur die in ,meinedaten”.
Zum Bearbeiten der Datei
kénnen Sie den Editor Notepad
verwenden. Er lasst sich durch
Eingabe von notepad c\wimscript.ini
in der Eingabeaufforderung star-
ten. Die Datei namens wim-
script.ini haben Sie aus der
ctssdhlp.zip-Datei anfangs auf
lhren Stick kopiert. Die Datei
dient als Grundstock fir Ihre per-
sonliche Ausnahmeliste.

Zweite Etappe

Wenn dism das Image auf der
externen Platte gespeichert hat,
kénnen Sie sich mit einem Befehl
wie dism /list-image /imagefile:e:\image.
wim /index:1 | find /i "notepad.exe" ver-
gewissern, ob eine Datei oder
ein Verzeichnis enthalten ist
oder ob eine Ausnahme greift;

die Option /index:1 ist obligato-
risch, weil eine Wim-Datei meh-
rere Images enthalten kann. Die
GroBe der Wim-Datei ist keine
Garantie, dass dism Ausnahmen
bericksichtigt hat - die automa-
tisch aktive Kompression dampft
die Images méchtig ein.

Entspricht das Image lhren
Winschen, beenden Sie mit exit
die Eingabeaufforderung. Die
Windows-RE-Umgebung bietet
Ihnen dann eine Option an, um
den PC abzuschalten. SchlieBen
Sie jetzt statt der Magnetplatte
zunachst nur die SSD an und zie-
hen Sie auBerdem die externe
USB-Platte ab. Nur der Stick und
die SSD sollten beim Wiederein-
schalten mit dem PC verbunden
sein - so stellen Sie weitgehend
sicher, nicht Daten durch ver-
sehentliches Partitionieren zu
ruinieren.

Booten Sie erneut vom Stick,
um die SSD zu partitionieren.
Auch wenn Sie den Lowenanteil
des Platzes |hrer Windows-Ar-
beitsumgebung zuschlagen wol-
len, ist das obligatorisch: So
kommen Windows-Boot-Daten
und das seit Windows 7 enthal-

Microsoft Windows [Uersion 6.3.96881
% = “\Windows\Systen32>
Microsoft DiskPart-Uersion 6.3.7688

fuf Computer: MININT-K69D175

Datentriger 1

Datentrdger 2 Online

[DISKPART> list wol

Uo a
Uolume 1
Uolume 2
Uolume 3
Uolume 4

RESTICK
externeplad

DI SKPART >

= Administrator: X\windows\system32\cmd.exe - diskpart

[Copyright <(C> 1999-2813 Microsoft Corporation.

rtition 180 MB
Wechselmed 3828 MB Fghlerf
Partition 465 GB

[==E]=]

Uersteck
=h, re
FRalerfre

Den Ausgaben von diskpart miissen Sie entnehmen, unter
welchem Laufwerksbuchstaben die Wiederherstellungs-
umgebung lhre Festplatten und Sticks eingebunden hat -
die ensprechen meist namlich nicht den Verhaltnissen,

wenn Windows lauft.
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tene Wiederherstellungssystem
auf separaten Partitionen unter,
die unter Windows nicht sichtbar
sind; ihnen ist kein Laufwerks-
buchstabe zugewiesen. Das
schitzt die Dateien vor Schadlin-
gen und aufrdumwitigen Nut-
zern.

Wie viele und welche Partitio-
nen notwendig sind, hdngt vom
Partitionsschema und der Boot-
Methode ab (MBR oder UEFI).
Die Details stehen in [1], hier die
Kurzfassung: Fir MBR genligen
zwei Partitionen, eine 350 MByte
groBe fur die Boot-Dateien und
das Wiederherstellungssystem
(Boot) sowie die eigentliche
Windows-Partition (Windows).
Weniger geht, ist aber nicht
empfehlenswert.

UEFI benétigt vier Partitionen,
eine 350 MByte groBe fiur das
Wiederherstellungssystem (Sys-
tem), eine 100 MByte grof3e EFI
System Partition (ESP) fur die
Boot-Dateien, eine 120 MByte
groBBe von Microsoft reservierte
Partition (MSP) sowie die eigent-
liche Windows-Partition (Win-
dows).

Hangeln Sie sich, wenn der
Stick gebootet hat, wie unter
4Erste Etappe” beschrieben, bis
zur Eingabeaufforderung durch
und rufen dort diskpart auf. Mit den
bekannten Befehlen list disk und
list vol sollten Sie die SSD und den
USB-Stick zu sehen bekommen.
Ublicherweise ist die SSD als ers-
tes Laufwerk (Nummer 0), der
Stick als zweites Laufwerk (Num-
mer 1) sichtbar. Merken Sie sich
die Nummer der SSD und been-
den Sie diskpart mit exit.

Die Datei ctssdhlp.zip, deren
Inhalt Sie auf Ihren Stick kopiert
haben, enthadlt die Skripte
part_mbr und part_gpt. Sie par-
titionieren eine frische SSD pas-
send fir Windows, wenn Sie
diese in der Eingabeaufforde-
rung beim Aufruf von diskpart
als Parameter angeben.

Sollte Ihre SSD nicht als Lauf-
werk 0 eingebunden sein, mus-
sen Sie die jeweilige Datei vor
dem Aufruf mit diskpart in note-
pad anpassen (notepad c:\part_mbr):
Ersetzen Sie in der ersten Zeile
die 0" in sel disk 0 durch die Num-
mer, die die SSD in lhrem Rech-
ner bekommen hat. Vorsicht: Es
findet keine Uberpriifung statt,
ob das wirklich lhre SSD ist!

Der Aufruf des Skripts zur Par-
titionierung ist einfach: diskpart /s
c\part_mbr |0scht alle Partitionen
auf der SSD (in diskpart clean),
legt zwei primare Partitionen mit
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dem Dateisystem NTFS an, for-
matiert sie, aktiviert die erste
und benennt Sie ,Boot” und
~Windows”. Wer auf Nummer si-
cher gehen will, zieht auch den
USB-Stick wahrenddessen ab.

Am Ende geben die Skripte
mit list vol die zugewiesenen
Laufwerksbuchstaben aus. Sie
brauchen sowohl den des Boot-
als auch des Windows-Lauf-
werks, Ublicherweise sind das d:
fir Boot und e: fur Windows -
egal ob MBR der GPT. Stecken
Sie jetzt die externe USB-Fest-
platte an. Die erhdlt normaler-
weise den nachsten freien Lauf-
werksbuchstaben, also f:. Wenn
Sie unsicher sind, rufen Sie unter
diskpart list vol auf.

Zielgerade

Mit dism kénnen Sie jetzt das an-
gefertigte Image auf die SSD
Uberspielen:

dism /apply-image /applydire: 7
/imagefile:f\image.wim /scratchdir:f: 7
/index:1

Dabei zeigt dism nach ein wenig
Bedenkzeit an, wie viel Prozent
der Aufgabe erledigt sind. Ohne
den Parameter /index:1 legt dism
nicht los, auch wenn nur ein
Image in der Wim-Datei steckt. Bei
umfangreichen Umziigen missen
Sie sich auch hier auf einige Stun-
den Wartezeit einstellen.

Wurde der Vorgang erfolg-
reich beendet, mussen Sie auf
der SSD nur noch die Boot-Datei-
en an den richtigen Platz brin-
gen. Das erledigt fur die hier
benutzte Laufwerksbebuchsta-
bung der Befehl:

bedboot e:\windows /s d: /f all /L de-de

Wenn Sie es mit einer reinen
MBR-Umgebung zu tun haben,
ersetzen Sie das all durch bios —
ansonsten erhalten Sie eine Feh-
lermeldung, dass die Prifsum-
men von EFI-Dateien nicht pas-
sen wirden. Die Option /s d: ver-
rat bcdboot, wo die Boot-Dateien
hin sollen (den Laufwerksbuch-
staben erhélt diese Partition
vorlbergehend lber die Partitio-
nierungsskripte).

Sie konnen jetzt USB-Stick
und externe Platte entfernen
und den PC von der SSD booten
lassen — auf einem nicht allzu
lahmen PC werden Sie eine
deutliche Beschleunigung im
Vergleich zur Magnetplatte be-
merken. Starten Sie eine Einga-
beaufforderung als Administra-
tor und schubsen Sie die ein-

B Administrator: X\windows\system32\cmd.exe - dism /capture-image fimagefil..| = | & || 22

00l zur Imageverwaltung fiir die Beweitstellung
i .3.9680.17031

=80. 0% =

Je nach Datenmenge bendtigt das Erstellen und Zuriickspielen
des Image mehrere Stunden. Die Image-Grof3e liegt in der Regel
deutlich unter der Gr6Be der tatsachlich bewegten Daten -

70 Prozent werden meist erreicht.

gangs auf die Windows-Partition
verschobene Notfallumgebung
zurtick auf die Boot/Wiederher-
stellungspartition: reagentc /enable.

Wenn Sie lhre Magnetplatte
parallel weiterhin nutzen wollen,
ist jetzt der Zeitpunkt gekom-
men, sie wieder an den PC anzu-
schlieBen. Was Sie tun mussen,
damit lhr PC nun von der SSD
und nicht der Magnetplatte boo-
tet, hdngt von mehreren Fakto-
ren ab: dem Anschluss, an dem
sie hangt, und den Einstellungen
im BIOS-Setup. Letztere sollten
Sie unbedingt vor dem ersten
Boot Uberprifen, indem Sie das
BIOS-Setup aufrufen und dort
gegebenfalls der SSD Vorrang
beim Booten einrdumen.

Wenn Sie auf der Magnetplat-
te bisher System und Daten in
getrennten Partitionen aufbe-
wahrt haben, kénnen Sie Uber
die Festplattenverwaltung die
alte Systempartition auf der
Magnetplatte (ehemals c:) ver-
stecken und gegebenenfalls
Uber eine explizite Zuweisung
den Folgepartitionen zu lhrer
Datenorganisation  passende
Buchstaben zuweisen.

Sollten Laufwerksbuchstaben
verschoben sein oder eigentlich
versteckte Partitionen dennoch
welche erhalten, hilft es meist, die
MountedDevices zurlickzusetzen.
Starten Sie dazu den Regjistry-Edi-
tor und l6schen Sie den gleich-
namigen Schlissel unterhalb von
HKEY_LOCAL_MACHINE\System\
inklusive aller dort abgelegten
Werte. Beim anschlieBenden Re-
boot Uberdenkt Windows alle
Laufwerksbuchstaben neu. Stel-
len Sie sich auf ein erneutes Sor-
tieren ein.

Varianten

Wenn Sie statt auf einer exter-
nen Platte das Image lhrer Win-
dows-Installation lieber auf Ihrem
NAS oder einem anderen System
im Netzwerk ablegen wollen, ist
das kein Problem. Rufen Sie nach
dem Booten vom Stick in der
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Eingabeaufforderung wpeinit auf.
Der Befehl sorgt daflir, dass
Netzwerktreiber und -Umge-
bung gestartet werden. Sie kon-
nen sich dann mit net use * \\server\
freigabe auf eine Freigabe verbin-
den und dism anweisen, die
Wim-Datei dort abzulegen.

Ebenso lassen sich andere
Platten verwenden, womdoglich
die in den PC eingebaute oder
eine weitere Magnetplatte, die
sich nicht im laufenden Betrieb
anstopseln lasst, wie das die vo-
rangehende detaillierte Anlei-
tung voraussetzt. Wenn Sie vom
beschriebenen Weg abweichen,
mussen Sie besonders darauf
achten, jeweils das richtige Lauf-
werk anzusprechen: Schnell sind
Datenplatte, Stick oder auch die
Originalplatte formatiert ...

Weitere Handgriffe, um Win-
dows davon in Kenntnis zu set-
zen, dass es jetzt nicht mehr auf
einer Magnetplatte, sondern auf
einer SSD residiert, sind seit
Windows 7 nicht notwendig. Die
wesentlichen Betriebsparameter
stellt es selbst ein, spatestens,
wenn Sie es veranlassen, den
Performance-Index neu zu be-
stimmen: Defragmentiert wird
nicht mehr (das ist bei SSDs sinn-
los), stattdessen stof3t Windows
MaBnahmen zur Optimierung,
wie Trim-Operationen an.

Mit dem Image lhrer Arbeits-
umgebung auf der USB-Festplat-
te (oder einem anderen verwen-
deten Datentrdger) sind Sie fur
eventuelle SSD-Ausfdlle ge-
wappnet. Es ldsst sich jederzeit
wieder auf eine neue SSD oder
Magnetplatte anwenden, ist also
obendrein ein individueller, ak-
tueller Ersatz fir die gebrauchli-
chen Medien zur Wiederherstel-
lung fabrikfrischer Installationen.

(ps)
Literatur

[1] Axel Vahldiek, Im Maschinenraum,
Die Partitionierung moderner
Windows-PCs, c't 15/13,5.124
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Axel Vahldiek

Platzspar-Windows

Microsofts neue Installationstechnik Wimboot

Wenn im Rechner eine kleine SSD steckt, will man den mageren Platz nicht an eine

Uberbordende Windows-Installation verschwenden. Microsofts neue Technik namens
Wimboot soll genau das verhindern - und kdnnte so zur Standard-Installationsmethode
vor allem fiir kiinftige Notebook- und Tablet-Generationen werden.

in frisch installiertes Windows belegt auf

der Festplatte rund 7,5 GByte, hinzu
kommen Auslagerungs- und Ruhezustands-
datei, deren Umfang von der Kapazitat des
Arbeitsspeichers abhdngen. Doch wer heut-
zutage ein Gerat mit vorinstalliertem Win-
dows kauft, wird darauf Gblicherweise eine
Installation vorfinden, die 30 GByte und
mehr belegt, mitunter sogar viel mehr. Auf
TByte-grof3en Magnetplatten ist das egal,
doch bei einer kleinen SSD sieht es anders
aus. So handelte sich Microsoft bei der
Vorstellung des ersten Surface-Tablets viel
Kritik ein, als auf dem ohnehin mickrigen
64-GByte-Laufwerk lediglich 28 GByte frei
waren. Und auf den Geréten anderer Her-

steller sieht es dhnlich aus, vor allem bei
glinstigen Angeboten.

Als Reaktion hat Microsoft Wimboot ent-
wickelt, eine besonders platzsparende In-
stallationsmethode. Dieser Artikel erklart,
wie sie funktioniert, wie viel Platz sich damit
sparen lasst und welche Nebenwirkungen
sie hat. Eine Anleitung, wie Sie die eigentlich
nur fur PC-Hersteller gedachte Methode
selbst einsetzen kénnen, finden Sie im Arti-
kel auf S. 84.

Wie geht denn das?

Wimboot ist eine Weiterentwicklung des mit
Windows Vista eingefiihrten Installations-
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verfahrens: Seitdem macht das Setup-Pro-
gramm im Wesentlichen nichts anderes, als
den Inhalt einer speziellen Image-Datei auf
die Festplatte zu entpacken. Diese Image-
Datei im Wim-Format (Windows IMaging)
enthélt ahnlich wie ein Zip-Archiv einzelne
Dateien in komprimierter Form. Der Clou des
Formats: Eine Wim-Datei kann mehrere
Images enthalten, beispielsweise Windows
8.1 ,Core” und 8.1 Pro. Welche Dateien zu
welchem Image gehéren, steht dabei in inte-
grierten Katalogen. Mehrfach vorhandene
Dateien werden nur einmal gespeichert, was
enorm Platz spart, weil bei den verschiede-
nen Editionen einer Windows-Versionen die
meisten Dateien identisch sind.
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Frische Windows-Installation

Praxis | Windows & SSD: Wimboot

Wenn man von den 12,2 GByte belegtem Platz die Ruhezustands- und Auslagerungsdatei abzieht, braucht Windows
bei einer herkdmmlichen Installation gerade mal 7,5 GByte. Trotzdem spart die neue Installationsmethode Wimboot bei

Windows 8.1 Update ,Core” rund 3 GByte.

Herkommliche Neuinstallation (Windows 8.1 Update ,Core”)

64 GByte

Wimboot-Neuinstallation (Windows 8.1 Update , Core”)

128 MByte MSR
100 MByte ESP

300 MByte Recovery

64 GByte

128 MByte MSR
100 MByte ESP

Wimboot geht einen Schritt weiter. Bei die-
ser Installationsmethode wird nicht mehr der
Inhalt der Wim-Datei auf die Festplatte ent-
packt, sondern die Wim-Datei selbst auf die
Platte kopiert. Zusatzlich werden Pointer-Da-
teien erzeugt, die auf die Dateien in der Wim-
Datei verweisen. Trotz dieser zusatzlichen
Pointer-Dateien spart das Platz, weil das
Image komprimiert ist: Knapp 2 GByte betragt
die Ersparnis im Vergleich zu einer frischen In-
stallation von Windows 8.1 Pro, bei einer
Core-Installation sind es sogar rund 3 GByte.

Doch um diese paar GByte geht es letzt-
lich gar nicht, denn an einer anderen Stelle
entfaltet Wimboot weit mehr Sparpotenzial.
Weil die Wim-Datei auf der Festplatte
schreibgeschutzt ist, kann sie ndmlich bei Be-
darf auch zum Wiederherstellen des Systems
dienen, etwa mit den beiden bordeigenen
Funktionen ,Auffrischen” und ,Neu installie-
ren”, die Sie in den PC-Einstellungen unter
,Update/Wiederherstellung” finden [1]. Zu-
satzliche, GByte-gro3e Wiederherstellungs-
Images, wie sie heutzutage Komplettsysteme

63,422 GByte Laufwerk C:

60,067 GByte Laufwerk C:

mit vorinstalliertem Windows mitschleppen,
werden dadurch tberflissig. Wie viel Platz
genau sich sparen ldsst, hangt davon ab, was
der Hersteller alles in die Wim-Datei hinein-
gestopft hat - das konnen schon mal
15 GByte oder noch mehr sein. Hinzu kommt,
dass die Recovery-Partitionen, die auf sol-
chen PCs Ublicherweise zu finden sind, meist
viel zu groB ausfallen, was bei Wimboot
Uberflussig wird (Details dazu im nachfolgen-
den Artikel).

Welches Sparpotenzial die Methode bie-
tet, zeigt das bereits erwdhnte Surface Pro:
Mit Wimboot- statt herkdommlicher Installa-
tion steigt der freie Platz von 28 auf 41 GByte,
es sind also tUber 13 GByte mehr frei als vor-
her. Noch mehr Platzgewinn lieB sich auf
einem Medion-Notebook erreichen durch
das Umwandeln der Windows-8-Vorinstalla-
tion in eine Wimboot-Installation: Waren im
Auslieferungszustand satte 97,2 GByte be-
reits belegt, driickte die neue Installations-
methode den Platzbedarf auf unter 22 GByte,
jeweils zuzlglich Auslagerungs- und Ruhe-

OEM-Installation auf Surface Pro

3,71 GByte Recovery mit Install.wim,
WinRE.wim (+Custom.wim)

zustandsdatei. Dabei fehlte hinterher nichts
auf der Festplatte, was vorher nicht auch
drauf war. Lediglich auf die mitgelieferten In-
stallationspakete fiir Software und Treiber,
die fur den Fall einer frischen Neuinstallation
mitgeliefert werden, verzichteten wir, was
aber grade mal 4 GByte ausmacht. Selbst mit
ihnen wirde der Platzbedarf also von tber
97 auf unter 26 GByte sinken.

Voraussetzungen

Damit eine Wimboot-Installation funktio-
niert, missen einige Voraussetzungen erfullt
sein. So gelingt sie bislang ausschlieBlich mit
Windows 8.1 Update (also inklusive dem letz-
ten grof3en Update KB2919355). Die Edition
spielt dabei keine Rolle, mit 8.1 ,Core” klappt
es genauso wie mit Pro und Enterprise (und
RT, was wir wegen der geringen Verbreitung
aber nicht getestet haben). Die Server-Vari-
ante Windows Server 2012 R2 hingegen wird
nicht unterstitzt. Eine Wimboot-Installation
startet nur von SSD oder eMMC-Flash, also

Bei OEM-Installationen liegen alle zu Windows geh&renden Dateien nicht nur auf der Systempartition, sondern tblicherweise
auch noch mal als Kopie in einer Recovery-Partition. Bei einer Wimboot-Installation entféllt die doppelte Lagerhaltung,

zudem fallt die Recovery-Partition kleiner aus.

Surface Pro mit herkdmmlicher OEM-Installation (Windows 8.1 Update Pro)

128 MByte MSR
200 MByte ESP
300 MByte Recovery

48,044 GByte Laufwerk C:

Surface Pro mit Wimboot-OEM-Installation (Windows 8.1 Update Pro)

64 GByte

128 MByte MSR
200 MByte ESP
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49,836 GByte Laufwerk C:
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350 MByte
OEM ESP

15 GByte Recovery

350 MByte 13,5 GByte Recovery mit Install.wim,
OEM ESP WinRE.wim
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weder von herkdmmlichen Magnet-Festplat-
ten noch von Hybrid-Festplatten. Solche dir-
fen aber zusatzlich im PC stecken.

Der PC muss zudem im UEFI-Modus boo-
ten, der BIOS-Kompatibilitatsmodus wird
nicht akzeptiert. Das hat direkte Auswirkun-
gen auf die Frage, ob man eine 32- oder
64-Bit-Version von Windows verwendet.
Denn eine 32-Bit-Version von Windows
kann zwar durchaus im UEFI-Modus booten,
aber nur dann, wenn die CPU keine 64-Bit-
Unterstitzung bietet. Das ist aber derzeit
nur bei manchen ginstigen Windows-Tab-
lets mit dlteren Atom-Prozessoren sowie bei
Surface-RT-Geraten der Fall. Auf allen ande-
ren Gerdten ist mittlerweile die 64-Bit-Un-
terstlitzung Standard, und dann bootet ein
32-Bit-Windows darauf nur, wenn die Main-
board-Firmware sich im BIOS-Kompatibili-
tatsmodus befindet, aber eben nicht im hier
erforderlichen UEFI-Modus. Daher gelingt
auf den meisten Gerdten derzeit nur mit
einer 64-Bit-Version das Einrichten einer
Wimboot-Installation.

Die SSD/eMMC muss im GPT-Format par-
titioniert sein. Typischerweise besteht eine
Wimboot-Installation aus vier Partitionen.
Die erste ist eine EFI-Bootpartition, es folgt
eine versteckte MSR-Partition und dann die
eigentliche Systempartition — so weit kennt
man das von herkdmmlichen Windows-In-
stallationen auf UEFI-Rechnern [2]. Am Ende
der Festplatte liegt eine ,Wiederherstel-
lungspartition”. In dieser landet die Wim-
Datei, genauer gesagt die Wim-Dateien: Zu-
satzlich zu der, in der Windows selbst steckt,
gibt es noch eine Wim-Datei fir das ,Win-
dows RE” (das bordeigene Recovery-Win-
dows [3]) und eventuell eine Custom.wim, in
der der PC-Hersteller nachtrégliche Anderun-
gen der urspringlichen Wim-Datei unter-
bringen kann. Die Partition fir diese Wim-
Dateien ist so klein wie moglich, ihre GréRe
wird so festgelegt, dass nur gut 50 MByte frei
bleiben. Auf der Systempartition landen erst
mal nur die Pointer-Dateien. Im Vergleich zu
einer herkémmlichen Installation ist sie zwar
etwas kleiner, weil sie zugunsten der Wim-

= Windows-Features

Windows-Features aktivieren oder deaktivieren

Dateien-Partition schrumpft, sie bietet aber
trotzdem mehr freien Platz.

Verhalten

Die Wim-Datei bleibt im laufenden Betrieb
grundsatzlich unveréndert, auch beim Ein-
spielen von Windows-Updates. Was an Up-
dates auf der Festplatte landet, fillt genauso
wie Programme und personliche Daten die
Systempartition - hier unterscheidet sich
eine Wimboot-Installation nicht von einer
herkdmmlichen. Der Platzspareffekt ergibt
sich also nur fur die Installation selbst, an-
schlieBend fullt sich die Platte im gleichen
Tempo wie sonst auch. Ausnahme: Die Ord-
ner c:\windows\installer und c:\windows\sys-
tem32\drvstore sind komprimiert, was spdter
hier drin landet, belegt also etwas weniger
Platz.

Eine Wimboot-Installation spart im Ver-
gleich zu einer herkdmmlichen auch deshalb
Platz, weil in der Wim-Datei nur ein einziges
Image steckt, dem zudem einige Dateien feh-
len. Die gehdren zu Funktionen, die normaler-
weise ohnehin nicht installiert sind, ndmlich
jene, bei denen in der Systemsteuerung unter
,Programme und Features” das Hakchen fehlt.
Dazu gehdren beispielsweise Hyper-V, Direct-
Play, Windows-ldentity-Foundation, 11S-Web-
Server, TelnetClient und -Server sowie einiges
mehr. Sie mussen trotzdem auf nichts verzich-
ten: Wenn Sie in der Systemsteuerung vor ein
Feature ein Hakchen setzen, dessen Dateien
in der Wim-Datei fehlen, ladt Windows sie ein-
fach via Windows Update nach.

Wer trotzdem ganz genau wissen will, was
fehlt: Die Liste lasst sich in einer mit adminis-
trativen Rechten laufenden Eingabeauffor-
derung. Das erledigt folgender Befehl:

dism /online /get-features

Bei einer herkémmlichen Installation steht bei
den nicht nachinstallierten Funktionen nur
»Status: Deaktiviert”, bei einer Wimboot-In-
stallation hingegen ,Status : Deaktiviert und
Nutzlast entfernt” - hier fehlen also die Datei-
en. Uber den c't-Link am Ende des Artikels fin-

- TN

@ [E Windows-Features

Verwenden Sie die Kontrollkastchen, um die entsprechenden Features ein- oder auszuschalten,

Ein ausgefilltes Kontrollkastchen bedeutet, dass ein Feature nur teilweise aktiviert ist.

@ (8] . NET Framework 3.5 (enthalt NET 2.0 und 3.0)

w (=] MET Framework 4.3 Advanced Services
[¥] || Arbeitsordnerclient
1w (=] Druck- und Dokumentdienste
] Einfache TCPIP-Dienste (z. B. Echo, Daytime usw.)
O Hostfahiger Webkern fur Internetinformationsdienste
[¥] | Internet Explorer 11
m ] Internetinformationsdienste
= Legacykomponenten
v
& [ | Medienfestures
m [ Microsoft-Message Queue-Server
]|, RIP-Listener
= Simple Network Management-Protokoll (SNMP)
[] | Telnet-Client
[] 1, Telnet-Server
[] . TFTP-Client
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A abschlieBen zu kénnen.

den Sie Textdateien, die die Ausgabe des Be-
fehls einmal auf einer herkdmmlichen und
einmal auf einer Wimboot-Installation enthal-
ten, und zwar jeweils fiir 8.1 Core und Pro.

Vorsicht, Falle

Im laufenden Betrieb verhalt sich eine Wim-
boot-Installation meist wie eine herkdmm-
liche, doch es gibt einige Ausnahmen zu be-
achten. So wird zwar Secure Boot unterstitzt
und auch Bitlocker funktioniert, doch rat Mi-
crosoft aus Performancegriinden davon ab,
die Partition mit den Wim-Dateien zu ver-
schlisseln.

Wer mit sektorbasiert arbeitenden Ima-
gern wie Acronis True Image oder Tom
Ehlerts Drive Snapshot ein Abbild des Sys-
tems anfertigen will, muss aufpassen, dass er
nicht nur die System- und Bootpartition si-
chert, sondern auch die mit den Wim-Da-
teien — ohne sie wirde sich das System nicht
funktionsfahig restaurieren lassen. Vorsicht
auch beim Partitionieren: Wer Wiederherstel-
lungspartitionen bislang gern gel&scht hat,
um Platz zu gewinnen, muss nun umdenken,
denn ohne startet eine Wimboot-Installation
eben nicht mehr.

Auflerdem warnt Microsoft davor, dass Vi-
renscanner Probleme bekommen konnten,
beschreibt aber die drohenden Schwierigkei-
ten nicht. Wir haben es deshalb ausprobiert
und in die Wim-Datei vor der Installation
eine Eicar-Testdatei eingebaut (eine extra fir
Virenscanner-Tests entwickelte Datei, die
vereinbarungsgemal von jedem Virenscan-
ner als Virus erkannt wird, obwohl sie véllig
harmlos ist). Nach der Installation lag auf der
Systempartition eine Pointer-Datei, die auf
den Eicar-Testvirus in der Wim-Datei verwies.
Auf diese Installation lieBen wir sowohl den
bordeigenen Defender als auch Norton Anti-
virus los, die zwar beide den Testvirus er-
kannten, aber jeweils nur die Pointer-Datei in
Quarantane verschoben. Der in der Wim-
Datei steckende Testvirus selbst hingegen
blieb unberihrt. Ein echter Schadling wiirde
so zwar vorldufig deaktiviert, doch weil beim

Es werden Dateien von Windows Update bendtigt, um die Installation einiger Features

= Dateien von Windows Update herunterladen

# Keine Verbindung mit Windows Update herstellen
Am PC werden keine Anderungen vorgenommen.

Abbrechen

Eine Wimboot-Installation spart auch deshalb Platz, weil hier die

w

| Abbrechen
Funktion sie herbei.
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Dateien fiir jene ,Windows Features” fehlen, die ohnehin nicht
installiert sind. Will man sie nachinstallieren, schafft die Update-
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= Datentragerverwaltung
Datei  Aktion Ansicht 7
e @ HE B
Volume Layout | Typ | Dateisystem | Status | Kapazitat Freier Speicher % frei
Einfach Basis Fehlerfrei (EFI-Systempartition]) 100 MB 100 MB 100 %
(=] Einfach Basis Fehlerfrei (Wiederherstellungspartition) 13,20 GB 13,20 GB 100 %
@ Windows (C:)  Einfach Basis MNTFS Fehlerfrei (Startpartition, Auslagerungsdatei, Absturzabbild} WIM-Start}Primare Partition) 105,82 GB 97,76 GB 92%

““Datentrager 0

119,12GB
Online

100 MB
\ Fehlerfrei (EFI-Systempartition)

B Nicht zugeordnet ll Primare Partition

Basic S | | Windows (C)
105,82 GB NTFS
Fehlerfrei (Startpartition, Auslagerungsdatei, Absturzabbild §WIM-5Start Primare Partition) | | Fehlerfrei (Wiederherstellungspartition)

Eine Wimboot-Installation kdnnen Sie in der Datentragerverwaltung identifizieren,
die Systempartition tragt dann den Hinweis ,, Wim-Start”.

Wiederherstellen des Systems auch die Poin-
ter-Datei auf ihn restauriert wird, wirde er
dabei reaktiviert werden.

Zeiger

Dass die Virenscanner bislang Probleme mit
den Pointer-Dateien haben, durfte auch
daran liegen, dass sie als solche kaum zu er-
kennen sind. Man geht mit ihnen um wie
sonst mit den echten Dateien, auf die sie ver-
weisen. Lediglich bei den in den Eigenschaf-
ten einer Datei zu findenden Angaben zum
Platz auf der Platte, den sie belegt, ist Vorsicht
geboten: Wahrend die ,GroRe” die GroRe der
entpackten Original-Datei nennt (ist mit der
der Datei in einer herkdmmlichen Installation
identisch), ist die ,GroRe auf Datentrager” die
der komprimierten Datei in der Wim-Datei.

Bei den Pointer-Dateien handelt es sich um
einen ein neuen Typ von Reparse Points, von
Microsoft auf deutsch als ,Analysepunkte” be-
zeichnet. Das sind Eintrdge im Dateisystem
NTFS, die mit einem speziellen Attribut dem
NTFS-Treiber signalisieren, dass jetzt keine
normale Datei kommt, sondern etwas, worum
sich ein spezielles Modul kiimmern soll - in
diesem Fall der neue Treiber ,Windows Over-
lay Filter”, WOF, der in der Datei wof.sys steckt.
Der sorgt dafir, dass jede Anwendung bei
einem Zugriff auf die Pointer-Datei stattdes-
sen die passende Datei aus der Wim-Datei 6ff-
net. Das funktioniert so zuverldssig, dass
selbst die Freeware Junction.exe von Sys-
internals, die eigentlich auf die Analyse von
Reparse Points spezialisiert ist, bei laufender
Wimboot-Installation die Pointer-Datei fir
eine herkdmmliche Datei hélt - nur wenn
man Junction.exe ohne aktiven WOF-Treiber
auf die Pointer-Datei loslasst, erkennt es einen
Lunknown microsoft reparse point”.

Als Folge kann man derzeit nur in einer
Eingabeaufforderung sicher eine Pointer-
Datei identifizieren. Der Befehl

fsutil wim queryfile c\windows\notepad.exe

liefert als Ausgabe entweder den Hinweis,
dass diese Datei ,nicht durch Wim-Dateien
unterstttzt” wird (dann ist es kein Pointer)
oder eben den Namen der Datei in der Wim-
Datei, auf die der Pointer verweist.
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Der Setup-Prozess erzeugt nicht fir jede
Datei, die in der Wim-Datei liegt, eine Poin-
ter-Datei. Ausnahmen macht er vor allem bei
Dateien, die sich standig andern, etwa die
Registry, diverse Log-Dateien sowie Auslage-
rungs- und Ruhezustandsdatei. Die Ausnah-
meliste finden Sie in der Datei Wimboot-
Compress.ini, die unter \windows\system32
liegt. Nachlesen kénnen Sie sie in einer Kopie
der Datei, die Sie Uber den c't-Link finden.
Dabei handelt es sich um die von Microsoft
vorgegebene Liste, OEM-Hersteller kénnen
sie nach Belieben editieren.

Nachgucken

Ob Sie vor einer Wimboot- oder einer her-
kommlichen Installation sitzen, lasst sich nur
an wenigen Stellen herausfinden — schlief3lich
verhalten sich beide normalerweise identisch.
Sicher feststellen konnen Sie es in der Daten-
trdgerverwaltung: Dort steht bei der System-
partition unter ,Status” unter anderem ,Wim-
Start”.

Wo die Wim-Datei liegt, kdnnen Sie in
einer mit Administratorrechten laufenden
Eingabeaufforderung mit dism.exe heraus-
finden. Der Befehl lautet:

dism /get-wimbootentry /path:c:

Sie erhalten den Pfad zur Wim-Datei.

Tempo

Welche Auswirkungen die neue Installations-
methode auf die Geschwindigkeit hat, haben
wir mit verschiedenen Benchmark-Program-
men auf einem Lenovo-Notebook G780
nachgemessen (Modell 2182). Darin steckten
ein Core i3-2328M (2,2 GHz Dual-Core),
4 GByte RAM und eine Samsung-840-Pro-
SSD mit 128 GByte. Wie schnell Windows
lduft, ermittelten wir mit einer herk6mmli-
chen Installation sowie einer Wimboot-In-
stallation, die beide auf dem gleichen ISO-
Abbild von ,Windows 8.1 Update” (,Core”)
aus dem MSDN basierten.

Zu den Tests gehorten drei Durchlaufe mit
Bapco Sysmark 2012 Version 1.5. Die Bench-
mark-Suite misst die Performance alltag-
licher Anwendungen wie Microsoft Office,
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13,20 GB

Adobe Photoshop und so weiter. AuBerdem
maBen wir die Zeit, wie lange es nach dem
Einschalten des Geréts jeweils bis zum Anzei-
gen einer Website im Internet Explorer, eines
Videos per Media Player sowie der Vorschau
eines 16 000x12 000-Pixel-Bildes dauerte,
und zwar jeweils bei einem echten Neustart
und bei einem Schnellstart sowie beim Auf-
wachen aus Energiesparmodus und Ruhezu-
stand. Das Ergebnis dieser Messungen war
eindeutig: Es waren keinerlei Geschwindig-
keitsunterschiede messbar.

Bei weiteren Tests erwarteten wir daher
ebenfalls keine Unterschiede, da sie noch we-
niger von Windows-eigenen Dateien und de-
ren Lage auf der Festplatte abhdngen. Dazu
gehorte das Komprimieren eines 5 GByte gro-
Ben Ordners (1595 Unterordner, 27 678 Da-
teien) mit 7-Zip 64Bit (Standard-Einstellung,
2 Threads), zehn geskriptete Bildmanipulatio-
nen an einem 16 000 X 12 000 Pixel grof3en
PNG-Bild mit Photoline, das Transkodieren
eines MP4-Videos in ein Video mit H264-Vi-
deocodec und AAC-Ton per AVIDemux, die
Berechnung eines Raytracing-Bildes mit allen
CPU-Kernen in Cinebench R15. Des Weiteren
lieBen wir Windows 15 765 getaggte MP3-
Dateien kopieren und indexieren. Unsere Er-
wartungen wurden erfiillt, Uberraschungen
blieben aus.

Der Befund ist also eindeutig: Man erkauft
sich bei einer Wimboot-Installation die Platz-
ersparnis nicht durch Performance-Verluste -
zumindest nicht im laufenden Betrieb. Beim
Einrichten einer solchen Installation sieht es
hingegen ganz anders aus, das kostet deut-
lich mehr Zeit als bislang gewohnt. Der Arti-
kel auf Seite 84 beschreibt den Prozess. (axv)
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Praxis | Windows & SSD: Wimboot selbstgemacht

Axel Vahldiek

Windows klein kriegen

Wimboot-Installation im Eigenbau

Die im vorangegangenen Artikel vorgestellte Installationsmethode Wimboot ist
eigentlich nur fiir den Einsatz durch die IT-Profis bei PC-Herstellern gedacht.
Doch da Windows ab Version ,,8.1 Update” alle n6tigen Werkzeuge bereits
mitbringt, steht die Methode auch jedem anderen Interessierten zur Verfiigung.

ei einer Wimboot-Installation liegt Win-

dows nicht wie sonst tblich in Form ein-
zelner Dateien auf der Festplatte, sondern
startet aus einem Image heraus, das sich in
einer speziellen Partition befindet. Die Sys-
tempartition enthalt lediglich kleine Zeiger-
dateien (Pointer), die auf die jeweilige Datei
im Image verweisen. Wie das genau funktio-
niert und warum es Platz auf der Festplatte
spart, erklart der Artikel auf Seite 80. Dieser
Beitrag baut darauf auf und erldutert, wie Sie
so eine Wimboot-Installation selbst einrich-
ten.

Zur Vorwarnung: Das hier beschriebene
Prozedere setzt einiges voraus. Dazu gehort,
dass Sie aul3er dem Ziel-PC auch einen sepa-
raten Arbeits-PC besitzen, der unter Win-
dows 8.1 Update lauft, sowie eine beliebige
USB-Festplatte oder zwei USB-Sticks. Zudem
kostet das Erstellen der Wimboot-Installation
nicht nur mehrere Stunden, sondern ist auch
anspruchsvoll. Denn bislang gibt es kein
Setup-Programm, das die Arbeit erledigen
konnte - die Werkzeuge arbeiten allesamt
nur auf der Kommandozeile und sind eigent-

84

lich nur fir jene Profis gedacht, die sich bei
grof3en PC-Herstellern um das Vorinstallieren
von Windows kiimmern. Einige c't-Skripte
nehmen lhnen zwar einen GrofB3teil der
Handgriffe ab, aber trotzdem ist einiges noch
manuell zu erledigen. Daher ist dieser Artikel
nur etwas fir Leute, die weder vor kompli-
zierten Kommandozeilenbefehlen noch vor
dem Bearbeiten von Batch-Skripten zuriick-
schrecken. Zudem wird wahrend des Setup-
Prozesses die gesamte SSD des Ziel-PC ge-
I6scht - fertigen Sie also unbedingt ein kom-
plettes Backup davon an.

Alle in diesem Artikel genannten Skripte,
Updates, Befehlszeilenreferenzen, Verweise
in Microsofts Technet und so weiter finden
Sie Uber den c't-Link am Ende des Artikels.
Das gilt auch fiir das Forum zum Artikel, in
dem Sie sich mit anderen Lesern daruber
austauschen kénnen.

Hardware-Voraussetzungen

Sowohl beim Ziel- als auch beim Arbeits-PC
spielt die Bauform keine Rolle, ob Desktop-PC,

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Notebook oder Tablet ist also egal. Der Ziel-
PC muss aber zwingend im UEFI-Modus boo-
ten und eine SSD oder eine eMMC enthalten.
Weil das Laufwerk wahrend der Aktion kom-
plett geléscht wird, ist es dringend ratsam, alle
anderen Laufwerke vorlibergehend zu entfer-
nen - das verhindert, dass Sie versehentlich
das falsche Laufwerk 16schen.

Der separate Arbeits-PC muss unter
Windows 8.1 Update” laufen. Sofern der
Ziel-PC 64-Bit-tauglich ist (was heutzutage
fur den Grofteil aller Gerédte gilt), brauchen
Sie auch auf dem Arbeits-PC eine 64-Bit-Ver-
sion von Windows 8.1 Update. Das Betriebs-
system muss sich mindestens auf dem Patch-
Level von Maérz befinden, das Update
KB2919355 bereits installiert sein. Das erken-
nen Sie daran, dass Sie auf der Startseite
oben rechts den Herunterfahren-Knopf
sehen. Falls Sie nur die Windows-8(.1-)Lizenz
fur den Ziel-PC besitzen, kénnen Sie fur den
Arbeits-PC auf die 90-Tage-Testversion von
Windows 8.1 zurtickgreifen, die Sie aber nach
der Installation erst noch auf den genannten
Patch-Level bringen missen.
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Ein USB-Laufwerk brauchen Sie zwar nicht
zwingend, weil sich eine Wimboot-Installa-
tion wie jede andere auch auf anderem
Wege einrichten lasst, etwa mit einer DVD
oder Ubers lokale Netzwerk [1]. Das Sammeln
erster Wimboot-Erfahrungen gelingt damit
aber am einfachsten, weil Sie sich dann das
Brennen von Rohlingen oder das Einrichten
eines Servers sparen. In Frage kommen ent-
weder eine USB-Festplatte mit mindestens
64 GByte Grof3e oder aber zwei USB-Sticks.
Einer der beiden muss dann mindestens
8 GByte groB3 sein, beim anderen reicht
1 GByte.

Image-Vielfalt

Auf dem Weg zu lhrer Wimboot-Installation
hantieren Sie mit drei verschiedenen Image-
Dateien im Wim-Format: Install.wim, Boot.
wim und Winre.wim.

Bei der Install.wim handelt es sich um jene
Datei, in der Windows selbst steckt. Die meis-
ten der nachfolgend beschriebenen Hand-
griffe dienen dazu, diese Datei zu finden und
anschlieBend so zu bearbeiten, dass sie Wim-
boot-tauglich wird. Falls Sie keine Install.wim
besitzen, konnen Sie selbst eine erstellen.

Die Boot.wim enthdlt ein Image namens
Windows PE (Preinstallation Environment).
Dabei handelt es sich um ein Mini-Windows,
das der Ziel-PC bootet, wenn Sie ihn vom
USB-Laufwerk starten. PE ist das Betriebssys-
tem, unter dem spater die eigentliche Instal-
lation ablauft. Es landet selbst also nicht auf
der Festplatte. Wie der Name schon andeu-
tet, ist es darauf spezialisiert, als Basis fir den
Installationsprozess von Windows zu dienen,
und zwar nicht nur auf Einzelplatz-Rechnern,
sondern auch in der Unternehmens-IT.

In Winre.wim schlieBlich steckt das zu 8.1
Update gehérende Windows RE (Recovery
Environment). Dabei handelt es sich faktisch
um ein Windows PE, erganzt um zusatzliche
Wiederherstellungsfunktionen [2]. Es startet
unter anderem dann, wenn Sie beim Klick
auf ,Neustart” die Umschalt-Taste gedrtickt
halten oder eben, wenn 8.1 selbst nicht mehr
booten kann.

In Microsofts Dokumentationen im Tech-
net sind Hinweise auf ein viertes Image zu
finden, das nachtrigliche Anderungen am
Windows-8,1.Image enthalten kann (Cus-
tom.wim). Das ist aber optional und bleibt
hier unberiicksichtigt.

Boot.wim erzeugen

Die erste zu bearbeitende Image-Datei ist die
Boot.wim. Microsoft empfiehlt, die Boot.wim
zu verwenden, die das ADK fiir Windows 8.1
mitbringt (Assessment and Deployment Kit).

Install.wim  das Wimboot-taugliche Windows 8.1 Update
Boot.wim Windows PE (Preinstallation Environment)
Winre.wim  Windows RE (Recovery Environment)
Custom.wim fiir nachtragliche Anderungen der Install.wim,

hier nicht notwendig
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Ein Assistent ver-
wandelt Ihr USB-
Laufwerk in ein
Bootmedium, von
dem eine Variante
von Windows PE
startet. Sofern die

s Wiederherstellungslaufwerk

Wiederherstellungslaufwerk erstellen

Ein Wiederherstellungslaufwerk bietet die Maglichkeit, Probleme auf dem PC zu behandeln, wenn er nicht
gestartet werden kann. Enthalt der PC bereits eine Wiederherstellungspartition, kinnen Sie sie auch auf das

Wiederherstellungslaufwerk kopieren, damit Sie den PC damit auffrischen oder zurlcksetzen kénnen.

untere Option zum
Kopieren vorhanden

ist, entfernen Sie das

[|Kopieren Sie die Wiederherstellungspartition vom PC auf das Wiederherstellungslaufwerk;

Hakchen, denn das
ist hier unnétig und
wiirde nur zusatzlich
Zeit kosten.

Doch das mussten Sie erst mal herunterla-
den und installieren. Schneller gelingen die
ersten Schritte mit einer bordeigenen Win-
dows-Funktion. Stopseln Sie die USB-Platte
oder den kleinen USB-Stick an den Arbeits-
PC an und alle anderen USB-Laufwerke ab,
tippen Sie anschlieBend blind auf der Start-
seite ,Wiederherstellungslaufwerk erstellen”
ein und driicken Sie Enter. Es startet ein As-
sistent, der — Achtung! - das USB-Laufwerk
komplett 16scht und es anschlieBend in ein
bootfahiges Notfallmedium verwandelt (des-
sen Aufbau Ubrigens der Grund fiir die Emp-
fehlung ist, entweder eine USB-Platte oder
zwei USB-Sticks zu verwenden, mehr dazu im
Kasten auf dieser Seite). Sofern die Option
zum Kopieren der Wiederherstellungsparti-
tion vorhanden und nicht ausgegraut ist,
entfernen Sie das Hakchen davor, denn diese
Kopieraktion ist hier tiberflussig.

Auf dem USB-Laufwerk liegt nun im Ord-
ner \sources die Datei Boot.wim mit Win-
dows PE. Die sehen Sie nur, wenn Sie in der
Systemsteuerung in den Ordneroptionen
unter Ansicht die Option ,Ausgeblendete
Dateien, Ordner und Laufwerke anzeigen”
aktivieren und das Hakchen vor ,Geschiitzte
Systemdateien ausblenden” entfernen. Bei

Weiter

Abbrechen

dem Image in Boot.wim handelt es sich
streng genommen Ubrigens um ein RE, aber
weil es auf die Wiederherstellungsfunktionen
an dieser Stelle nicht ankommt, bleibt es bei
der Bezeichnung PE daftr. Der einzige hier
relevante Unterschied zum PE aus dem ADK:
Nach dem Starten vom Stick erscheint nicht
direkt die Eingabeaufforderung, sondern erst
nach vier Mausklicks. Daftr braucht man
aber keine Sprachpakete fiir eine deutsche
Tastaturbelegung nachzuristen.

Falls Sie den kleinen Stick zum Wiederher-
stellungslaufwerk gemacht haben, formatie-
ren Sie den grofBen nun mit NTFS. Falls Sie
stattdessen eine USB-Platte verwenden, er-
stellen Sie in der Datentragerverwaltung hin-
ter der Boot-Partition eine weitere, NTFS-for-
matierte Partition. Platz daftr brauchen Sie
nicht extra freizurdumen, da die vom Assis-
tenten erstellte Boot-Partition nur 32 GByte
groB ist. Zum Erstellen wéhlen Sie im Kon-
textmenu ,Neues einfaches Volume erstel-
len” und klicken sich durch den Assistenten.
Vergeben Sie nun noch im Explorer aussage-
kraftige Namen fur die neu erzeugten Lauf-
werke, etwa ,USB-Boot” und ,USB-Daten” -
das hilft spater, die USB-Laufwerke sicher
von der SSD im Ziel-PC zu unterscheiden.

Zwei kleine Sticks oder eine grof3e Platte?

Der Grund fiir die auf den ersten Blick viel-
leicht seltsam anmutende Empfehlung,
entweder eine USB-Platte mit mindestens
64 GByte oder zwei Sticks zu verwenden,
die deutlich kleiner sein durfen, ist der Auf-
bau des vom Wiederherstellungs-Assisten-
ten erzeugten Notfall-Mediums. Denn der
formatiert das Wiederherstellungslaufwerk
mit dem eigentlich veralteten Dateisystem
FAT32, weil PCs im UEFI-Modus von ande-
ren Dateisystemen nicht booten kénnen.
FAT32 beschrankt die Gro3e einer Datei
auf 4 GByte. Weil eine der Image-Dateien,
um die es hier geht, aber in vielen Féllen
gréBer ist, brauchen Sie zusatzlich zur
FAT32-Boot-Partition eine NTFS-forma-
tierte Daten-Partition.

Eine zweite Partition kdnnen Sie jedoch nur
auf Laufwerken anlegen, die Windows fir
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,eingebaut” halt (drive_fixed). USB-Sticks
stuft es stattdessen als ,austauschbar” ein
(drive_removable) — deswegen brauchen
Sie zwei Sticks. USB-Festplatten hingegen
halt Windows genau wie einige wenige fir
Windows-to-go zertifizierte USB-Sticks [5]
fur ,eingebaut”, hier kdnnen Sie also eine
zweite Partition erzeugen. Bei Laufwerken
ab 64 GByte Grof3e ist der freie Platz fur die
NTFS-Partition bereits vorhanden, weil die
Boot-Partition maximal 32 GByte belegt.

Ob Ihr Laufwerk Windows fiir ,austausch-
bar” oder ,eingebaut” halt, konnen Sie in
einer Eingabeaufforderung nachprifen
mit dem Befehl

fsutil fsinfo drivetype d:

Den Laufwerksbuchstaben passen Sie
bitte an.
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Boot.wim bearbeiten

Egal, ob Sie die Boot.wim aus dem ADK oder
vom Wiederherstellungslaufwerk verwen-
den, es ist in beiden Féllen bislang normaler-
weise nur ein PE in Version 5.0 vorhanden.
Fir eine Wimboot-Installation muss es je-
doch Version 5.1 sein. Es gibt derzeit ledig-
lich einen Fall, in dem Sie bereits PE 5.1 auf
dem USB-Laufwerk haben: Wenn Sie das
Windows gerade erst von einem ISO instal-
liert haben, auf dem Windows 8.1 bereits in-
klusive Update enthalten ist — doch an das
kommen derzeit nur MSDN-Abonnenten
und Volumenlizenz-Besitzer heran. Wer statt-
dessen den Update-Mechanismus genutzt
hat, um auf den aktuellen Patchlevel zu kom-
men, hat ein PE 5.0 auf dem USB-Laufwerk.

Macht aber nichts, denn Sie kénnen die
nétigen Updates von auflen ins PE-Image
fummeln, und die meiste Arbeit dabei nimmt
Ihnen ein c't-Skript ab. Erstellen Sie auf dem
Arbeits-PC zuerst einen Ordner, den Sie als
Arbeitsverzeichnis verwenden, beispielsweise
d:\wb. Kopieren Sie nun die Datei Boot.wim
aus dem Sources-Ordner vom USB-Laufwerk
in lhr Arbeitsverzeichnis. Vermeiden Sie még-
lichst, die Dateien anders zu benennen, denn
sonst missen Sie das Skript anpassen.

Als Nachstes laden Sie die notigen Up-
dates herunter: KB2919355 and KB2919442.
Obacht, die Webseite von KB2919355 bietet
nach einem Klick auf ,Download” mehrere
Dateien an, Sie brauchen alle sechs MSU-Pa-
kete. Kopieren Sie die insgesamt sieben Pa-
kete in das Arbeitsverzeichnis.

Die Integration der Updates erledigt das
Skript ,ausPE50machPE51.bat”. Es besteht
abgesehen von einigen Sicherheitspriifun-
gen im Wesentlichen aus einer Ansammlung
verschiedener Befehle fir das Kommando-
zeilenprogramm dism.exe (siehe Kasten a_uf
S. 87). Kopieren Sie das Skript ebenfalls in [hr
Arbeitsverzeichnis.

Starten Sie das Skript mit Administrator-
rechten. Es schaut zuerst, ob in dem Ordner,
in dem es liegt, die Datei Boot.wim sowie die
nétigen Updates vorhanden sind. AuBBerdem

= "SATA"
it Bst
1 Windous NTFS

SYSTEM FAT32

Images MIFS

D USB-BOOT
5 E USB-Daten

FAT32
NTFS

Bezeichnung DS Typ

Partition
Partition
Partition

gﬂﬂ Bst/ Bezeichnung | DS Typ

Partition
Partition

rem Pfad zum Arbeitsverzeichnis setzen
set workdir=%~d0%~p0

rem Mount-Ordner setzen
set mountdir=ZworkdirZmount

rem Name der PE-WIM-Datei setzen
set pefile=hoot.wim

rem Name der Patch-Datei setzen
set patch=Windows8.1-KB2919442-x64.msu

rem Mount-Ordner erzeugen
nd “mountdir’

rem Erstes Image aus der WIM-Datei bereitstellen
dism /mount-image *
/imagefile:%workdirZZpefile’ °
/index:1 *
/mountdir:Zmountdir’

rem Update zum Image hinzufigen

dism /add-package "
/packagepath:ZworkdirZZpatch’ *
/image:Z%mountdiri

rem Image bereinigen

dism /image:Zmountdirs *
/cleanup-image *
/startcomponentcleanup *
/resetbase

rem Bereitstellung des Image aufheben

dism /unmount-image *
/mountdir:Zmountdir% *
/commit

rem Mount-Ordner wieder ldschen
radir mountdir’ /q

Gleich zwei der hier vorgestellten
c’'t-Skripte nutzen diesen Code, um
ein Image in einer Wim-Datei offline
um einzelne Updates zu erganzen.

prift es, ob es vorlibergehend einen neuen
Ordner namens ,mount” erstellen kann. In
dem stellt es das Image zur weiteren Bear-
beitung bereit, nach Abschluss der Arbeiten
|6scht das Skript ihn normalerweise wieder.
Falls ein solcher Ordner bereits vorhanden
ist, entfernen Sie ihn bitte.

Bei Bedarf konnen Sie den Pfad lhres Ar-
beitsverzeichnisses sowie die Namen des
Mount-Ordners, der Wim-Dateien und der
Updates am Anfang des Skripts anpassen,
die Stellen sind kommentiert. Das kann bei-
spielsweise erforderlich sein, falls Microsoft

Gribe
114 GB
108 MB

4400 MB

Status

Fehlerfre
Fehlerfre
Fehlerfre

Info

Uersteck
Uersteck

Status
Fehlerfre
Fehlerfre

Auf welche Platte soll installiert werden (B.1>7

Das Vergeben von sprechenden Namen fiir die USB-Laufwerke erleichtert das
sichere Identifizieren der SSD vor dem Erstellen der Wimboot-Installation.
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die nétigen Updates irgendwann durch neue
mit anderen Namen ersetzt.

Nachdem das Skript erfolgreich durchge-
laufen ist, ersetzen Sie die Datei Boot.wim
auf dem USB-Laufwerk durch die gerade be-
arbeitete aus lhrem Arbeitsverzeichnis. Bitte
lassen Sie die heruntergeladenen Updates
vorerst im Arbeitsverzeichnis, sie werden
eventuell noch gebraucht.

Install.wim beschaffen

Nun geht es an das Erzeugen einer In-
stall.wim, die fur die Wimboot-Installation
vorbereitet ist. Wie genau das ablduft, hangt
leider davon ab, was Sie als Ausgangsmate-
rial besitzen. Daher folgen nun drei Abschnit-
te: Der erste ist fUr jene, die ein Installations-
medium mit Windows 8.1 Update besitzen,
der zweite flr jene mit einem mit Windows
8.1 ohne Update und der dritte fur die Besit-
zer einer DVD mit Windows 8.0. Nach diesen
drei Abschnitten folgen noch Tipps fir jene,
die gar kein Installationsmedium, sondern
nur eine Windows-Vorinstallation des PC-
Herstellers zur Verfiigung haben.

Welche Version ein Installationsmedium
hat, erkennen Sie am Erstell-/Anderungs-
datum der Datei Setup.exe im Wurzelver-
zeichnis. Bei Windows 8.0 lautet es 26.07.12,
bei 8.1 ist es 23.08.13 und bei 8.1 mit Update
18.03.14.

Mit einem Installationsmedium, das bereits
Windows 8.1 Update enthalt, ist der nachste
Schritt am einfachsten - leider kann nicht
jeder Besitzer einer Windows-8(.1-)Lizenz so
ein ISO einfach herunterladen. Bis Redak-
tionsschluss kamen wie schon erwdhnt nur
MSDN-Abonnenten und Besitzer einer Volu-
men-Lizenz tber ihre jeweiligen Download-
Portale dran.

Wenn Sie so ein ISO besitzen, brauchen
Sie es nur mit einem Doppelklick als Lauf-
werk im Explorer einzubinden,die darauf im
Ordner \sources liegende Install.wim in lhr
Arbeitsverzeichnis zu kopieren und kénnen
im Abschnitt ,Install.wim bearbeiten” weiter-
lesen.

Wer in letzter Zeit beispielsweise eine Sys-
tem-Builder-Lizenz von Windows 8.1 erwor-
ben oder die 90-Tage-Testversion von 8.1 En-
terprise heruntergeladen hat, besitzt ein In-
stallationsmedium mit Windows 8.1 ohne
das integrierte Update KB2919355. Dieses
mussen Sie dann vor der Weiterverarbeitung
erst noch integrieren, wobei wieder ein c't-
Skript hilft.

Kopieren Sie vom Medium die Datei In-
stall.wim aus dem Ordner \sources in lhr Ar-
beitsverzeichnis. Stellen Sie sicher, dass die
vorhin heruntergeladenen Updates noch im
Arbeitsverzeichnis liegen und dass die Datei-
namen unverdndert sind (sonst missen Sie
das Skript anpassen).
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AnschlieBend kommt das Skript ,Aus-
Win81mach81Update.bat” zum Einsatz. Es
bearbeitet das erste in der Install.wim gefun-
dene Image. Bei 8.1 Enterprise ist ohnehin
nur eines drin, sonst ist das erste normaler-
weise die Pro-Version. Wollen Sie stattdessen
die Core-Version, passen Sie den Parameter
Lindex” am Anfang des Skripts an, die Stelle
ist kommentiert.

Nach dem Start des Skripts mit Adminis-
tratorrechten stellt es den Inhalt der Datei In-
stall.wim voribergehend in einem neuen
Unterordner lhres Arbeitsverzeichnisses na-
mens ,mount” zur weiteren Bearbeitung be-
reit, integriert die Updates und verpackt die
Wim-Datei wieder. Das kann je nach Ge-
schwindigkeit des Arbeits-PC durchaus tber
eine Stunde dauern. Die in der Install.wim
enthaltene Datei Winre.wim wird bei der Ge-
legenheit ebenfalls aktualisiert.

Falls beim Ablauf des Skripts am Ende
eine Fehlermeldung mit der Nummer
0xc1420117 auftaucht, 6ffnen Sie die Datei
c\windows\logs\dism\dism.log. Suchen Sie
von unten nach oben nach einer Zeile, in der
steht: ,Unmount for image at <Arbeitsver-

zeichnis>\mount complete.”. Falls Sie die fin-
den, ist trotzdem alles gut, denn dann schei-
terte das Skript lediglich daran, dass das vom
Skript verwendete Programm dism.exe zum
Abschluss aus bislang unklarem Grund ver-
sucht, den vom Skript erstellten Unterordner
zu l6schen und neu zu erstellen, daran aber
scheitert, weil gerade Virenscanner, Index-
erstellung oder andere Hintergrundprozesse
darauf zugreifen.

Nach dem Durchlaufen des Skripts lesen
Sie im Abschnitt ,Install.wim bearbeiten”
weiter.

Wenn Sie lediglich ein Setup-Medium mit
Windows 8.0 besitzen, helfen Skripte allein
nicht weiter (und auch nicht der in [3]
beschriebene Trick, dessen Einsatz Microsoft
mittlerweile leider unterbunden hat). Instal-
lieren Sie stattdessen Windows 8 frisch auf
den Ziel-PC, bringen Sie es auf den aktuellen
Patch-Level und erzeugen Sie aus dieser In-
stallation anschlieBend eine neue Install.
wim.

Das Vorgehen im Detail: Die Installation
lassen Sie wie ublich durchlaufen. Rechner-
und Kontoname setzen Sie genau wie die
Einstellungen so, wie Sie sie spater in der
Wimboot-Installation verwenden wollen. An-
schlieBend lassen Sie so lange die Windows-
Update-Funktion Updates suchen und instal-
lieren, bis sie nichts mehr findet. Aufforde-
rungen zum Neustart sollten Sie dabei unbe-
dingt nachkommen, anschlieBend bitte
wieder prufen, ob weitere Updates gefunden
werden. Sobald das nicht mehr der Fall ist,
bietet Ihnen der Store das Update auf 8.1 an,
installieren Sie es. AnschlieBend wiederholen
Sie das Update-Spiel, bis wiederum nichts
mehr gefunden wird. Erst dann ist Windows
auf dem aktuellen Patchlevel, zu erkennen
am Knopf zum Herunterfahren auf der Start-
seite.

Nun geht es ans Aufraumen: Klicken Sie
auf dem Ziel-PC in den Eigenschaften von
Laufwerk c:\ auf ,Bereinigen” und anschlie-
Bend auf ,Systemdateien bereinigen”. Wenn
Sie alle Hakchen gesetzt und auf OK geklickt
haben, 16scht Windows diverse Uberreste
der Update-Orgie. Aber leider nicht alle,

Die Skripte

Die von uns zur Verfiigung gestellten Skripte gehen im Wesentli-
chen auf Artikel aus Microsofts Technet zuriick, die wir - teilweise
fehlerbereinigt - in den Skripten zusammengefasst, mit zusatz-
lichen Priifungen versehen und so optimiert haben, dass Sie mog-
lichst wenig selbst machen missen. Die eigentliche Arbeit erledigt
vor allem das bordeigene dism.exe. Der Name steht fir ,Deploy-
ment Image Servicing and Management”. Das Programm, das von
Microsoft bestéandig weiterentwickelt wird, hat sich mittlerweile
zum Universalwerkzeug bei der Bearbeitung von Wim-Dateien ge-
mausert. Es wird nicht nur von Windows-Admins genutzt, sondern
auch von den PC-Herstellern zum Erzeugen der Vorinstallationen
auf PC, Notebooks und Tablets. Mit dism erstellte und bearbeitete
Wim-Dateien haben sich also schon millionenfach bewahrt.

Wenn Sie die Skripte lesen, werden Sie feststellen, dass manche
dism-Operationen immer wieder vorkommen. Deren Aufbau ist
immer dhnlich:

dism /option1:paramter1 /option2:paramter2

Die Parameter hdangen ohne trennendes Leerzeichen direkt hinter
dem Doppelpunkt, der die Option abschlief3t, das gilt auch fir
Pfadangaben. Die von den Skripten verwendeten Optionen sind:

dism /mount-image

Entpackt ein Image aus einer Wim-Datei (/imagefile:) in einen Ordner
(/mountdir:) zur weiteren Bearbeitung. Image und Mount-Ordner
bleiben dabei verkniipft, Windows weil3 also, dass Ordnerinhalt
und Image zusammengehdren. Welches Image bereitgestellt wird,
legt die Index-Nummer fest (/index:).

dism /optimize-image /wimboot

Versieht ein Image mit den fiir Wimboot erforderlichen Besonder-
heiten (komprimierte Ordner, entfernte Dateien und so weiter).
Den Pfad zum Image legt /image: fest.

dism /add-package

Fligt einem bereitgestellten Image (/image:) ein Installationspaket
(/packagepath:) hinzu.
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dism /image:Pfad /cleanup-image

Raumt ein bereitgestelltes Image auf, genauer den Ordner WinSxS.
Installierte Updates kénnen anschlieBend nicht mehr deinstalliert
werden. Die Option /startcomponentcleanup sorgt dafir, dass Dateien,
die jinger als 30 Tage sind, nicht ignoriert werden, /resetbase [6scht
zudem alle durch Updates tberholte Dateien.

dism /unmount-image

Hebt die Bereitstellung eines Images auf. Die Option /mountdir: ent-
scheidet, wo es liegt. Hingt man /commit an, werden die Anderun-
gen Ubernommen, faktisch also das vorhandene Image in der
Wim-Datei durch ein neues ersetzt, das dism aus dem Inhalt des
Mount-Ordners erstellt. Bei /discard |6scht dism stattdessen nur den
Inhalt des Mount-Ordners und dessen Verknlpfung zum Image,
das Image in der Wim-Datei bleibt dann unverandert.

dism /export-image /wimboot

Exportiert das Image mit der durch /sourceindex: festgelegten
Nummer aus einer Wim-Datei (/sourceimagefile:) in eine neue Datei
(/destinationimagefile:).

dism /apply-image /wimboot

Erzeugt auf dem mit /applydir: festgelegten Laufwerk die Zeiger-
dateien zu der durch /imagefile: definierten Wim-Datei. Die Option
/scratchdir: legt ein temporares Verzeichnis fest, und zwar idealerwei-
se nicht auf dem sonst voreingestellten Laufwerk x:, denn das ist
unter PE eine kleine RAM-Disk, in der kaum Platz ist.

dism /cleanup-mountpoints
dism /cleanup-wim

Wenn ein Image bereitgestellt wird, merkt sich Windows das. Geht
dabei was schief, wird der nachste Versuch deshalb mitunter ver-
weigert - Windows glaubt, das Image oder der Bereitstellungsort
sei bereits in Benutzung. Die beiden Befehle lassen Windows das
wieder vergessen.
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daher geht es nun in einer Eingabeaufforde-
rung mit Admin-Rechten weiter. Dort tippen
Sie folgenden Befehl ein:

dism /online /cleanup-image /startcomponentcleanup

Das raumt weitere Uberreste auf, mehr dazu
im Artikel auf Seite 72. Anschlielend bitte
neu starten.

Als ndchsten Schritt kopieren Sie die Datei
Winre.wim auf lhr USB-Laufwerk. Das ist al-
lerdings nicht ohne Weiteres moglich, denn
die Datei liegt in einer versteckten Wieder-
herstellungspartition am Anfang der Fest-
platte, die Sie mangels Laufwerksbuchstaben
im Explorer nicht sehen. Der Einfachheit hal-
ber lassen Sie Windows die Datei woanders
hin verschieben. Driicken Sie dazu Win-
dows+x, wdhlen Sie ,Eingabeaufforderung
(Administrator)” aus, bestdtigen Sie die
Nachfrage und tippen folgenden Befehl ein:

reagentc /disable

Der Befehl deaktiviert nicht nur die Notfall-
Umgebung des laufenden Windows (was
hier egal ist), sondern verschiebt auch die
Datei Winre.wim von der versteckten Parti-
tion in den Ordner c:\\windows\system32\re-
covery. Dort sehen Sie die Datei, sobald Sie
in der Systemsteuerung in den Ordneroptio-
nen unter Ansicht die Optionen ,Ausgeblen-

rem Pfad zum Arbeitsverzeichnis setzen
set workdir=%~d0%~p0

rem Mount-Ordner setzen
set mountdir=ZworkdirZmount

rem Name der WIM-Datei setzen
set imagefile=install.wim

rem Image aus der WIM-Datei auswaehlen
set index=1

rem Image bereitstellen

nd Zmountdir’

dism /mount-image”
/imagefile:ZworkdirZ%imagefiles *
/index:%index% "
/mountdir:Zmountdir’

rem Winre.wim ausbauen

attrib -s -h ZmountdirZ\windows\”
system32\recovery\winre.wim

nove /mountdirZ\windows\system32\recovery\"
winre.wim ZworkdirZwinre.wim

rem Wimboot-tauglich machen

dism /optimize-image °
/image:ZmountdirZ *
/winboot

rem Bereitstellung aufheben

dism /unmount-image "
/mountdir:%mountdir’ *
/commit

rmdir Zmountdir’ /q

rem Andere Images entfernen

dism /export-image "
/wimboot *
/sourceimagefile:ZworkdirZZimagefile’ "
/sourceindex:Zindex’ *
/destinationimagefile:ZworkdirZtemp.wim

del ZworkdirZZimagefileZ /q

ren Zworkdir’temp.wim %imagefileZ

Damit eine Wim-Datei nur noch ein
einziges, moglichst schlankes Image
enthalt, das zudem Wimboot-fahig ist,
sind diverse Zeilen Code erforderlich.
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dete Dateien, Ordner und Laufwerke anzei-
gen” aktivieren und das Hakchen vor ,Ge-
schitzte Systemdateien ausblenden” entfer-
nen. AnschlieBend kénnen Sie die Datei auf
Ilhren NTFS-Stick oder die NTFS-Partition der
USB-Platte kopieren. Als letzten Handgriff
der Winre-Aktion reaktivieren Sie die Notfall-
Umgebung in der Eingabeaufforderung den
Befehl:

reagentc /enable

Das veranlasst Windows dazu, die Datei
Winre.wim wieder in die versteckte Partition
zurlickzuverschieben.

Nun booten Sie den Ziel-PC von lhrem
frisch erstellten USB-Laufwerk, um die aktua-
lisierte Installation auf der Festplatte in eine
Install.wim zu kopieren. Sofern Sie Sticks ver-
wenden, stopseln Sie beide an. Nach dem
Booten wahlen Sie die Sprache aus, danach
klicken Sie sich Gber ,Problembehandlung”
und ,Erweiterte Optionen” zur ,Eingabeauf-
forderung” durch. Hier tippen Sie ,Notepad”
ein und rufen mit Strg+0 den Offnen-Dialog
auf, um sich einen Uberblick tiber die Vertei-
lung der Laufwerksbuchstaben zu verschaf-
fen (unter ,Dieser PC”). Suchen Sie den
Buchstaben der Windows-Partition (hier c:)
sowie den der NTFS-Partition der USB-Platte
beziehungsweise des NTFS-Sticks (hier e:).
Sobald Sie beide identifiziert haben, gehts in
der Eingabeaufforderung mit diesem Befehl
weiter:

dism /capture-image /imagefile:e:\install.wim 7
/capturedir.c: /name:"windows" /scratchdir:e:

Die Laufwerksbuchstaben passen Sie bitte
alle an. Obacht: Bei den Optionen darf zwi-
schen Doppelpunkt und Pfadangabe kein
Leerzeichen stehen. Sobald die Operation
abgeschlossen ist, sind Sie endlich Besitzer
einer Install.wim. Lesen Sie nun weiter bei
Jnstall.wim bearbeiten”.

OEM-Vorinstallation ohne Medium

Wenn Sie gar keine Windows-8-DVD besit-
zen, sondern nur eine auf dem PC vorinstal-
lierte Lizenz, konnen Sie im Prinzip genauso
vorgehen wie im Abschnitt ,Windows 8.0"
beschrieben, nur eben ohne Neuinstallation.
Allerdings mussen Sie damit rechnen, dass
die dabei produzierte Install.wim sehr grof3
wird, denn sie wird alles enthalten, was auf
Laufwerk c: liegt, und bei gewachsenen In-
stallationen kénnen da schnell GBytes im
dreistelligen Bereich zusammenkommen.
Tipps, wie Sie Ausnahmen definieren, finden
Sie im Artikel auf Seite 76.

Install.wim bearbeiten

Nachdem Sie nun, auf welchem Wege auch
immer, Besitzer einer Install.wim mit Win-
dows 8.1 Update sind, ist es Zeit fir die letz-
ten Handgriffe daran. Die erledigt ein weite-
res c't-Skript namens ,Aus81UpdateMach-
Wimboot.bat”. Es erwartet eine Datei na-
mens Install.wim im gleichen Ordner und will
voriibergehend einen neuen Ordner namens
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,mount” erstellen koénnen; falls es schon
einen mit diesem Namen gibt, entfernen Sie
ihn bitte.

Auch dieses Skript bearbeitet in der Stan-
dard-Einstellung das erste in der Install.wim
gefundene Image. Bei 8.1 Enterprise und
selbsterstellten Wim-Dateien ist eh nur eines
drin, sonst ist es Ublicherweise die Pro-Ver-
sion. Wollen Sie stattdessen die Core-Version,
passen Sie den Parameter ,index” am Anfang
des Skripts an, die Stelle ist kommentiert.

Erzeugen Sie vor dem Start des Skripts
vorsichtshalber eine Kopie der Install.wim an
anderer Stelle, nur fur den Fall, dass beim fol-
genden Umbau etwas schiefgeht (was bei all
unseren Tests nie der Fall war, aber man
weil ja nie).

Nach dem Start mit Administratorrechten
versucht das Skript, die Datei Winre.wim -
sofern vorhanden - aus der Install.wim aus-
zubauen. Sie fehlt dann, wenn Sie die In-
stall.wim wie im Abschnitt ,Windows 8.0" be-
schrieben selbst erzeugt haben, aber in dem
Fall haben Sie die Winre.wim ja ohnehin
schon auf Ihrem USB-Laufwerk.

Des Weiteren baut das Skript die Wim-
boot-Fahigkeit ein. Dazu gehort das Kompri-
mieren einiger Ordner sowie das Entfernen
von Dateien, die zu normalerweise ohnehin
nicht aktivierten Windows-Funktionen geho-
ren (siehe Artikel auf S. 80).

Um sicherzustellen, dass die Wim-Datei
nichts Uberfliissiges enthilt, wird das erste
ausgewahlte Image zudem in eine neue
Wim-Datei exportiert und die alte durch die
neue ersetzt.

Falls das Skript mit der Meldung ,Fehler:
87" aussteigt, ignorieren Sie den darunter
stehenden Hinweis ,Die Option ,optimize-
image’ ist unbekannt.”, denn das ist Unfug.
Ursache ist stattdessen, dass in diesem Fall
das ausgewdhlte Image in der Install.wim
kein Windows 8.1 inklusive Update ist. Das
kann passieren, wenn Sie im Abschnitt
,Windows 8.1 ohne Update” versehentlich
ein anderes Image in lhrer Install.wim zum
Bearbeiten ausgewahlt haben als jetzt, also
beispielsweise Core statt Pro.

Ist auch dieses Skript erfolgreich durchge-
laufen, haben Sie alle Images beieinander.

Zusammenstellen

Nun kopieren Sie die bearbeitete Install.wim
und gegebenenfalls die Winre.wim auf den
NTFS-Stick oder die NTFS-Partition der USB-
Platte. Dorthin gehdrt auch das letzte c't-
Skript namens ,ApplyWimboot.bat”. Das wird
gleich die eigentliche Installation erledigen.

Bevor Sie den Ziel-PC gleich vom USB-
Laufwerk booten, sollten Sie sich noch ein-
mal davon Uberzeugen, dass keinerlei Daten
mehr drauf sind, von denen Sie kein Backup
haben. Denn das Skript 16scht die SSD gleich
vollstdandig, also nicht nur die Windows-Par-
tition, sondern auch alle anderen Partitionen
darauf. Daher nochmals die dringende Emp-
fehlung: Entfernen Sie voriibergehend alle
anderen Laufwerke des Ziel-PC aufler der
Ziel-SSD selbst.
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rem Pfad zum Arbeitsverzeichnis setzen
set workdir=%~d0%~p0

rem Name der WIM-Datei setzen
set imagefile=install.wim

rem Name der RE-WIM-Datei setzen
set refile=winre.wim

rem $SD partitionieren
diskpart /s 7~d0%~pOdiskpart.txt

rem WIM-Dateien kopieren
copy ZworkdirZZrefileZ u:\recovery\winre.wim

copy ZworkdirZZimagefileZ "u:\windows images\install.wim"

rem Pointer-Dateien erzeugen
dism /apply-image "
/imagefile:"u:\windows images\install.wim" *
/applydirzv: ”
[index:1 "
/WIMBoot

rem Bootloader installieren
vi\windows\system32\bcdboot.exe v:\windows

rem RE-Image einhdngen
vi\windows\system32\reagentc.exe /setreimage "
/path u:\recovery\uinre.uim *
/target v:\windows

rem Rechte setzen

icacls "u:\Windows Images" /grant:r SYSTEM:(F) /T
icacls "u:\Windows Images" /inheritance:r /T
icacls "u:\Windows Images" /grant:r %S-1-5-32-544
icacls "u:\Windows Images" /grant:r SYSTEM:(R) /T

Booten Sie den Ziel-PC nun vom USB-
Laufwerk (Sticks missen beide angestopselt
sein). Obacht: USB-Platte/Boot-Stick stecken
Sie besser an einen USB-2.0-Anschluss, denn
bei 3.0-Anschlissen scheitert das Booten nur
allzu gern mit teilweise absurden oder auch
ganz ohne Fehlermeldungen. An einem Test-
rechner war es sogar nétig, beide Sticks an
USB-2.0-Anschlisse anzustdpseln.

Nach dem Booten wéhlen Sie die Sprache
und klicken nacheinander auf ,Problem-
behandlung”, ,Erweitere Optionen” und
,Eingabeaufforderung”. Tippen Sie darin
.Notepad” ein zum Starten des Editors und
priifen zuerst mit dem Offnen-Dialog unter
,Dieser PC”, ob die Laufwerksbuchstaben u:
und v: frei sind. Das Skript will gleich beide
voriibergehend selbst vergeben (Ihre Wim-
boot-Installation sieht sich spater trotzdem
auf c:). Sollten u: oder v: ungewdhnlicher-
weise schon vergeben sein, 6ffnen Sie das
Skript in Notepad und tragen andere ,tem-
porarere Laufwerksbuchstaben” ein; die bei-
den Stellen sind kommentiert.

AnschlieBend suchen Sie wieder im Off-
nen-Dialog unter ,Dieser PC" den Laufwerks-
buchstaben des NTFS-Sticks oder der NTFS-
Partition der USB-Platte, beispielsweise e:.
Dann tippen Sie in der Eingabeaufforderung
ein:

e:\ApplyWimboot.bat

Das Skript pruft zuerst sicherheitshalber, ob
es Uberhaupt sinnvoll laufen kann. So steigt
es aus, wenn es nicht unter PE lauft, wenn
die Version von dism zu alt ist, der PC nicht
im UEFI-Modus gebootet hat oder wenn Da-
teien fehlen. Achtung: Das Skript ist leider
nicht in der Lage zu erkennen, ob wirklich
eine SSD oder eMMC im PC steckt. Falls nicht,
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Diese Code-
Zeilen erzeugen
die Wimboot-
Installation. Der
Befehl zum
Partitionieren
ruft den Kom-
mandozeilen-
partitionierer
diskpart auf und
libergibt ihm eine
Textdatei mit
Anweisungen.

clean

convert gpt

rem Platte auswahlen
select disk 0

rem Platte ldschen

rem Platte in GPT-Format konvertieren

rem EFI-Boot-Partition erzeugen
create partition efi size=100
format quick fs=fat32 label="System"

rem MSR-Partition erzeugen
create partition msr size=128

rem Windows-Partition erzeugen

create partition primary
format quick fs=ntfs label="Windows"
assign letter=v

rem Windows-Partition schrumpfen
rem Wert wird vorher von anderem Skript berechnet
shrink minimum=4669

rem Recovery-Partition erzeugen

create partition primary

format quick fs=ntfs label="Images"

assign letter=u

set id="de94bbak-06d1-4d40-a16a-bfd50179d6éac"
gpt attributes=0x8000000000000001

Die Anweisungen fiir den Kommandozeilen-

partitionierer diskpart stehen in einem
separaten Skript.

wird es, sofern Sie die nachfolgenden Sicher-
heitsabfragen alle bestatigen, gnadenlos
auch eine herkdmmliche Magnetfestplatte
I6schen, anschliefend aber beim Installieren
scheitern.

Nach den Priifungen zeigt das Skript die
Festplatten an, die es gefunden hat. Die USB-
Laufwerke erkennen Sie am Namen der Par-
tition(en) darauf, die Sie vorhin vergeben
haben. Nach dem Auswahlen der SSD folgt
eine letzte Sicherheitsabfrage, bitte beach-
ten Sie dabei die GroB3- und Kleinschreibung.
Dann lauft das Skript wirklich los.

Das Skript errechnet zuerst die GroRe der
Partition fur die Wim-Dateien, wobei es den
etwas kruden Vorgaben aus Microsofts Tech-
net folgt. Das Errechnen ist n6tig, damit die
Partition spater genug Platz fiir die Dateien
sowie zusdtzlich gut 50 MByte freien Platz
bietet, aber eben auch nicht mehr, um kei-
nen Platz zu verschwenden.

AnschlieBend wird die SSD geléscht und
im GPT-Format neu partitioniert: Zuerst eine
EFl-Bootpartition, dann die versteckte MSR-
Partition und dahinter eine gro3e primare
Partition, wie es auf GPT-Platten tblich ist [4].
Die grof3e Primare belegt voriibergehend
den kompletten Rest der Platte, weshalb das
Skript auch mit SSDs beliebiger GroRe klar-
kommt - der Platz fiir die Wim-Dateien-Par-
tition am Ende der SSD wird durch Schrump-
fen der grof3en Priméren um die errechnete
GroBe erreicht. Dort landet dann eine wei-
tere, die Windows intern als ,Wiederherstel-
lungspartition” fuhrt. Dahin kopiert das
Skript die Wim-Dateien.

Es folgt die eigentliche Installation, also
das Erzeugen der Zeigerdateien sowie das
Erstellen eines neuen Bootloaders. Zudem
verknupft das Skript die Winre.wim mit dem
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soeben installierten Windows und verbiegt
schlieBlich die Zugriffsrechte auf die In-
stall.wim so, dass nur noch das System selbst
sowie Administratoren drauf zugreifen kén-
nen, und selbst die nur lesend.

Ist alles durchgelaufen, meldet das Skript
JFertig”. SchlieBen Sie die Eingabeaufforde-
rung und klicken Sie auf ,Fortsetzen (Been-
den und mit Windows 8.1 fortfahren)”. Der
PC startet neu. Was dann passiert, hdangt
davon ab, wo lhre Install.wim herstammt.
Haben Sie die selbst erzeugt, startet Win-
dows einfach, sonst lduft die Ubliche Installa-
tionsroutine durch, inklusive Abfrage des ge-
wiinschten Rechnernamens, Erstellen eines
Kontos und so weiter. Das Eingeben des Pro-
duct Key ist ausnahmsweise optional, falls
Sie das Uberspringen, kénnen Sie das Einge-
ben spédter in der Systemsteuerung unter
System nachholen. Egal wie, sobald der
Desktop zu sehen ist, lauft lhre Wimboot-In-
stallation endlich. (axv)
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High-End-Smartphones mit Android im Test

So viel Smartphone gibt es nirgendwo anders: Die neuen
Spitzenmodelle von Huawei, LG, Samsung und Co. bieten
hochauflésende Displays und absolute Top-Kameras —
einige zum halben Preis eines iPhone.
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enn sich die Raumfahrt so schnell ent-

wickelt hatte wie Smartphones, lebten
wir heute auf dem Mars. 4K-Camcorder, Full-
HD-Displays und leistungsstarke Quad-Core-
Prozessoren passen heute in schlanke Ge-
hduse, von denen obendrein einige wasser-
und staubgeschitzt sind.

Bei dieser Feature-Flut fragt man sich, ob
man das alles wirklich braucht und ob ein
einzelnes Gerat gleich in so vielen Kategorien
spitze sein kann. Wir haben deshalb die ak-
tuellen High-End-Smartphones im c't-Labor
getestet: Gegeneinander treten nicht nur die
popularen Flaggschiffe HTC One M8, LG G3,
Samsung Galaxy S5 und Sony Xperia Z2 an.
Auch die hierzulande weniger bekannten
Huawei Ascend P7 sowie das Oppo Find 7
und Find 7a mussen sich im Smartphone-
Olymp bewdhren. Keines der Gerate kostet
viel mehr als 500 Euro. Zum Vergleich: Ihr
argster Konkurrent, das iPhone 5s, ist erst ab
600 Euro zu haben.

Alles Android

Alle Hersteller bis auf Oppo statten ihre
Smartphones mit der aktuellen Android-Ver-
sion 4.4 aus. Nur Kaufer des Find 7 und Find
7a missen mit Version 4.3 auskommen. Bis-
her ist unklar, welche Modelle die fiir Herbst
angekindigte Android-Version L bekom-
men; erfahrungsgemaf werden solche Spit-
zenmodelle wenigstens ein-, zweimal mit Ak-
tualisierungen versorgt [1].

Rasend schnell sind die Prozessoren aller
Testkandidaten. Abgesehen vom Huawei
Ascend P7 steckt in allen der momentan
schnellste mobile ARM-Prozessor Snapdra-
gon 801 mit vier Rechenkernen. In einigen
Modellen lauft er mit 2,3 GHz, in anderen mit
2,5, was aber kaum einen Unterschied
macht. Mit dem potenten Grafikchip Adreno
330 und 2 oder 3 GByte RAM stellen die Ge-
rate in den Benchmarks neue Rekorde auf. In
der Praxis manifestiert sich die hohe Leistung
in Form von butterweich animierten Bedien-
oberflaichen und prompt startenden Apps.
Auch anspruchsvolle Spiele wie Asphalt 8
und die GTA-3-Reihe ruckeln nur, wenn das
Smartphone heifl3 wird und drosselt.

Display, Akkus, SD-Karten

Starker unterscheiden sich die Displays der
Smartphones. Der Trend geht klar zu Riesen-
Panels mit tber 5 Zoll Bilddiagonale und
mindestens Full-HD-Auflosung. Das LG G3

und das Oppo Find 7 haben sogar 2560 x
1440 Bildpunkte. Den Unterschied zu Full HD
konnten wir mit bloBem Auge aber nicht er-
kennen. So grof3e Displays - die von LG und
Oppo bringen es sogar auf 5,5 Zoll Diagonale
- passen naturgemaf3 nicht in besonders
handliche Gerdte. Keines der getesteten
Smartphones lasst sich komfortabel einhan-
dig benutzen.

Ein schoner Trend: Einige Hersteller keh-
ren zum wechselbaren Akku zurtick: Die gibt
es immerhin bei den Gerdten von LG, Oppo
und Samsung. Bei den anderen muss man
das Gerét fur einen Akkutausch zum Herstel-
ler schicken. Und auch ein per MicroSD-Karte
erweiterbarer Medienspeicher ist in der Top-
Klasse inzwischen Standard. Das ist vor allem
deshalb so wichtig, weil die Gerdte bis auf
das LG G3 und das Oppo Find 7 (beide 32
GByte) nur 16 GByte internen Flash-Speicher
eingebaut haben.

Der schnelle Mobilfunkstandard LTE kann
mit allen Gerdten genutzt werden. Somit ist
theoretisch mobile Datenubertragung mit
bis zu 150 MBit/s moglich. 5-GHz-WLAN be-
herrschen alle Smartphones bis auf das Hua-
wei Ascend P7.

Die besten Kameras stecken im Samsung
Galaxy S5, im Huawei Ascend P7 und im
Oppo Find 7/7a. Sie erreichen die Qualitat
von glinstigen Kompaktkameras und reichen
als Urlaubsknipse allemal, wenn man auf
einen Zoom verzichten kann. Die Kameras
des HTC One M8 und Sony Xperia Z2 hinge-
gen zeigen Schwadchen - erstere wegen
schlechter Bildqualitat, letztere wegen Hitze-
problemen.

HTC One M8

Das HTC One M8 ist das schickste Modell im
Test. Es hat ein massives Metall-Gehause aus

Prifstand | High-End-Smartphones

HTC One M8: hochwertiges Alu-Gehdause,
gutes Display, mittelméaBige Fotos mit
niedriger Auflosung

einem Guss, dessen Verarbeitungsqualitat
mit der des aktuellen iPhone mithalten kann.
Auf der Frontseite sind Stereo-Lautsprecher
eingebaut, die die der anderen Smartphones
weit Ubertreffen. Die Laufzeiten sind mittel-
maBig, einen Tag lang halt der Akku aber lo-
cker durch.

Gleich drei Kameras sind eingebaut: Eine
sitzt an der Front, zwei auf der Rlckseite.
Von letzteren ist die 4,1- Megapixel-Kamera

Video Video 3D-Spiel WLAN-Surfen
(normale Helligkeit) [h] (max. Helligkeit) [h] (normale Helligkeit) [h] (normale Helligkeit) [h]
besser - besserp besser besserp
HTCOne M8 I 11,6 I 8 4 I 3,9 I 13
Huawei Ascend P7 ~ nom 9 I 63 I 4,1 I 1,2
LGG3 I 9,5 I 5,6 9 I 3,9
Oppo Find 7 I /3 I 6,6 I 2, | ___W¥)
Oppo Find 7a I 10,5 I 39 I 6,3 I 9,9
Samsung Galaxy S5 GG 150 N 147 N 5, I 9, 1
Sony Xperia 2 I 14 I 9,5 I 5, I 13,8

normale Helligkeit: 200 cd/m?; Spiel: Asphalt 8 (Find 7: GTA San Andreas); Surfen: Abruf einer Standard-Webseite alle 30 Sekunden

Benchmarks

Modell Chipsatz / Prozessorkerne / Takt Grafikchip  Coremark Coremark GFXBench 2.7
(Singlethread) (Multithread) T-Rex HD [fps]
besserp besserp besserp

HTC One M8 Qualcomm MSM8974AB /4 /2300 MHz ~ Adreno 330 N 6349 I 1668 I 30

Huawei Ascend P7 Hisilicon Kirin 910T /4 / 1800 MHz Mali-450MP  mm 4749 19065 11

LGG3 Qualcomm MSM8974AC/4 /2500 MHz ~ Adreno 330  mmm 7705 I 77213 ___ Wi

Oppo Find 7 Qualcomm MSM8974AC/4 /2500 MHz  Adreno 330 I 7910 I 29990 20

Oppo Find 7a Qualcomm MSM8974AB /4 /2300 MHz ~ Adreno330 mm 7117 I 23121 8

Samsung Galaxy S5 Qualcomm MSM8974AC/4 /2500 MHz ~ Adreno 330  mmm 7556 I 06124 . )8

Sony Xperia 22 Qualcomm MSM8974AB /4 /2300 MHz ~Adreno 330 w7294 I (877) N )9
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GFXBench 2.7 T-Rex 3DMark Ice Storm  Sunspider 1.0.2

HD offscreen [fps]  Unlimited [ms]

besserp besserp besser
I )8 I 16975 . 653
11 - 7436 I 1184
I )/ I 16916 — 723
I )8 I 16734 716
I )8 I 19734 764
I 28 I 18762 W 395
I )/ I 13408 N 041
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fur die eigentliche Bildaufnahme zustandig.
Ihr Fotosensor hat eine vergleichsweise
groBBe Pixelflache, was zu besseren Bildern
bei schlechten Lichtverhaltnissen fiihren
soll. Auf unseren Testfotos zeigte sich den-
noch starkes Farbrauschen bei schwachem
Licht. Die geringe Auflosung lasst zudem
keinen Spielraum zum VergréBern von Bild-
ausschnitten. Die zweite Riickseiten-Kamera
misst den Abstand zu fotografierten Objek-
ten. Auf den fertigen Fotos kann man dann
festlegen, auf welcher Ebene man scharf
stellen méchte. Das funktioniert gut bei Ob-
jekten, die sich eindeutig vom Hintergrund
abheben, doch bei vielen verschiedenen
Ebenen mit kleinen Objekten wie Asten ver-
sagt die Abstandserkennung. Das IPS-Panel
gibt sich keine Bl6Be und zeigt starke Kon-
traste und hat einen stabilen Blickwinkel.

HTC hat mit dem Widget BlinkFeed eine
besondere Sammelstelle fur allerlei Infor-
mationen in das Betriebssystem integriert.
Es zeigt beispielsweise News aus dem Web
und Mitteilungen aus sozialen Netzwerken
an. Die Auswahl der Quellen ist allerdings
gering und ldsst sich vom Nutzer nicht er-
weitern.

Huawei Ascend P7

Das 300-Euro-Smartphone Huawei Ascend
P7 ist nicht nur das glinstigste, sondern auch
das schlankste und leichteste unter den An-
droid-Flaggschiffen. Gerade einmal 125
Gramm bringt es auf die Waage, es ist nur
7 Millimeter dinn und fur ein 5-Zoll-
Smartphone Uberraschend kompakt. Mit
Glasrlickseite und Metallrahmen orientiert es
sich am Design der iPhones.

Die Huawei-eigene Quadcore-CPU kann
nicht ganz mit den Qualcomm-Chipsatzen
der Ubrigen Herstellern mithalten: Sowohl
in den reinen CPU-Benchmarks als auch in
den Spiele-Benchmarks liegt das Ascend P7
allenfalls im Smartphone-Mittelfeld. An sich
fluppt die Bedienoberflache genauso fllssig
wie bei den anderen, aber Apps brauchen
etwas langer zum Starten, Menis und
Benachrichtigungsleiste stottern minimal
beim Scrollen. Spiele mit hoher Detailtiefe
wie GTA San Andreas ruckeln stark.

Ins kompakte Gehduse passt nur ein fest
verbauter 2500-mAh-Akku; der schafft aber
noch ordentliche Laufzeiten. Die Kamera
gehort zu den besten im Test: Die Fotos

Lohnen sich die Vorgangermodelle?

werden scharf und zeigen brillante Farben,
nur im Dunkeln verrauschen sie stark.
Besonderheit: Sogar die Frontkamera mit
8 Megapixeln macht bessere Fotos als die
Hauptkamera manch preiswerterer Smart-
phones.

Von allen Herstellern hat Huawei die Be-
dienoberflache am starksten verdndert. Ein
App-Men gibt es nicht, stattdessen landen
alle installierten Anwendungen auf den
Startbildschirmen. Auch unterscheiden sich
Sperrbildschirm und viele Gesten so stark
vom Standard-Android, dass man sich umge-
wohnen muss.

LG G3

Obwohl das LG G3 eines der gréBten Dis-
plays im Test besitzt, bleibt es aufgrund des
winzigen Rahmens vergleichsweise hand-
lich. Die Auflosung ist eine echte Besonder-
heit: Mit 2560 x 1440 Bildpunkten und 537
dpi ist es scharfer als Full HD. Doch ein wert-
voller Vorteil ist das nicht, so konnten die
meisten Kollegen in der c't-Redaktion den
Unterschied mit bloBem Auge nicht fest-
stellen.

Die Vorganger-Modelle der Spitzen-Smartphones sind gerade mal ein Jahr alt
und gehdren auch heute noch zu den besten Geraten. Ihre Preise sind stetig
gefallen und so haben einige von ihnen ein Giberragendes Preis/Leistungs-
verhaltnis. Doch auf was muss man verzichten und was kénnen sie genauso

gut oder besser als die Newcomer?

HTC One

O 32 GByte Flash-Speicher

© kein Wechselspeicher

© Akku nicht tauschbar

© langsamerer Prozessor
Preis: 380 Euro

© kein LTE

Huawei Ascend P6
Q@ flaches Gehiuse
© langsamerer Prozessor

© HD-Auflésung

Preis: 230 Euro

LG G2

Q@ schneller Prozessor

@ 13-MP-Kamera

© Akku nicht tauschbar

© kein Wechselspeicher
Preis: 320 Euro

Fazit: Wer auf die schnellsten Prozessoren und Kleinigkeiten wie Wechsel-
speicher verzichten kann, bekommt mit den alten Spitzenmodellen giinstige
Smartphones, die kaum etwas langsamer oder schlechter erledigen als ihre
Nachfolger. Besonders das Sony Xperia Z1 und das LG G2 stehen ihren Nach-

folgern in wenig nach.
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Samsung Galaxy S4

@ Full-HD-Auflésung

() AMOLED-Display

© langsamerer Prozessor

© nicht staub- und wasserdicht
Preis: 380 Euro

Sony Xperia Z1

@ wasser- und staubdicht
@ schneller Prozessor
@ Full-HD-Auflésung
@ 21-MP-Kamera
Preis: 350 Euro
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Huawei Ascend P7: kompaktes
Gehéuse, gute Kamera, Prozessor
nur Mittelklasse

Den Einschalter und die Lautstarke-Wippe
hat LG auf die Ruickseite unterhalb der Kame-
ra verfrachtet. Das soll praktischer beim Te-
lefonieren sein, ist aber letztlich schlicht eine
Umgewohnung ohne Vorteile. Damit man es
auch auf den Tisch liegend schnell anma-
chen kann, weckt man das Smartphone per
Doppeltipp aufs Display auf. Statt eines
Sperrmusters kann man ein Tipp-Muster ein-
stellen, bei dem man verschiedene Stellen
des Bildschirms ,abklopft”.

Der wechselbare Akku hielt im Test je nach
Einsatz zwischen 2,9 und 9,5 Stunden; das
sind die zweitschlechtesten Laufzeiten im

Die extrem leistungsféahigen Prozessoren einiger Smartphones hatten
mit Uberhitzung zu kimpfen: Beim LG G3 ruckelten aufwendige 3D-

Spiele nach einiger Zeit merklich (links), beim Sony Xperia Z2 schaltete
sich die Kamera bei langeren Videoaufzeichnungen immer wieder ab.
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LG G3: grof3es, hochauflosendes Display,
kurze Laufzeit, Performance-Schwéachen
durch Uberhitzung

Testfeld. Auffallend war das schnelle Erwar-
men des Gerdts bei Belastung: So erhielten
wir nur im Eisschrank die optimalen Bench-
mark-Ergebnisse. Im sommerlichen Biro ru-
ckelten Spiele wie GTA nach einigen Spielmi-
nuten merklich und selbst die Smartphone-
Oberflache hakte immer wieder.

Die Kamera macht gute Fotos und ordnet
sich bei den Spitzen-Smartphonesim Mittel-
feld ein: Fotos wirken bisweilen blass. Die
Android-Oberfldche ist untbersichtlicher als
im Original, vor allem die Meldeleiste mit
Schnellstartfunktionen wirkt schnell Gber-
frachtet.

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag
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Oppo Find 7: gute Performance,
grof3es und hochauflésendes Display,
kein aktuelles Android

Oppo Find 7/7a

Der hierzulande kaum bekannte chinesische
Smartphone-Hersteller Oppo vertreibt seine
Smartphones nur direkt Uber die eigene
Webseite. Das Find 7 und Find 7a unterschei-
den sich zwar in technischen Details, im All-
tag fallen die Unterschiede aber kaum auf.
Das Find 7 zeigt 2560 x 1440 Pixel, beim Find
7a gibt es Full HD. Einen Unterschied erkennt
man mit dem bloBen Auge nicht - selbst
dann nicht, wenn die Gerate nebeneinander
liegen. Kontrast und Helligkeit sind beim
Find 7 etwas niedriger, was der hoéheren
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Pixeldichte geschuldet ist. Zwar ist die Hellig-
keit bei beiden Geraten nicht auf dem
Niveau der Konkurrenz, sie reicht aber, um
im Freien etwas zu erkennen.

Der Prozessor im Find 7 ist schneller -
2,5 GHZ statt 2,3 -, muss aber auch mehr
Pixel schubsen: So merkt man im Alltag
kaum einen Vorteil, bei Grafik-Benchmarks
ist das Find 7 sogar langsamer, wenn es in
,Onscreen”-Tests das komplette Display an-
steuern muss. Die hohere Auflésung geht
auch zu Lasten des Akkus. Beim Videoschau-
en, Spielen und Surfen bleibt die Laufzeit um
20 bis 30 Prozent hinter der des 7a; damit
markiert das Find 7 sogar das Schlusslicht
im Test.

Die Kamera ist in beiden Modellen die
gleiche. Den Fotos fehlt es an Farbe und
Farbtreue, auch kdnnten sie schéarfer sein.
Die Kamera speichert auch RAW ab und

nimmt im Ultra-HD-Modus Fotos mit 50 Me-
gapixel auf, indem sie mehrere Aufnahmen
vom selben Motiv zusammenrechnet. Die
Auslosezeit betragt dann mehrere Sekunden,
die Unterschiede waren in unseren Labor-
tests aber so marginal, dass sich der Einsatz
der Funktion nicht lohnt - zudem funktio-
niert sie bei bewegten Motiven nicht.

Beim Betriebssystem ColorOS handelt es
sich um eine modifizierte Version des nicht
mehr aktuellen Android 4.3, die vollen Zu-
griff auf die Google Apps und den Play-Store
hat. Der Hersteller erweitert es um ein neues
Design und Funktionen wie Gestensteue-
rung.

Samsung Galaxy S5

Das Gehause des Galaxy S5 ist gegen Ndsse
und Dreck nach IP67 geschitzt, halt also

einen kréftigen Regen oder ruppigen Tag
am Strand durch — Tauchen gehen sollten
man damit aber dennoch nicht. Auch muss
man penibel darauf achten, dass der
Rickendeckel und die Abdeckung des USB-
3.0-Anschlusses fest verschlossen bleiben.
An den USB-Port passen auch USB-2.0-
Kabel.

In den Home-Button ist ein Fingerab-
drucksensor eingebaut, mit dem man das
Display entsperren und bei PayPal Zahlun-
gen autorisieren kann, statt ein Passwort ein-
geben zu mussen. Den Finger muss man
dariber streichen; auflegen wie beim iPhone
reicht nicht. Im Test entpuppte sich das als
unzuverldssig und damit kaum praxistaug-
lich. Laut Hersteller wird der Fingerabdruck
Jnicht reproduzierbar” gespeichert.

Unter der Rlckseitenkamera liegt der
Pulssensor. Er zeigte sich dhnlich bockig wie

E] 200-Euro-Smartphones

Modell HTC One (M8) Huawei Ascend P7 LGG3 Oppo Find 7 Oppo Find 7a

Ausstattung

Android-Version / Bedienoberflache Android 4.4.2 / HTC Sense 6.0 Android 4.4.2 / EmotionUl 2.3 Android 4.4.2 /LG UI Android 4.3 / Color0S 1.2.0i Android 4.3 / Color0S 1.2.3i

Prozessor / Kerne / Takt Qualcomm MSM8974AB / Hisilicon Kirin 900T / Qualcomm MSM8974AC/ Qualcomm MSM8974AC/ Qualcomm MSM8974AB /
4/23GHz 4/1,8GHz 4/2,5GHz 4/2,5GHz 4/23GHz

Grafikchip Qualcomm Adreno 330 ARM Mali-450MP Qualcomm Adreno 330 Qualcomm Adreno 330 Qualcomm Adreno 330

Arbeits- / Flash-Speicher (frei)

Wechselspeicher (maximal)
WLAN / Dual-Band
Bluetooth / NFC/ Infrarot
mobile Datenverbindung’

Akku / austauschbar / drahtlos ladbar

Abmessungen (Hx B xT)
Gewicht

Kamera, Multimedia
Kamera-Auflosung Fotos / Video

Auto- / Touchfokus / Fotoleuchte (Anzahl)

Frontkamera-Auflosung Fotos / Video

Display
Technik / GroRe (Diagonale)

Auflosung / Seitenverhaltnis

2 GByte /16 GByte (9,26 GByte)

MicroSDXC (128 GByte)
IEEE 802.11ac/ v
40/v Iv

LTE (150 MBit/s Down, 50 MBit/s
Up), HSPA (42 MBit/s Down,
7,2 MBit/s Up)

2600mAh/ =/ =
147 mm X 71 mm X 9 mm
1599

2688 x 1520 (4,1 MPixel) /
1920 x 1080

v IvVIvI2)

2560 % 1920/ 1920 X 1080

LCD (IPS) /11 cm X 6,2 cm
(5Zoll)

1920 1080 Pixel (444 dpi) / 16:9

2 GByte /16 GByte (11,77 GByte)

MicroSDXC (128 GByte)
IEEE 802.11b/g/n/ =
40/v | -

LTE (150 MBit/s Down, 50 MBit/s
Up), HSPA (42 MBit/s Down,
7,2 MBit/s Up)

2500mAh/ =/ =
140 mm X 69 mm X 7 mm
125¢

4160 % 3120 (13 MPixel) /
1920 X 1080

v IviIv(1)

3264 X 2448 /1920 X 1080

LCD (IPS) /11 cm X 6,2 cm
(5Zoll)

1920 1080 Pixel (444 dpi) / 16:9

2GByte 0.3 GByte / 16 GByte
(10,53 GByte) 0. 32 GByte

MicroSDXC (128 GByte)
IEEE 802.11ac/v/
40/v |v

LTE (150 MBit/s Down, 50 MBit/s
Up), HSPA (42 MBit/s Down,
7,2 MBit/s Up)

3000mAh /v / =
146 mm X 75 mm X 10 mm
155¢

4160 x 3120 (13 MPixel) /
3840 % 2160

v IvViIv(2)

19201080 /1920 x 1080

LCD (IPS) /12,1 cm X 6,8 cm
(5,5 Zoll)

2560 1440 Pixel (537 dpi) / 16:9

3 GByte /32 GByte (26,4 GByte)

MicroSDXC (128 GByte)
IEEE 802.11 a/b/g/n /v
40/v [ =

LTE (150 MBit/s Down, 50 MBit/s
Up), HSPA (42 MBit/s Down,
7,2 MBit/s Up)

3000mAh /v / =
153 mm X 75 mm X 9 mm
178¢

4160 x 3120 (13 MPixel) /
3840 x 2160

v IvIvQ2)

2592 X 1944 /1280 X 720

LCD (IPS) /12,1 cm X 6,8 cm
(5,5 Zoll)

2560 X 1440 Pixel (537 dpi) / 16:9

2 GByte /16 GByte (12,2 GByte)

MicroSDXC (128 GByte)
IEEE 802.11 a/b/g/n / v/
40/v [ =

LTE (150 MBit/s Down, 50 MBit/s
Up), HSPA (42 MBit/s Down,
7,2 MBit/s Up)

2800mAh/v/ / =
153 mm X 75 mm X 9 mm
17g

4160 x 3120 (13 MPixel) /
3840 % 2160

v IvVIv)

2592 X 1944 /1280 X 720

LCD (IPS) /12,1 cm X 6,8 cm
(5,5 Zoll)

1920 1080 Pixel (402 dpi) / 16:9

11...391 cd/m?/90 %
1667:1/sRGB

Helligkeitsregelbereich / Ausleuchtung
Kontrast / Farbraum

Die runden Diagramme geben die Winkel-
abhéngigkeit des Kontrasts wieder. Blaue
Farbanteile stehen fiir niedrige, rotliche fiir
hohe Kontraste. Kreise markieren die Blick-
winkel in 20-Grad-Schritten. Im Idealfall ist
das ganze Bild pink.

winkelabhangiger Kontrast: Kreise im 20>-Abstand

0 200 400 600

Bewertung

Bedienung / Performance [CCUCE)

Ausstattung Software / Hardware D /@D

Display @D

Laufzeit @

Kamera Fotos / Videos O/0

Preise und Garantie

StraBenpreis 520€

"Herstellerangabe

@@ sehrqut @ qut O zufriedenstellend © schlecht
94

10..... 404 cd/m?/ 83 %
860:1/sRGB

11...381cd/m?/84%
1123:1/sRGB

D /@ ®/@
D /@D DD/ @D
@D @D
@® o
®®/0 [CUC)
310€ 500 €
©O sehr schlecht v vorhanden = nicht vorhanden
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4...326cd/m?/92%
1825:1/sRGB

5...291cd/m?/87 %
1532:1/sRGB

A\ /4

COUCK) [COUC)
/0D /0D
CO) @D

© ©)

®/® ®/®
479€ 39€

k. A. keine Angabe
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Ergänzung
Ergänzung
All inclusive

High-End-Smartphones mit Android im Test,
c’t 17/14, S. 94

Die Überschrift der Tabelle auf Seite 94 sollte
eigentlich „High-End-Smartphones“ lauten.


der Fingerabdruck-Scanner: Zig Versuche
sind notig, bis das Handy die Herzfrequenz
endlich ausliest. Eine Messung dauert bis zu
20 Sekunden, in denen man sich nicht bewe-
gen darf und so ist die Funktion fur Sportler
ungeeignet.

Die Kamera gehort zu den besten, die wir
in unserem Smartphone-Labor bisher getes-
tet haben. lhre Fotos zeichnen sich durch
Scharfe, Detailreichtum und gute Ausleuch-
tung aus. Auch bei schwierigen Lichtverhalt-
nissen treten kaum Bildrauschen und kein
Farbrauschen auf.

Traditionsgemaf3 baut Samsung ein AMO-
LED-Display ein, das kraftigere Farben und
einen deutlich besseren Kontrast als die
LCDs der Konkurrenten zeigt. Die typischen
AMOLED-Schwachen wie bunte Buchstaben-
kanten fallen aufgrund der hohen Auflésung

nicht auf.

Samsung Galaxy S5

Android 4.4.2 / TouchWiz

Qualcomm MSM8974AC/
4/2,5GHz

Qualcomm Adreno 330
2 GByte /16 GByte (11,2 GByte)

MicroSDXC (128 GByte)
IEEE802.11ac/v/
40/v v

LTE (150 MBit/s Down, 50 MBit/s
Up), HSPA (42 MBit/s Down,
7,2 MBit/s Up)

2800 mAh /v / =
142 mm X 72 mm X 10 mm
1449

5312 % 2988 (15,9 MPixel) /
3840 % 2160

v IvIv (1)

19201080 /1920 1080

OLED (Super AMOLED) /
11,3 cm % 6,4 cm (5,1 Zoll)

1920 1080 Pixel (431 dpi) / 16:9
2...376cd/m?/89%
>10 000:1/ AdobeRGB

Xperia 22

Android 4.4.2 / Xperia Ul

Qualcomm MSM8974AB /
4/23GHz

Qualcomm Adreno 330
3 GByte / 16 GByte (11,57 GByte)

MicroSDXC (128 GByte)
IEEE 802.11 ac/v/
40/v | -

LTE (150 MBit/s Down, 50 MBit/s
Up), HSPA (42 MBit/s Down,
7,2 MBit/s Up)

3200mAh/ =/ -
147 mm X 74 mm X 8 mm
163 ¢

5248 x 3936 (8 MPixel) /
3840 % 2160

v Iviv(1)

19201080/ 1920 x 1080

LCD (IPS) /11,4 cm X 6,4 cm
(5,1 Zoll)

1920 % 1080 Pixel (428 dpi) / 16:9
11...345cd/m?/ 92 %

1504:1/ > sRGB

[CEUCIC]
DD /©D
@D
@D
DD/ ©D

510€
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CCNCC)
COMCL)
@D

@D
@/

500€

Samsung Galaxy S5: farbkraftiges
AMOLED-Display, ausgezeichnete
Kamera, wasser- und staubdicht

Zusammen mit der Bedienoberflache
TouchWiz installiert Samsung einen Haufen
Apps und Funktionen, die kaum ein Nutzer
braucht. Deinstallieren lassen sich die
wenigsten.

Sony Xperia Z2

Das Sony Xperia Z2 ist das einzige Smart-
phone im Test, das Tauchgdnge Ubersteht. Es
ist nach IP58 staub- und wasserdicht und
darf somit dauerhaft untergetaucht werden.
Der Touchscreen funktioniert unter Wasser
allerdings nicht. Das Design mit Glasriicksei-
te mutet edel an, lasst das Smartphone aber
kantig und unhandlich erscheinen, auBer-
dem ist es dadurch anfélliger flr Gehduse-
schaden.

Das Display hat fur ein IPS-Panel einen im-
mens groen Farbraum, der weit Gber sRGB
reicht und fast an AMOLED-Panels heran-
kommt: Fotos sehen darauf farbkraftig und
kontrastreich aus. Der nicht wechselbare
3200-mAh-Akku sorgte fur die langsten Lauf-
zeiten im Test: Beim Surfen beispielsweise
war erst nach 14 Stunden Schluss.

Dem Smartphone liegt das rauschunter-
driickende Headset MDR-NC31EM bei, das
Umgebungsgerdusche Uber die ins Headset
integrierten Mikrofone herausfiltert. In unse-
rem Testlabor hielt sich der Effekt in Grenzen
- im Alltagsgebrauch merkten wir aber eine
deutliche Verbesserung.

Die Kamera nimmt Fotos mit bis zu 21
Megapixeln und Videos in 4K auf und bietet
nette Zusatzfunktionen: Videos mit HDR
und 120 fps fir Zeitlupeneffekte sowie
Unscharfe-Effekte fur Fotos zum Beispiel.
m Vergleich machte sie eher blasse Fotos,

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag
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Sony Xperia Z2: wasser- und
staubdicht, farbkréftiges Display,
tiberladene Android-Oberflache

die zu den Ecken hin unscharf sind. Trotz-
dem gehorten die Aufnahmen immer noch
in die Spitzengruppe. Beim Filmen, wurde
das Smartphone aber innerhalb weniger
Minuten so heif3, dass es die Aufnahmen
stoppte.

Wie die anderen Hersteller passt Sony das
installierte Android stark an die eigene
Designsprache an; besonders hiibsch ist es
nicht, und die vielen unnétigen Zusatz-Apps
lassen sich drgerlicherweise nur deaktivieren,
nicht aber deinstallieren.

Fazit

Alle sieben Gerédte im Test gehoren zur abso-
luten Spitzenklasse, die Unterschiede liegen
im Detail und einen Fehlkauf tatigt man mit
keinem der Modelle. Das beste Komplettpa-
ket bietet immer noch das Samsung Galaxy
S5. Eine ausgezeichnete Kamera, lange Lauf-
zeiten und ein beeindruckendes AMOLED-
Display sind unter anderem seine Starken.
Die hohere Auflésung des LG G3 und Oppo
Find 7 ist zwar schon, aber kein Kaufgrund,
weil man den Unterschied zu Full-HD sowie-
so nicht wahrnimmt. Der Aufpreis von 80
Euro fur das Find 7 lohnt sich deshalb nicht.
Beim glinstigen Ascend P7 muss man auf
den schnellen Qualcomm-Prozessor Snap-
dragon 801 und 5-GHz-WLAN verzichten.
AufBlerdem lasst man sich auf Huaweis eigen-
willige Android-Interpretation ein. (hcz)

Literatur

[11 Achim Barczok, Alexander Spier, Schnecken-
tempo, Android-Smartphones und -Tablets im
Update-Check, c't 15/14,S. 134 ct
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Martin Fischer, Andreas Stiller

Die Starksten ihrer Art

High-End-Grafikkarten fiir Profis: AMD FirePro W8100, W9100
und Nvidia Quadro K6000

Die neuen Workstation-Grafikkarten bieten bis zu 16 GByte RAM und tausende Shader-
Kerne und fiihren mehrere Billionen Berechnungen pro Sekunde aus. Dadurch lassen sich
fotorealistische Szenen oder Effekte erstellen und komplexe Algorithmen ruckzuck
abarbeiten. FirePro gegen Quadro - ein Duell mit Superkraften.

96 't 2014, Heft 17
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hre Power ldsst sich schwer begreifen:

Mebhr als funf Billionen Rechenoperationen
pro Sekunde packt AMDs 2900 Euro teure
Profikarte FirePro W9100 und soll dadurch
beim Rechnen und Rendern alles bisher Da-
gewesene Ubertreffen. Die glinstigere Fire-
Pro W8100 (2500 Euro) arbeitet etwas lang-
samer und hat ,nur” 8 statt 16 GByte Spei-
cher. In Kombination mit einem optimierten
Profitreiber will AMD eine neue Ara des
Lvisuellen Computings” einlduten.

Doch Konkurrent Nvidia hat da auch noch
ein Wortchen mitzureden und stellt die Qua-
dro K6000 dagegen. Sie spielt technisch auf
dhnlichem Niveau, kostet aber wesentlich
mehr (4000 Euro) und soll dafiir sorgen, dass
Nvidia seinen enormen 80-Prozent-Anteil im
Profi-Markt halten kann. Den hat sich die
Firma durch jahrelange Grundlagenarbeit an
Universitaten und mit gutem Treiber-Sup-
port hart erarbeitet.

Reingeschaut

Alle drei Testkandidaten taugen zum Konstru-
ieren und Designen, zum Abarbeiten komple-
xer Matrix-Multiplikationen und Raytracen fo-
torealistischer Szenen. Auch die Film- und
Fernsehbranche greift zum Erstellen von Spe-
zialeffekten auf Profikarten zuriick.

Die FirePro W8100 und W9100 schopfen
ihre Kraft aus Grafikchips der Hawaii-Gene-
ration. Das sind dicke Brummer aus 6,2 Mil-
liarden Transistoren, fir die der 28-nm-Fer-
tigungsprozess gerade noch ausreicht. Auf
der W9100 sitzt ein Chip im Vollausbau mit
2816 Shadern, auf der W8100 die kastrierte
Variante mit 2560 Shadern und weniger
Takt. Letztere rechnet dadurch rund 20 Pro-
zent langsamer und kommt mit weniger
Strom aus. Es reicht, sie Uber zwei sechs-
polige PCle-Stecker mit dem Netzteil zu
verbinden.

Technische Daten

FirePro W9100
Hersteller AMD
Codename Hawaii
Transistoren 6,2 Mrd.
Fertigungprozess 28nm
Shader-ALUs 2816
Core-/Shader-/Speichertaktfrequenz 930 MHz / 2500 MHz
theoretische Rechenleistung SP/DP 5,24 TFlops / 2,62 TFlops
DirectX / OpenGL/ OpenCL 11.2/43/12
SpeichergroBe 16 GByte GDDRS
Datentransferrate 320 GByte/s (512 Bit)
Stromversorgung PEG, 1 8-pin, 1X 6-pin
Kiihlung Dual-Slot, aktiv
kopplungsfahig v (Crossfire Pro)
TDP 275 Watt
ECC-Speicherschutz v
Frame-/Genlock iiber Zusatzkarte v (FirePro 5400)
Ausgange 6 MiniDP, 3D-Stereo,

Frame-/Genlock
gleichzeitig nutzbare Bildschirme 6

geeignet fiir 4K ja (maximal 4096 x 2160)
4K-Multimonitor-Betrieb 3 4K bei 60 Hz, 6 bei 30 Hz
Preis 2900 €

v vorhanden = nicht vorhanden k. A. keine Angabe
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AMD verpasst FirePro W8100 und W9100 das

gleiche Kiihlsystem. Die schnellere W9100
wird unter Last hei3er und lauter.

Durch ihren 16 GByte groBen Videospei-
cher kann die FirePro W9100 spielend mit
mehreren hochkomplexen 3D-Szenen oder
Megatexturen hantieren oder riesige 8K-
oder 16K-Matrizen multiplizieren, ohne
Daten in den lahmen Hauptspeicher schie-
ben zu mussen. Der 512-bittige Speicher
transferiert 320 GByte pro Sekunde - das
entspricht dem Inhalt von 40 randvollen
Film-DVDs! Im Vergleich wirken die unter
30 GByte/s von herkémmlichen DDR3-Syste-
men wie von Oma Erna.

Nvidias Quadro K6000 ist mit 12 GByte
VRAM ebenfalls ordentlich ausgestattet und
bietet sogar mehr Shader (2880 Stiick), steht
aber bei der Transferrate zuriick (288 GByte/s).

Schnittstellen ahoi

Kompatibel zu DirectX 11 und OpenGL 4 sind
alle Testexemplare, dennoch sind die Fire-
Pros einen Tick moderner. Sie unterstiitzen —
anders als die Quadro K6000 - die Funktions-

Quadro K6000 FirePro W8100
Nvidia AMD

Kepler GK110 Hawaii

7,1 Mrd. 6,2 Mrd.

28nm 28nm

2880 2560

889 MHz / 3004 MHz 824 MHz / 2500 MHz
5,1TFlops /1,7 TFlops 4,2 TFlops / 2,1 TFlops
1.0/44/11 1.2/43/12

12 GByte GDDR5 8 GByte GDDRS

288 GByte/s 320 GByte/s (512 Bit)
PEG, 2 X 6-pin PEG, 2 X 6-pin
Dual-Slot, aktiv Dual-Slot, aktiv

v/ (SLI) v/ (Crossfire Pro)
225 Watt 220 Watt

v v

v v/ (FirePro 5400)

2x DL-DVI, 2 DP, 1 Stereo 6 MiniDP, 3D-Stereo,

Frame-/Genlock
341 4
ja (maximal 4096 < 2160) ja (maximal 4096 < 2160)
k. A. 3% 4K bei 60 Hz, 4 bei 30 Hz
4000 € 2500 €
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niveaus 11_1 und 11_2 und beherrschen
damit beide Ebenen der Texturierungstech-
nik Tiled Resources. Durch sie lassen sich ex-
trem detaillierte 3D-Szenen darstellen, ohne
den Videospeicher unnétig mit hochauf-
geldsten Texturen zuzuballern. Texturen
werden in Echtzeit geladen, wenn sie sich
tatsachlich im Blickfeld befinden. Nvidias
Quadro K6000 kennt lediglich die erste Tiled-
Resources-Funktionsebene (Tier 1), die beim
Mip Mapping und Level of Detail (LOD)
geringflgig eingeschrankt ist [1].

Bei OpenGL kehrt sich die Situation um:
Die FirePros unterstltzen nur Version 4.3, das
schon vor zwei Jahren von der Khronos
Group freigegeben wurde. Ein kiinftiger Trei-
ber soll ihnen OpenGL 4.4 beibringen, das
unter anderem asynchrone Abfragen effi-
zienter ablaufen lasst und das Portieren von
Direct3D-Programmen erleichtert. Nvidias
Quadro K6000 fuhlt sich dank des zertifizier-
ten Treibers 334.95 WHQL auch mit OpenGL-
4.4-Code wohl. Fur universelle Berechnungen

FirePro W9000 FirePro W8000
AMD AMD

Tahiti Tahiti

4,31 Mrd. 4,31 Mrd.

28nm 28nm

2048 1792

975 MHz / 975 MHz / 2700 MHz 900 MHz / 900 MHz / 2700 MHz
3,99 TFlops / 1,0 TFlops 3,23/0,81 TFlops
1.1/42/12 M.1/42/12

6 GByte GDDRS 4 GByte GDDRS
264 GByte/s 176 GByte/s

PEG, 1 8-pin, 1X 6-pin PEG, 2 X 6-pin

Dual-Slot, aktiv
v (Crossfire)

Dual-Slot, aktiv
v/ (Crossfire)

274 Watt 189 Watt
v v
v (FirePro S400) v/ (FirePro $400)

6 MiniDP, 3D-Stereo,
Frame-/Genlock

4xDP, 1 Stereo

6 4

ja (maximal 4096 x 2160) ja (maximal 4096 < 2160)
k. A. k. A.

2900 € 1200 €
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Ergänzung
Ergänzung
Die Stärksten ihrer Art

High-End-Grafikkarten für Profis: AMD FirePro
W8100, W9100 und Nvidia Quadro K6000,
c’t 17/14, S. 97

Anders als in der Tabelle auf S. 97 angegeben,
führt die FirePro W8100 ihre Bildsignale
über vier normalgroße DisplayPort-xBuchsen
heraus.
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Paris, gerendert mit Nvidias iRay liber die CUDA-Schnittstelle

unterstltzt sie CUDA und OpenCL 1.1, wah-
rend die FirePros schon bei OpenCL 1.2 sind.
AMD hat mit einem kunftigen Treiber-Up-
date sogar bereits OpenCL 2.0 in Aussicht ge-
stellt. Hier zeigt sich: Nvidia setzt voll auf
CUDA und lasst OpenCL - offenbar aus takti-
schen Griinden - ein wenig schleifen.

Da FirePro- und Quadro-Grafikchips
denen auf Spieler-Karten (GeForce, Radeon)
gleichen, kommt dem Workstation-Treiber
eine besondere Bedeutung zu. Er schaltet bei
Profikarten exklusive Funktionen frei — etwa
die erhohte 10-Bit-Farbtiefe, mit der sich 1,07
Milliarden statt ,nur” 16,7 Millionen Farben
darstellen lassen - und damit besonders
feine Farbverldufe. Das ist unter anderem
zum abstufungsfreien Bearbeiten von Bil-
dern, Rendern von Filmeffekten oder fiir me-
dizinische Bildgebungsverfahren wichtig.
Neben (teurem) Display, Karte und Treiber
muss dafiir auch die Software mitspielen,
sonst bekommt man die 10-Bit-Farbtiefe
nicht zu sehen. Weitere Treiber-Gimmicks
sind hohere Kantenglattungseinstellungen
oder das hardwarebeschleunigte Zeichnen
geglatteter Linien.

Was dranpasst

FirePro W8100 und W9100 steuern ebenso-
viele Displays gleichzeitig an, wie sie An-
schlisse haben: also vier beziehungsweise
sechs Stiick. Die ersten beiden Displays las-
sen sich auch mit zwischengeschalteten,
passiven Adaptern betreiben, alle folgenden
erfordern eine DisplayPort-Direktverbindung
oder aktive Adapter. Letztere kosten zwi-
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schen 20 Euro (maximal 1920x1080 Pixel)
und 100 Euro (maximal 2560x1600 Pixel).
Uber spezielle DisplayPort-Verteiler (Multi-
Streaming-Hubs), wie sie etwa Club3D fir
90 Euro anbietet, lassen sich pro Karte bis zu
acht Displays anschlieBen. An die Quadro
K6000 passen vier Displays, wobei im Voll-
bild-3D-Modus maximal drei gleichzeitig
funktionieren. Wer 4K-Displays nutzen
mochte, kann zwei an der Quadro und drei
an den FirePros bei 60 Hz verwenden. Die
W9100 kann laut AMD sogar sechs 4K-Dis-
plays gleichzeitig mit 30 Hz ansteuern,
allerdings hatten wir zum Ausprobieren
nicht gentigend Displays.

Uber den Grafiktreiber lassen sich die Auf-
I6sungen aller angeschlossenen Bildschirme
auf Wunsch zusammenfassen. Die Funktio-
nen AMD Eyefinity und Nvidia 2D Surround
gaukeln Windows etwa bei drei kombinier-
ten Full-HD-Displays (je 1920x1080 Pixel)
einen einzigen Bildschirm mit 5760x1080 Pi-
xeln vor. So erstrecken sich etwa Vollbild-
oder maximierte Anwendungen automatisch
auf alle Bildschirme.

Wer grofe Displaywéande oder Projekti-
onsflaichen mithilfe mehrerer Grafikkarten
oder Workstations ansteuern mochte,
braucht die 600 Euro teure Zusatzkarte Fire-
Pro S400. Sie unterstutzt Frame- und Gen-
lock, synchronisiert also Bildaufbau und Bild-
signal zwischen mehreren Workstations.
Auch die Quadro K6000 beherrscht diese
Funktionen nur mit einer Zusatzkarte, jedoch
ist jene ,Quadro Sync” nicht einzeln erhalt-
lich, sondern nur im Bundle mit der K6000 fiir
zirka 5300 Euro. Alle Grafikkarten bieten
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einen mehrpoligen Spezialanschluss fir
Shutter-Brillen von Drittherstellern.

Was rauskommt

Die Leistungsfahigkeit ermittelten wir mithil-
fe mehrerer Benchmarks aus den Bereichen
3D-Grafik und Computing. Die Tests des
SPEC Viewperf 12 reflektieren typische An-
forderungen von acht Profianwendungen
und geben einen guten Anhaltspunkt Gber
die OpenGL-Leistung. Von den acht Szena-
rien erfordert eine DirectX 11, weshalb
Viewperf 12 nur unter Windows lauft.

Die FirePro W9100 ist im Durchschnitt
15 Prozent schneller als die W8100. Am groB-
ten ist der Vorsprung in den rechenintensiven
Tests Energy-01 und Medical-01 - hier kann
die W9100 ihre um 25 Prozent héhere Rohleis-
tung ausspielen. Energy-01 représentiert laut
SPEC eine typische Anwendung aus der Erd-
bebenforschung und Ol-/GaserschlieBung
und nutzt — wie Medical-01 - Volumenrende-
ring. Nur geringe Unterschiede gibt es dage-
gen bei Creo, Maya und Solidworks. Im Ver-
gleich mit ihren Vorgangern FirePro W8000
und W9000 sind die beiden neuen Karten im
Mittel jeweils zirka 25 Prozent schneller.

Mit der Quadro K6000 kdnnen sie meist
nicht mithalten. In finf von acht Tests liegt
sie deutlich vor der FirePro W9100, etwa in
Creo (+130 Prozent), Solidworks (+84 Pro-
zent) und Catia (+43 Prozent). Bei Maya und
Showcase liegen beide Karten auf dhnlichem
Niveau. Nur beim rechenlastigen Medical-
Test kann die FirePro punkten. Mit aktivier-
tem ECC-Speicherschutz bricht die Leistung
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der Quadro nur geringfiigig ein — Ausnahme:
Energy-01.

Die Ergebnisse unterstreichen: die 3D-Leis-
tung eines Grafikchips allein reicht als Indika-
tor fur die Performance in Profi-Anwendun-
gen nicht aus. So ist die im SPEC Viewperf 12
unterlegene W9100 im 3DMark Firestrike fast
10 Prozent schneller als die Quadro. Hier spie-
len Treiberoptimierungen folglich eine grof3e
Rolle.

Das merkt man auch im OpenCL-Raytracer
Luxmark: hier liegt die von der Rechenkraft
her schwéchere FirePro W8100 nicht wie er-
wartet auf dem dritten Platz, sondern zieht
mit der Quadro K6000 ungefahr gleich. Die
FirePro W9100 liegt beim Raytracen der Sala-
Szene mit 488 000 Dreiecken um 13 Prozent
vor der Quadro und vergroBert mit zuneh-
mender Anzahl der Dreiecke ihren Vorsprung.

Im Tessellation-Benchmark Unigine Hea-
ven 4.0 mussen sich beide FirePros geschla-
gen geben. Tessellation erhoht den geome-
trischen Detailgrad dreidimensionaler Szenen
und erfordert DirectX 11 beziehungsweise
OpenGL 4. Die Architektur des Quadro-Grafik-
chips GK110 ist von vornherein auf Tessella-
tion-Berechnungen getrimmt. Unter DirectX
liegt die Quadro K6000 dadurch knapp
10 Prozent vor der W9100, unter OpenGL 4
sogar satte 25 Prozent.

Wenns heif} wird

Doch Leistung ist nicht alles: Was nitzt eine
High-End-Karte, wenn sie an warmen Som-
mertagen drosselt oder ihre Lufter unter Last
losheulen, als gabe es kein Morgen mehr.

Die gute Nachricht: Im Leerlauf drehen
die Radiallufter unserer Testexemplare sehr
langsam, ergo leise. So lasst sich nach einer
Rechensession an der gleichen Workstation
konzentriert ein Protokoll verfassen. Die
Leistungsaufnahme hangt dabei von Art
und Anzahl der angeschlossenen Bildschir-
me ab. Alle Grafikkarten schlucken zirka
16 Watt, sofern nur ein Full-HD-Display dran-
héngt und bis zu 23 Watt mit einem 4K-Dis-
play (60 Hz).

Die Quadro K6000 ist zwar teuer, bietet
in Profi-Anwendungen aber auch eine
sehr hohe Leistung.

Schlie8t man mehrere Displays an, drehen
sich die Lufter zwar nicht schneller, allerdings
brauchen die Karten mehr Strom. Am ,spar-
samsten” ist dabei noch die Quadro. Sie
schluckt 59 Watt beim Kombibetrieb eines
Full-HD- und 4K-Displays und 62 Watt mit
zwei 4K-Geraten. Die FirePros schlucken 10
beziehungsweise 15 Watt mehr (4K+Full HD
vs. 2 X 4K).

Unter Last fallen die Unterschiede gréBer
aus, die Quadro K6000 bleibt aber mit durch-
schnittlich 172 Watt beim Rendern die spar-
samste Karte. Dabei maBen wir kurzzeitig
Spitzen von bis zu 245 Watt. Trotz der hohen
Belastung hielt sich die Gerauschentwick-
lung im Rahmen (1,5 Sone). Unter Furmark-
Extremlast drosselt die Quadro ihre Taktfre-
quenz von 930 auf 550 MHz und wird da-
durch langsamer und leiser (0,9 Sone).

Zu laut werden die FirePros: Bereits die
,kleine” W8100 nervt unter Last mit 3,2 Sone
und verbrat bis zu 192 Watt. Ihr Grafikchip
wird dabei knapp 90 °C heif3. Die FirePro

Luxmark 2.0, OpenCL-Benchmark

Im OpenCL-Raytracer Luxmark fuihrt die FirePro W9100.
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FirePro W9100 ~ FirePro W9000 FirePro W8100 FirePro W8000 Quadro K6000 Quadro K6000ECC ~ Quadro K5000 ~ Quadro K4000 Quadro K2000
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Eine einzige FirePro W9100
kann drei 4K-Displays mit 60 Hz
befeuern.

W9100 schluckt 257 Watt im Furmark und
larmt mit bis zu 4,2 Sone. Wer die Karte dau-
erhaft voll ausreizt, sollte folglich allein im
Buro sitzen oder den Rechner aus der Ferne
betreiben.

Rechenmonster

Workstation-Karten sollten auch mit Aufga-
ben aus dem Bereich des High Performance
Computing gut klarkommen kénnen. Nvidia
beschrénkt die Verarbeitung von Gleitkom-
mazahlen bei der Quadro-K5000 allerdings
auf einfache Rechengenauigkeit (Single Preci-
sion/SP) und gonnt die volle Performance bei
doppelter Genauigkeit (Double Precision/DP)
nur der Tesla-Linie. Und so verwundert nicht,
dass AMD etwa auf der Supercomputer-Kon-
ferenz ISC'14 immer schon DP-Vergleiche der
FirePro zur Quadro K5000 strapazierte, wo
eine W8100 bei DP klar dominierte. Fur die
teure Quadro K6000 hat Nvidia diese Strategie
allerdings wieder gedndert, denn die darf jetzt

Luxmark 2.0, Szene: Room, 2 016 000 Dreiecke, OpenCL [Samples/s]
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I Luxmark 2.0, Szene: Sala, 488 000 Dreiecke, OpenCL [Samples/s]
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mit voller DP-Leistung von einem Drittel der
SP-Leistung rennen. Anschalten kann man im
Treiber den ECC-Fehlerschutz fuir den lokalen
Speicher, der dann aber um ein paar hundert
Megabytes schrumpft.

In der Regel wird als Standardbenchmark
fur HPC-Fragestellungen die Matrixmultipli-
kation herangezogen, Ublicherweise be-
nannt nach ihrem Namen in der BLAS-Biblio-
thek (Basic Linear Algebra Subprograms):
SGEMM fiir einfache und DGEMM fiir dop-
pelte Genauigkeit. Daneben gibt auch noch
CGEMM fir komplexe Zahlen und so weiter.
Hierfur veroffentlichen die Hersteller oft
Traumwerte, die nah an die theoretische
Spitzenleistung der Karten heranreichen -
aber wie so oft hangt es davon ab, wie und
wo man misst. Um diese Traumwerte zu
erzielen, wird namlich die reine Kernel-Lauf-
zeit bei optimalen Matrixgréen, abgeschal-
tetem ECC und mit Performance-Monitoring-
Timern auf der Karte abgestoppt. Das ist also
nicht wirklich SGEMM oder DGEMM sondern
die nackte Kernelperformance bei diesen
Bibliotheksfunktionen.

SGEMM und DGEMM

Wir sind da etwas pragmatischer und stop-
pen die tatsdchliche Ausfiihrungszeit der
einzelnen Aufrufe ab. Die Performance ist
dann hier wie dort deutlich niedriger, zudem
kann man noch dariber streiten, ob die Da-
tentransferzeiten tber PCle dazu gehéren
sollen oder nicht. Bei Kartenspeichern von
8 GByte und mehr laufen allerdings inzwi-
schen viele Algorithmen vorrangig auf den
Karten ab, zusatzliche Transfer-Zeiten zwi-
schen Host-Prozessor und Karte spielen dann
nur noch fur seltene Worst-Case-Betrachtun-
gen eine Rolle. Unsere Richtzeit lasst die
Transfers daher aus. Gemessen wird mit der
+Wanduhr” (QueryPerformanceCounter) und
zwar ein Aufruf der S/D-GEMM-Routine samt
der anschlieBenden Synchronisation. Letzte-
res ist notig, denn man muss sicherstellen,
dass die Rechnung auch wirklich fertig ist.
Besonders einfach lasst sich der Job mit
Einsatz der BLAS-Bibliotheken der Hersteller
bewerkstelligen. Cublas von Nvidia hatten
wir aus dem CUDA SDK 6.0.1 mit OpenCL-
SDK 4.2, von AMDs Gegenstiick clAMDblas

Benchmark-Ergebnisse

fanden wir als neuste Version nur V1.10.274
vom April 2013. N6tig sind zudem die aktu-
ellen Display-Treiber.

In den SDKs beider Hersteller findet man
auch verschiedene Matrixmultiplikationsrou-
tinen mit expliziten Kernels fir OpenCL oder
CUDA - keine von denen kann allerdings mit
den hochoptimierten BLAS-Bibliotheks-Routi-
nen mithalten. Der Unterschied bei AMD be-
tragt allerdings nur so 10 bis 20 Prozent (echte
Laufzeit), Nvidias Cublas hingegen kommt zu-
meist auf tiber doppelt so hohe Performance-
werte wie selbstkodierte CUDA-Routinen.

Besonders krass ist der Leistungsabfall bei
Nvidias OpenCL. Die im OpenCL-SDK enthal-
tene Beispielroutine OclMatrixMul trudelt auf
einer Tesla-K20c-Karte bestenfalls mit be-
schaulichen 160 GFlops dahin und dabei gibt
das Beispielprogramm sogar die nackte Ker-
nelperformance aus. Brutto mit Datentrans-
fer bleiben lediglich schlappe 5 GFlops tbrig.

Die nebenstehenden Diagramme zeigen
die Ausflihrungszeiten der aktuellen BLAS-
Bibliothekroutinen fir SGEMM und DGEMM
unter Windows 8.1 fir MatrixgroBen zwi-
schen 500 und 10 000, wobei als Gast noch
die schon etwas betagte Tesla-K20 dabei ist.
Auffallig ist insbesondere, dass die Quadro
K6000 trotz ihres 1:3-Verhdltnisses von DP zu
SP dank der hohen Effizienz der Cublas-Bi-
bliothek bei DGEMM fast mit der FirePro
W9100 mithalten kann. Jene kommt bei gro-
Beren Matrizen auf 820 GFlops, die K6000 er-
reicht ein Maximum von etwa 750 GFlops bei
Matrizen um 6000 X 6000 Elemente und fallt
dann bei gré3eren wieder etwas ab. Bei noch
gréBeren (so ab 9000 x 9000) lief sie bei uns
in ein Timeout und der Treiber wurde zu-
rickgesetzt. Bei SP gibts am oberen Ende
zwischen den beiden ein totes Rennen. Hier
wie dort erreichen sie 1850 GFlops, im unte-
ren und mittleren Bereich obsiegt jedoch klar
die Quadro K6000 mit Cublas vor der FirePro
mit clAMDblas. Die FirePro W8100 bleibt
recht genau im Verhéltnis ihrer um etwa

Die Tabelle umfasst die auf Anhieb
mit MinGW32 unter Windows
laufenden und korrekte Ergebnisse
liefernden Einzelbenchmarks der
OpenCL-Suite von SPECAccel.

Einige Benchmarkergebnisse der

OpenCL-Suite von SPECAccel
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20 Prozent geringeren Spitzenleistung unter
der W9100.

Unser CUDA-Programm hat bei der Qua-
dro auch die bei Nvidia beliebteren reinen
Kernellaufzeiten mithilfe der Eventtimer aus-
gestoppt. Damit schafft es die Karte bis hi-
nauf zu 3,7 und 1,5 TFlops. In unserem Sze-
nario erreicht sie ziemlich genau die Halfte -
ahnlich ergeht es der Konkurrenz. Weit héhe-
re, an die Kernel-Laufzeiten herankommende
Durchflusswerte kdnnte man erzielen, wenn
man Uberlappend mit mehreren Kernels ar-
beitet (etwa mit HyperQ) — aber das ist ein
anderes Szenario.

SPECAccel (partiell)

Die Standard Performance Evaluation Corpo-
ration (SPEC) hat sich ebenfalls Gedanken um
GPU-Performance gemacht und vor ein paar
Monaten die SPECAccel-Benchmark-Suite he-
rausgebracht und ein paar erste Ergebnisse
fur Nvidia Quadro 6000, Tesla C2070, K20 und
K40 verdffentlicht. Noch sind allerding keine
neuen Einreichungen hinzugekommen, so
fehlen noch véllig die AMD-GPUs.

SPECAccel teilt sich in zwei Teilsuiten auf:
OpenACC und OpenCL. OpenACC umfasst
auch Benchmarks mit doppelt genaue Be-
rechnungen, wahrend OpenCL hier nur mit
einfacher Genauigkeit arbeitet. Im Rahmen
dieses Artikels haben wir uns zunéchst allein
auf OpenCL konzentriert, denn noch ist der
Programmierstandard OpenACC wenig ver-
breitet. Beide Suites werden wir spater aus-
fuhrlich in einem eigenen Artikel vorstellen.
Hier wollten wir zundchst mal sehen, ob wir
den OpenCL-Teil unter Windows mit MinGW
zum Laufen bekommen. Das gelang auf An-
hieb nicht ganz, zwei Benchmarks stiirzten
auf der Tesla K20 ab, einige weitere lieferten
falsche Ergebnisse. Aber die Halfte lief kor-
rekt und erbrachte deutlich bessere Ergeb-
nisse, als sie die Indiana University fur ihr
Cray-System mit Tesla K20c (unter SLES 11,
CUDA 5) veroffentlicht hat.

Merkwirdigerweise funktionierten die
SPEC-Tools im Juli nicht mehr, obwohl sie
zwei Monate zuvor noch problemlos ihren
Dienst verrichtet hatten. Irgendein Microsoft-
Update hat offenbar in der Zwischenzeit das
SPECPerl so verwirrt, das es falsche Pfade
Ubergibt — und zwar, wie sich herausstellte,
nicht nur bei SPECAccel, sondern auch bei
SPEC CPU2006 unter Windows 7, 8 und Ser-
ver 2012. Falls auch bei Ihnen ein Perl-Skript
unter Windows auf einmal verriickt spielt,
wundern Sie sich also nicht. Genaueres wis-
sen wir dazu noch nicht, allerdings half ein
muhselig ausgetuftelter Workaround.

In der verbleibenden Halfte der OpenCL-
Benchmarks befinden sich solch spannende
Dinge wie Fouriertransformation 110.fft, Com-
puter Fluid Dynamics 122.cdf und Molekdildy-
namik 122.cutcp, die wir lhnen nicht vorent-
halten wollen. Im Vergleich zu den bislang ver-
offentlichten K20- und K40-Werten ging bei
unseren Probanden unter Windows namlich
durchaus die Post ab. Die Quadro mit PCle 3.0
und 5,1 TFlops SP-Performance kam im geo-
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Berechnungen in einfacher und doppelter Genauigkeit

Bei einfacher Genauigkeit (SGEMM) und groen Matrizen liefern sich Quadro K6000
und FirePro W9100 ein hartes Gefecht. Bei doppelter Genauigkeit (DGEMM) knickt die

Quadro ab 7000er Matrizen ein.
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metrischen Schnitt auf 10 Prozent bessere
Werte als die bislang schnellste K40c auf
www.spec.org, sie wurde aber noch von der
AMD FirePro 9100 getoppt. Die AMD-Karten
weisen insbesondere starke Schwachen bei
128.heartwall auf, einem medizinischem Pro-
gramm, das Ultraschallaufnahmen eines Mau-
seherzens auswertet. Ansonsten zeigen auch
die partiellen SPECAccel-Ergebnisse, dass
OpenCL nicht gerade Nvidias Schwerpunkt ist.

Fazit

FirePro gegen Quadro - ein Duell der Gigan-
ten. Einen klaren Sieger gibt es in dem Wett-
streit nicht. Die FirePros bieten eine hohe Re-
chenleistung fir einen vergleichsweise glins-
tigen Preis und kénnen in manchen OpenCL-
Benchmarks gldnzen. Die Quadro K6000 ist
zwar wesentlich teurer, steckt aber die Fire-
Pros im SPEC Viewperf in die Tasche und
schluckt dabei viel weniger Strom. OpenCL
scheint Nvidia aus taktischen Griinden ein
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wenig zu vernachldssigen. Bei Tessellation
und Anwendungen, die auch einen CUDA-
Pfad bieten, fihrt meist kein Weg an der Qua-
dro vorbei.

Nvidia kann sich also im Profi-Bereich selbst
mit der Kepler-Architektur gut gegen AMDs
neue Hawaii-Kerne behaupten. Und dabei ist
das Maf3 noch nicht einmal voll, denn bald sol-
len - so pfeifen es die Spatzen von den Da-
chern - erste Quadro-Karten erscheinen, die
auf hocheffiziente Maxwell-Kerne bauen. Die
haben bereits auf GeForce-Karten gezeigt,
wozu sie fahig sind - AMD darf sich jetzt also
nicht zurlicklehnen. Einiges deutet darauf hin,
dass bessere OpenGL-Treiber die FirePros
deutlich nach vorn bringen kénnten — aber
hier tut sich AMD seit Jahren schwer. (mfi)

Literatur

[1] Funktionsebenen Direct3D 11 Tiled Resources
http://msdn.microsoft.com/en-us/library/win
dows/desktop/dn280435%28v=vs.85%29.aspx
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Report | Reisetagebuch-Apps

Andrea Trinkwalder

Erst loggen, dann bloggen

Reisetagebuch-Apps: Orte, Fotos und Erinnerungen verewigen

Zahllose kleine Erlebnisse pflastern

den Pfad von Reisenden, doch Fotos und
Videoschnipsel erzahlen noch lange keine Geschichte.
Reisetagebiicher merken sich die wichtigsten Stationen
und stellen sie mit Beschreibungen, Anekdoten, Bild- und

Videomaterial in einen Zusammenhang - und das fast nebenbei.

rinnerungen beginnen schon wahrend

der Reise zu verblassen. Am besten halt
man Erlebnisse fest, solange sie lebendig
sind. Dabei helfen Reisetagebticher fur
Smartphone und Tablet, die nicht nur die
nackte Reiseroute protokollieren, sondern
auch Anekdoten, Beschreibungen, Bilder, Vi-
deos und Gerdusche zu den besuchten Loca-
tions sammeln. Sobald die Apps eine Inter-
netverbindung vorfinden, fertigen sie aus
dem Gesammelten einen kompletten Reise-
bericht nebst interaktiver Karte und spei-
chern ihn als Blogposting im Account des
Nutzers.

Solche Berichte oder Teile davon kann
man veroffentlichen, mit Freunden teilen
oder einfach fir sich behalten. Oder sie die-
nen als roter Faden, um die Bilderflut nach
dem Urlaub zu bandigen und helfen dabei,
ein Fotobuch zu gestalten. Wir haben uns
Spezial-Apps fir Android und iOS angese-
hen, aber auch einen Blick auf allgemeine
Tagebuch- und Notizen-Apps geworfen. Zu
den Reisespezialisten gehoren MobilyTrip,
TrackMyTour, TravelPod, The Traveler, Trip-
Color und Trip Journal, zu den Generalisten
Evernote, Memoires, Day One oder die Blog-
App WordPress.

Anders als die firs Navigieren gebauten
GPS-Gerate mussen solche Notizensammler
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nicht jede Bewegung protokollieren. Um den
Akku und die Geduld des Lesers zu schonen,
reduziert man Reiseberichte besser auf Orte,
an denen es was zu sehen oder zu erzahlen
gab. Samtliche Apps merken sich auf Befehl
den gerade besuchten Ort, manche zeichnen
zusatzlich komplette Pfade auf - eine nette
Erganzung, um etwa kleine Ausflige an
einem Ort nachvollziehen zu kénnen.

In abgeschiedene Gegenden dringt das
Mobilfunk-Signal haufig nicht vor, in Landern
mit hohen Roaming-Gebuihren pliindern On-
line-Tracker die Reisekasse. Am besten sind
daher Tools, die GPS zur Ortung nutzen, aber
den Haupt-Traffic erst dann tGbers Netz schi-
cken, wenn der Reisende in sicheren WLAN-
Hafen ankert. Samtliche hier vorgestellten
Apps begniigen sich mit dem GPS-Signal,
um einen Wegpunkt zu setzen. Die iOS-App
Off Exploring schaffte es nicht in den Test,
weil sie ohne Internetverbindung keine Posi-
tionsbestimmung zustande brachte. Travel-
Pod konnte nur zuvor in seiner Datenbank
gespeicherte Stadte und Gemeinden zuwei-
sen. Zwar lasst sich die Position spater verfei-
nern, sonderlich zweckmafig ist das aber
nicht. Wer tber die Anschaffung eines iPads
nachdenkt, sollte bedenken, dass den auf
WLAN-Empfang reduzierten Geraten aulBer
dem Mobilfunk-Mo